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Der Gruveuurbeiter - Streik .
Frivoler hat noch nie eine Unternehmerschaft ihre Ar

Vetter zum Streik getrieben als es diesmal die Bergherren
des Ruhrreviers in ihrem Cäsarenwahnsinn getan haben . Die
Arbeiter wollten nicht streiken und am allerwenigsten wollten
die Führer der Organisationen jetzt den Kampf . Sie wußten ,
sie standen nicht nur dem mächtigsten Kapitalistenklüngel
gegenüber , nicht nur einer Staatsmacht , deren Vertreter sich
noch geehrt fühlen , wenn sie die Rolle des Büttels über

nehmen dürfen . Sie wußten , daß sie die Verräter in

ihrepl Rücken hatten , die Führer der ckiristlichen Organi «
fationen , die Judasse , die das Vertrauen rechtfertigen mußten ,
das ihre Auftraggeber in sie gesetzt haben ; die beweisen
mußten , daß sie die christlichen Arbeiter nicht zum Kampf für

ihre Interessen , sondern zum Kampf gegen ihre Brüder

organisiert haben , die zeigen niußten , daß sie kapabel sind ,
ihre Anhänger für das Kapital gegen die Arbeit ins Feld
zu schicken .

Das wußten die Leiter der Arbeiterorganisationen , und

so lange sie konnten , haben sie den Streik verhindert . Aber

sie konnten es nicht länger . Denn die B e r g h e r r e n

wollten es nicht . Tie wollten jetzt den Kampf , weil sie mit

dem Zwiespalt rechneten , den die Zentrumssiihrer unter die

Bergarbeiter getragen , den sie immer von neuem geschürt
haben .

Ter englische Streik zeigt , welch ungeheure Macht die

Bergarbeiter eines industriellen Landes haben , wenn sie
einig sind . Tie Bergherren wissen , daß die Einigkeit auch
in Deutschland kommen wird , daß das verräterische Spiel der

Zcntrumsführer nicht allzulange mehr währen kann . Des «

halb die Provokation .

Tie deutschen Bergarbeiter haben heute , trotz der riesig
gestiegenen Kosten der Lebenshaltung , noch nicht einmal die

Löhne von l907 erreicht . Ihre Arbeitsbedingungen sind viel «

fach schlechtere geworden , je tiefer die Gruben abgeteuft
werden . Tie Krankheitsziffern wachsen , die Unfallsgesahr
steigt . Und unwürdiger als je erscheint ihnen die Ver -

sklavung , in die sie die Gewalt des monopolistischen Berg «
kapitals herabgedrückt hat . Verweigerung der Anerkennung
der Organisation , Zwangsarbeitsnachweis ; diese beiden
Worte besagen , daß der Grubenarbeiter , der die gefährlichste
und aufreibendste Arbeit verrichten muß , mit seiner Arbeits -

kraft zugleich seineFreiheitverkauft hat . Und alle

Forderungen beantwortet das Kapital mit schroffem ,
höhnischem Nein .

Teshalb ist es zum Streik gekommen . Tie Massen
hielten es einfach nicht länger aus . Sie trieben die Führer
voran , und wenn es noch eines Beweises bedurft hätte , daß
es so ist , dann ist dieser Beweis durch das rasche An -

wachsen des Streiks geliefert . Ueber 70 Proz . der

Belegschaften stehen im Streik . Das heißt , es streiken nicht
nur die Unorganisierten mit , sondern es st r e i k e n a u ch z u
einem großen Teil die christlichen Arbeiter .
Sie haben den Verrat der Führer nicht mitmachen wollen , sie
weigern sich, Streikbrecher zu sein , die proletarische Soli -
darität siegt über die Tücken der Zentrumsführer und die

Einigkeit istaufdeniMarsche .
Tic nächsten Tage müssen zeigen , ob die proletarische

Solidarität der christlichen Arbeiter stark genug sich zeigen
wird , um den Verrat ihrer Führer wieder gut zu machen , dem

Kapital die geschlossene Front der Arbeiterarmes entgegen -

zustellen . Wenn aber sinos geeignet ist , die christlichen Ar -

bester aufzuklären , so ist es das Vcrbalten der Regierung .
Die Regierung des Herrn von Bethmann Hollweg
kennt keine dringendere Sorge , als sich mit den Arbeiterver -

rätern solidarisch zu erklären . Tie „ Norddeutsche Wgemeine

Zeitung " ist entzückt von den christlichen Führern und man

darf erwarten , daß die Herren Jmbusch und Brust und Gies -

berts und wie die Helfershelfer der Grubenherren alle heißen ,
bei der nächsten Ordensdekoration die bunten Vögel aus dank -

barer Höbe werden herabflattern sehen . Vorläufig aber er -

füllt die Regierung die gemeinsamen Wünsche der Gruben -

Herren und christlichen Arbeiterführer und konzentriert im

Ruhrrevier ein Massenaufgebot von Polizei und Gendarmerie .
Es sind Leute , die aus allen Weltgegenden zusammengeholt
sind , unbekannt mit Land und Leuten , durch die ungewohnte
Situation aufgeregt und die durch ihr massenhaftes Erscheinen
die Bergarbeiter , die zur Aufrechterhaltung der Ruhe fest
entschlossen sind , unnütz ausregen . Der englische Streik hat

bisher keine Ausschreitung gekannt . Aber die Regierung
A s q u i t h hat auch aufs sorgsamste vermieden , Polizei und

Gendarmerie den Arbeitern überall in den Weg zu stellen .

Sie versucht umgekehrt auf die Grubenbesitzer einzuwirken ,
damit diese die berechtigten Forderungen der Arbeiter er -

füllen . Tie Regierung Bethmann aber scheint über nicht
mehr Verstand zu verfügen als zur Abkommandierung von

Polizisten nötig ist. Ties ist ja auch wester nicht gefährlich ,
da können höchstens Arbeiterleben draufgehen und man be -

kommt dabei noch den Tert zu einer Rede für Arbeitswilligen -
schütz. Tagegen wäre ein Druck auf die Kapstalherren eine

sehr gefährliche Sache . Sie könnte den Unwillen sehr mächti -

ger und einflußreicher Personen hervorrufen und der Mann

der gottgegcbenen Abhängigkeiten sieht ja die Kapital -
Hörigkeit seiner Regierung wohl als die un -

zerreißbarste dieser Abhängigkeiten an .

Und doch ! Werden die Bergarbeiter einig , bleiben sie fest ,
so wird alles nichts nützen . Nichts der Versuch der Rc -

gierung , die öffentliche Meinung gegen die armen Berg -
arbeiter aufzuhetzen . Nichts die sinnlose Ansammlung von

Polizei und Gendarmerie . Denn die öffentliche Meinung
weiß , daß dieser Streik geführt wird gegen eine Ausbeuter -

sippe , die nicht nur ihre Arbeiter , sondern das gesamte
deutsche Volk aufs äußerste ausplündert . Die

Herren des Kohlensyndikats , die Kirdorf und Thyssen , die

Stinnes und Haniel sind reich geworden , weil sie jedem
deutschen Bürger eine indirekte Steuer von wuche -
ri scher Höhe auflegen können . Auf jeden Zentner Kohle
enrfällt neben dem normalen Kapitalprojit noch ein Zuschlag .
den die im Kohlensyndikat vereinigten Monopolisten er -

heben und der alljährlich Millionen und Aber -

Millionen den Wenigen einbringt , die über die

Kohlcnschätze verfügen . Diese Kohlenschätze aber gehörten
von altersher dem Staate und sind den paar Reichen einfach
geschenkt worden durch eine Berggcsetzgcbung , die das

nationale Gut verschleuderte , um ein paar Dutzend
Millionäre zu züchten . Und jetzt weigern sich die , von diesem
Raube auch nur den kleinsten Teil herauszugeben , ihren Ar -

Hestern anständigen Lohn , anständige Arbeitsbedingungen zu -

zugestehen . Und derselbe Staat , dessen Gut sie usurpiert
haben , der stellt ihnen jetzt die Machtmittel zur Verfügung ,
die mit dem Gelds der Steuerzahler geschaffen worden sind ,
der schickt ihnen jetzt seine Gendarmerie und , wenn es ge -

wünscht wird , sein Militär , um die Usurpatoren gegen seine
Bürger zu schützen ! Das ist der Klassen st aat , so
sieht er aus , und jetzt , wo sie sein wahres Gesicht sehen , wer
den auch die christlichen Arbeiter erkennen , daß ihr Platz ist
nicht än der Seite des Kapitals , nicht an der Seite der Be -

Herrscher des Klassenstaates , sondern an der Seite ihrer
kämpfenden Brüder .

Ihren Kampf aber begleitet die Arbeiterschaft Deutsch -
lands mit ihren heißesten Wünschen , zur Unterstützung bereit ,
sobald sie verlangt wird , und sicher , daß , wie immer der

Kampf auch diesmal entschieden werde , den Bergsklaven doch
die Freiheit errungen werden wird !

Der ( lmfang der KetvegunA .
Nach den überfüllten Versammlungen und der begeisterten

Stimmung vom Sonntag hatte eZ am ersten Streiktage zuerst den
Anschein , als ob die Streikbruchproklamation der Christlichen doch
von einigem Einfluß auf die Streikbeteiligung sein sollte . Froh -
lockend konnte die ZentrumSpresie und die Zechenpresse melden ,
daß von der Frühschicht am Montag nur 35 Prozent nicht
angefahren seien . Aber schon von der Nachmittagsschicht mußte
sie dann mitieilen , daß 57 Prozent ausgeblieben waren . Entgegen
den Ersahrungen bei Streiks in anderen Industrien vollzieht
sich die Beteiligung sei Bergarbeiiofftreiks nicht plötzlich ;
erst allmählich steigt die Zahl , eine Erscheinung , die auch beim Streik
1905 im Ruhrrevier schon zu beobachten war . Wohl harte am Sonn -
abend schon mancher Bergarbeiter sein . Gezähe ' sArbeitszeug ) mit -

genommen , als er die Grube verließ , in der sicheren Erwartung ,
daß der Streik Montag beginnen müßte ; aber die offizielle Prokla -
mation des Streiks durch die Verbandsleitung lag noch nicht vor .
Erst der Sonntag entschied . So fuhren am Montag noch viele an .
In der Waschkaue kehrt nicht jeder um ; er ist schon im Betrieb , ver -
fährt noch eine S- Pi - Pt . nimmt dann sein fflenfie mil und kommtfährt noch eine Schicht , nimmt dann sein Gezähe mit und - kommt

nicht wieder .
Tie Sucht der bürgerlichen Presse , die Zahl der Streikenden im

Ruhrrevier zu verkleinern , scheitert an den Tatsachen .
1905 streikten am ersten Tage 43 900 , am zweiten und dritten

Tage stieg die Zahl auf 63 000 , erst am achten Tage wurde die Höhe
von 180 000 erreicht . Jetzt sind schon am ersten Streiktage 150 000

zu verzeichnen . Das Essener Zentrumsblatt verkündete am ersten
Tage mittels Extrablatts , daß . einige Tausend ' streiken . Am

zweiten Tage muß eS schon selbst die Zahl der Streikenden auf
105 000 angeben - Das Vorhaben der christlichen Führer , den Streik

zu brechen , ist mißglückt . Im christlichen Bezirk Recklinzhausen feiert

ein Drittel der christlichen Belegschaft , im Dortmunder Revier stehen

teilweise bis zu 83 Proz . im Streik . Eine Privatmitteilung , die wir

erhalten , nennt als Resultat der letzten Zählung

220 OOV Ausständige !

Statt dreier Schichten lassen die Zechen nur eine Schicht ver »

fahren , ein Beweis , daß ihnen mindestens zwei Drittel der

Arbeiter , nach den Zählungen der Arbeiter aber weit mehr fehlen .

Auch die Christen streiken !

In Gelsenkirchen , woselbst viele Christliche ansässig sind , streikte

mittags auch schon weit über die Hälfte der Belegschaft . Die Christ «

lichen beteiligen sich immer stärker am Streik , selbst „ Gelbe ' streiken
mit . Die Leitung des Christlichen Gewerkvereins gibt ihre Position

selbst für verloren . Sie übertüncht ihren Hereinfall mit dem Hin «

weise , daß ihre Mitglieder ausständig werden , um Krawalle zu ver »

meiden . Tatsache ist , daß in diesem großen wirtschaftlichen Kampfe

politisckie und religiöse Verhetzungen nicht möglich sind , weil sie wirkungS «
los blieben . Die Zentrumspresse , bes onders die Essener , schreit nach Militär ,

wozu durchaus nicht der geringste Anlaß vorhanden ist . Beim Schicht «

Wechsel vollzieht sich alles in größterRuhe undOrdnung . Mit rotemKopf
und vor Scham gesenktem Haupte verlassen die wenigen Streik «

brecher die Schächte . Ein großes Polizeiaufgebot sorgt für die Fern «

Haltung einer Berührung der Streikbrecher mit den Streikenden .

Ein berittener Polizist begleitet den kleinen Trupp bis zum istichsten

Posten und überträgt diesem den Weitertransport der Streikbrecher .

Doch viele kamen mittags aus dem Schacht mit ihrem Bündel

sie wollen nicht weiter den Streikbrecher spielen .
Die Mehrzahl der Arbeitenden sind übrigens Arbeiter über

Tage, - die also bei der Kohlenförderung nicht in Betracht kommen .

Auch die Koksarbeiter vcrlasien die Oefen .
Der christliche Sekretär Effert ist nicht im Streikrevier , er

wird anscheinend von der Verbandsleitung zurückgehalten , weil er
mit der Taktik der Christlichen nicht einverstanden ist . Effert war

auch nicht auf der außerordentlichen Generalversammlung am Miti «

woch voriger Woche , trotzdem er Vorstandsmitglied ist . Er hält auch
keine Versammlungen im Streikrevier ab .

- Die christlichen Sekretäre stehen unter dem Schutz der Gen «
darmen . Sie treiben ihre Leute in die Gruben . Die »Essener

Volkszeitung " , ein Zentrumsblatt , brachte am Dienstag einen

Artikel , in dem sie militärischen Schutz für Arbeitswillige verlangt .
Die Polizei geht , wie bei allen Streiks , rigoros vor . Vor den

Schächten sind viele Polizisten mit dem Karabiner geschultert postiert .
Berittene sprengen die Straßen auf und ab . Stehen Streikende zu
vier oder fünf Personen , gemütlich ihre Pfeife rauchend , in der

wärmenden FrühlingSsonne beisammen , so treibt sie daS Schutz «

mannSpferd vom Bürgersteig in die Häuser . Nicht eine Person darf
vor dem Wohnhauso stehen bleiben . Die Streikenden werden zum

Auf - und Abpromenieren angehalten . Daneben wird schneidig vor -

gegangen , so daß beim Räumen de ? TrottoirS ein Kind hinfiel und

beinahe überritten wurde .
Die bürgerliche Presse verbreitet .

Nachrichten über Zusamaienstöße
im Streilgebiet , die maßlos übertrieben sind und die verschweigen ,
daß das überaus schneidige Auftreten der Gendarmen und der

Polizisten allgemeine Empörung auslöst . In Hamborn und

Mengede kam eS zu kleineren Zusammenstößen . In Wanne

drang die Polizei sogar in das Bureau deS Streikkomitees ein und hob
dasKomitee auS . Solche Vorgänge sind nur zu sehr geeignet , aufreizend zu
wirken und rasch fliegen dann die Säbel auS der Scheide . Die den

Zechen gefällige Presse bauscht jedes Vorkommnis riesig auf , stellt

sich natürlich stets auf die Seite der Polizei und versucht es damit ,
die Lage bedrohlicher erscheinen zu lassen als sie in Wirklichkeit ist .

Der dritte Streik I

Zum britten Male feit 1889 ist das Ruhrrevier der

Schauplatz eines sozial und wirtschaftlich bedeutungsvollen
Ringens . Mit der Waffe des Streiks kämpfen die gequälten
Gräber der schwarzen Diamanten fiir eine Erleichterung ihres
harren Loses .

Voraufgegangene Klagen und Bitten blieben erfolglos !
Das ist das Gleichmäßige in der Erscheinungen Flucht . Sonst
bilden sie eine sehr wechselvolle , unterschiedliche bunte Reihe .

Der Streik im Jahre 1889 sah die freie Gewerkschaft , den
jetzigen sogenannten alten Bergarbeiterverband , noch in seiner
Kindheit Schwäche . Die ultramontane Opposition stand da -
gegen in des Lcbenssommers Vollkraft . Und diese Opposition
erging sich im Ruhrrevier in einer rücksichtslosen , raffiniert
demagogischen Agitation gegen das „gottlos liberale Kapital " !
Bei den katholischen Arbeitern gab sie der Empörung
gegen das Grubenkapital einen sehr starken Stich ins
konfessionell Fanatische . In Unternehmerkreisen war �

man sich einig in dem Urteil : Der Streik ist das
Ergebnis einer wüsten , ja verbrecherischen ultramontanen
Hetze ! In seinem Buche „ Ter Ausstand der Berg .
arbeiter . " Essen 1889 — Verlag Bädecker schreibt Natorp
unter anderem , daß die ultramontane Presse „ die niedrigsten
Leidenschaften der Begebrlichkeit und des Neides gegen die
Besitzenden nähre " . — „ Wenn jemand die Verantwortlichkeit
für den eben beendeten Htreik und dessen unheilvolle Folgen



trog ! , so ist es die ultramontaile Partei . Diese macht

Natorp auch für einen Streik im Essener Netner Anfang der

70er Jahre verantwortlich . „ Seitdem hat die verhetzende

Tätigkeit dieser Partei nur von Jahr zu Jahr an Aiisdeh -

uung und Intensität zugenommen . " Mir heuchlerochcr

Miene umhüllt sie ihre wüsten Forderungen und Angrisse mit

den : Mantel der Neligion . . . " . �
Das sind zwar nicht die schärfsten Urteile , aber sie ge -

nügen zur Beleirchtung der damaligen Situation . Die ultra¬

montanen Organe „ Esieuer Volkszeitung " , . . WestfäUiche

Volkszeitung " in Bochum , „ Gelscnkirchener Zeitung " und

„ Tremonia " in Dortmund standen auf dem Index der -vZsi-

dustriellen . Ihr Abonnement galt als Staatsverbrechen 7 in

mancher Werkskolonie war es direkt verboten .

Seit jener Zeit hat sich vieles verändert ! Heute toben

und wüten die genannten ultramontanen Organe gegen den

Streik und den Bergarbeiterverband wie damals gegen das

„ liberale " Kapital . Etwas anders war ihre Haltung noch bei

dem Streik vor 7 Jahren . Der mittlerweile entstandene

christliche Gewerkverein kämpfte in geschlossener Front mit

dem Bergarbeiterverband , dem Hirsch - Dunckerschntn Gewcrk -

verein und der polnischen Organisation . Jetzt versncht er die

Einmütigkeit der Arbeiter zu sprengen , man redet spöttisch
vom Dreibund und erntet das £ ob der Unternehmer für sein
gutes Verhalten . Allerdings , als die Gründung des Zechen -
Verbandes und des Zwangsarbeitsnachweises die Gernüter er -

regte , da war es der Gewerkvereinsführer Efferts , der

die Stimmung auf den Kampf einstellen half . Er drohte mit

einem Streik , wie ihn die Welt noch nie gesehv » !
International sollte seine Basis sein ! Bei der nächsten güi >st >
gen Konjunktur werde das Signal zum Losschlagen ertönen !

Seitdem gärt es unter der Bergarbeiterschaft . Der

Kampfruf Efferts lieh die Hoffnung auf eine Besserung
keimen . Es grünte daraus das Verlangen der Anteilnahme
an den besseren Erträgnissen des Bergbaues . Das Wollen , den

verweigerten Anteil zu erkämpfen , war der Entwickelung
reife Frucht . Doch nun steht die Gewcrkvereinsleitung mit '

ihrem Verhakten und ihren Argumenten im Lager der Unter -

nehmer ! Nun hetzen sie gegen den Streik . Unter freudigem
Beifall der Werksherren stempelte sie die internationale Soli -
darität der Arbeiter zu einem nichtswürdigen Vergehen !

Zwei sachliche Momente führt man für sein auffälliges
Verhalten ins Feld ! Der Arbeiter Forderungen seien be -

rechtigt ! DaS bestreitet niemand . Aber man müsse abwarten ,
ob die Werksherren nicht freiwillig die�Lohnforderungeu be -

willigten . — Immer noch abwarten ! Seit 1910 ist ein wirt -

schaftlicher Aufstieg unverkennbar ! Aber die Löhne würben
gekürzt ! Die Bergarbeiter drängten zu einer Aktion ! Die

Gewerkvereinsleitung versagte . Man müsse abwarten ! Die

Konjunktur gestaltete sich günstiger , der Absatz wuck) s , man
hörte schon von der Absicht einer Preiserhöhung . Mittler -
weile hatte die Wirtschaftspolitik des Zentrums die Lebens -
Haltung erheblich verteuert . Das steigerte die Erregung der
Arbeiter . Im Herbst des vergangenen Jahres regte der Berg -
arbeiterverband eine allgemeine Lohnbewegung an . Doch
wiederum versagte die Gcwerkvereinslcitung ihre Mitwir¬
kung : sie blieb beiin Abwarten ! Dann beschloß das Kohlen -
. syndikat eine Erhöhung der Preise . Diese trieben icher den
. Stand des Jahres 1907 hinaus , die Ltchne aber blieben unchr
dem damaligen Satz crcheblich zunick . Schon hatten die Berg -
arbeiter eine Geduld geübt , die den Uebermut der Gruben -

Herren reizte . Trotzdem : die Gewerkvereinsleitnng lehnte
eine gemeinsame Eingabe an die Grubenherren ab . Und

diese , in ihrem Trutz gestärkt , wiesen die Forderungen zurück .
Nun blieb keine Wahl mehr , der Kampf war unvermeidlich !
Nochmals um Mitwirkung ersucht , damit die Bergarbeiter -
schaft nicht um eine Bewilligung ihrer Forderungen geprellt
werde , verharrte die Gewerkvereinslcitung weiter bei ihrer
Ablehnung . Das ist das Trauerspiel des Abwartcns , das den
Bergmann zum Narren macht , um Lohnerhöhungen betrügt .

Die Konjunktur jci nickst günstig , jagte die Gewerk -
Vereinsleitung zur Verteidigung ihres Verholtens . Aber kann
es günstigere Verhältnisse als die augenblicklickzen geben ? In
England tobt ein Riesenkampf , der die englische Ausfuhr
lähmt . In Frankreich , Belgien , Oesterreich , überall gärt es .
Das ; ans einem dieser Länder Kohlen nach Teutschland ge¬
bracht werden könnten , erscheint ausgeschlossen . Das bringt
die Unternehmer in eine unangenehme Situation , denn die

Nachfrage ist groß , größer als vor dem Streik 1905 , wo der
Gewerkvercin nach der Führung im Kampfe geizte .

Der beste Maßstab für die Konjunktur im Bergbau ist der

Beschäftigungsgrad in der Eisenindustrie . Ultd der ist glän -
zend . In der Zeit vom 1. Oktober 1904 bis 1. März 1905
waren rund t Millionen Tonnen Roheisen produziert worden ,
in den letzten fünf voraukgegangcnen Monaten dagegen betrug
die Erzeugung 6� Millionen Tonnen , also über 50 Proz .
mehr . Der Begehr der Ersenindustrie ist kaum zu befriedigen .
Alle Werke arbeiten mit Hochdruck . Eine Steigerung der

Nachfrage ist kaum noch möglich . Wohl aber ist zu befürchten ,
daß noch im Laufe des Jahres eine kleine Abschwächung er¬
folgt . Für die Bcrgherren bedeutet das allerdings ja keinen

Rückschlag , denn sie haben sich höhere Preise gesichert . Aber

erfahrungsgemäß ist eine Abschwächung der Lebhaftigkeit in
der Eisenindustrie von einer Berkürznug der Löhne anch im

Bergbau begleitet , selbst dann , wenn die Preise steigen . So
war es sa auch 1907/0K . Die Preise wurden um durchschnitt -
lich 1 M. erhöht , der Jahreslohn der Bergarbeiter aber sank
zunächst um 71! M. und im folgenden Jahre nochmals um
144 M . Die Situation für die Bergarbeiter ist jetzt nicht
nur günstig , sondern es ist auch die höchste Zeit , Verbesse -
rungen durchzusetzen . Gescksieht das nicht bald , dann setzt viel -

leicht wieder eine Abwärtsbelvegung ein , wenn die Gewerk -
Vereinsleitung noch auf eine freiwillige Lohnzulage wartet !

Wie erklärt sich nun aber das . Berhalten der Gewerk -
vereinsleitung ? Nicht anders als auf Rücksickstnabuie auf das

Zentrum ! Dieses hat den Krieg gegen das Großkapital
längst eingestellt , es hat sich mit ihm uird dem Großgrundbesitz
gegen die Interessen des Proletariats verbündet . Seine
Haltung in der Zollirage , bei der Rcichsfinanzreform , der

Reichsversicherungsordnung und den verschiedenen Berggesetz -
Novellen sind Zeugen für die auf politische Motive zurmck -
zuführertde Wandlung des Zentrums . Seitdem es aus einen

Wahlkompramiß mit den Nationallibcralon im Ruhrrevier
lünarbeitet , schwenkte die Gewerkvereinsleitung um . Erst zog
sie sich aus der Kampffront gegen das Kapital zurück . Dann
wurde der Pakt zwischen Zentrum und Scharfmachern perfekt .

den Händen der Ultramoirtanen empfing die Groß -
industrie die Mandate in Duisburg nnd Bochum , und der
Goneraliisinius der christlichen Gewerkschaften , Gicsbcrts , war

H! ier . glücklichen Lage , den Jiidustriekapitalisten den Dank
für seine Wahl abzustatten unter der Zusicherung , daß er
nationalliberale Politik unterstützen « werde . Derselbe Gics -
berts , der nach der Annahme der Reichssmanzresorm die Ab -

lehnung und Bekämpfung verschiedener von den christlichen
Gewerkschaften esthobenen Forderungen durch das Zentrum
als aus höheren Interessen geschehen verteidigte . Diesen
Interessen werden jetzt auch die Interessen der Bergarbeiter
geopfert !

»

Die folgen des Bergarbeiterausstaades
machen sich auf dem Gebiete des Kohlenabsatzes in empfindlicher

Weise bemerkbar . Die Förderung ließ schon in der vergangenen
Woche nach , auch der Versand wurde ungiinstig beeinflußt . DaS

Syndikat hat sich genötigt gesehen , in den verschiedenen Bezirken die

VorratSIager anzugreifen , Im Dortmunder Bezirk befinden sich
etwa 4 <X>v00 Tonnen Kcchie , ein gleiches Quantum lagert in Lünen .

Der Preis ist um 30 M. für den Doppelwagen und um IS Pf . für
den Zentner erhöht worden .

*

Twr Zechenverband
will am Mittwoch die ArbeitcrauSfchüsse einberufen . Tann findet
eine Hauptversammlung des ZechcnverbandeS statt . Tatsächlich

haben denn auch einige Zechen die ' ArbeiterauSschüsse schon zu Vcr -

Handlungen zum Mittwoch geladen .
*

Jnterpellatnm zum Bergarbeiterstreik .

Das Zentrum hat im Reichstage folgende Interpellation
eingebracht :

1. Ist der Herr Reichskanzler bereit , über den Stand des

Bergarbeiterstreiks im Rül >rkohlengebict Auskunft zu erteilen ?

2. Was gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun , um unter

Berücksichtigung der berechtigten Wünsche der Bergarbeiter ein

baldiges Ende des die deutsche Volkswirtschaft schwer schädigenden
Kampfes herbeizuführen ?

Die Interpellation , die voraussichtlich am Donnerstag
zrir Verhandlung kommt , wird von dem Abg . Schiffer , dem

Führer der christlichen ' Textilarbeiter , begründet .

Die Bewegung m 6ngUnd .
London , 11 . März 1912 . ( Eig . Bei . )

Der Führer der Arbeiterpartei hielt gestern in Lancashire eine

Rede , die viel Aufirhen erregt hat . Macdonald klagte den Premier -

minister an , daß er die Borhnndlungcu verhunzt habe . Zuerst habe

Herr Asquith die Mini mall ahnforderung der Arbeiter gutgeheißen ,
dann habe er den Bergarbeitern vorgeschlagen , die Frage auf dem

Wege des obligatorischen Schiedsgericksts zu lösen , obwohl sich die

Bergarbeitcrfödcration von ihrer Gründung an stets gegen ob- ki-

gatoriiche Schiedsgerichte ausgesprochen hätte . Am Donnerstag vor

dem Streit habe ASguikh vor den Delegierten eine Rede gehalten .

Diese Rede sei von der Regierung vcr öftent licht worden . Wcsbalb

habe die Regierung nickst die Reden , veröffentlicht , die der Präsident
und der Vizepräsident der Föderation nach der R- edc dcS Premier -

Ministers hielten ? Beide Beamten hätten sich bereit erklärt , mit

Herrn Asquith die Minimallohnliste zu diskutieren und ihm zu
erklären , wie man zu der Liste gekommen sei . Erst am folgenden
Mittwoch habe der Premierminister die Bergarbeiter aufgefordert ,
die Minimallohnliste mit ihm zu diskutieren . Wenn die Vcrhand -

lungen ordentlich gcfiihrt worden wären , so würde das Ende des

Streiks schon im Anfang dieser Woche in Sicht gewesen sein . . Wenn
die Regierung eine Vorlage einbringe , die nach der Ansicht der

Arbeiterpartei die Gewerkschaften in ihrer Tätigkeit hindern oder

zur Einführung obligawristfer Schiedsgerichte führen würde , so
werde die Arbeiterpartei die Vorlage bis zum Acusicrsten lw-

kämpfen , und er wage zu behaupten , daß , che die Vorlage Gesetz
werden könne , der Streck schon wegen Erschöpfung beendet sein
werde .

Unter den Vorschlägen , die gemacht werden , um den Kampf

zu beenden , verdient die Anregung Keir Hardies besonders

Erwähnung . Der Genosse schlägt vor . das Parlament möge schnell -

stcns eine kurze Vorlage annehmen , durch die alle bestehenden Lohn -

vertrage der Bergarbeiter als ausgehoben erklärt werden sollten .
Das nähme den südwalisischcn und schottischen Unternehmern den
Wind aus den Segeln , die sich noch immer ans den Standpunkt
stellen , daß sie den Minimallohn nickst diskutieren können , weil nach
ihrer Ansicht die Bergarbeiter die bestehenden Lohnkontrakte gc -
brochen haben . Da diese Unternehmer bei chrer Ansicht beharren ,
ist es sehr unwahrscheinlich , daß ihre Vertreter , wenn sie auf der
von der Regierung arrangierten ftvtrferenz erscheinen , die Mini¬
mallohnliste diskutieren werden . Die südwalistschen und schotti -
schen Unternehmer haben jedoch ihren Standpunkt insofern modi -

fiziert , als sie jetzt erklären , daß sie der höheren Gewalt weichen
werden . Sie wünschen eine gesetzliche Garaistie gegen den Kvntralt -

bruch seitens der Arbeiter , was wohl so viel bedeuten dürste , als
eine Wiederherstellung der Zustände , wie sie durch das Taff - Vale -
Urteil geschaffen wurden .

Die ministerielle wie die oppositionelle Presse stöht jetzt der -
einigt auf der Seite der Unternehmer . Sie hat den Rat beherzigt ,
den ihr die „ Timos " von Anfang an gegeben hat : Zusammen -
halten aller bürgerlichen Parteien gegen . die Bergarbeiter . Selbst
die Blätter , die sonst immer in demokratsi ' chen Phrasen schwelgen ,
können in dieser Krise ihren Klasseninstinkt nicht verleugnen . Mit

jedem Tage zeigt es sich deutlicher , wie unheilvoll das Fehlen einer

Arbeiterpresse in Großbritannien ist . Daß die Hetze der bürger¬
lichen Presse gegen die Bergarbeiter nicht erfolgreicher gewesen ist ,
liegt einzig und allein an dem phlegmatischen Charakter des eng -
lischcn Volkes , das die Purzelbäume seiner LSiborgane einfach nicht
mitmacht .

Verhandlungen in England .

London , 12 . März . ( Privaktelegramm des „ Vorwärts " . )
Die Bergarbetterkvnserenz beschloß gestern nbend , die Ein -

ladung der Regierung anzunehmen , unter der Bedingung ,
daß das Prinzip des Minimallohnes nicht diskutiert werde .
Wie verlautet , wird in der gemeinschaftlichen Konferenz der

Premierminister den Vorsitz führen . Der Vorsmnd hat keine

weiteren Instruktionen erhalten und wird sich an die alten

Resolutionen halten . Die Bergarbeiterdelegierten hier glauben
nicht an die frühe Beendigung des Streiks . Sie sind mehr
denn je entichlossen . ihre Forderungen ganz durchzusetzen .
Dies gilt nickst nur von den radikalen , sondern ailch von den

sog . mcderieisten Elementen . Unter den Delegierten herrscht
allgemeine Siegeszuversicht .

London , 12 . März . Die Konferenz der Vertreter der

Grubenbesitzer und der Bergarbeiter , die unter dem Vorsitz
des Premierministers Asguith im Auswärtigen Amte

stattfand , ist nach drcieinhalbstündiger Dauer auf morgen ver -

tagt worden . Eine Mitteilung über den Verlauf der Ver -

Handlungen ist «icht erfolgt .
» *

♦

Tic belgischen Grubenarbeiter rüsten zum Kampf !
Die Natioiralkonserenz der belgischen Bergarbeitersöde -

ration nahm am Dienstag Kenntnis von den Antworten der

Unternchmer auf die bereits in einzelnen Revieren an die

Zechenverwaltungen gestellten Formierungen einer 5 - bis

Lgprozentigen Aufbesserung der Löhne . In wenigen Fällen
wurden bis 5 Proz . zugestanden , in den meisten erfolgte keine

Antwort ! Tie Konferenz beschloß daraufhin den sofortigen
Eintritt in die Lohnbewegung auf Grundlage folgender drei

nationaleinheitlichen Forderungen : Anerkennung eines

Minimallohnes , 15 Proz . allgemeine Lohnerhöhung , Auer -

kennung der Gewerkschaft in allen Unterhandlungeil über

Arbeitsbedingungen . Diese Forderungen werden sofort ge -
stellt . Sonntag treten in den vier Revieren die Bezirks -
konferenzeu zusammen ; am 24 . März wird ein ausierordnu -
lich er Nationalkongreß über einen allenfallsigen Streik be¬

schließen . Tie Revierverbände haben freie Hand , vorher Ur -

abstimmungcn über Anwendung des Streiks vorzunehmrn .
In Betracht kommen sämtliche belgischen Bergarbeiter , etwa
lÄllllO Mann .

• «
*

Vokkstündige Wiederaufnahme der Arbeit in Frankreich !
Paris , 12 . März . In allen Gruben Frankreichs ist heute die

Arbeit wieder aufgenommen wordem Zwischenfälle sind nicht zu

verzeichnen . Selbst im Norden Frankreichs , wie in Pas t >e Calais ,
wo der Ausstand länger als 24 Stunden andauerte , ist die Auf -

nähme der Arbeit heute wieder eine vollständige .

Kerechtigtes Interesse am Kelsgerungt -
zustand .

Am gestrigen DicnMg ging also im Herrenhaus das von
einem hohen Adel und vercbrungswürdigen Publiko stets mit großem
Beifall aufgenoinmene antisoziale Stück „ Schutz der Arbeitswilligen "
in Szene . 72 Erlauckite und Edle , geborene und kommandierte

Gesetzgeber haben de » Antrag des Edlen v. Putckamer unterzeichnet ,
die köuigl . Staalsregierung zu ersuchen ,

alle erforderlichen Maßnahmen , nötigenfalls auch durch Ein¬

bringung von Gcsetzcsvoi lagen , - zu ergreifen , welche geeignet er -
scheinen . ArbeilSwillige und Gewerbetreibende in der Verwertung
ihrer Arbeilskrafi und in ihrer geschäftlichen Tätigkeit wirksam
zu schützen vor Vergewaliigung mid Bedrückung , sei es , daß
diese im Wege unmittelbaren oder mittelbaren Zwanges versucht
worden sei .

Es ist möglich , daß in dem Zweifel an den Aussichten eines

solchen Antrages in der Ersten Kammer eine Beleidigung des

Herrenhauses erblickt würde — namentlich am Tage , nachdem dort
den preußischen Staatsanwälten so ein bißchen schlappschmänzige
Pflichlvcriänmnis nachgesagt wurde : darum sei gleich vorneweg fest «

gestellt , daß das Herrenhaus alle Erwartungen der Scharfmacher
und Potizeigemiiter glänzend erfüllt rurd den Antrag v. Punkamer

einstimmig angenommen hat . Freilich : mau sah inanchc ,
die nicht da waren . Aber Adolf Wagner , der Kathedersozialist von

einst w a r da , war auf dem Antrag unterschrieben . Ihn zu vcr -

treten , fand er wohl nach den — Meistervorträgen der Zietcn -
Schwerin , Puttlamer und Weidimann keinen Anlaß mehr . Besser

hätte es der greise Bolkswirlschastler wohl auch nicht mehr ge -
könnt . . . .

Die Staatsrcgicrnng nmßte , durch Unterstaatssekretär

Haitz , die Veranlassung eines neuen Zuchthaus -
gesetzeS ablehnen . Gern hat daS Herr Dallwitz

gewiß nicht dem nachgeordneten Sprecher befohlen . Aber der Reichs -
rag nimmt zu wenig Rücksicht auf HerrenhailSwlluiche und gar Sie

IlO haben keine Snbordinätion in sich . Freilich : die Rcgicrungchit
schon jetzt alles zum Schutz der Streikbrecher , oersicherte Herr Holtz .
Er enthüllte dabei den Zweck der Verstaatlichung der Polizei im

Rahrrevier und kündigte die gleiche , zur Einschüchterung der Knappe »

bestimmte Maßiegel für Oberschlesien und da » Saarrevier an , wo

offenbar Hilgers Erzieh uugssyslem nicht mehr ausreicht . Und wenn

der Unterstaaissekretär auch ablehnt , sich über den Riesenstreik zu

äußern — um so beredter ist sein Lob der Brownings und der

Karabiner , mit penen die Staatsregierung im Ruhrrevier ver¬

mittelnd eingreift . Und eine martialische Geste weist nach der

Garnison von Mülheim , die zwar fern der roten AnsteckangSgefahr

liegt , aber nahe genug ist , um rasch auf den Schächten zu er -

schein » . . . .
Das alles ist den Herren hanSrednern nichts ; nichts auch das

Ausnahmegesetz des § 153 der Gewerbeordnung , nichts sind die

LandfriedenSbruch - und ErpresUuigSprozesse gegen Gewerkschaftler ,

ja — statt erhoffter Anerkennung erntet die preußische deutsche Justiz ,
ernten die Staatsanwälte schärfsten Tadel I Diese vom Putckamer ,
weil sie die gröbsten Klasienkainpfaufreizungcn und ' die gröbsten
MajestätSbclridigungen — wohl die der „ Post " und der rheinisch -

westsälischen Panzerplattenpresse — ungesühnt gclasient ' Die Justiz
wird vom Bcrgbcrrnvcrrreter Weidimann wegen ihrer Langsamkeit
getadelt . Ausgerechnet Englands Justiz wird als Muster vor -

geführt , wohl weil sie die Suffragetten rasch verdonnert . Lher
denkt denn der Zechenmanu nicht an unser herrliche ? Versahren ,
Leute , deren Verurteilung nicht sicher ist , durch die IlulersuchuiigS -
hast die Strafe vorneweg verbüße » zu lassen ?

Doch wozu alle die Einzelheiten der Debatte wiederholen ?
Ihre Richtungslinie ist viel lehrreicher : Terror gegen Arbeit » -

willige bedroht J�mig und Vaterland sKlempnerobcrmeifter Plate
und Zeche ngcnera l d irc ! wr Weidimann bestätigen es in patriotischer
Selbstlosigkeit ) , folglich darf den ländlichen Arbeitern das Koali -

tionsrecht nicht gegeben werde » ( sagt der Junker v. Puttkamer , der

billige Landarbeiter ebenso gern sieht , wie Herr Weidimann billige
Kohlengräber ) ; die Scheu des Reichskanzlers ist unbegreiflich und

wenn der Reichstag eine ZnchthauSvorlage wieder ablehnt , müsset »
mft starkem Arm und straften Nerven die Konsequenzen gezogen
werden ; weim aber Herr Holtz sagt , es könnte bei einem Streik

von Hunderttauscnden schon vorkommen , daß doch mal ein ein -

zelner Streckbrecher bckläjrigt wird . . . . ja „ dann muh eben der

Belagernngszuftand verhängt werde, ! " . DaS war das Resümee dcS

Grafen Zieiew - Schwerin aus her Debatte .

» Eben der Belagerungszustand " war das letzte Wort , . allen

Beteiligten den Mut zu stärken " das erste . Und dazwischen stand
die amtliche Zweckbestimmung der Polizeiaufgebote : »sich jeder

Schädigung berechtigter Interessen nachdrücklich und mit voller

Energie entgegenzustellen " .
Die Bergarbeiterbewegung bedroht zwar - mir einen kleinen

Teil der Riesenprofite des Bcrgkapitale . Aber die Sozialdemo -

. trertie und die freie Arbeiterbewegung bedrohen das unverdiente

Wohlleben der Parasiten der Gesellschaft , für die Millionen - in

Stadt und Land sroneiz , deren Drohnonjwiwng Hunderttausende
von Beamten mit und ohne Browning und Karabiner aufrecht .
erhalten müssen . Und da das gleiche Wahlrecht zum Reichslog das

Zustandekommen von Ausnahmegesetzen ausschließt , soll mit dem

Stanvrrcht , mit den Kriegsgerichten die Arbeiterbewegung erstickt
werden . Die Rechnung ist ganz entfach , \ it geht auf S

Ganze .
Das sind die „berechtigten Interessen . ein Belagerungszustand " .
Wann es so weiter geht wie bisher , so schrien die jeudalen

Redner — werden wir zu französischen Zuständen ( wohl zu jenen
von 1793 ) kommen , denn die Sozialdemokratie erklärt ja selbst , noch



Puitkamer nämlich , immerzu , ihre Ziele nur durch die gewaltsame
Revolution erreichen zu können . . . . . ( Beiläufig : Welche Sach -
kcnntnis , welch ein Befähigungsnachweis zum Gesetzgeber ! )

Zu französischen Zuständen ? Es gibt ja Leute , die der beut .
schen , und im Augenblick der westfälischen Arbeiterbewegung das
Schicksal der Kommunekämpfer bereiten möchten . An Ver -
sailler Schlächtern würde es uns nicht fehlen . Aber die
Bergarbeitermassen werden den Herren das Vergnügen nicht
machen . Anträge können die Puttkamer beschließen , aber dazu , die
Weltgeschichte durch Belagerungsjustiz aufzuhalten — dazu , Ihr
Herren , langts nicht!

Zar flu $nal ) mebetteuerung der Konsum -

vereine .
Wie erinnerlich , enthält die von der Regierung dem Landtage

unterbreitete Novelle zum Einkommensteuergesetz eine Bestimmung ,
wonach bei Konsumvereinen zu den steuerpflichtigen Ueberschüsscn
auch jede den Mitgliedern als Rabatt , Kundengewinn oder
unter ähnlicher Bezeichnung gewährte Rückvergütung gehört . Die
Regierung steht mit diesem Vorschlage auf dem Boden eines An -
träges , den der konservative Abgeordnete Hammer im Jahre 1911

eingereicht hat und der nach kurzer Beratung im Plenum einer
Kommission überwiesen ttmrbj . Aus der Kommission ist er nicht
wieder herausgekommen , doch geht auS den Debatten im Plenum
sowohl als auch in der Kommission , die dem Antrage zugestimmt
hat , hervor , daß die große Mehrheit des Abgeordnetenhauses hinter
ihm steht . Prinzipiell ablehnend haben sich nur die Sozialdemo -
traten verhalten .

In Konsequenz ihrer Stellung beantragten die Sozialdemokra¬
ten in der Steuerkommission die S t r e i ch u n g der von der Re -
gierung vorgeschlagenen Bestimmung . Vom Zentrum war für den
Fall der Annahme der Regierungsvorlage beantragt , daß auch die
Konsumanstalten , die in verschiedenen großen Werken errichtet sind ,
in steuerlicher Beziehung genau so behandelt werden sollen wie die
Konsumvereine . Die Rationallibcralcn stellten sich in einem An -
trage auf den Standpunkt , daß die Doppelbesteuerung der Konsum -
vereine zu verwerfen sei , daß aber alle Genossenschaften gleichviel
welcher Art der Besteuerung unterliegen müßten , auch wenn sich ihr
Geschäftsverkehr nur aus den Kreis der Mitglieder erstrecke . Ab -
weichend hiervon wollte ein konservativer Antrag diejenigen ein¬
getragenen Genossenschaften von der Steuer freilassen , welche
satzungsgemäß und tatsächlich ihren Verkehr auf ihre Mitglieder
beschränken , sofern sie keinen Gewinn unter ihre Mitglieder ver -
teilen , auch eine Verteilung des aus dem Gewinne angesammelten
Vermögens unter die Mitglieder für den Fall der Auflösung aus -
schließen , oder sosern ihr Jahresumsatz 500 909 M. nicht über¬

steigt� _
Daß die Konservativen in der Sitzung der Steucrkommission

am Dienstag nicht nur für ihren Antrag , der eine Bevor -

z u g u n g gewisser ländlicher Genossenschaften bedeutet , son -
dern auch für die Son derbe st euerung der Konsum -
vereine eintraten , war zu erwarten . Wie stets , so betonten

sie auch jetzt wieder , daß es ihnen auf den Schutz des gewerblichen
Mittelstandes ankomme . Um so größere Verwunderung aber er -

regte es , als die Redner des Zentrums mit einer Energie , die man

sonst an ihnen nicht gewohnt ist , sich gegen die AuSnahmebestim -
mung wandten und ausdrücklich darauf hinwiesen , daß diese Bc -

steuerung dem Mittelstände nicht nur nicht nutze , sondern ihm unter
Umständen sogar schaden werde . Mit Recht bezeichneten die Redner
des Zentrums eine Ausdehnung der Stcuerpslicht nach dieser Rich -
tung als ein zweischneidiges Schwert , und ebenso wird man ihnen
nur zustimmen können , wenn sie hie Gründung von Konsumvereinen
volkswirtschaftlich begrüßten , weil die Leute dadurch zum Sparen
angehalten werden . Unter diesen Umständen hatte eS der sozial¬
demokratische Vertreter leicht , seinen Antrag zu begründen . Er
wies nach , daß der Fiskus nur ein sehr geringes Interesse an der
neuen Art der KonsumvereinSbcsteuerung habe und protestierte
energisch dagegen , daß man unter dem Deckmantel eines finanz -
politischen Gesetzes wirtschaftliche Kampfeszwecke ver -

folgt . Wenn man schon die Konsumvereine besteuere , dann müsse
man auch die K o n s u m a n st a l t e n und die R a b a t t s p a r -
vereine besteuern . Die Konsumvereine seien heute schon unver -

hältnismäßig hoch belastet , sie verlangten keine Steuerfreiheit ,
aber sie protestierten dagegen , daß ihr Daseinszweck vernichtet wird .

Unser Genosse ersuchte die Kommission , nicht durch Gcwaltmaß -
nahmen eine segensreiche Entwickclung zu zerstören .

Auf den gleichen Standpunkt stellten sich die Fortschrittler ,
deren Redner sich ganz besonders den konservativen Antrag vor -

nahm , der höchst ungerecht und in seiner Wirkung geradezu mittel -

standsfcindlich sei . Den ländlichen Darlehnskasscn würde dadurch
der denkbar schlechteste Dienst erwiese ». Ucberhaupt liege kein

Anlaß vor , au dem jetzigen Zustand etwas zu ändern . Man möge
die Steuergesetzgebung formulieren wie man wolle , sie führe cnt -
weder zu einer starken Belastung der Genossenschaften oder ver -

anlasse sie zu einer Organisationsänderung , die ihnen schweren

Schaden zufüge . Im Interesse der soliden Entwickclung des Ge -

nossenschaftswesens dürfe man an dem bisherigen Rcchtszustand
nichts ändern .

Eine auffallende Zurückhaltung legte die Regierung an den

Tag . Der Finanzminister griff übcrl ) aupt nicht in die Debatte

ein , und sein Kommissar konnte zur Begründung des Rcgierungs -
Vorschlages eigentlich so gut wie nichts vorbringen . Er berief sich
einmal aus den von der Kommission angenommenen Antrqg Ham .
mer und zweitens auf den gegenwärtig unbefriedigenden Rechts -

zustand , bestritt aber , daß die Regierung sich von irgendwelcher

Feindseligkeit gegen die Konsumvereine oder von Erwägungen

finanzieller Natur habe leiten lassen . Was den RcchtSzustand be -

trisst , so hat das Oberverwaltungsgericht bekanntlich die Steuer -

pflichtigkeit der Rabatte der Konsumvereine bejaht , wenn sie aus

dem der Verfügung der Generalversammlung unterliegenden Rein .

gewinn entnommen worden sind , es hat sie dagegen verneint für

solche Beträge , auf deren - Zahlung die Warenabnehmer durch den

Abschluß des Kaufvertrages nach den Statuten einen von den Bc -

schlüsscn der VerciuSorgane unabhängigen Anspruch erworben haben .

Nach langem Für und Wider wurde endlich die RegierungS -

Vorlage mit dem Zusatz angenommen , daß nicht nur bei Kon .

sum vereinen , sondern auch bei K o n s u m a n st a l t e n zu
den steuerpflichtigen Ueberschüsscn auch jede den Mitgliedern als

Rabatt , Kundengewinn oder unter ähnlicher Bezeichnung gewährte

Rückvergütung gehört . Die Rabattsparvereine sind
von der Besteuerung freigelassen . Für diese Be -

stimmung erklärten sich die beiden konservativen Parteien und die

Rationalliberalen , ftxh gaben die Nationalliberalen die Erklärung
ab , daß sie sich vorbehalten , zur zweiten Lesung einen Antrag ein -

zubringen , daß 4 Proz . von dem Rabatt der Konsumvereine steuer -
frei bleiben sollen . ,

So ist denn das neue Ausnahmerecht gegen die

Konsumvereine , wenn auch mit schwacher Mehrheit , von der
t >kommissi »n beschlossen worden . Daß auch die ftonfumanffeft -
ten unter di « Ausnahmebestiurmungen fallen , kann für die Kon -

sumvereine kein Trost sein . Immerhin ist cS nicht ausgeschlossen ,

daß dieser Beschluß , wenn die Konsumvereine mit ihrer Agitation
nicht nachlassen , vor der definitiven Verabschiedung des Gesetzes
noch eine Acnderung erfährt .

politifcbe ( lederliedt .
Berlin , den 12 . März 1912 .

Eine schöne Hätz .
Ta der Reichsschatzsekretär von der Bilanzverschleierungs -

Politik des Zentrums nichts wissen will und verlangt , daß
mit den Heeres , und Flottenvorlagen zugleich die Deckungs -
Pläne dem Reichstage vorgelegt werden , hat er sich den

grimmigen Haß der Zentrumsstrategen zugezogen . Sie

sehen in ihm die Person , die ihren so fein ausgeklügelten
perfiden Volksbetrug rücksichtslos durchkreuzt — und deshalb

muß er aus seinem Amte entfernt werden . So eröffnet denn
die alte Ehrenjungfrau „ Germania " in ihrer heutigen
Morgenummer ein jesuitisches Kesseltreiben gegen Herrn
Mermuth , indem sie ihn als einen „ Parteifreund "
Basiermanns hinstellt , der in seiner Finanzpolitik lediglich
nativnalliberalen Anweisungen folge . Das klerikale Blatt

schreibt nämlich unter der Ueberschrift : „ Basser mann
und Mermuth " :

Was haben der Führer der Liberalen und der Reichsfchatz -
sekretär miteinander zu tun ? So wird man nach der Rede

Bassermanns in Köln nicht mehr fragen , wo derselbe nur eine

Sorge kannte : fein Parteifreund Mermuth muß unbedingt im

Schatzamte gehalten werden . Nun liegt uns nichts ferner als

„ Ministerstürzerei " ; aber es ist doch gut , zu erfahren , wie der

liberale Führer wieder einmal auf „ Wahrung der Personalien "
bedacht sit . Herr Bassermann hat freilich allen Grund , auf
Mermuth zu pochen ; denn die Fäden zwischen dem

Reichs schatzamte und der nationalliberalen

Fraktion sind sehr zahlreich und sehr stark . Man

sucht diese ' auch in den vielen Informationen ,

welche die „ Tägliche Rundschau " , das neueste Organ des Reichs -

schatzamtes , bringt . Hier wird ganz systematisch gegen einzelne

Bundesregierungen gearbeitet , weil sie nicht von allen Projekten
des Reichsschatzamtcs entzückt sind . Derzeit ist es besonders
Bayern , gegen daZ vom Schatzamte aus ein stiller und zäher
Kampf in der „ Täglichen Rundschau " geführt wird . Bassermann
aber hat in Köln aus der Schul « geplaudert , daß Mermuth sich
ohne Wissen und Zustimmung des Reichskanzlers und des
Bundesrates in der DeckungSfrage festgelegt und gegenüber den
Rationalliberalen bindende Zusagen abgegeben hat .

Dies geschah nun schon vor JahrcSsrist . Es war bei der

Beratung der Zuwachssteuer . Die Aussichten für das erste Ge -

setz Mermuths waren nicht sehr günstig ; der Reichstag hat dies

vollständig umgearbeitet , aber auch dann wollten die Gegner
nicht nachgeben . Es hing alles von der Stellungnahme der
Nationalliberalen ab . sowohl bei einzelnen wichtigen Artikeln ,
wie in der Gesamtabstimmung . Herr Mermuth verstand es

damals , diese Fraktion für sich zu gewinnen und zwar so stark ,

daß sie als einzige Fraktion geschlossen und einmütig für die

Zuwnchssteucr eintrat .
Man wußte schon damals , daß diese Schwenkung durch einen

hohen politischen Preis erkauft worden war :

Sckiatzsekretär Mermuth hat nämlich damals maß -

gebenden nationalliberal en Abgeordneten die

bestimmte Zusage gemacht , daß fein erster

Steuervorschlag nach den Neuwahl en die

W i e d e r e i n b r i n g u n g der KindeSerbschafts »

steuer sein würde . Daraufhin hat die nationalliberale

Fraktion , dir freilich darüber nicht vollkommen orientiert wurde ,

und der man nur sagte , daß auS hochpolitischen Gründen die

Zustimmung zum ZuwachSsteucrgesetz geboten sei , das ganze Ge -

setz einmütig angenommen . Um den Liberalen seinen guten

Willen zu bekunden , machte er eine Aufftellung des Etats für
1912 , die mit seinen eigenen früheren Erklärungen im schärfsten

Widerspruch stand . Es sollte eben ein Zwang für neue Steuern

geschaffen werden . War dieser einmal da , dann sollte die

KiudeSerbschaftssteuer von selbst den Liberalen in den Schoß
rollen . So war die Kalkulation im Rcichsschatzamte

. . . . .

Der Schatzsekretär hat 1911 sein Versprechen an die Libe -
ralen gegeben , in der bestimmten Erwartung , daß die National -

liberalen mindestens 90 Mandate erobern würden . Nun haben
sie nicht einmal die Hälfte davon erlangt ; beide liberalen Per -
teien sind zusammen nicht so stark , wie daS Zentrum allein .
Wenn nun daS Neichsschatzamt glaubt , auf diese Parteien das

Zehnfache von dem an Rücksicht nehmen zu müssen , was man

gegenüber dem Zentrum tut , dann ist dies ein großer
politischer Rechenfehler , der sich rächen muß .
Die Gutmütigkeit deS Zentrums ist bekanntermaßen sehr groß .
aber doch nicht so weltumspannend , daß es sich an die

Kehle fassen läßt , ohne sich zu wehren ; das

wäre eine polizeiwidrige Dummheit , die nur

Heiterkeit ernten würde .

Der Artikel , dessen Stil an so manche Erzbergersche
schriftstellerische Leistungen erinnert , ist kennzeichnend für die

hinterlistige und zugleich anmaßende Politik des Zentrums .
Ta Herr Mermuth sich nicht den Wünschen des Zentrums an -

bequemen will , verlangt es seine Entlassung , indem es zu -
gleich den Reichskanzler als den Ahnungslosen hinstellt , der

von der „ n a t i o n a l l i b e r a l e n " Steuerpolitik
des Reichsschatzsekretärs nicht das gering sie
weiß . Gerade kein Lob für Herrn v. Bochmann Hollweg :
denn es spricht aus dieser Taktik des Zentrums die Auf -

fassung , daß vom Reichskanzler kein ernstlidser Widerstand
gegen die Wünsche des Zentrums zu erwarten ist , sondern
dieser geniale Staatsmann sich aus Rücksicht auf seinen
Posten nach einigen schöngedrechselten philosophischen Phrasen
in die gottgegebene Abhängigkeit vom Klerikalismus finden
wird .

Wie es scheint , ist tatsächlich die Stellung des Herrn
Mermuth bereits stark erschüttert , denn er hat sich veranlaßt
gefühlt , der „ Germania " auf ihren Hetzartikel folgende B e -

richtigung zugehen zu lassen :
Berlin , den 12. März 1912 .

Die Redaktion der „ Germania " beehre ich mich um die Auf -
nähme folgender Berichtigung zu bitten :

In Ihrer heutigen Nummer 58 zweites Blatt teilen Sie

mit , ich hätte bei Beratung des Zuwachssteuergesetzes maßgeben -
den nationalliberalen Abgeordneten die Zusage gemacht , daß
mein erster Stcucrvorschlag nach den Neuwahle « die Wieder -

einbringung der Kindeserbschaftssteuer sein würde . Diese An -

gäbe entspricht nicht den Tatsachen . Bei meinen Verhandlungen
und Besprechungen über die Zuwachssteuer ist von der Ein -

fiihrung der Erbschaftssteuer niemal » die Red « gewesen .
Fern » gestalte ich mir festzustellen , daß ich einer politischen

Partei nicht angehöre oder angehört habe .
(gez. ) Mermuth .

Das „ ewige " F- lotteugesetz .
Nach den Mitteilungen der Zentrmnspresse über die neue

Flottenvorlage soll die Zähl der Linienschiffe von 38 aus 41

und die . Zahl der kleinen Kreuzer von 38 aus 40 erhöht werden .

Daß diese Vermehrung der Flotte um einstweilen „ nur " drei

Linienschiffe natürlich nur der erste unscheinbare Anfang

ist und alles Gerede der Zentrumspresse von einem feststehenden

Flottenbauplan aus mehrere Jahrzehnte hinaus nur

törichtes Gerede , zu dieser Auffassung gelangt auch Oberst G ä 0 I e.

Das „ ewige " Flottengesctz , das bis zum Jahre 1917 die Flotten -

bauten regeln sollte , aber bereits 1906 und 1908 durch neue

Flottenvorlagen über den Haufen geworfen wurde , und das nun

durch ein neues Flottengesetz von gleich „ ewiger " Dauer ergänzt

werden soll , ironiftert Oberst Gädke nicht übel dusch folgende
Bemerkung :

„ Es fallt auf . daß bei der Hochseeslotte das Flottenflaggschsif

scheinbar beibehalten werden soll , während es bei der Reserve -

flotte zugunsten der Formierung des 3. Hochseegeschwaders in

Fortfall kommt . Wenn nicht etwa eine Ungenauigkeit der Nach¬

richt vorliegt , würde man wieder einmal auf eine „ bedauerliche

Lücke " in der Rüstung schließen und später die Nachforderung

dieses zweiten Flottenslaggsebiffes erwarten müssen . Das wurde

dann die Zahl der Linienschiffe s ch o n a u f 42 b r r n g e n. Aber

das ganze dritte Hochscegeschwader wird schließlich eine solche

Lücke darstellen und vom Jahre 1920 an nach seiner besseren

Hälfte schreien , was eine abermalige Erhöhung unseres

Schiffbeftandes um
9 Liniensckiffe .
2 Linienschiffskreuzer ,
6 kleine Kreuzer

zur Folge haben wird . Ein . Grund " wird sich dazu schon finden ;

unsere ReichÄboten sind ja in dieser Beziehung so genugsam . Von

Lücke zu Lücke werden wir langsam aber sicher zu einer

Zahl von 73 K a m p f s ch i f f e n e m p o r k l e t t e r n, nach -

dem das „ ewige " Flottengesetz die Zahl auf 38 Linien , chilfe fest -

gelegt hatte . Aber unsere Wersten müssen doa ,

fortlaufende Beschäftigung erhalten . Daß ganze
nennt sich : Abrüstung . "

Die Boraussagen des „ Vorwärts " treffen ein .

Vor etwa anderthalb Jahren brachte der „ Vorwärts "

von wohlinformierter Seite Voraussagen über eine im

Kriegsschiffbau bevorstehende technische Revolution . Diese
Revolution , so wurde ausgeführt , werde durch die Verwen -

dung des Explosionsmotors auch für die Schlacht -

schiffe hervorgerufen werden . Wahrscheinlich würden die

Schifsbautechniker von den riesigen Dimensionen der gegen -

wärtigen Schlachtschiffe zurückkommen und dafür wesentlich
kleinere , aber besonders schwer gepanzerte und mit Riesen -

geschützen ormierte Schlachtschiffe bauen . Tie durch die

enorme Verminderung des Heizmaterials erzielte Gewichts -
ersparnis werde einen weit stärkeren Panzerschutz ermög -
lichcn . während andererseits das Kaliber der Geschütze bis

auf 42 Zentimeter erhöht werden dürfte .

Mancher Leser wird sich noch des souveränen Hohns er -

innern , mit dem die Panzerplattenpresie unsere damaligen
Voraussagen überschiittete . So etwas sei technisch ganz un -

möglich . Denn Explosionsmotore für Schlachtschiffe einzu -
führen , sei der Gipfel der Abenteuerlichkeit , und Riesen -
geschütze von 42 Zentimeter Kaliber gehörten gleichfalls in

das Reich der Fabel .
Inzwischen aber sind , wie wir einer niarinetechnischen

Darstellung des „ R e i ch s b o t e n " entnehmen , bereits

mehrere englische 7999 Tonnen - Schiffe mit Explosio zvs -

motoren ausgestattet worden . Diese Schiffe ge -
brauchen nur 1999 Tonnen Petroleum als Betriebsmaterial ,
während bisher zum Betrieb gleich leistungsfähiger Kolben -

Maschinen 5999 Tonnen Kohlen erforderlich waren . Aber

mehr noch . Wie die „ Tägliche Rundschau " vom 2. März
meldete , schlägt ein italienischer Schiffsbaukonstrukteur vor ,
Schlachtschiffe von 16 000 b i s 18 000 Tonnen zu
bauen , die mit Explosion s Maschinen betrieben , mit
einem Panzerschutz von 329 Millimeter versehen und mit 35

Zentimeter - Geschützen armiert werden sollen . Außerdem Hab.
dieselbe „ Tägliche Rundschau " letzter Tage bereits gemeldet ,
daß die Firma Krupp für unsere Schlachtschiffe bereits
38 Zentimeter - Geschütze herstellt , die 1599

Pfund schwere Projektile schleudern !

Also alles , was der Gewährsmann des „ Vorwärts " bereits
vor achtzehn Monaten ankündigte , wird jetzt bereits von den

Fachleuten ernst in Vorschlag gebracht und steht u n -

mittelbar vor seiner Verwirklichung ! Die

Panzerplattenpatrioten - Organe sollten in ihrer Kritik also
künftig etwas vorsichtiger sein , falls sie nicht wieder durch
die faktische EntWickelung gründlichst aä udsurckmn geführt
werden wollen .

Ein Konflikt l » der hessischen Zweiten Kammer .

In der Zweiten Kammer des hessischen Landtages kam es
heute vormittag zu einem kleinen Zwischenfall , über den das

Wolffsche Telegraphenbureau in folgender Weife berichtet :
Nach der Rede des Abgeordneten Dr . Fulda ( Sozialdemo -

krat ) , der den Minister des Innern fortgesetzt auf » schwerste
angriff und beleidigte , ohne von dem Vizepräsidenten Korell zur
Ordnung gerufen zu werden , verließen sämtliche Regierungsver -
tretcr das Haus . Nach längerer Geschäftsordnungsdebatte wurde
auf Antrag des Abgeordneten Osann beschlossen , eine Pause ein -
treten zu lassen , in welcher der Vorstand der Kammer mit der
Regierung darüber verhandeln solle , aus welcher Grundlage
wieder ein Zusammenarbeiten mit der Regierung ermöglicht
werden könne .

Nach etwa einstündiger Verhandlung des Vorstandes der
Kammer mit der Regierung und nach Beratungen der Fraktions -
vorstände erschienen die Regierungsvertreter wieder im Saale .
Der Vizepräsident Kvrcll stellte auf Grund des Stenogramms
die wiederholten Beleidigungen des Abgeordneten Dr . Fulda fest
und erteilte ihm zwei Ordnungsrufe . Darauf gab er im Namen
des GesamtvorstandeS der Kammer eine Erklärung ab , in der
er seinem Bedauern wegen des Zwischenfalles Ausdruck gab .
Sodann gaben sämtliche Vorstände der bürgerlichen Fraktionen
eine Erklärung ab , in der sie ebenfalls den Vorfall aufs tieffte
bedauerten . Der Minister des Innern v. Homberg ! dankte den
bürgerlichen Parteien und erklarte , daß es ihm nach dem be -
lcidigendcn Verhalten Fuldas unmöglich sei , in Zukunft sich je -
mals wieder mit ihm in eine Diskussion einzulassen , oder ihm
Antwort zu erteilen . Damit war der Zwischenfall erledigt .

Aus dem badischeu Landtag .
In der heutigen Sitzung der Zweiten Kommer des badischen

Landtages legte , wie aus Karlsruhe gemeldet wird , Finanzmintstcr
von Reinboldt einen Nachtragsetat zum Verkehrsbudget 1912/13
vor , der eine Forderung von 1208 009 Mark zur Erhöhung der
Tages - und Akkordlöhne der in staatlichen Betrieben beschäftigten
Arbeiter mit Wirkung vom 1. März enthält . Die durchschnittliche
Aufbesserung soll jährlich 44,93 Mark betragen . Der jährliche
Durchschnittslohn stellt sich dann aus 1300 Marl . >



Die Pläne des deutsche » KriegerbundeS .
Ein Schriftstück , welches uns zur Verfügung gestellt wird

und weiter unten zum Abdruck gelangt , verrät uns , mit

welch „ imposanten " Plänen der „ Deutsche Kriegerbund "
schwanger geht . Danach hat es den Anschein , als ob man an
leitender Stelle einzusehen beginnt , was wir schon längst bc -
merkt haben , nämlich , daß die nationale Phrase selbst bei den
Königstreuesten bedenklich an Zugkraft verliert . Tie Mit -
gliederflucht gerade aus den Kreisen der Industriearbeiter ,
der Handwerker und kleinen Gewerbetreibenden sowie der
kleinen Landwirte und landwirtschaftlichen Arbeiter und
schließlich der Beamten und Privatangestellten muß schon
einen ziemlichen Umfang angenommen haben , wenn
fetzt durch Gründung einer Kriegerversicherungs - und Für -
sorgekasse eine von den Mitgliedern selbstgeschmiedete Fessel
geschaffen werden soll und zugleich auch eine Lockspeise , mit
der man Unaufgeklärte zu ködern hofft , um den anscheinend
nicht mehr so erheblichen Sukkurs aus den unteren Be -
Völkerungsschichten neu zu beleben .

Das Schriftstück lautet :

P . P .
Ter deutsche Kricgerbund plant die . Errichtung einer

Kriegcr - Versicherungs - und Fürsorgekasse .
Die Form der Kasse ist als Versicherungskasic gedacht , an

welcher sich jeder freiwillig beteiligen kann . Es soll Aufgabe
der Kasse sein :

E r st e n s die Kameraden zu unterstützen , welche durch
Aussperrung und Streik in Mitleidenschaft gezogen sind , jedoch
nur , wenn eine Beteiligung des Betreffenden am Streik nicht
erfolgt . Es soll weiter den Kameraden durch die Kasie Schutz
geboten werden , welche wegen ihrer Zugehörigkeit zu den Krieger -
vereinen durch den Terrorismus der sozialdemokratischen Ge -

werkschaften von ihren Arbeitsplätzen verdrängt werden . Hier -
für soll ein Beitrag von wöchentlich 10 Pfennig
erhoben werden , dem gegenüber als Leistung der Kasse bei
Arbeitslosigkeit bezw . während der Dauer der Aussperrung eine
wöchentliche Unterstützung und zwar an Verheiratete 15 M.
und Unverheiratete 12 M. , jedoch nicht über die Dauer von
13 Wochen hinaus , steht .

Zweitens soll den kleinen Gewerbetreibenden und Hand -
werkern durch die Kasse in solchen Fällen Schutz geboten werden ,
wo seitens der sozialdemokratischen Verbände das Mittel des

Boykotts angewendet wird . Die Leistungen hierfür sind die

gleichen wie die unter I angeführten , also 10 Pfennig
wöchentlicher Beitrag gegen 12 M. bezw . 15 M. wöchentliche
Unterstützung .

Drittens soll die Kasse den kleinen Landwirten und

solchen landwirtschaftlichen Arbeitern , welche ein kleines Stück -

chen Land ihr eigen nennen , eine Hilfe sein , wenn ein etwa

plötzlich eintretendes Naturereignis wie Hagel , Ueberschwemmung
usw . , Schaden anrichtet . Die in solchen Fällen bisher vom

deutschen Kriegerbund aus der Bundeskasse geleisteten Unter -

stützungcn sollen nach wie bor bestehen bleiben und soll gegen
einen wöchentlichen Beitrag von 10 Pfennig ein etwaiger
Schaden bis zu 10 Prozent , also , da die Unterstützungen der

Bundeskasse ebenso hoch sind , mit 20 Prozent gedeckt werden .
Viertens soll auch die Kasse in den Dienst der . Käme -

raden gestellt werden , welche als Beamte oder Privatangestellte

beschäftigt sind , um es denselben zu ermöglichen , in Krankheits -
fällen eine Beihilfe zu erhalten . Hierfür ist allerdings ein

Beitrag von 20 Pfennig zu zahlen , dem gegenüber eben -

falls 15 M. bezw . 12 M. wöchentliche Unterstützung stehen .
Um recht zahlreiche Meldungen zur Beteiligung an dieser

Kasse , die nur wirklich kleine Beiträge fordert , wird gebeten .
Heute erfolgende Meldungen sind nicht verbindlich , können also
jederzeit rückgängig gemacht werden .

Berlin , den 5. Februar 1912 .
Verein ehemaliger Schwedter Dragoner .

Der Vorstand .
E. Eonrad , Vorsitzender .

G. Hohlfeld , Schriftführer , Goßlerstr . 25 .

Daß diese Kasse auch als Strcikbrechcruntcrstützungskasse
dienen soll , wie ans dem ersten Passus hervorgeht , nimmt

uns von dieser Seite nicht Wunder , dürfte aber geeignet sein ,
vielen Mitgliedern der Kriegervereine die Augen dafür zu

öffnen , wohin der Weg geht , und sie veranlassen , entschieden
von solcher Gesellschaft abzurücken .

Strenges Zentrumsrcgiment .
DaS Zentrum führt jetzt in Bayern ein strenges Regiment . Da ?

. Frank . Volksblatt " des Herrn Liborius Gerstenb ' erger schreibt in

seinem Landlagsbrief vom 9. März :
„ Sebr aufgefallen ist es , daß heute ein hoher Militär -

beamter und Staatsrat sich sehr lange und in der

liebenswürdigsten Weise mit dem Sozialisten
v. Volkmar an dessen Platz zu unterhalten belieble . Eine

halbe Stunde später stimmten die Sozialisten gegen den
Militäretat . "

So etwas darf natürlich unter dem neuen ultramontanen

Regime in Bayern nicht geduldet werde » , für Leute ä. la Frauen¬
dorfer ist beule kein Platz mehr in der Regierung und in den be -
» achbarten Regionen . Damit nicht wieder ein hoher ' Beamter in

Versuchung gerät , sich mit Sozialdemokraten zu unterhalten , wäre es

gut , wenn die Plätze der sozialistischen Volksvertreter durch hohe
Gitter von den übrigen Plätzen gelrennt würden .

Zur Anwendung des Zeugniszwaugsverfahrens
gegen Redakteure .

Ter Redakteur des „ Hamburger Fremdenblattes " , Dr . Obst ,
wurde heute im Zeugnisztvangsverfahrcn zu 200 M. Geldstrafe
verurteilt , da er unter Berufung auf seine Bcrufsehrc das Zeugnis
verweigerte . Von einer Haftstrafe wurde auf Wunsch des Staats - -
anwalts abgesehen . _

i Bremische Steuerreform .

Zur Deckung eines Fehlbetrages von einer Million Mark� wird
in Bremen eine eigenartige Stenererhöbung geplant . Es ist bc -

absichligt , das Einkommcnsteuergesey dahin abzuändern , daß die ge -
zahlte Steuer nicht mehr wie bisher vom Einkommen abgezogen
werden darf . Diele Aenderung soll 500 000 M Mehreinnabme
bringen . Weiler soll die Erbschaftssteuer soweit erhöht werden , daß
sie bei Erbanfällen von 500 000 M. 0 Proz . erreicht . Außerdem soll
der bremische Zuschlag zur Reichserbichaftssteuer erhöht werden , so
daß dieser Steucrzweig 276 000 M. mehr ergibt . Endlich soll die

Firmen st euer zu einer allgemeinen Gewerbesteuer erweitert

iverden , die auch die Gewerbe und das Handwerk trifft . Zugleich
soll ihre Progression erhöht werden .

Snglancl .
Eine Interpellation über dir Abtretung der Walfischbah

an Teutschland .

London , 12. März . In der heutigen Sitzung des Unter -

Hauses fragte Fell skonservativ ) , welche Häfen oder welches

Gebiet Großbritannien im Austausch für die Walfisch -
ba y oder Sansibar im Zusammenhang mit dem Vorschlag

Pcrant . w. Redakteur ! Albert Wachs . Berlin . Lnseratentcii�räntw ?:

einer Vereinbarung über den Austausch jener britischen Häfen an «

geboten worden sei . Grey erwiderte : Nach meiner Meinung kann

Fell die Antwort , die ich am 22. Februar erteilte , nicht gesehen
haben . Ich mutz ihn auf jene Antwort verweisen , die , soweit als

dieses Haus in Betracht kommt , alle Lesorgnisse beseitigen sollte .
Fell fragte den Staatssekretär sodann , ob er ungeachtet seiner Ant -
wort vom 22. Februar die fortgesetzten Acußerungen in der Presse
de » Festlandes mit Bezug auf die Möglichkeit des Austausches zur
Kenntnis genommen hätte . Grey erwiderte : Ich habe diese
Aeutzerungen nicht gesehen , aber meine Entgegnung vom 22. Fe -
bruar wahrt vollkommen die Rechte des Hauses in dieser Angelegen -
heit .

Ter Flottcnetat .
London , 12. März . Der Flottenetat für das Rechnungs -

jähr 1912/1913 ist heute abend veröffentlicht worden . Er schließt
insgesamt mit 44085400 Pfund Sterling ab gegen
44392500 im laufenden Rechnungsjahr .

Mrokko .

Unruhen in Marrakcsch .
Paris , 12. März . Nach einer dem „ Temps " au » Tanger

zugegangenen Depesche ist dort eine Meldung aus Mazagan einge -
troffen , wonach in M a r r a k e s ch Unruhen ausgebrochen sind ,
bei denen ein deutscher Ingenieur namens Ber -
tram sowie ein zweiter Reisender schwer verletzt
wurden .

Protest gegen Steuerbeckrücliung der

Moniumvereine .
Die Absicht , den Konsumgenossenschaften durch Aenderung des

preußischen Einkommensteuergesetze » eine neue Last aufzuerlegen ,
vereinigte gestern abend viele Tausende von Männern und Frauen
zum Protest in 24 Versammlungen , welche die Propagandakom -
Mission für das Genossenschaftswesen in Berlin und den Vororten
einberufen hatte .

Der Gedanke , durch Organisierung des Wareneinkaufs auch
den minderbemittelten Konsumenten die wirtschaftlichen Vorteile
zu verschaffen , die sich jeder Wohlhabende durch Einkauf im Großen
sichern kann , veranlaßt die Arbeiter , sich mehr und mehr den Kon -
sumgenossenichaften anzuschließen . Auch die durch eine Volks -
schädigende Zollpolitik versuchte Teuerung wirkt in dieser Richtung .
Die Konsumgenossenschaften erfreuen sich eines kräftigen Wachs »
tum » . Doch , wie alle Einrichtungen , welche sich klassenbewußte
Arbeiter zur Besserung ihrer wirtschaftlichen Lage geschaffen haben ,
so erregen auch die Konsumgenossenschaften den Neid aller Arbeiter -
feinde . Besonders sind es die Leute , welche sich , fälschlich zwar ,
aber doch mit großen Worten als Retter des Mittelstandes auf -
spielen , die fortgesetzt neue Maßregeln aushecken , welche geeignet
scheinen , den Konsumvereinen die Existenz zu erschweren , wenn
nicht gar unmöglich zu machen . Auch der jetzige Plan , die Rück -
Vergütungen zu besteuern , welche die Konsumvereine ihren Mitglie -
dern gewähren , ist so eine mittelstandsretterische Maßregel , die dem
gewerblichen Mittelstande nichts bilft , den organisierten Konsu -
mcnten « ber die Groschen raubt , welche sie durch gemeinsamen Ein »
kauf im Großen mühsam erspart haben und am Jahresschluß vom
Konsumverein zurückgezablt bekommen . Also um eine Besteuerung
des soliden wirtschaftlichen Gedanken » , um eine Besteuerung der
Spargroschen der armen Leute handelt e» sich hier . Was da
im preußischen Landtage unter dem energischen Widerspruch der
sozialdemokratischen Abgeordneten geplant wird , ist ein Ausnahme -
gcsetz gegen die Konsumvereine . Ein ? luSnahmegesetz , welches be -
stimmt ist , die Spargroschen der Konsumvereinsmitglieder zu vcr -
schlingen . Ein derartiges Steuerprojekt ist zwar ein Hohn auf
die Anschauungen der bürgerlichen Gesellschaft, welche die Spar -
samkeit immer noch als eine der hervorragendsten wirtschaftlichen
Tugenden , ja als die Grundlage des Fortkommens für den ein -
zelnen preist . Aber da » Projekt paßt vortrefflich in den KurS ,
welcher dahin geht , Zölle und Steuern den ärmeren Volksschichten
aufzuladen , damit die Reichen von den Lasten verschont bleiben
und ihre Geldsäcke noch weiter stillen können .

ES ist selbstverständlich , daß die Volksschicht , der bier eine
neue Steuerschraube angesetzt werden soll , sich diese Prozedur nicht
ruhig gefallen lassen will . Unter der gegenwärtigen Teuerung , die
den unersättlichen Agrariern die Taschen mit Goldstücken füllt ,
leiden die Arbeiter in unerträglicher Weise . Um diesen Druck
ein wenig zu mildern , nehmen sie die Vorteile wahr , welche ihnen
die Konsumgenossenschaften bieten . Doch diese Vorteile schwinden
zum großen Teil , wenn das neue Stcuerprojekt Gesetz werden
sollte . Darum webrten sich in den gestrigen Versammlungen die
Konsumenten mit Recht gegen den neuen Steuerplan .

Alle Versammlungen waren gut besucht . Viele , und zwar
nicht nur die kleineren , sondern auch mancher recht große Saal .
waren überfüllt . Frauen und Männer der Arbeiterklasse waren
da versammelt , welche die Not des Lebens , den Druck der Tcue -
rung täglich und stündlich am eigenen Leibe fühlen . Sie waren
eins im energischen Protest gegen eine weitere Verschlechterung
ihrer Lage , die notwendigerweise eintreten muß , wenn ibnen der
Steuerbeber die Spargroschen ans der Tasche holt , die sie durch
Einkauf im Konsumverein zurückaclegt haben .

Protest gegen einen ungerechten Steuerplan ? Protest gegen
ein unsere Konsumvereine drückendes , die Massen der Konsu -
mentcn schädigendes Ausnahmegesetz ! Hinein in die Konsum -
vereine , damit die organisierten Konsumenten eine Macht werden ,
mit der man rechnen muß . und der man mit derartigen Be -

drücknngsmaßregeln nicht beizukommcn wagen darf !
Das war der Gedanke , dem die Referenten unter allgemeiner

Zustimmung Ausdruck gaben . In allen Versammlungen wurde
die nachstehende Resolution einstimmig angenommen :

Die am 12. März 1912 in 24 Versammlungen Graß Berlin »

versammelten Konsumenten erbeben gegen die im Entwürfe bc ?
preußischen Einkommensteuergesetzes vorgesehene neue steuerliche
Belastung der Konsumvereine entschiedensten Protest .

Tie Konsumvereine sind keine auf Gcwinnerzicluna gerichte -
ten Gewerbebetriebe , sondern die aus rationelle Deckung
de » eigenen Bedarfs gerichteten Vereinigungen vieler
Konsumenten . Ihr Zweck ist . bereits vorbandenes und auch be -
reits versteuertes Einkommen aus dem Wege gemeinsamer
Warenversorgnng möglich st vorteilhaft zu
verausgaben . Die Wissenschaft und die Rechtsprechung er -
kennen diesen ökonomischen Tharaktcr der Konsumvereine an und
scheuen sich nicht , den einzig zulässigen Schluß daraus zu ziehen ,
daß die Erhebung von Einkammen - , Warenhaus - , Filial - und an »
deren Umsatzsteuern van Konsumvereinen unberechtigt ist .

Im Gegensatz zu der Ileberzengung der Wissenschaft steht
scdoch die st euer rechtliche Praxi ? in Preußen . Das bis »
her gültige preußi ' che Einkommensteuergesetz ignoriert die Tat -

fache, daß die Konsumvereine weder Gewinn noch Einkommen
in steucrrcchtlichem Sinne erzielen . Es unterwirst die Konsum -
vereine der Einkommenbestcuerung im Gegensatz zu den übrigen
Genossenschaften , die keine Einkommensteuer zu bezahlen haben ,
wenn sie ihren Geschäftsbetrieb auf ihre Mitglieder beschränken .
350 dem Zentralverbande deutscher Konsum der -
eine angeschlossene Konsumgenossenschaften
mustten im Jabre 1910 insgesamt 779 531 M. Steuern bczablen .
Diese Steuern lasteten auf einem Umsatz in Höhe von 122 354 000
Mark . ES sind die Ersparnisse von den ärmsten Schichten de ?
Volkes angehörenden Konsumenten , die in dieser Weise von der
Steuer erfaßt werden , während die Genossenschaften der
Handwerker . Kleinhändler und Landwirte , die
in Preußen jährlich einen Umsah von über 500 Millionen Mark

xh . Glocke , Berl ' �. Druck st. Perlag : Vorwärts Buckdr . u Verlagsanitalj !

erzielen , nicht nur steuerskkei bleiben , sondern auch durH
direkte und indirekte Zuwendungen au » Staatsmitteln zesör »
dert werden . Das Unrecht , das den Konsumvereinen zugefügt
wird , erfährt eine Verstärkung durch Unterstellung der Konsum -
vereine unter die Warenhaussteuer . Die Konsumvereine wer -
den dadurch gezwungen , entweder aus den Vertrieb notwendiger
Gebrauchsartikel , die gewohnheitsmäßig bei jedem Kleinhändler

zu kaufen sind , zu verzichten oder 2 Proz . vom Wert ihres Wa -

renbezuges , d. b. ungefähr den vierten Teil der Konsumerspar -
nis , an die Gemeinde als Steuer zu entrichten , die dann unler
die manchmal recht wohlhabenden Gewerbetreibenden der 4. und

3. Gcwerbcstcuerklasse verteilt oder aui den Gewerbesteuerbcirag
angerechnet wird , den diese Gewerbetreibenden zu entrichtcrt
haben .

So ergibt eine Betrachtung des Sicuerrecht » der Konsum - -
vereine empörende Ausnahmebestimmungen zuungunsten der ge¬
nossenschaftlichen Selbsthilfe der breiten Masse » des Volkes und

ungeheuerliches Unrecht , das Jahr für Jahr den preußischen Kon -

sumvereinen zugefügt wird . Im Entwürfe des n e u e n p r e u ß i -

schen Einkommensteuergesetzes ist nun eine Be -

stimmung enthalten , die zur Verschärfung dieses Unrechts , zur
Erhöhung de ? Ausnahmecharaktcrs der KonsumvcreinSbcsteuc -

rung führen würde , wenn sie Gesetzeskraft erlangen sollte . Was

jedem Händler , jedem Rabattsparverein als selbstverständlich ge -
stattet wird : den Rabatt , zu dessen Rückzahlung der - Geschäfts -

inhabcr verpflichtet ist » als Schuld an den Käufer zu betrachten

und ihn vom Geschäftsertrag in Abzug zu bringe », das soll den

Konsumvereinen für die Zukunft verwehrt sein . Das preußische

Einkommensteuergesetz , da » die Begünstigungen aller anderen Ge -

nossenschaften und die Benachteiligung der Konsumvereine in der

bisherigen Weise weiterbestehen läßt , würde demnach bei den

Konsumvereinen auch Verpflichtungen als „ E i n k o m -

m e n " behandeln , eine Bestimmung , wie sie gleich w i d er s i n ,

n i g und unlogisch bisher wohl kaum noch für ein Einkom »

mensteuergcsctz vorgeschlagen worden sein dürste� Seine Durck -

sührung würde eine abermalige Erhöhung der Steuerlasten be -

deuten , die heute schon aus den Konsumvereinen ruhen und

ihnen ihre sozial segensreiche Aufgabe , die Kaufkraft de » Ein -

kommens der minderbemittelten Schichten des Volke » zu er »

höhen , noch mehr erschweren als bisher .
Das Einkommen der KonsumvercinSmitglieder wird , wer !

diese meisten » Lohnarbeiter sind , schon durch daS Einkom -

menstenergesetz bis zum letzten Pfennig erfaßt .

Außerdem sind aber gerade diese Bcvölkerungsschichten durch die

Besteuerung fast aller Lebensmittel aus das empstndlichste be¬

lastet und auf die Wirksamkeit der Konsumvereine bei Be -

kämpsung der Folgen der vorhandenen Teuerung ganz besonders

angewiesen . Eine Minderung des dem - ataat und den Gemein »

den zufließenden Steuerertrages entsteht durch die Konsumver -
eine nicht . Die von ihnen und�ihren Angestellten� entrichteten
Steuern ergeben eine größere Summe als die Steuern von

Kleinhändlern , die vorhanden wären , wenn der Umsatz der Kon -

sumvcreine unter sie verteilt würde . Es bleibt also für die Aus -

nahmebesteuerung der Konsumvereine nur der eine Grund übrig ,

daß aus einseitigen Klaffcnrückfichten zugunsten technisch rück¬

ständiger Kleinhandclsbrtricbc die Entwickclung der Konsumver -

eine beeinträchtigt werden soll .
Gegen diese Pläne erbebt die Versammlung entschieden Pro .

test . Sie richret an die Abgeordneten ihres Bezirks und zugleich
an das Hohe HauS der Abgeordneten da » Ersuchen , den von dcv

preußischen Regierung bea » trag ! en Zusatz zum ß 15 de ? Ein »

kommensteuergesetzes abzulehnen , daiür aber die Reform

des preußischen Einkommensteuergesetze » als günstige Gelegen »

heit auszunützen , um ein Sicuerrecht für Konsumvereine zu

schaffen , das der Eigenart der konsumgenossenschaftlichen Waren .

vermittelung gerecht wird und die Anforderungen an die Berück -

sichtigung sozialer Gesichtspunkte erfüllt , die auck die Konsum »
vereine von einem Einkommensteuergesetz erwarten dürften .

Nachrichten .
Aus dem elsaß - lothringischen Parlament .

Straßburg i. Elf . , 12. März . iW . T. B. t Die Zweite Kammer

des Landtages nahm in zweiter Lesung den Etai des Ministeriums
an . Ter Posten von 44 000 M. für geheime Ausgaben im Jnter -

esse der Polizei wurde vom Zentrum , den Sozialdemokraten und

den Demokraten gestrichen , während die Liberalen und der Loih -

ringiscbe Block sich der Abstimmung enthielten . Das Zentrum er -

klärte sich durch die Abgeordnete « Haus und Wetterl « jedoch bereit ,

seinen Standpunkt einer Revision zu unterzieben , wenn dem Par -
lament eine Kontrolle zugestanden würde . Staatssekretär Zorn
von Bulach und UnterstaatSsckretär Mandel erklärten , da » elsaß -
lothringische Parlament solle nicht schlechter gestellt werden als

andere Parlament « . Tie Regierung würde Erkundigungen in an -
deren Staaten über deren Verhalten anstellen . Liberale und Loth -

ringcr Block wollicn erst abtvartcn , welche Stellung die Regierung
in dieser Frage einnimmt .

_

Bergarbciterstreik in Lothringen .

St . Avolb , 12. März . iW . T. B. t Aus der Grube M e r I e n -

bach der Saar - und Mosclbergwerksgesellschaft ist plötzlich der

Streik ausgebrochen . Heute mittag sind von rund 700 Mann Be -

legschaft der Grube nur 50 angefahren . Die Streikenden , die ohne

Kündigung die Arbeit niedergelegt haben , stellen die gleichen For -

derungen wie die Arbeiter des Ruhrbczirks . In den sonstigen

Gruben des Bezirk ? ist alle » angefahren .

Aus dem böhmischen Ztreikgebiet .

Prag , 12. März . ( W. T. B. ) Nunmehr haben auch die

deutsch nationalen Bergarbeiter , deren Vertretung im

Reichsrat heute eine Interpellation wegen der Streikgefahr im

Nordwestrevicr mit dem Verlangen nach einer Lohnerhöhung ein -

gebracht hat, eine� Versammlung zur Beratung der Streikgesahr
auf den „ nächstcn Sonntag einberufen . Ebenso verfuhren die Berg -
arbeiter des Nürschauer Kohlenbeckens .

Ein Sympathiestreik der Pariser Kutscher .
Paris , 12. März . tP . - C. ) Heute abend finden in ganz Pari »

Versammlungen der verschiedenen Transportarbeitervereinigungcn

statt . Die Kutscher aller Fuhrwerke haben beschlossen , in einen

24stündigen SnmpathicstreU zngnnsten der ansständigcn Ebauffeure ,

deren Forderungen immer noch nicht bewilligt sind , einzutreten .

Einbruch in das Strastburgcr Münster .
Straßburg , 12. März . ( H. B. ) In der Nackt vom Sonntag

zum Montag drangen Diebe in das Münster ein und zerstörten
dabei ein kostbares Kirchenfenster mit dem Bildnis König Philipp ? .

Weitere Verhaftung in dem Raubansall auf einen Kaffenboten .

Paris , 12. März . kW. T. B. l Heute wurde auf dem Moni -
martre ein gewisser Bclleont verhaftet , in dessen Behausung Wert -

vapiere im Betrage von 50 000 Frank gefunden wurden , die aus
dem vor einiger Zeit an dem Kassenboten Caby verübten Raube

herrühren . Einer seiner Helfershelfer wurde in Berlin fest »

genommen . _

Eine Arnautenbande aufgerieben .
- Saloniki , 12. März . iW . T. B. ) In der Umgebung der Ort »

schaft Papan iBczirk Djaiowa ! wurde beute eine starte Arnauten -
bände von Militär umzingelt . Drei Arnauten wurden getötet ,
mehrere verwundet und sieben gefangen genommen . Ter Rest
der Bande flüchtete unter Mitnahme der Verwundeten . Tie »
Truppen nahmen ihre weitere Verfolgung auf . _
! aul Singer ökCo. , Verlin SW . Hierzu i Bei lagen «. ynterhaltungSbl ,
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Strcikbrccl )crkl )utz im lherrenhauie .
B. Sitzung , Dienstag , den 12 . März .

Auf der Tagesordnung steht die einmalige Schlutzberatung des
don 72 Mitgliedern des Hauses unterzeichneten Antrages v. Putt -
kamer :

Die königliche Staatsregierung zu ersuchen , alle erforder -
lichen Matznahmen , nötigenfalls auch durch Einbrin -
gung von Gcsetzesvorlagen , zu ergreifen , welche ge -
eignet erscheinen . Arbeitswillige und Gewerbetreibende
in der Verwertung ihrer Arbeitskraft und in ihrer geschäftlichen
Tätigkeit wirksam zu schützen vor Vergewaltigung und Be -
drückung , sei es , datz diese im Wege unmittelbaren oder mittel -
baren Zwanges versucht werden .

Dem Antrage war folgende Begründung beigegeben :
Die tägliche Erfahrung lehrt , datz der

von der Umsturzpartci geübte Terrorismus

auf allen Gebieten des wirtschaftlichen Erwerbslebens eine grohc
Zahl von Arbeitswilligen und Gewerbetreibenden nicht nur in der
berechtigten Ausübung ihres Berufes hindert , sondern sie vielfach
auch körperlichen Mihhandlungen aussetzt . Dieser Zustand übt zu -
gleich eine entsittlichende , das persönliche Verant -
wortlichkeitsgefühl vernichtende , die staatliche Orb -
nung beeinträchtigende Wirkung . Angesichts der gegenwärtig erneut
drohenden Gefährdung der für die wirtschaftlichen Bedürfnisse der
VolkSgesamthcit unerlätzlichen Erwerbszweige ergibt sich in ver -
stärktem Matze die Notwendigkeit , dem brutalen Treiben mit allen
zulässigen Mitteln und mit tunlichster Beschleunigung entgegew
zutreten .

Der
Berichterstatter Graf V. Zieten - Schweriu

empfiehlt die Annahme des Antrages . Er sucht einen Weg ,
um die Arbeitswilligen und Gewerbetreibenden wirksam zu schiitzen .
Er zielt nicht darauf hin , etwa die gesetzlichen Rechte zum Streik zu
beeinträchtigen , er will vielmehr nur den ungesetzlichen Zwang auf
Arbeitswillige beseitigen , und letzteren , wie auch den Gewerbe -
treibenden , ihre bürgerliche Freiheit und Selbständigkeit bewahren .
Die Erfahrung lehrt bei vielen Streiks , datz vielfach die Erhaltung
wirtschaftlicher Verbesserungen der Lage der Arbeiter nur ein

Borwand

■ist , um die Arbeitsniederlegung zu begründen . Die Streik -
Unternehmer wollen größeren politischen Einfluß erreichen ,
wollen� zur Unterdrückung anderer Staatsangehörigen deren gesetz -
lich geschützte Rechte stören . Bekannt ist , wie die Streikunternehmer
sich der r o h e st e n Mittel bedienen , um die Arbeitswilligen
zur Arbeitseinstellung zu zwiuaen . Durch diesen Terrorismus
werden nun auch die berechtigtW wirtschaftlichen Streiks bei den
Freunden der Arbeiter in Mihkredit gebracht , und dieser Terra -
rismus ist unter allen Umständen vom Staate zu brechen . ( Sehr
richtig ! ) Hierzu schlägt der Antrag die Einbringung von Ge -
setzesvorlagen vor . Das kann aber nur als eine ultima
ratio gedacht werden . Zur Beseitigung der brennenden Not
kann dieser Weg nur zuletzt gegangen werden . Denn ein solches
neues Gesetz würde die Hilfe auf Jahre hinausschieben , während
welcher Zeit viele Familien und Einzelpersonen durch den Terra -
rismus zugrunde gehen würden . Das Vertrauen zur
StaatSregierung würde inzwischen verloren gehen , und
ebenso ihr Ansehen bei Freund und Feind . ( Sehr richtig ! ) Meiner
Ansicht nach aber reichen die zu Gebote stehenden Mittel
vollständig aus , wenn sie nur

kraftvoll und rücksichtslos

angewendet werden . ( Lebhafte Zustimmung . ) Die Anwen -
dung von Kraft und Rücksichtslosigkeit ist durchaus nötig , denn bei
den frivolen Streiks und ihrem üblichen TerroriSmus stehen
König und Baterland auf dem Spiele . Heute besitzt die Regierung
noch die Macht , Recht und Gesetz im Lande zu schützen und zu er -
halten . Gebraucht sie diese Macht nicht , so gehen wir Zuständen
entgegen , wie sie in Frankreich mit der Revolution von 178g ein .
geleitet wurden . Wer sein deutsches Vaterland und seinen König
lieb hat , der mutz bei dieser Aussicht ein tiefes Weh im Herzen
fühlen . Ich rufe der Regierung zu :

Landgraf werde hart !

( Lebhafter Beifall . ) Nun hat die Regierung , wie wir aus den
Zeitungen der letzten Tage ersehen haben , die Absicht ausgesprochen ,
in dem im Ruhrgebiet in Aussicht stehenden Streik mit
allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln die arbeitswilligen
Bergleute zu schützen . Möchte die Annahme dieses An -
träges , die ich nochmals empfehle , der Regierung den Rücken und
allen Beteiligten den Mut stärken . ( Lebhafter Beifall . )

Unterstaatssekretär im Ministerium des Innern Holtz :
Der Herr Minister ist zu seinem grohen Bedauern durch

Krankheit verhindert , heute hier persönlich im Hause zu dem An -
trage Stellung zu nehmen . Ich habe zunächst zu erklären , datz die
Regierung selbstverständlich die ernste Pflicht hat , ihrerseits

alles zu tun ,
um die Arbeitswilligen und Gewerbetreibenden in der Verwertung
ihrer Arbeitskraft und in ihrer geschäftlichen Tätigkeit wirksam zu
schützen , wie es hier in diesem Antrage heitzt , datz sie stets bestrebt

Jein
wird , alle Matznahmen zu ergreifen , welche für die Erfüllung

lieser in Streikfällen ja besonders schwierigen Aufgabe dienlich
und notwendig sind . Soweit sich der Antrag auf Gesetzesvor -
lagen bezieht , bin ich

nicht in der Lage , sachliche Erklärungen zu ihm abzugeben .

Mag schon der Umstand , datz gerade vor einigen Tagen ein «
lebhaste Arbeiterbewegung ausgebrochen ist , den Zeitpunkt für Re -
yierungserklärungen nach dieser Richtung hin an sich vielleicht als
nicht geeignet erscheinen lassen , so ist das Bedenken ausschlaggebend ,
datz das Rechtsgebiet , das hier in Frage kommt , der Reichs -
gesetzgebung vorbehalten ist . Ter Staats - sekretär des Innern
hat vor einigen Tagen sich im Reichstage eingehend über diese
Frage geäutzert und Wege angedeutet , die vielleicht für die Lösung
in Betracht kommen können . Ich darf auf diese Ausführungen hier
Bezug nehmen . Was nun aber weiter die Berwaltungsmaßnahmrn
anbetristt , das heitzt alle die Matznahmen , für die das Ministerium
des Innern in Preuhew zuständig und anderseits verantwortlich
ist , so kann ich die Versicherung geben , datz Kon feiten des Mini -
steriums alles getan ist , um die wichtige Aufgabe , die hier in Frage
steht , nach Kräften zu erfüllen . Ich verweise zunächst in dieser Be -

ziehung auf die Aendrrung der Organisation , welche für die Poli -
zciverwaltung in Jndustriebezirken eingetreten ist . Bereits vor
2 Jahren sind für Bochum , Gclsenckirchen und Essen

königliche Polizeivcrwaltungen

organisiert worden , eine Einrichtung , die eine erhebliche Ver -

stärkung des Exekutivpcrsonals und eine wirksame Konzentration
der Polizeigewalt mit sich bringt . Die gleiche Matznahme soll noch
im kommenden Etatsjahr für den oberschlesischen Jndustriebezirk
und den Saarkreis in Betracht kommen . Abgesehen davon , ist die

Heranziehung von Gendarmen und von Schutzleuten aus Gebieten ,
die der Streikgefahr weniger oder gar nicht ausgesetzt sind , zur
Hilfeleistung in dem Streikgebiet nach einem in allen Einzel -
heiten geregelten V e r t e i l u n g s p l a n e vorgesehen
worden . Auf Grund dieser planmäßigen Vorbereitung sind vor

einigen Tagen Eendarmcriemannschaften und königliche Schutz -

leute in beträchtlicher Anzahl ins Streikgebiet abgegangen ,
so datz dort eine starke Polizeitruppe zur Verfügung steht . Nach
der heutigen Lage der Dinge darf angenommen werden , datz diese
Matznahmen ausreichen , um das Interesse der öffentlichen Ruhe ,
Ordnung und Sicherheit nach jeder Richtung zu schützen . Sollte
aber dieser Erfolg wider Erwarten durch ein ordnungs - und gesetz -
widriges Verhalten in Frage gestellt werden� so wird die Staats -
regierung keinen Augenblick zögern , die staatlichen Maßnahmen
zu verstärken und alle Kräfte aufzubieten , um sich jeder Schädigung
berechtigter Interessen mit voller Energie nackchrücklich und nach -
haltig entgegenzustellen . ( Beifall . )

v. Puttkamcr !

Ich danke der Staatsregierung , datz sie so energische Matz -
uahmen in Aussicht gestellt hat . Der Antrag findet seine Begrün -

! dung in bedenklichen Erscheinungen , die wir seit langem im Er -
werbsleben beklagen , in dem Druck der Sozialdemokratie , die damit
weite Kreise in ihrew Bann zwingen möchte , nach dem Grundsatz :
Willst Du nicht mein Genosse sein , so schlag ich Dir den Schädel ein .
Seit gestern sind im rheinisch - westfälischen Kohlenbezirk zahlreiche
Bergleute unter Nichtinnehaltuny der Kündigungsfrist in den Aus -
stand getreten , wenn auch der Streik nur ein partieller ist . Wir
alle sind einig in dem Wunsche , datz dieser Streik unter
gegArseitigem Einverständnis der Interessenten bald ein Ende
finden möchte . Gelingt das nicht , so stehen wir

vor ernsten Ereignissen ,
wie sie jetzt in England existieren . Wir danken der Regierung für
ihre energischen Matznahmen ! und begrüßen , datz die aufgebotenen
Mannschaften zum Schutze der Arbeitswilligen genügen werden .
Freilich ist mir erst heute morgen ein Schreiben vom Haupworstand
des Bundes vaterländischer Arbeitervereine zugegangen , der
34000 Mitglieder zählt , und da wird ausgesprochen , datz die b e -
st eh enden Bestimmungen in keiner Weise aus -
reichen . ( Hört ! hört ! und Sehr richtig ! ) Im sächsischen
Landtage haben die bürgerlichen Parteien einmütig dasselbe
betont , die Hamburger Bürgerschaft hat den Senat ersucht , sich dem
Vorgehen der sächsischen Regierung anzuschließen , und dem Reichs -
tage liegt eine entsprechende Resolution vor . Die Frage ist also
spruchreif . Leider hat die Regierung bisher ihre Pflicht beim
Schutze der Arbeitswillig en nicht in genügendem Um -
fange erfüllt . ( Zustimmung . ) Beim

Äoabiter Krawall

ist es zu schwerer Schädigung des ruhigen Bürgers an Eigentum
und Gesundheit gekommen , und zu wilden Ausschreitungen gegen
die Arbeitswilligen ; ja es schien , als ob der Mob lange Zeit Herr
der Lage sei . ( Zustimmung . ) Staatliche Anordnungen , die zweck -
mätzig erschienen , mutzten , wie es schien , auf höhere Anordnung
zurückgenommen werden . ( Hört ! hört ! ) Datz dadurch das Selbst -
gefühl und Machtbewutztsein der Sozialdemokratie gesteigert wird ,
liegt auf der Hand . Es wäre durchaus zu erwägen , ob nicht an be -
sonders bedrohten Orten , in Großstädten und Industriezentren ,
eine wesentliche Vermehrung der Polizeikräfte stattstndet . Man hat
sich in einzelnen Fällen damit geholfen , aus weiten Kreisen des
Landes Polizeikräfte heranzuziehen Aber dieser Zustand ist nicht
erwünscht , denn Zündstoff liegt überall . Man beklagt , daß es
schwierig sei , die Lücken in der Berliner Schutzmannschaft zu
füllen . Sollten diese Dinge in Gehaltsfragen begründet sein , so
wären wir bereit , für die bedrohten Punkte

nach Art der Ostmarkenzulagen höhere Gehälter

zu bewilligen und vielleicht auch Dienstwohnungen zu schaffen - Datz
die Polizeimannschaften die besten Waffen in der Hand haben
müssen , ist selbstverständlich , zumal sich ja die ganze Bevölkerung
bis herunter zum kleinen Jungen im Besitz von Schietzwaffen be -

findet . Natürlich sollen die Polizeimannschaften nur unter strammer
und vorsichtiger Leitung von der Waffe Gebrauch machen . Ist es
aber nicht möglich die Ruhe schnell wiederherzustellen� so sollte man
nicht zögern , die

ultima ratio regst

heranzuziehen und mit aller Energie einzuschreiten : Sollte es
dann zu blutigen Zusammenstößen kommen , so fällt die Verant -
wortung in voller Schwere auf Führer und Verführer , welche das
betörte Volk erst in die Versuchung hineinhetzen und dann ihre
eigene Person rechzeitig in Sicherheit bringen . ( Lebhafte Zu -
stimmung . ) Man hat nicht wahrnehmen können , datz sich in
Moabit die sozialdemokratischen Führer als streit -
bare Makkabäer an die Spitze st eilten . ( Große
Heiterkeit . ) Jedenfalls zeigt die Geschchte alle revolutionären Be -

wegungen , daß je früher und energischer man einscheitet ,
um so weniger Opfer verlangt werden . Wäre man 1848 nicht dem
siegreichen Heere in den Arm gefallen , wieviel Verirrnirg und Ver -

wirrung wäre erspart geblieben . Ich sehe voraus , datz man diese
Ausführungen vielleicht scharf verurteilen und als Drohung und

Aufreizung bezeichnen wird . Eine Drohung liegt mir

durchaus fern , es muß aber ausgesprochen werden : wenn die

Sozialdemokratie sich herausnimmt , der Staatsgewalt als

gleichberechtigte Macht

entgegenzutreten , wenn sie unter Schädigung des ruhigen Bürgers ,
des friedlichen Arbeiters sich das Recht auf die Straße erobern
will , daß sie dann gewärtigen mutz , auch unter Umständen

mit blutigen Köpfen heimgeschickt

zu werdey . ( Beifall . ) Der Staat kann diesen Kampf dann mit
dem besten Gewissen aufnehmen und durchführen , da er auf der
anderen Seite solvohl in politischer wie in sozialer Beziehung alles

tut , um die berechtigten Wünsche und Forderungen des Arbeiter -

standes zu erfüllen . Wir haben für das Parlament , in dem die

Interessen der Arbeiter in der Hauptsache gefördert werden , das

freieste Wahlrecht der Welt . Wir haben den Arbeitern die Koali -

tionsfreiheit gegeben und in der sozialen Fürsorge haben wir Lei -

stungen und Lasten übernommen , wie kein anderer Staat der Welt .
Wir sind stolz auf diese Leistungen und wollen auch in Zukunft
in keiner Weise in der sozialen Fürsorge erlah -
m e n. Wir wünschen von Herzen , datz die Arbeiter besonders in
den gefährlichen und gesundheitsschädlichen Betrieben auch den ent -

sprechenden Lohn erhalten . Wenn wir auf der anderen Seite ge -
hofft haben , mit diesen Leistungen die Herzen der sozialdemo -
kratischen Arbeiter für Staat u » d Gesellschaft wieder zu g e w i n -

n c n, so haben wir uns bald darin leider geirrt . Im Gegen -
teil , die Sozialdemokratie hat es verstanden , auch aus

dieser Blume Honig für ihre Zwecke zu saugen
und den Arbeitern geradezu die Wohltaten und die neuen Rechte

zu verekeln . Sie bezeichnet sie als elende Bettelpfennige
und sie benutzt die sozialen Gesetze , um ihre eigene Macht zu ver -

stärken . Ich erinnere nur an die Krankenkassen . Gerade den Berg -
arbeitern sind wir doch in letzter Zeit wesentlich entgegengekommen
durch Arbeitcrausschüsse und Sicherheitsmänner . Als wir das Ge -

setz berieten , sagte der Minister , er wolle mit diesem Gesetz um
die Seele der Arbeiter ringen . Das war gewiß ein schönes Wort ,
aber der Sieg in dem Kampfe ist ihm leider nicht gelungen . ( Sehr
richtig ! ) So hat sich

di « Sozialistenfrage zu einer Machtfrag »

gestaltet , die meines Erachtens doch weniger durch solonische Weis -

heit als durch die Machtmittel des Staates zur Erledigung kommt .

(Beifall . ) Nun hat neulich im Reichstag der Abg. B a s s e r m a n n,�

ein sehr eigenartiger Epigone des Dreigest itnS

Miguel , Bennigsen . T r e i t s ch k e, gemeint , datz solche

Maßnahmen , wie wir sie vorschlagen , zur Revolution treiben .

Wenn der Abg . Bassermann die Gewähr dafür übernehmen kann .

datz wir sonst nicht zur Revolution gelangen , dann könnte er recht

wben . Aber diese Gewähr kann er nicht übernehmen , weil die

Sozialdemokratie selbst urbi et orbi verkündet , daß sie ihre letzten

Ziele nur durch Gewalt , durch die Revolution erreichen kann . Mlt

der weißen Salbe des Herrn Bassermann wird da nicht viel

zu machen sein . ( Heiterkeit . ) Neben den polizeilichen Mitteln wird

es doch auch gesetzlicher Matznahmen bedürfen . Hier ist

der Punkt , wo wir anscheinend mit den Verbündeten Regie -

rungen und leider auch mit dem Herrn Reichskanzler uns i n W i -

d e r s p r u ch setzen . Ich bin überzeugt , datz der R e i ch s k a n z -

lcr den Ernst der Frage in keiner Weise unterschätzt , aber er will ,

wie es scheint , alles vermeiden , was auch nur im entfernte -

stcn den Charakter eines Ausnahmegesetzes tragen konnte .

Er will die Erledigung der Frage bis zu einer allgemeinen Revi -

sion des Strafgesetzbuches und der Gewerbeordnung hinausschie -
ben . Ich kann diese

heilige Scheu vor dem Worte Ausnahmegesetz

nicht recht begreifen . Die Maßnahmen , die er sich denkt , werden .

wenn sie praktisch durchgeführt werden , doch jedenfalls von der

Sozialdemokratie ebenfalls als Ausnahmebestimmungen aufgesaßt
werden . Ist es ein schreiendes Unrecht , gegen eine Partei , die den

Klassenkampf und den Umsturz predigt , Ausnahmegesetze anzuwen -
den ? Wir verlangen aber gar kein Ausnahmegesetz , wir tvollen

durch eine Novelle zum Strafgesetzbuch möglichst rasch zum Ziele

kommen . Je länger wir die Sache hinausschieben — und das sind

mehrere Jahre , wenn wir auf eine allgemeine Revision warten

sollen — . desto mehr müssen wir befürchten , daß immer noch we: -

tcre Kreise des Volkes das Vertrauen zur Regierung und zur
Autorität des Staates verlieren und notgedrungen sich der Sozial -
demokratie in die Arme werfen . Nun wird man uns antworten ,

daß die bestehenden Bestimmungen vollständig ausreichen . Das

hat auch einmal Fürst Bülow in diesem Hause gesagt und der

Staatssekretär Delbrück hat zu meinem Bedauern im Reichstage

dasselbe wiederholt . Wir werden uns aber bei dieser Antwort ,

fürchte ich, nicht beruhigen können . Denn bei den bestehenden

Bestimmungen sind die Zustände immer schlimmer geworden . Da -

mit ist bewiesen , daß die Bestimmungen nicht ausreichen oder�daß
sie nicht mit der nötigen Energie zur Nnwendung kommen . ( Sehr

richtig ! ) Man sagt , die Staatsanwälte greifen nicht ein , weil sie

befürchten müssen , von den Gerichten in Stich gelassen zu werden .

Ich möchte das nicht annehmen . Auffällig aber ist , daß bei vielen

Gelegenheiten , bei Reden — nicht unter dem Schutze der Jmmuni -
tät — in öffentlichen Versammlungen und in der Presse die

frechsten Verletzungen der Ehrerbietung gegen den Monarchen

und Aufreizungen zum Klassenkampfe vorgekommen sind , ohne daß
der Staatsanwalt eingegriffen hat . ( Hört ! hört ! ) Um so mehr

sind schärfere strafgcsetzlichc Bestimmungen notwendig , die dem

Staatsanwalt und den Richtern ein möglichst weitgehendes Ein -

schreiten ermöglichen . Wir müssen das dringende Ersuchen an die

Regierung richten , so bald wie möglich im Bundesrat entsprechende
Anträge zu stellen . Allerdings müssen wir daran den weiteren

Wunsch knüpfen , datz , wenn eine Vorlage der Regierung im Reichs -

tage nicht zur Annahme kommt , die Regierung nicht diese Nieder -

läge — wie bei der Zuchthausvorlage — ruhig einsteckt , ohne, , Mit
den Wimpern zu zucken , sondern datz dann mit starkem Arm und

festen Nerven alle Konsequenzen gezogen werden . ( Beifall . ) Andere
Staaten sollten uns da zum Muster dienen , Nordamerika und die

Schweiz , wo man scharfe Bestimmungen gegen das Streikposten -

stehen geschaffen hat, während bei uns das Streikpostenstehcn nach
einer Entscheidung des Reichsgerichts als unantastbares Annexum
des Koalitionsrechtes gilt . Wir wollen keine Beschrän -

kung des Koalitionsrechts , wir lehnen aber auch jede

Erweiterung — z. B. auf die Landarbeiter — unter allen Um¬

ständen ab . Aber wir wollen nicht den Mißbrauch des

Koalitionsrechtes . Dadurch wird eins ddr ersten Menschen -

rechte verletzt , nämlich das der freien Selbstbestimmung .

Jedenfalls kann es so, wie es ist , nicht bleiben . Eine Politik des

Gehenlassens und des Geschehenlassens darf nicht länger maß -

gebend sein , weil dadurch das Gefühl der Bevölkerung für die Ge -

fahr der Sozialdemokratie schwindet und weil dadurch die

Autorität und Macht des Staates herabgedrückt wird ,

Die Lage ist ernst ,

um so ernster , da wir nach den letzten Erfahrungen annehmen

müssen , datz auf eine Mitwirkung der bürgerlichen
Demokratie , wie des Bassermannschen Jungliberalismus , in
einem Kampfe gegen die Sozialdemokratie nicht
mehr zu rechnen ist . ( Sehr richtig ! und Hört ! hört ! ) Wir
werden es alle empfinden , daß wir in beschleunigtem Tempo der
Revolution und den Zielen der sozialdemokra -
tischen Republik entgegengehen . Wir fühlen von allen Seiten
das Hochspritzen der Freiheit . Deshalb haben wir es für unsere
dringende Pflicht gehalten , jetzt den Finger auf diese brennende
Wunde der Zeit zu legen . Ich hoffe und wünsche , datz ein ernstes
Wort aus diesem Hause , in dem nur - treue , patriotische Herzen
schlagen , bei den matzgebenden Stellen nicht ohnc Eindruck bleiben
wird . Ich habe das feste Vertrauen , datz die Regierung nach den
vielen schönen Reden und Worten nun endlich auch einmal die

Energie zu einer Tat finden wird . ( Beifall . ) In diesem Sinne
bitte ich Sie , meinen Antrag möglichst einstimmig anzunehmen .
( Lebhafter Beifall . )

Generaldirektor Oberbergrat a. D. Dr . Weibtmann - Aachen :

Namens eines großen Teiles meiner politischen Freunde stimme
ich dem Antrage zu . ( Beifall . ) Das Koalitionsrecht der
Arbeiter wollen wir voll gewahrt wissen . Wie der
Werksbesitzer und jeder Unternehmer durch Zusammenschluß für
sich günstigere Verhältnisse erzielen kann , so soll auch dem Arbeiter
das Recht gewahrt sein , durch Zusammenschluß eine bessere Be -

zahlung zu erlangen , allerdings unter Einhaltung des legalen
Weges und der Verträge . In den früheren Bergarbeiterstreiks
spielten neben der Lohnfrage auch andere Beschwerden eine große
Rolle , die namentlich das Publikum aufregten und den Glauben
erweckten , datz große Mißstände vorhanden seien . 1889 wurde eine
große Enquete veranstaltet , und das Ergebnis war , daß alle Be -
schwerden sich als unhaltbar herausstellten . Jetzt wird von diesen
Beschwerden nicht mehr geredet , es handelt sich nur um die Lohn -
frage . Es ist an und für sich duräsaus nicht zu verwundern ,
daß jetzt die Unzufriedenheit der Bergarbeiter zum Ausdruck kommt ,
nachdem nunmehr seit Jahresfrist allwöchentlich in unzähligen Ver -
sammlungen den Bergarbeitern klargemacht worden ist , wie schlechte
Zustände bei uns wären . und wie alles besser werden würde , wenn
einmal ein anderer Kandidat zum Reichstagsabgeordneten gewählt
werden würde . ( Sehr wahr ! ) Da ist es natürlich klar , datz nun -
mehr auch etwas geleistet werden mutz und datz namentlich die So -
zialdemokratie , nachdem sie ihre früheren Hauptsitze in Bochum und
Dortmund verloren hat , nunmehr alle Anstrengungen macht , im
Kampfe gegen die Christlichsozialcn wieder Raum zu gewinnen .
Der jetzigeLohnkampfdort ist im wesentlichen ein

Kamps zwischen diesen großen Arbeiterorganisationen , de » frcicitz
Gwerkschasten und den Chriftlichsozialen .



Die Christlichsozi - rlen wollen auf dem Wefle der Gesehgebung
und unter Einhaltung des Vertrages nach Möglichkeit eine Ver -

bcsserung der Lage der Bergarbeiter anstreben , während die freien
Gewerkschaften unter Kontraktbruch dies erreichen wollen Die

Negierung hat sich, wie in früheren Jahren , bemüht , unter den

Parteien Frieden zu stiften . Es liegt auch an der Beseitigung des

. Ausstandcs ein erhebliches Interesse des Staates vor . Nur möchte
ich hierbei die Bitte aussprechen , die größte Vorsicht hierbei walten

zu lassen . ( Lebhafte Zustimmung . ) Die Werksbesitzer behaupten ,
daß die Ausbesserung der Löhne bereits stattgefunden habe und

fortgesetzt stattfinde , insbesondere vom 1. April ab , wo eine Er -

höhmng der Kohlcnpreise eintritt . Als im Oktober vorigen Jahres
die Grubenbesitzer wegen einer Erhöhung der Kohlenpreise ver -

Handellen , wurde auch gleich zum Ausdruck gebracht , daß es ihre

erste Pflicht sei , dann auch die Löhne in die Höhe zu setzen . Ich

erwähne dies , um hier vor aller Welt kundzutun , daß
tatsächlich ernste Absicht bestand und bereits auch aus -

geführt ist , die Löhne entsprechend der Preissteigerung für

Kohle zu crh . öhen . Bei dieser Sachlage ist es recht schwer ,

hier eine t &er Mittelung in der Lohnfrage aus¬

zuüben . DaS kann eigentlich nur durchaus sachverständigen

Personen zugemut et werden . Es ist auch Rücksicht auf die armen

Verbraucher der Kvchle und die weiterverarbeitende Industrie zu

nehmen , denn diese müssen doch schließlich das bezahlen . Mit

Staunen muß m- r . ' vernehmen , daß jetzt in England ein Gesetz

zur Festlegung von Miuimallöhnen vorbereitet wird . Wenn wir

daS auch tun , so sind wjr

nicht mehr weit von dem Kommunismus entfernt .

« Sehr richtig ! ) Ten Arbeitswilligen Schutz zu ge -

währen , ist die Regierung verpflichtet . Ich weiß
aber aus der P r a x i s , daß dieser Schutz in der Vergangenheit in

einer außerordentlich mangelhaften We�se gewährt
worden ist . ( Labhafte Zustimmung . ) Ich habe das nntcrlebt . Ich

nwr 1889 als Landwehroffizier eingezogen und habe ungefähr sechs
Wochen mitten in den Belegschaften gestanden . Ich habe auch nach -
ber in meinem Amte die Ursache des Streiks feststellen müssen .
Aus dieser Erfahrung heraus spreche ich. Vor den Augen des

Militärs wurde natürlich kein Mord und keine Mißhandlung vor -

genommen . Aber das Militär ist nur an gewissen Punkten , und

es kann das Verekeln , das B e s p e i e n der Leute , die zur
Arbeit gehen wollen , und das Geheule auch nicht vsr -

hindern .
Die von der Braunkohlenindustrie herau�egebene Schrift über

den Ausstand von 1911 beweist , daß damals sehr viele Arbeitswillige

gehindert wurden . Auch damals wurde im allgemeinen über die

schleppende Justiz geklagt . Die Zeche Lukas war lange Zeit von der

Polizei besetzt ; gleichwohl versammelten sich Taufende von Menschen

auf den Straßen und hielten den Zuzug von Arbeitswilligen fern .
Der Ausstand auf der Zinkhütte war so schlimm , daß die ver -

streut wohnenden Leute von der Polizei an Sammelplätzen vereinigt
und dann unter starker polizeilicher Begleitung zur Hütte hin »

gebracht und dann wieder abgeholt werden mußten . Tausende von

Rowdys folgten regelmäßig dem Zuge mit Geschrei und höhnenden

Zurufen , so daß die Leute schließlich davon Abstand nehmen

mußten , weiter hinzugehen . Die Bergvcrwaltung half sich so. daß

sie Hunderte von Betten anschaffte , um die Leute gleich an Ort und

Stelle bleiben lassen zu können . Das war ja immerhin ein Aus -

weg , aber es lag darin doch die st ä r k st e Einschränkung der

persönlichen Freiheit . ( Sehr richtig ! ) Die Leute sind

langsam abgebröckelt und nicht wiedergekommen . Mir will es

scheinen , als ob nebenderVer st ärkungdesges etzlichen
Schutzes auch die

Reform ber Strafprozeßordnung

notwendig wäre . Was nützt es , wenn daS Verfahren sich Monate

lang hinzieht ? Eine schnelle Justiz ist das beste Heilmittel . Wenn

vor 1879 jemand am Montag ertappt wurde , dann war er sicher ,
ans ' Freitag abgeurteilt zu werden . In England werden solche

Straftaten in dreimal vierundzwanzig Stunden abgeurteilt . Das

sollte doch auch bei uns möglich sein . Auch in dem jetzigen

Ausstände find schon eine große Anzahl von Ausschreitungen

vorgekommen . Die „ Kölnische Zeitung " schreibt allerdings , daß

große Aufgebote von Polizeimannschaften erfolgt feien� aber sie

seien in Gebäuden untergebracht und auf den Straßen sei wenig
von ihnen zu bemerken . ( Heiterkeit . ) ES ist ja

auch schon zu blutigen Zusammenstöswn

gekommen . Ich habe einen Brief bekommen , worin lebhafteste
Klage über den ungenügenden Schutz der Arbeitswilligen geführt
wird , namentlich im Dortmunder Revier . ES heißt darin weiter ,
die Folge sei , daß , während die heutige Frühschicht noch verbältnis -

mäßig gut befahren wurde , an der Mittagsschicht kaum 50 Proz .
teilnahmen , und daß die Besorgnis bestehe , daß, wenn nicht die

Arbeitswilligen in vollem Maße geschützt würden , der Streik ganz
allgemein werde . Trotzdem die Nichtorganisierten Arbeiter und
die christlichen ihm ablehnend gegenüberständen , riskierten sie doch
nicht , ihre Knochen zu Markte zu tr «zgen . Wir erwarten also ,
daß die Regierung alle gesetzlichen Bestimmungen anwendet ; sie
ist dafür verantwortlich . ( Beifall . ) .

Unterstaatssekretär Holtz :

Es ist dem Vorredner wahrscheinlich entgangen , daß die Schutz¬
leute und Geicharmen hinsichtlich der Prämien ncueroingS gleich -
gestellt sind : Weiter habe ich darauf hinzuweisen , daß die reitende »

Schutzleute mit Browningpistolen und die anderen Schutzleute mit
Zkarabinern ausgerüstet sind . In der

Frage des WaffeutragenS

haben wir erwogen , daß dieser Gegenstand nicht allein in In -
dustriebczirken . sondern auch in Berlin besondere Be -

deutung hat . Hier besteht neuerdings eine Polizciverordnung ,
welche das Tragen von Waffen unter Strafe stellt . Die andere

Frage ist , ob der Berkauf von Waffen anderweitig zu regeln ist .
Dem standen bisher sie Interessen der Waffenhändler entgegen ,
aber diese Bedenken sind wtzt nahezu überwunden . Dm Reichs¬
tage wird in nächster Zeit voraussichtlich eine Porlage zugehen ,
welche eine entsprechende Veränderung der einzelnen Paragrapben
der Gewerbeordnung vornehmen will . Herr v. Puttkamcr hat
es als nicht unbedenklich bezeichnet , daß man weite Kreise des
Landes von Polizeimannschaften entblößt . Aber daS Polizei .
kommando ist nach sorgfältigster Ucbcrlegung zusammengesetzt
worden und wollte man auf diese Maßnahme verzichten , so müßte
man sofort zur Heranziehung von Militärkräften schreiten . Es
ist aber eine alte Tradition , daß man innere Unruhen durch die

Polizeiorgane übcNvindct . Freilich ist der Schutz der Arbeits -
willigen in dem Sinne , daß jede dnzelne Person geschützt wird ,
bei einem Massenstrstk nicht durchführbar . ( Hört ! hört ! und Un -
ruhe . ) Andererseits wird da der gute Wille , mit der Polizei aus -
zukommen , unter Umständen durch die Ereignisse bald überholt .
Jedenfalls muß

die Heranziehung des Militärs eine ultima ratio
bleiben .

Obermeister Plate - Hannover :
Aus den Erfahrungen des täglichen Lebens heraus unter -

siiide ich den Antrag aufS freudigste . ( Beifall . ) Ich verweise
auf einen Punkt , unter dem das Handwerk besonders leidet . DaS
ist der Boykott , dem der Handwerker unterliegt , sobald er
die Forderungen der Gewerkschaften nicht unterschreibt . Es muß
mit aller Kraft versucht werden , die tzahlreichcn selbständigen
Existenzen , die sonst durch den Terror « ugcunde geben würden ,
in der gegenwärtigen Gesellschaftsordnung zu halten . M i r
liegt es fern , das Koalitionsrecht zu unter -
graben . Wir selbst haben das Koalitionsrecht und wir gönnen
es anderen . Aber dieser

Parodie auf da » Koalitionsrecht

muß ein Ende bereitet werden . ( Lebhafter Beifall . )
ES mag dahinstehen , ob ein besonderes Gesetz zum Schutze der
Arbeitswilligen oder entsprechende Maßnahmen im Strafgesetzbuch

vorzuziehen sind . Ich selbst wäre für ein besonderes Gesetz nach
dem Grundsatz : Bis dat , qui cito dat . ( Lebhafter Beifall . )

Die Erörterung schließt . Ter Antragsteller verzichtet
auf das Schlußwort . Es bemerkt noch der Berichberstatter

Graf Zielen - Schwerin :

Ich kann mit dem Verlaus der Verhandlung zu -
frieden sein . Aber es ist ein Wort vom Reglerungstische gc -
fallen , das mit auss alleräußerste betrübt und das mir allerdings
eine große Gefahr in sich zu bergen scheint . Ich meine , daß die

Regierung ausspricht , sie wäre nicht imstande , den einzelnen Mann

zu schützen . ( Lebhafte Zustimmung . ) Gewissermaßen ist das eine
Bankrotterklärung der Regierung . ( Zustimmung . ) Dafür sind wir
Staatsbürger , daß wir Schutz vom Staate verlangen können . Ich
will den Schutz nicht nur für mich haben , sondern ebenso für den
geringsten Arbeiter . Ich würde es nicht wünschen , daß erst die Ge -

setzgcbung eingreifen müßte , um zu solchen Zuständen zu kommen .
daß" man wirklich den Einzelnen schützen kann . Ich bin auch jetzt
noch der Meinung , daß die Machtmittel des Staates

durchaus ausreichen , wenn er sie

nur anwenden

will . Ich habe doch mal so was gehört , es ist ja nicht leicht zu
lagen , das Wort Belagerungszustand . In solchen Bezirken , wo
die Staatsrcgicrung bei Streikgefahren sagen muß , sie könne dem
einzelnen Bürger nicht mehr den Schutz angedeihen lassen , da muß
eben der

Belagerungszustand

verhängt werden . ( Beifall . )
Unterstaatssekretär Holtz : Ich bedaure sehr , mißverstanden

worden zu sein . ( Lebhafter Widerspruch . ) Tie Staarsregierung
steht keinesfalls auf dem Standpunkt , daß sie nicht auch zum Schutz
jedes Einzelnen verpflichtet sei . Wenn es sich aber um eine Be -

legschaft von 300 000 Menschen handelt , so kann es wirklich vor -
kommen , daß einer auf dem Wege zur Arbeit Prügel bekommt .
Das ist vielleicht nicht ganz zu vermeiden . Aber die Staats -

cegierung steht natürlich auf dem Standpunkt , ihre Pflicht
in jeder Richtung zu erfüllen und jedem einzelnen den notwendigen
Schutz angedeihen zu lassen .

Tie Diskussion wird wieder eröffnet und sogleich geschlossen ,
da keine Wortmeldungen vorlieegn .

Die Abstimmung ergibt die

einstimmige Annahme des Antrages .

Diese Abstimmung wird mit lebhaftem Bravo begrüßt .
Es folgt der Bericht der Agrarkommission . Zu dem Nachweis

über die Aus . und Einrangierung von Heng st en in
dem Landgestüt des Staates im Jahre 1911 und zu den Be -
triebsresultaten der Haupt - und Landgestüte des Staates in den
Jahren 1907/08 bis einschließlich 1909/10 . Berichterstatter ist Graf
v. Seidlitz - Sandreczki . Der Bericht wird ohne Debatte zur Kennt -
nis genommen .

Auf der Tagesordnung steht weiter die Schlußheratung über
die Denkschrift über

Jugendpflege in Preußen
im Etatsjahre 1911 . ,

Berichterstatter Freiherr v. Bissing beantragt Erledigung durch
Kenntnisnahme . Ohne Bureaukratie und Pedanterie
soll die Erziehungstätigkeit der Schule , der Eltern , der Kirche ,
der Lehr - und Dienstherren unterstützt uiod ergänzt werden . Be¬
sonders die Seelsorge beider Konfessionen muß wichtige Dienste
leisten . Die Geistlichen wirken vor allein aus dem Lande scgens -
reich . Sie sind in selbstloser Weise die besten Mitarbeiter . Die
männliche und weidlich « Jugend soll begeistert werden , sich den
vaterländischen Verbänden und Vereinen anzuschließen . Auch hier
scheuen die Sozialdemokraten vor einem praktischen TerrorismuS
nicht zurück . Wir müssen der Jugend helfen , sich gegen diese nieder -
trächtige Behandlung zu wehren . Wir dürfen die Jugend nicht der
Umsturzpartei überlassen , sonst steht die Zukunft und Wohlfahrt
des Staates auf dem Spiele .

Ministerialdirektor v. CappuiS entschuldigt den KnltuS -
minister , der durch eine größere Debatte in der Budgctkommission
des Abgeordnetenhauses verhindert sei . Die Denkschrift gibt den
Rahmen , in dem sich die Arbeit vollziehen soll . Es werden alle
Vereine berücksichtigt , die auf dem Boden des Erlasses stehen . Rege
Teilnahme hat sich überall gezeigt . Wir hoffen daher , daß die
Ziele der Regierung sich erreichen lassen werden . Dazu gehört aber
Zeit , jahrelange gründliche treue Arbeit . Die Minze Bevölkerung
ohne Uisterschied des Berufs und des Standes muß mithelfen , damit
die alten deutschen Ideale wieder zur Geltung kommen : Gottes -
furcht , Kiinigstreue , Vaterland ! ( Beifall . )

Die Denkschrift wird zur Kenntnis genommen :
Die Tagesordnung ist erschöpft .
Der Präsident teilt mit , daß die nächste Sitzung vor -

aussichtlich am L7. März stattfinden wird mit der Tagesordnung :
Gesetz über die Belegung der Sparkassenbestände .

Schluß 3sh Uhr .

_ _

Der Krieg .
Ein schwerer Kampf bei Tobruk .

Dobruk , 12. März . ( Meldung der Agenzia Siefani . ) Gestern
früh rückten zwei Bataillone Infanterie und eine Batterie GebirgS -
geschützc aus den italienischen Verschanzungen vor , um eine Kom -
pagnie Pioniere , die mit der Herstellung eine » neuen Forts be -
schäftigt war . zu beschützen . Gegen 10 Uhr bemerkten sie eine Ka -
rawanc , der sie mit einigen Kanonenschüssen schwere Verluste bei -
brachten . Gegen Mittag näherten sich größere Massen von
Türken und Arabern bis auf bier Kilometer der Stelle , wo
die Italiener neue Fortifikaftonsanlagen begonnen hatten . Tie
Italiener eröffneten ein heftiges Gcschützfeuer und sogleich ent -
stand ein erbitterter Kampf , in dem die Infanterie mit
zwei erfolgreichen Bajonettangriffen den Angriff des Feindes auf .
hielt , der den italienischen rechten Flügel einzuschließen versuchte .
Der Kampf dauerte bis nachmittags 4 Uhr . Nach ungeheuren Ver -
lusten begann der Feind sich zurückzuziehen , verfolgt ' von dem

Feuer der Italiener . Eine Stunde später war er vollständig ver -
schwunden . Tie Italiener hatten 13 Tote , darunter einen Offi -
zier , und 73 Verwundete , darunter 3 Offiziere .

Die Sperrung drr Dardanellen .
> London , 12. März . Wie dem Auswärtigen Amt von dem

englischen Botschafter in Konstantinopel depeschiert wird ,
ind in den Dardanellen Kontaktminen gelegt wor -

den . Eine durch Bojen bezeichnete Fahrrinn « , durch welche die

Schiffe von zwei Lotsendampfern geleitet werden , ist offen ge -
lassen worden .

Eine Ehrung des Scheichs Senussi .
Konstantinopel , 12. März . Ter Kommandant von Benghasi ,

Enver Bei , ist beauftragt worden , dem Scheich Senussi den Groß .
kordon des LsmanieordenS nebst einem kostbaren Säbel , deinen

Teppich und eine Uhr , mit Brillanten besetzt , als Geschenke des
Sultans zu überreichen .

Ein Augenzeuge über den Krieg .

Montagabend sprach der österreichische «frikareisende Oito Tesar
Artbauer in Berlin über den Kampf um Tripolis . Anbauer hat
' ich in Deutschland durch zwei anschaulich und lebendig geschriebene

Bücher über Marokko ( „ Kreuz und quer durch Marokko ' und . Tie

Riffpiraten und ihre Heimat ' bei Slrecker und Schröder , Slutt -

gart 1911 ) bekannt gemacht . Er war kurz vor Ausbruch des Krieges
»ach Tripolis gegangen , um von bier aus eine Forschungsreise in

die Sahara anzutreten . Sein Vorhaben wurde durch die kne' gerischcn
Ereignisse vereitelt , er war aber Augenzeuge der Beschießung, der

Landung der Marine - und Erpeditionstruppen und der Gefechte um

Tripolis . An der Hand von zahlreichen Lichtbildern nach eigenen
Aufnahmen gab er eine anschauliche Schilderung der kriegerischen
Ereignisse , die , wenn man von einer etwas chauvinistisch schwarz - gelben

Färbung absieht , nicht gerade zugunsten derJtaliener ausfiel . DieHaupt «
fehler , die die Italiener gemacht haben , erblickt Arlbauer wie die meisten
Kenner der nordafrikanischen Verhältnisse darin , daß man sich
über das Solidaritätsgefühl der Mohammedaner , das die einst

feindlichen Türken und Araber gegen den christlichen Angreiser zu -
sammenschweißte , getäuscht habe . Ferner , daß man ohne eine ge -
naue Kenntnis von Land und Leuten , ja sogar ohne Kartenmaterial
die Expedition unternommen habe . Der tripolitanische Krieg ist nach

Artbauer , wie wir auch schon öfter betont haben , der schwierigste

Kampf , der jemals auf nordafrikanischem Boden ausgefochten wurde ?
denn den , europäischen Eindringlinge stellt sich die ungestüme Tapfer «
keit und Freiheitsliebe der Eingeborenen im Bunde mit europäisch

geschulte » und nach kriegswissenschafilichen Grundsätzen geführten

Truppen entgegen . Leider beschränkte sich Aribauer nur auf eine

Jronisierung der europäischen . Kulturarbeit ' in Afrika im all -

gemeinen , die Bedeutung der heuligen imperialistischen Politik aller

Großstaaten und die AuSbreitungstendenz deS Kapitalismus scheinen
ihm unbekannt zu sein .

Interessant waren die Bilder , die Artbauer von der »beiden «
haften ' Beschießung von Tripolis , dem beschwerlichen und ent -

sogungsreichen Leben der italienischen Truppen in den Laufgräben
und Feldbefestigungen vorführte . Von den Grausamkeiten und

Brutalitäten des Kolonialkrieges zeugten Aufnahmen aus den letzten

Oktobertagen , in denen die Italiener infolge des vermeintlichen
Araberausstandes vollständig den Kopf verloren holten und ein blind «

wütiges Morden veranstalteten . Die sinnlose Zerstörungswut einer

aufgeregten Soldateska zeigte sich auch auf einem Bilde , das in dem

verwüsteten Zimmer deS deutschen Sprachforschers krauß auf -

genommen war ? wertvolle und unersetzliche Manuskripte waren hier

zweck - und sinnlos verschleudert und veinichtet worden . Begreiflich
war , daß Artbauer wenig Sympathie für die italienischen journalisti -

schcn Ruhmesherolde an den Tag legte .
Nach Meinung ArlbauerS , die sich auch mit der von unS ver »

tretenen deckt , werden die Italiener noch viele Jahre brauchen , ehe sie
bis zu dem GebirgSlande im Süden von Tripolis vorrücken können .
Denn nicht Feigheit und mangelnde Energie halten sie an der Küste
fest , vielmehr ist eS die Schwierigkeit , im Wüstensande mit größeren
Truppenverbändcn vordringen zu können . Auch der projektierte
Eiscnbahnbau wird buchstäblich im Sande begraben werden müssen ,
denn daS tripolitanische Terrain ist anders als das Algeriens oder
Marokkos . Von einer freiwilligen Unterwerfung der Eingeborenen
wird niemals die Rede sein können , ebensowenig kann die Türkei

auf ihr Hoheitsrecht über Tripolitanien verzichten , wenn sie nicht
ihr ganzes Prestige bei ihren zahlreichen arabischen Untertanen ver »
lieren will .

Das heißt mit anderen Worten , die italienischen Imperialisten
haben aus Großmannssucht und Profitgier ihrem Volke die Lasten
eines Kolonialkrieges in Permanenz aufgeladen . Nur eine gründ »
liche Abrechnung mit der impcriastMschen Bourgeoisie und dein un »

rühmlichen Kolonialmilitarismus kmin es vor dem Verbluten retten .

Die Revolution in China .
Unruhen in Eanton .

London , 12. März . Die „ Times " meldet aus Hongkong
vom 11. d. MtS . : Tie telegraphische Verbindung mit
Eanton ist unterbrochen . ES wird berichtet , daß gestern
dort zwischen den neuen Truppen und alten Räuberbanden , die zur
Unterstützung der Revolution aufgeboten waren , jetzt aber auf »
gelöst werden , ein Gefecht stattgefunden babe .

Hongkong , 12. März . Bei den gestrigen Zusammenstößen
zwischen neucingcstcllien Truppen und Aufständischen in Canton
ollen , wie . Daily Preß " meldet , 100 bis 200 Personen ge -

tötet bzw . verwundet worden sei «. Die Aufständischen , welche gut
bewaffnet und mit Munition ausgerüstet waren , haben das Admi -
ralitätSgebäude besetzt . Der englische Generalkonsul hat ange -
ordnet , daß sich die Fremden nach Hongkong begeben .

Hus der Partei .
Ter Leipziger Hochverratsprozcß .

In diesen Märzwochen sind vierzig Jahre verflossen , daß
Bismarck , die deutsche Bourgeoisie und die Justizbureaukratie an den

Führern der jungen deutschen Arbeiterbewegung Rache nahmen für
den Schrecken , den der Pariser Kommuneaufstand ihnen in die
Knochen gejagt hatte . SiegeStaumel und Milliardensegen taten ihr
übrige «, die Staatsaktion gegen den aufstrebenden Sozialismus mit
besonderem Appionib zu inszenieren , wodurch ihr — Fiasko um so
kläglicher wurde . Am 11. März 1872 wurden auf Veranlassung
Bismarck « Bebel , Liebknecht und H e p n e r vor ein Schwur «
gericht in Leipzig gestellt , um sich wegen . Hochverrats ' zu ver »
antworten . In Wirklichkeit und vor dem Urteil der Weltgeschichte
saßen aber nicht die . verbrecherischen Kommunisten " auf
der Anklagebank , sondern die bürgerliche Gesellschaft und
die . Revolution von oben ' , die Bismarck zu Nutz und
Frommen de « preußischen Junkerstaates durchgeführt hatte .
In diesem Hochverratsprozeß operierte die Justiz mit dem Geschick ,
das sie in allen politischen Prozessen ausgezeichnet hat . mit einem
Aiiklagematerial , daS zurückging bis auf die Tage deö SturmjahreS
1848 . Schriften und « eußernngen bürgerlicher Revolutionäre , die
zum Teil schon Frieden gemacht hatten mit der Blut - und Eisen -
Politik Bismarcks , wurden als Belastungsmaterial gegen die An «
geklagten ins Feld geführt . Für Bebel und Liebknecht bot sich eine
glänzende Gelegenheit , in ihrer Verteidigung die Ideenwelt des
Sozialismus und die sieghaften Tendenzen der Arbeiterbewegung
auszurollen und damit dem Prozeß eine Bedeutung zu geben , die
iveit über die Mauern des Leipziger Schwurgerichtssaale « hinou «
ging . Der Prozeß sollte die Führer der «rbeiierbewegung unschäd -
lich machen , aber sie gingen , ivenn auch verurteilt , mit verstärkter
Autorität und mit neuer Kraft aus ihm heraus . Die Werbekraft
der Arbeiterbewegung Halle durch den Prozeß nur zugenommen .

Das Protokoll dieser historischen Schwurgerichtsverbandlung ,
die mit der Verurteilung Bebel « und Liebknecht » zu zwei Jahren
Festung endete , während Hepner freigesprochen wurde , ist ein

wichtiger Bestandteil der sozialistischen Literatur geworden . 1 ! »

enthält nicht allein den Verhandlungsbericht , sondern auch eine

reiche Sammlung parteigeschichilicher Dokumente , u. a. auch die

Jnauguraladresse von Karl Marx , die zu einem Weckruf für die

Internationale wurde .

Im Jahre 1804 wurde daS Protokoll de « Leipziger Hoch -
verralsprozesses vom Verlag de « . Vorwärts ' mit einer Einleitung
von Wilhelm Liebknecht neu herausgegeben . Jetzt , gleichsam
als JubiläumSgabe ist von der Buchhandliing Vorwärts ei » Neudruck
der Ausgabe von 1894 veranlaßt worden . Das Werk führt den
Titel „ Ter Hochverratspeozeß wider Liebknecht , Vebrl , Hepner vor
drm Schwurgericht zu Leipzig vom 11 . bi « 2«. Mär , 1872 " . Da »
vorzüglich ausgestattete Buch verdient nicht allein wegen de « Prozeß »
bcrichteS , sondern glich wegen seine « partcigeschichtlichen Urkunden «



Materials triebet in Erinnerung gerufen zu werben ; es sollte vor
allem in keiner Arbeiterbibliothek fehlen .

Eine unnötige Hofgängern .
Wie aus München berichtet wirb , sinb am Sonntag bie

beiben Borstänbe des Gemeindekollegiums vom Prinzregenten
empfangen warben , ber ihre Glückwünsche zu seinem 91 . Geburts -

tage entgegennahm . Unter ben Gratulanten befand sich auch Ge -
nasse Willi als zweiter Vorstand des Kollegiums .

Genosse Willi hätte sich sagen müssen , das ; die Ehrung dem
Monatlden galt , mit sozialdemokratischen Anschauungen also nicht
vereinbor war . Selbst wenn der Monarch ein gijähriger Greis ist ,
ändert das nichts an unserer grundsätzlichen Stellungnahme zur
Monarchie , zumal wenn diese , wie gerade jetzt in Bayern , durch die
Bildung eines ausgesprochen sozialistenfeindlichen Ministeriums der
Sozialdemokratie den Fehdehandschuh hingeworfen hat .

Protest gegen den zaristischen Justizmord an den sozialdemokratischen
Abgeordneten der zweiten Tuma .

Aus Paris wird gemeldet : Le Croupe sooialiste du

Parlament und die Oommission Administrative
Permanente haben sich dem Protest der deutschen Parlaments -
Mitglieder bezüglich der Affäre der Deputierten der zweiten Reichs -
duma angeschlossen . _

poKzeüichcs , Gcricbtlichce ulw ,

Beleidigte Rcichsverbändler .

Wegen Beleidigung der Rcichsverbändler v. Liebert und
Dr . Bovenschen wurde der Redakteur der „ V ol k S z e i t u n g
für d a s M » l d e n t a l ". Genosse B a h r d in Leipzig , zu 300 M.
Geldstrafe verurteilt .

Sevverklckaftlickes .

Die öchwemreirinduftm I

Ein Buch , daS dem Sozialpolitiker eine Fülle von Material
bietet , den der Eisengrotzindustrie Fernstehenden dazu durch ge -
meinfatzliche Darstellung des Arbeitsprozesses in der Eisen - , Stahl -
und Walzwerksindustrie das Verständnis für die mit der Grotz -
industrie verknüpften sozialen und wirtschaftlid ) en Fragen erleich -
tert , hat soeben der Vorstand des Deutschen Metallarbeitcrverbandes
herausgegeben . Das umfangreiche , 654 Seiten starke Buch ist unter
dem Titel : „ Die Schwercisenindustrie im deutschen Zollgebiet , ihre
Entwickclung und ihre Arbeiter " im Verlage von Alexander
Schlicke u. Co. in Stuttgart erschienen und kostet 7,50 MI . Es ist
darauf berechnet , die sozialpolitischen Bestrebungen des Verbandes

zu fördern . Daher auch die sonst wohl weniger praktische Vcr -
bindung der Geschichte und Technik der Eisengewinnung und Ver -

arbeitung mit wirtschaftlichen und sozialen Schilderungen über

Arbeitsverhältnisse , Rentabilität , Unfälle , Pensionskassen usw . Ten

Gcwerbeinspektoren , Behörden , Reichstags - und Bundesratsmit -

gliedern als Matzgebenden in der Frage der vom Verband erhobenen
Arbeiterschutzfordrrungcn gibt das zusammengestellte Material ein

anschauliches , das Verständnis für die einschlägigen Verhältnisse

förderndes Bild .
Das Material über die Arbeitsverhältnisse wurde durch eine

Erhebung des Verbandes zusammengetragen . Es geht über die

früheren Enqueten weit hinaus und darf wohl den Anspruch er -

heben , die Verhältnisse ziemlich erschöpfend darzustellen und ein

allgemeines Urteil zu erlauben . Die früheren weniger umfang -
reichen und eingehenden Erhebungen des Verbandes haben schon
Anlaß zu der bekannten Bundcsratsverordnung vom Dezember
1908 gegeben . Sie sollte eine Regelung der Pausen herbeiführen
und durch fortlaufende Registrierung der Ueberstunden vielleicht
einen moralischen Druck dahin ausüben , dem Uebergeitunwesen
etwas zu steuern . Wie man weiß , ist die Verordnung durch die

Praxis der Unternehmer zu einer „ weißen Salbe " geworden . Das
nun vorliegende Material mutz die gesetzgebenden Körperschaften
endlich zwingen , dem Hüttenarbciterschutz mehr Aufmerksamkeit zu -
zuwenden , ihn aus den Höhen der Tchcorie und platonischen �Aunst -
bczeugungen auf den Boden der praktischen Gestaltung , der gesetz -
lichen Fixierung zu stellen . Greuliche Bilder sind es . die in dem
Werk « aufgerollt werden . Zwölfstündige Arbeitsschichten , die in
der versengenden Glut der Schmelzöfen , ungeachtet wechselnder
Wittcrungsunbilden , absolviert werden müssen , sind in vielen Be -
trieben noch an der Tagesordnung . Mangelnde Schutzeinrichtungen
in Verbindung mit der zermürbenden , abstumpfenden Arbeit haben
in der Hüttenindustrie die MortalitätS - und MorbilitätSquote ge -
waltig hinaufgetrieben . In manchen Hüttenbetricben erkrankt

jeder Arbeiter durchschnittlich im Jahre einmal ! Rheumatismen
und Magenleiden find die gewöhnlichsten Uebel der Feuerarbeiter .
Daß solckie Erscheinungen schtverc volkswirtschaftliche Schäden be -

deuten , die dringend nach Abhilfe schreien , ist wohl einleuchtend .
Die bestehenden gesetzlichen UnsallverhütungSvorschriften werden in

der Praxis meistens als Luft behandelt . Papier ist ja geduldig !
Tie 220 der zuständigen BcrufSgenossenschaft angeschlossenen Werke

in Rheinland mutzten innerhalb 24 Jahren nicht weniger als

4bö 195 Unfallmeldungen erstatten , von denen 2873 tödlich ver -

liefen ! Auf den südwestdeutschen Eisenwerken passierten in den

letzten 25 Jahren 119 005 Unfälle , die in 1325 Fällen den Tod der

Betroffenen zur Folge hatten . Die Rheinisch - Westfälischc Hütten -
und Walzwerks - Bcrufsgcnossenschast umschließt Betriebe , in denen

jeder fünfte bis sechste Beschäftigte im Jahre einen Unfall erleidet .
Bei solcher entsetzlichen Unfallsziffer ist der Forderung auf beson -
deren Schutz der Hüttenarbeiter Wohl nicht die innere Berechtigung
abzusprechen !

Auch die hygienischen und sanitären Einrichtungen bedürfen
schleunigster durchgreifendster Verbesserung und nicht minder er -

höhten gesetzlichen Schutzes . Am häufigsten wird von den Hütten -
werken gegen die Bestimmungen des § 120a und b verstoßen . Die

Waschvomchtungen sind meistens völlig ungenügend , wenn sie über -

Haupt vorhanden ! Es gehört zu den Vorzügen , die manche Riesen -
werke auszeichnen , daß die Arbeiter Blechdosen und schmierige
Eimer als WaschgelegenHeit benutzen müssen . Bedürfnisanstalten
kann man vielfach wirklich nicht mehr als menschenwürdig an -

sprechen usw .

Tie Lage der deutschen Hüttenarbeiter erscheint in diesem

Buche in sehr ungünstigem Lichte . Es ist wirklich notwendig , daß

zu ihrem Schutze die aufgestellten Forderungen � die in Form

einer besonderen Eingabe auch dem Reichstage und Bundesrate

unterbreitet wurden — bewilligt würden . Beachtung verdient be -

sonders auch die grenzenlose Abhqngig - und Wchrlosigkcit der Ar -

bester . Die wirtschaftliche Uebcrmacht der Grotzindustrie , die durch
die Verbände organisierte Aechtung derer , die sich unbeliebt ge -
macht hoben , wirken für die ansässige , sich zu einem großen Pro -

zentsatz immer aus dem Nacknvuchs ergänzende Arbeiterschaft sehr
stark in dieser Richtung . Tic vielberufcnen Wohlfahrtseinrichtungen
machen für sie hie siaatsbürgcrltchen Rechte und Freiheiten in er -

heblichem Matze illusorisch . Wir würden einen Vorzug darin er -

blicken , wenn in dem Buche , das zwar das Pcnsionswescn erläutert ,

nicht aber auf die übrigen hierher gehörenden Einrichtungen , wie

verkskolonien , Werkskonsuwe , Spareinrichtungen usw . , in ihrer

Verbindung mit dem Arbeitsvertrag näher eingeht , die sozialen
und moralischen Wirkungen des ganzen Komplexes dieser Fragen
in den verschiedenen Wechselbeziehungen dargestellt wären . Ten

Autzenstehcnden zeigte sich dann , wie sich Glied an Glied zu einer
Kette reiht , die den Arbeiter nicht an die Scholle , sondern an das
Werk fesselt , dem Willen der Unternehmer fast bedingungslos unter -
ordnet . Von den Unternehmern wird zweifellos versucht werden ,
als Argument gegen die erhobenen Forderungen , unter denen die

Regelung der Lohnfestsetzung und Lohnzahlung natürlich auch zu
finden ist , die Gefährdung der Konkurrenzfähigkeit der Industrie
bei weiterer Belastung durch Schutzvorschriften und Arbeitsver -

kürzung in den Vordergrund zu schieben . Daher ist es gut , daß
bei der Herausgabe des Buches auch die Rentabilität der Hütten -
werke in den Kreis der Betrachtungen gezogen worden ist . Das

hierzu zusammengestellte Material genügt vollauf , um die bis -

herigen Lamentationen über drückende Lasten in das Reich der

Märchen zu verweisen , ebenso die gegen die erhobenen Forderungen
ins Feld geführten Bedenken . Von 93 Gesellschaften mit fast
IZ-� Milliarde Aktienkapital sind die Geschäftsergebnisse der letzten

fünf Jahre zusammengestellt . Die verteilten Reingewinne er -

geben folgende Sätze : 13,71 , 13. 28 , 13,55 , 10,74 , 12,49 Proz .
des dividendenbcrechtigten Aktienkapitals . Solche Gewinne lassen
die Klagen über schwere soziale Lasten wie Hohn erscheinen . Sie

stehen übrigens auch im schreienden Gegensatz zu den vielfach ge -
zahlten Löhnen . Gehen diese doch bis auf 1000 M. und weniger

Jahreslohn und unter 3 M. Tagelohn herunter .
Das Buch wird sicherlich viel zur Aufklärung über daS bisher

für die große Leffentlichkeit noch recht dunkle Gebiet der Hütten -

arbeiterverhältnisse beitragen . Es beleuchtet Zustände , die man

einfach nicht mehr für möglich halten sollte . Es ruft die düsteren

Schilderungen Tolstois in : „ Die Sklaverei unserer Zeit " , die man

wohl als etwas Vergangenes aus Rußlands dunkelsten Tagen der

Menschenschinderei betrachtet , in die Gegenwart zurück ; bilden sie

doch das Typische in der größten und kapitalkräftigsten Industrie
des angeblich an der Spitze der Sozialpolitik marschierenden
Kulturstaates Teutschland . Dem Agitator gibt das Buch eine

Menge Material an die Hand , das bei eifriger Ausnutzung dem

Verbände eine große Schar neuer Mitglieder zuführen wird .

Lerlin und Qmzegcnd .

Zum Streik in der Kartonbranche nahm eine Versammlung
der Kartonnieter , die am Montagabend im Gewerkschaftshause statt -
fand , Stellung . In einer Reihe von Betrieben , wo Kartonnietcr

beschäftigt sind , brachen Differenzen aus , da die Nieter einmal nicht
gesonnen waren , Streikarbeit zu übernehmen , dann aber auch mit

Streikbrechern nicht zusammen arbeiten wollten , und ferner den

plötzlich hereinbrechenden großen neuen Aufträgen auf Kartons in
vielen Betrieben recht mißtrauisch gegenüberstanden , da sie fürch -
taten , daß eS sich dabei auch um Streikarbeiten handelt . Nach einem

Referat von Würzberger über den Streik in der Bczugbranche
und die Situation , wie sie gegenwärtig für die Kartonnietcr ge -
geben ist , entspann sich eine lebhafte Diskussion über die Lage in
den einzelnen Betrieben . Man war sich darüber einig , daß Streik -
arbeit unbedingt zu verweigern ist . Auf die Zumutung , mit Streik -

brechern zusammen zu arbeiten , sollte man den Prinzipal vor die

Frage stellen , entweder mit diesen Leuten allein weiter zu arbeiten
oder ohne sie . Daß unter den jetzigen Umständen in vereinzelten
Betrieben noch Ueberstunden gearbeitet werden , fand die schärfste
Mißbilligung unter den Versammelten . Nach einer längeren Be -

ratung über die jeweilige Feststellung von Streikarbeiten nahmen
die Versammelten die folgende Resolution einstimmig an :

„ Die heute im GewerkfchaftShause versammelten Nieter ,

Zuschneider und Arbeiterinnen der Postbranche zollen den Aus -

ständigen in der Bezuasbranche ihre volle Sympathie und sprechen
ihnen für ibre musterhafte Haltung im Kampfe ihre Anerkennung
aus . Die Versammelten erklären alle in den Betrieben neu

auftauchenden Artikel für Streikarbeit und verpflichten sich,
diese zu verweigern . "

Verband ber Maler , Lackierer , Anstreicher usw . Die im „ Vor -
wärts " bereits besprochene Urabstimmung über die Vorlage des

Hauptvorstandes zur Erweiterung der Kranken - und Sterbeunter -

siützung innerhalb des Verbandes , die vom 3. bis 10. März statt -
fand , batte für die Filiale Berlin das folgende Resultat :

Abgegeben wurden 1380 Stimmen , 1223 für die Vorlage , 130 da -

gegen ; 27 Stimmen waren ungültig . Tie Teilnahme an der Ab -

stimmung war im Verhältnis zu der Mitglicderzahl des Verbandes

sehr schwach . Die Annahme der Vorlage im Gesamtvcrband gilt
als gesichert . _

Ter Streik der Ballschuhmacher bei Pinner Nachfolger .
Bei der genannten Firma sind die gesamten ausschlaggebenden

Arbeiter in den Ausstand getreten , nachdem ihre Forderungen von
Herrn B orin s ki abgelehnt worden sind . Nun besteht eine Vcr -
einbarung . die vor Jahren zwischen den Zentralvorständen der
Arbeitnehmer und Arbeitgeber getroffen worden ist und nach der
etwa ausbrechende Differenzen zwecks Verhandlungen den maß -
gebenden Instanten angezeigt werden sollen , bevor von einer der

beteiligten Parteien entscheidende Schritte unternommen werden .
Wie hervorgehoben werden soll , ging die Anregung zu dieser
Vereinbarung von den Arbeitgebern aus , und danach ist auch bisher
gehandelt worden . Als nun bei der Firma Pinner Nachfolger
Differenzen entstanden , hielt sich die Organisation der Arbeitnehmer
wiederum sofort an dieses Abkommen und unterbreitete den Fall
dem Vorsitzenden der Berliner Arbcitgeberorganisation — Herrn
B o rin Ski . Aber bis zur Stunde warten die Arbeiter noch auf
eine Antwort von der Berliner Fabrikantenvereinigung .

Die Streikenden sind guten Mute « und sehen dem Ausgang der

Bewegung mit Zuversicht entgegen . Sie sind nach wie vor gewillt ,
mit der zuständigen Vertretung der Arbeitgeber in Verhandlungen
zu treten , um auf gütlichem Wege ihren berechtigten Wünschen
Geltung zu verschaffen .

Achtung , Tapezierer ! Die Sperre über die Firma R. B i e Ske ,
Chausseestr . 80, ist aufgehoben .

Die Schlichtungskommission .

Tie Lohnbewegung in der Landschaftsgärtnerei .
Die letzte Versammlung der Arbeitnehmer hatte beschloffen , das

bisherige Angebot der Arbeitgeber abzulehnen . Die Lohnkommission
wurde beaustrogt , weitere Verhandlungen mit der Arbeitgeber -
organisalion zu pflegen . Die Arbeitgeberoraaniiation hat jedoch alle
wetteren Berbandlungen glatt abgelehnt . Der Streik ist dadurch in
den nächsten Tagen höchstwadrschcinlich zu erwarten . Die Arbeitgeber «
organiiaiion trägt aber aus alle Fälle die Verantwortung , wenn es
zum Streik kommt . Das rücksichtslose Abbrechen der Verhandlungen
bot unter den Arbeitnehmern scharfe Erbitterung bervorgerusen ; eine
Versammlung , die Freitag , den 15. März , staltfindet , wird über die
weiteren Schritte der Arbeiter Beschlutz fassen .

Tie Möbeltransportarbeiter nahmen bor einigen Tagen in
einer gut besuchten Versammlung im „ Englischen Garten " Stellung
zu Ihren jetzigen Lohn - und Arbeitsbedingungen . Wie in der Vcr -
sammlung ausgeführt wurde , bestehen in den meisten Möbel -
tranSportgcschäsien noch immer die alten Lohnsätze , welche die
llntcrnehmer bei der letzten Lohnbewegung im Jahre 1907 durch
ihre Organisation einseitig ohne Mitwirkung der Arbeiter fest -
setzten . ES war den Möbeltransportarbeitern damals nicht ge -
hingen , die Unternehmer dazu zu bringen , die Forderung der Ar -
bcitcr auf tarifliche Regelung der Löhne anzuerkennen . Danach
bezahlen die Unternehmer heute noch Löhne für Packer von 24 bis
27 M. und für Kutscher LS bis 27 M. Die nicht ständigen Ar -

beiter werden in der stillen Zeit mit 4,00 — 4,50 M. und in der

Umzugszeit mit 5,00 — 5,50 M. pro Tag , bei oftmals 15 —18 stün -
diger Arbeitszeit , ohne Bezahlung der Ueberstunden entlohnt . Tie

Unternehmer rechnen gemeinhin den Arbeitern die Trinkgelder als

Vergütung für die Ueberstunden an . Daß diese Entlohnung mit
der Teurung und der intensiven und körperlich anstrengenden
Arbeit , welche von den Arbeitern geleistet werden mutz, nicht im

Einklang steht , wurde von den Versammelten scharf betont . Aus

diesem Grunde wurde beschlossen , daß die nichtständigen Arbeiter

schon jetzt während der Umzugszeit darauf achten , daß nicht unter
5,50 bis 3,00 M. pro Tag gearbeitet wind , und ferner auch nach
Möglichkeit darauf gedrungen wird , daß nach 8 Uhr abends Ueber -

swnden vergütet werden . Außerdem sollen Vorbereitungen ge -
troffen werden , um zu geeigneter Zeit den Lohnforderungen der
Arbeiter durch Tarifvertrag bei den Unternehmern Geltung zu ver -

schaffen . Ferner wurde von den Versammelten gewünscht , daß die
Berliner Bevölkerung davon Kenntnis nehmen möge , daß die Firmen
„ Berliner Paketsahrtgescllschaft " , Knauer . Wichmannstratze , und

Franzkowiak , Wilmersdorf , ihren Möbeltransportarbeitern die Zu -

gehörigkeit zum Deutschen Transportarbeitervcband nicht gestatten .

Die Fleischcrmcister von Neukölln versuchen jetzr mit allen

Mitteln , die Gesellen zu bewegen , der Organisation den Rücken zu
kehren . Sie reden ihnen vor , wenn sie weiter Mitglied bleiben ,
würden sie in ihrem weiteren Fortkommen gehindert . Besonders

diejenigen Gesellen , die noch nicht militärsrei sind , werden bearbeitet

und man sagt ihnen , daß ihre Verbandszugehörigkeit ihnen beim

Militär sehr viel Nachteile bringen werde . Bis jetzt haben die

Meister den gewünschten Erfolg noch nicht gehabt . — Die von der

Innung versprochenen Verbesserungen hat man noch nicht eingeführt ,

obgleich den Worten die Tat auf dem Fuße folgen sollte . Man

wird sie auch niemals freiwillig einführen . Die Innung glaubt , mit

Hilfe der . Konventionalstrafe von 1000 M. die Bewegung zu unter -

drücken , was ihr jedoch nicht gelingen wird . Viele Fletschermeister
sehen ein , daß es besser ist . mit der Organisalion zu verhandeln

bezw . die Forderungen zu bewilligen .

Deuttches Reich .

Material für ein neues Zuchthausgesetz ,
das die Scbarfmacher wünschen , bietet folgendes Schreiben des

Vereins der Fluß - und Bootswerften :

„Eimsbüttelerstr . 34 Hamburg , März 1912
An Herrn N. N. , H a v e l b e r g.

Durch die dortigen S- biffswerflen , welche Mitglieder unseres
Vereins sind , wird uns bekanntgegeben , daß Sie einen Streikenden
namens . . . in Arbeit gestellt baben ; sollte dieses der Fall sein ,

so möchten wir Sie doch höflichst bitten , diesen Mann zu entlassen .
iveil es doch im gegenseitigen Interesse der Arbeitgeber liegen
mutz , sich im Streik zu helfen . — Indem wir bestimmt hoffen , datz
Sie eventl . unsere Bitte erfüllen werden , empfehlen wir uns Ihnen

hochachtungsvoll T h i e l k o w. "

Also erst sperren die Schiffswerftbesitzer in Havelberg ihre
Leute aus , weil diese eS ablehnten , sich schriftlich zu verpflichten ,
ein Jahr zu den alten Lohnbedingungen weiter zu arbeiten

( irgendwelche Forderungen sind von den Arbeitern bisher noch
nicdt erhoben ) , und dann werden die Leute , die sich anderweitig mir
Arbeit bemühen , auf die vorstehende Art wieder anS Lohn und Brot

herausgebracht ! — Zuzug von Schiffszimmerern nach Havelberg ist
fernzuhalten . _

Zur Slussperruug der Porzellanarbeiter .
Nach dem . Beschluß der aussperrenden Porzellanfabrikauten

sollten am 4. März die mitausgcsperrten nicht organisierten Arbeiter
die Arbeit wieder ausnehmen , wofür ihnen dann von der Unter -

nehmerorganisalion der Lohnausfall für die eine Woche der Arbeits -

losigkeit vergütet werden sollte . Die Unternehmer erwarteten , datz
durch dieses Manöver nicht allein die Nichtorganisierten wieder '

gewonnen , sondern auch verschiedene organisierte Ausgesperrte gegen
den Verband wankelmütig gemacht und zum Abfall verleitet werden
könnten . Aber die Unternehmer baben sich getäuscht . In einer

Reihe von Orten traten am 4. März selbst viele Nichtorganisierte
Arbeiter und Arbeilerinnen nicht zur Arbeit an . Man ver -
zichlete lieber auf den für die erste Aussperrungswoche erlittenen
Verdienstausfall , alö datz man gegen die Ausgesperrten zum Ver -
räter wurde . Ferner schlössen sich in mehreren Orten die im Fabrik -
arbeiterveiband organisierten Arbeiter den ausgesperrten Porzellan -
arbeitcrn an . Durch dieses solidarische Verhalten wurden nicht nur
eine Reihe von Betrieben gänzlich still gelegt , sondern die Unter -
nehmer wurden auch erneuten Verhandlungen geneigter gemacht .
Und so tauchten dann gleich zwei VermittelniigSvorschläge auf . Der
eine ging von dem Magistrat in <5 e l b in Bayern aus , der
vorschlug , datz die beiden Parteien daS Gewerbegericht in
Berliit al « EinigungSamt zur Beilegung der Aussperrung
anrufen sollten . Autzerdem regte der Bürgermeister von Markt -
r e d w i tz in Bayern eine neue Konferenz von Vertretern des

Arbeitnehmer - und Arbeitgebcrverbandes an .
Diese Konferenz fand dann auch am 9. und 10 . März in H o f

in Bayern statt . An derselben nahmen autzer dem Bürgermeister
von Marktredwitz , der den Borsitz iührte , drei UnternehmerverbatrdS -
vertrerer , zwei Vertreter des Porzellanarbeiterverbandes sowie «in

Mitglied der Gcneralkommission teil . Die Verhandlungen endeten
mit Einigungsvotschlägen , welche die Konferenzteilnehmer ihren
Organisationen unterbreiten werden . Die Unternehmer werden in

ihrem Verband am Donnerstag , den 14. März , über diese Vorschläge
beraten , und von der Stellungnahme dieser Unternehmerversammlung
hängt es ab , ob der Kampf in der Porzellanindustrie bald ein Ende

findet oder noch längere Zeit anhalten wird .
So sicher ist der Friedensschlutz keineswegs ; denn in den Reihen

der Porzellanfabrikanten befindet sich eine Anzahl von überaus

„schneidigen " Scharsmachern , die sich aber wohlweislich von der Teil -
nähme an der Äussperrung zu drücken wußten . Diese Elemenie
treiben zum Krieg , während die Unternehmer , denen infolge der

Aussperrung das Feuer arg auf den Nägeln brennt , den Frieden so
bald wie möglich haben wollen .

Die Ausgesperrten werden in aller Ruhe abwarten , welche
Richtung in dem Unternehmerlager den Sieg erlangt . Immer be -
reit zum ehreitvollen Frieden , werden die kämpfenden Porzellan -
arbeiter jedoch keinen Augenblick die Waffen auS der Hand legen ,
so lange der Krieg andauert .

_

In der Schuhfabrik von I . I . Schlager in . Reutlingen sind
ernste Differenzen ausgebrochen . Zuzug von Schuhmachern ist fern -
zuhalten .

Ausland .

Chauffeure als Streikbrecher nach Paris gesucht !
' Die Chauffeure in Paris befinden sich jetzt schon über drei

Monate im Streik . Streikbrecher aus den eigenen Reihen haben
sich während der ganzen Zeit nicht gefunden , wohl aber aus anderen
Kreisen , die dann von den Gesellschaften angelernt wurden . Die
Zahl der Rausreitzcr ist aber so gering und der weitere Zugang
nach den letzten „ lebhaften Bxgrützuitgen " , die ihnen die Strei -
kenden bei ihrem Erscheinen in den Straßen zuteil werden ließen ,
so minimal , datz sich die Gesellschaften gezwungen sahen , Agenten
mit der Anwerbung von Chauffeuren in den Frankreich benach -
bartcn Ländern tätig sein zu lassen . So suchen jetzt Agenten in
Teutschland durch Zeitungsannoncen Chauffeure in größerer
Zahl für Paris und Ilmgegend . Alle auf diese Annoncen und die
Versprechungen der Seelenverkäufer hereinfallenden Chauffeure
werden sicherlich eine große Enttäuschung erleben . Wir warnen
deshalb alle Chauffeure , nach Paris zu gehen , da die Streikenden
die Ausländer , die nach dort kommen , um ihnen in den Rücken
zu fallen , sicherlich nicht mit brüderlicher Liebe empfangen werden
Werde kein Chauffeur zum Verräter an seinen Berufskollegen tu
Paris !
Internationale Transportarbeiter - Föderation . I . A. : H. Hochade .
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Donnerstag , den 14 . März
abends 5 Uhr ,

im Lokal von Mörner ( früher Kellers Festsäle ) , Koppeustr . 29,
oberer Saal :

ssse Versammlung
III

Tagesordnung :
1. Bericht über die eingereichte Beschwerde und die Antwort

der Unternehmer . 2. Diskussion . 113/17
gy Pflicht eines jeden Kollegen ist es, in dieser Versammlung zu

erscheinen .

Ble Kßllep der Firma Bessin sind biermit besonders eingeladen.
Die Ortsvcrwaltnng .

| ) eiM im Zchmiim >»>!> Kchiitiiieriiliteii
Wege » Nichtanerkennung des Tarifs

unsere Kollegen die Arbeit eingestellt :

Adam , S. . Leipziger Str . 28
Agte u. Wendt . Charlottenstr . 32 »
Albrecht u. Kucharowicz , Französische

Str . 8
Angreß , Krausenstr . 39
Ascher , Spittclmarkt
Baum , S. , Friedrichstr . 71
Behrcnd u. Nabr , Friedrichstr . 136
Berg u. Sehl , Kraiilenstr . 3
Bcrger u. Kitta , Cdarlottcnftraße
Bcrkan , Leipziger Str . 103
Bister , Unter den Linden 69
Bloch u. Co. , Friedrichstr . 203
Böliling . Kanonicrstr . 1
Bollmann . Kaiscr - Wilhclmstr . 31
Borst , Markgrascnftr . 89/90
Bothmer u. Dünzer , Unt . d. Linden 13
Böttcher , Steglitz , Schlosjstr . 88
Braun , Steglitz
Braun , Hartw . , Französischestr . 49
Busse u. Äoijinann , Zimmerstr . 49
Byk, Sign : . , Friedrichstr . 10

Caoanagh , Unter den Linden 3
Cohn . H. , Kaiser - Wilbelmslr . 2
Cunolv u. Co. , Friedrichstr . 90
Tahms , Gebr . , Krausenilr . 2.
David , tz. , Friedenau , Siglindestr . 10
Didszun , W. , Cbarlottenburg ,

Joachimstbaler Str . 40
Tiegmann , A. , Ziegelstr . 26
Ditlniaiin , A. , Friedenau , Jsoldestr . 6
Dobberstein , Dresdener Str . 42
Ebenstein , Unter den Linden 40/41
Ehrich , Albert , Mauerslr . 95
Ehrlich u. Danz , Mittelste . 9/10
Ehrlich , Alexandcrstr . 2
Eising , Charlolteiiburg . Kantstrahe
Ellrot , Jnb . Ztud . Pabst , Unter den

Linden 57
Engel , W. . Klosterstr . 37
Eppendorf , Französischestr . 62
Esders u. Dmkhoff , Gcrtiaudtenstr . 8/9

. Exincr , Charloltenstr . 79

haben in nachstehenden Firmen

Fabian u. Hrich , Unter den Linden 71
Fabisch , Philipp , Rosenthaler Str . 1
Faethe , König grätzer Str . 83
Fasjkessel u. Miintniann , Unt . d. Linden2
Fiicher , Ludwig , Unter den Linden 47
Fordan , Zimmerstr . 29
Förder , I . . Kursürstcndamm 20/21
Fralik u. Co. , Französischestr . 49
Franz , Heinrich, Markgrafenstr . 67

Geduldig , Joachinislhaler Str . 9
Genkel u. Freitag , Polsdamerstr . 13
Genossenschast . Erste Produktiv - , Koni -

inandantenstrnxe
Gerion , Herm . , Werderschestr . 5/6
Goldschmidt , Friedrichstr . 150
Gollop , Louis , Unter de » Linden 15
Graetz , Gebr . , Nächst . Lust u. Türk -

seid, Wallslr . 1
Greger , A. , Alexandrinenstr . 73
Griewisch , Fr. , Unter den Lmden 53
Gkos > u. Markmann , Mohrenstr . 58
Grüder , M. , Wilhelmstr . 23
Gründler , Schützcnslr . 53
Gumpert , S. . Steglitz , Albrechtstr . 8
Küniher , Leipziger Str . 37

Haensch , Kruppstr . 5
Hanson , Paul , Grcnadierstr . 22
. dauslein , Oranienstr . 123
Heckenberger u. Becker , Unter den

Linden 48/49
Hering , Aug. , Huselandktr . 46
Herpich Söhne , Leipziger Str . 9/11
Herz , D. , Französische Str . 33
Hcrzbcrg , Gust . , Zimmerstr . 24
zzeyder u. Jean Jaques , Unter den

Linden 33
Hillmer , Dorolheenstr . 54
Hinld , Franzöfische Str . 19
Hostmann , Hermann , Friedrich -

strahe 50/51
Holters , Wilh. , Louisenstr 41.
Homulh , Charlottenburg , Kaiser -

Fricdrich - Str . 43
Horwitz u. Co. , Mohrenstr . 25
yrnetr u. MalirSki , Unter den

Linden 20
Jankowski , Charlottenburg , Bismarck -

straste 9
Farh , Peter , Französische Str . ' 49
Lffland , Ernst , u. Sohn , Charlotten ,

stl ' ahe 48
Jockeh - Klub , Unter den Linden 75
Fohannsonn , Neanderstr . 25
Isert , Friedrichstr . 113
Jürgens , Friedrichstr . 216

Kirschstein u. Co. , Charlottenstr . 49
Knebel , Friedrichstr . 30
Kncubühler , Krausenstr . 69
Koppel u. Hlises , Dorolbcenstr . 42
Koppel , M. , Kronenstr . 66/67
Kosiel , Charlottenburg , Sophie - Char

lotten - Strage 22
KoSlowsky , Kanonierstr . 3
Koste u. Boldt . Mauerstr . 77
Kog . Französischestr . 52
Krause . Charlottenstr . 1
Krieter , Mauerstr . 8
Kriewitz u. Borgward , Kanonierstr . 10

Kröhan , Charlottenburg , Wallstr . 30
Kruse , M. , Oranienburger ' Str . 4
Küchl , Joh . , Charlottenburg , Witten -

bergplatz 3
Kühne . Ed. , Friedrichstraße
Kunz u. Korizek , Neustädtische Kirch -

slraße 3
Kurta , Friedrichstr . 153 »
Lassahn , Julius , Charlottenburg ,

Schillersir . 9
Levv , Unter den Linden 61
Lewirhal , Mauerstr . 2
Lemke, sepdelstr . 31
Lewkowitz , Alexanderstr . 14 »
Lieben thal , Hugo , Unter d. Lind en 54/55
Lindcmann , B. u. Westendors , Jnb .

Zibbcl , Dresdener str . 56
Lingott , Gebr . , Alexandrinenstr . 67
Lippmann , Benno , Leipziger Str . 30
Lubahn vorm Stein , Schadowstr . 4/5
Lucht , Jägcrstr . 69, 2 Tr .
Lukas sr. , Mohrenstraße
Machiur , Paul , Schönhauser Allee 39 »
Magnus , Unter den Linden 69

( Krakow )
Mathias u. Schade , Besselstr . 11
Matz , Brüdcrstr . 13
Maurer , Rud. , Friedrichstr . 65 »
Mayer , Freitag Nachs. , Friedrich -

slraße 36 »
Mehl , Chausseeslr . 124
Meyer . Mohrenstr . 9
Meyhöser , Friedrichstr . 187/188
Möller Söhne , Friedrichstr . 35
Müller , Arnold , Leipziger Str . 95
Müller , Fritz , Gr . Frankfurter Str . 95
Müller , Otto , Oranienstr . 30
Musa , Friedrichstr . 72
Nachmann , Alte Schützenstr . 1
Nielsen u. Tdulin , Charlottenstr . 34
Noö u. Schulze , Unter den Linden 21
Peel u. Cloppenburg , Gertraudten -

str. 25/27
Pix , Alois , Markgrasenstr . 80
Pluskicwitz , Markgrasenstr . 22
Pockorny u. Görke , Friedrichstr . 213
Prahst u. Lemke , Friedrichstr . 44
Pricbe , Luisenstr . 27
Prinee of Wales , Friedrichstr . 188
Ramb , Waldemarslr . 39
Rcinle , Charlottenburg , Tauroggener

Str . 1»
Richter , Franz , Kanonierstr . 6, I
Ricthmüller . Molkenmarkt 5
Romann , Krausenstr . 4/5
Rönsch , Charlottenstr . 86
Rackert , Emil , Mohrenstr . 53
Rüdiger u. Suhr , Rosenthaler Str . 45
Rudols , Gertraudtenstr . 10/12
Rund u. Co. , Alexanderstr . 37 »
Salzwcdel , Mohrenstr . 53
Samtcr u. Happeck , Charlottenstr . 59
Schachtel , Alexanderstr . 50
Sckaius , Krauienstr . 12
«chalin . Unter den Linden 52
Schimmler , Königgrätzer Str . 4
Schöndube , Friedrichstr . 167/68
Schöning u. Lindner , Krausenstr . 35/36
Schramm , Kochstr . 18
Schulmeister , Dresdenerstr . 4
Schulte , Jnh . Broderscn , Krausenstr . 71
Schulz , Gebr . , Markgrasenstr . 46
Schwarz , Lud. . Friedrichstr . 158
Sebastian u. Storck , Mittelftr . 18
Segall , Leipziger Str . 30
Selig , Arnold , Unter den Linden
Sendkc , Dorotbeenitr . 30
Sigger u. Lorenz , Jägerstr . 8
Sitzki , Schützenstr . 60
Skala , Unter den Linden 10
Slobinskh u. Grünmayer , Kochstr . 11
Sonnenschein , Jerusalemer Str . 59
Spicher , Karl , Niedcrwallstr . 26/27
Steinberg , Joh . , Jnb . Minak u. Stein -

bcrg , Neuslädt . Kirch str. 15
Stelzner , Charlottenstr . 48
Stephan , Französischestr . 19
Steuer , R. . Kommandantenstr . 48
Stier , Karl , Oranienstr . 166
Stolzenberg . Oranienstr . 72
Tackmann , Jerusalemer Str . 9
Thiel , . Unter de » Linden 51
Tolksdors ( Englisch Compagnie ) , Unter

den Linden 66 I
Torkler u. « ohn , Französischestr . 13
Treitel , Berderstr . 6
Tributh , Mauerstr . 2
Truntz u. Loß , Behrenstr . 23
Tschirbs , Friedrichstr . 54
Vandsburger , Friedrichstr . 7
Vehd , Fritz , Charlottenburg , Krumme -

straße 47
Vortrefflich , Friedrichstr . 143
Wagner , Chausseeslr . 8
Warenbaus für Armee und Marine
Wellhausen . Neue Wilhelmstr . 2
Wendt u. Redlich . Unter den Linden 29
Werner , Anton , Charlottenburg , Knese -

beckstraße 88
Wolff u. Keller , Charlottenstr . 23
Wolff , M. , Leipziger Str . 105
Wolff it. Schulz , Friedrichstr . 49 »
Woormann , D. , Französische Str . 46 II

obel , Karl , Köpenicker Str . 124
Luttermann . M. , u.

straße 24
Haß , Behren -

Ueber die genannten Firmen wird hiermit

168/4

nannten /Minen wiro ytermit

die Sperre verhängt .
Die

Arbeiter - Bildungsschule .

Sonntag , den 17. März 1912, abends 7 Uhr, im großen Saale des
Gewerkschaftshauses , Engelufer 15;

• • • Bunter Hbend • • •

Mitwirkende : Herr Hans Scbmid - Kayser :
Lieder nur Laote , 6/7 *

Frau Herta Schmid - Kayser :
Rezitationen .

Nachdem : Gemütliche » Beisammensein nnd Tanz .

Eintritt 40 Pf . Garderobe frei .

Aeltestes Atelier Deutschlands , gegr . 1835 für

Künstliche Augen
Lndwig Müller - üri , Berlin NW. ,

Karlstr . 9 , 1 . Etage .

Die künstlichen Augen werden in Anwesen¬
heit der Patienten angefertigt u. eingesetzt ,
dieselben können auch über dem erblindeten
Äugapfel getragen werden . Auch wird nach

Muster angefertigt . 41/13 *

Malchower Kautabake
Mar echt , wenn mit Zetteleinlage

Johann Dannehl , Malchow .
Generalvertrieb durch CclB9 ! RÖckGP |

Kst . 3861 . Berlin 0 27. Grüner Weg ; 119 .

Ohne Anzahlung
liefere an Jedermann

Möbel auf Kredit
bei Zahlung : einer Monaterate laut Vereinbarung med

— bequemster Abzahlung —mmmmm —mmm

komplette Wo ' inungs - Einrichtungen
sowie einzelne

Möbelstücke , Polsterwaren , farbige Kücben
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Reichstag .

Jnter -

L4 . Sitzung . Dienstag , den 12 . März ,
nachmittags 1 Uhr .

ilm Bundesratstische : Dr . Delbrück .

Eine ZentnimSinterpellation über den Bergarbeiterfireik .

Von den Abgg . S ch ä d l e r u. Gen . ( Z. ) ist folgende
pellation eingegangen :

Ist der Herr Reichskanzler bereit , über den Stand des Streiks
im rheinisch - westfälischen Kohlenrevier Auskunft zu geben und
was gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun , um unter Berücksichti -
gung der berechtigten Wünsche der Bergarbeiter ein rasches
Ende dieses den deutschen Volkswohlstand schwer schädigenden
Ausstandes berbeizusühren ?

Präsident Kaempf : Ich werde diese Interpellation morgen auf
die Tagesordnung stellen .

Etat des Reichsamts des Innern .
Neunter Tag .

Die Zahl der vortragenden Räte im ReichSamt des Innern soll
auf 23 erhöht werden . Die Budgetkommission hat hierbei
folgende Resolution beschlossen :

Der Reichskanzler ivird ersucht , eine Novelle zum Beamten -
und Osfizierpensionsgesetz vorzulegen , durch welche Einkommen
aus einer im Ruhestand erfolgten Privatanstellung unter
bestimmten Voraussetzungen auf das Ruhegehalt an -
gerechnet werden können .

Der Berichterstatter Graf Westarp erläutert diese Resolution . In
letzter Zeit haben einige Fälle

sehr unliebsames Aufsehen

erregt , wo Beamte unmittelbar nach ihrer ' Pensionierung sehr
hoch dotierte Stellungen im Privatdien st angetreten
haben . So hat ein Beamter , der zum t . April pensioniert werden
sollte , jetzt schon eine hoch bezahlte Stellung angetreten , die eine
volle Arbeitskraft erfordert . Der Staatssekretär hat er -
widert , daß die Dienstunfähigkeit dieses Beamten vollständig nach -
gewiesen worden sei . Als besonders unzulässig erschien eS der
Kommission , daß höhere Offiziere , die eine leitende Stellung
bei der Abnahme der Lieferung bestimmter Fabrikate haben , nach
ihrer Pensionierung bei diesen Fabriken eine Stellung erhalten .
Andererseits wurde in der Kommiision betont , daß es sich hier nur
um Ausnahmefälle handle , und daß in der Regel ein Beamter
gegen seinen Willen pensioniert werde . Es wäre ungerecht ,
einem Beamten , der nach einiger Zeit der Ruhe in Privatdienst
trete , seine Pension zu nehmen , die als Teil des Diensteinkommens
betrachtet werden müsse . Die Mehrheit der Kommission entschloß
sich aber zu der Resolution .

Abg . Liesching ( Bp. ) : Es handelt sich hier um eine Gelegen -
heitSresolution , die aber doch notwendig geworden ist .
Trotz der Ueberfülle von Resolutionen mußte auch diese Resolution
vorgeschlagen werden , weil die Fälle dieser merkwürdigen
Pensionierungen sich in letzter Zeit sehr vermehrt haben . Der in
der Kommission behandelte Fall ist besonders schlimm . Der Beamte
erhält nach seiner Pensionierung von der Privatgesellschaft

40 000 Mark Gehalt ,

daS Doppelte mehr , als er als Beamter bezogen hat . Auch
andere Fälle sind sehr unliebsam aufgefallen . So ist ein

Legationsrat im Kolonialamt von einer s ü d w e st -

afrikanischen Territorialgesell schast engagiert die� wir von dieser Stelle aus zu bekämpfen allen Anlaß haben . Wenn
worden , die wegen Verringerung ihrer K o n � unseren Stadt » und Landgemeindeordnungen es verboten ist . daß
zessionen mit der Regierung im Streit ist . Wes
halb legen die Gesellschaften so großen Wert ' darauf , pensionierte
Beamte , die nicht mehr im vollen Besitz ihrer Kräfte sind , mit so
hohen Bezügen anzustellen , haben sie euva solchen Respekt vor d «
Beamten Weisheit oder rechnen sie nicht viel mehr damit .
daß sie von den Beziehungen des Beamte » zur Regierung Borteil

haben werden ? Noch schlimmer ist der Verdacht , daß der Beamte
die Kenntnisse , die er in seiner Amtstätigkeit erworben hat ,
und die zum Teil Amtsgehei in nisse sind , im Privat -
dienst verwertet . Um solche Auswüchse zu beseitigen , muß
die Resolution angenommen werde » .

Abg . Erzberger <Z. ) : Alle Reichsämter sollten peinlich darüber

wachen , daß nicht Pensionen unberechtigterweise ausgezahlt .

kleines feuilleton .
Wie lieft man einen Parlamcntsbericht ? Das kann man nämlich

f anz verschieden anfangen : Manche beginnen vorn und studieren

orgfältig jedes Wort bis zum Schluß , manche lesen nur die fett -

gedruckten Zeilen — dies System , sinnlos Worte aus dem Text
Hervorzuheben , bat Scherl erfunden , um faulen Lesern das Uebcr -

fliegen noch leichter zu machen — so daß man , ohne näher hin -

zusehen , folgendes lesen kann :
auf den Kopf zugesagt
Rechte nicht verkümmern lassen .
jede Verhandlung aufs schroffste zurückwiese»
grade die Sozialdemokraten

und so.
Man kann den Parlamentsbericht auch gar nicht lesen .
Aber wenn man ihn schon liest , schlage ich folgendes Ver -

fahren vor :
Man lese einmal die kleinen Zeilchen , in denen die p o s l t l v e n

Resultate der Verhandtungen aufgezeichnet sind . DaS

gibt dann folgendes Bild :
Der Etat wurde genehmigt .
Die Vorlage ivurde angenommen . .

�

DaS Gehalt de « Kriegsminister » wurde bewilligt .
Oder bei Anträgen der Opposition :

Der Anlrag wurde gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
abgelehnt ,

Der Antrag ging an eine Kommission . ( Aale ! )
Das Haus vertagt sich.

Man könnte sagen : aber der Wert der Anregungen ! � Geehrte .

wenn die Minister mit ihren Räten nicht einmal dabei sind , wenn

ihr Gehalt bewilligt wird , so beweist das die jämmerlich
Kompetenz unserer Parlamente .

Beschließen — gewiß ! aber nicht gegen die Regierung .
Und so dürfte es sich denn auch einmal empfehlen , zu

achten , wie nach schinalzige » Tiraden , großzügige » Reden , ehrlichen

Ansprachen und tobenden Ausfällen das kleine Sätzchen steht :

DaS Gehalt des Kriegsministers wurde bewilligt . K. T.

Amundsen und seine Begleiter . In weiteren Berichten , die

Amundsen dem Berircler des „ Daily Chronicle " gab , hat er seinen

Begleitern die notwendige Anerkennung erwiesen . Er erzählte :
Meine vier Reisebegleitcr waren Helmer Hausen . Oskar Wisting ,
Svene Haste ! und Olaf Bjaaland . Wir arbeiteten in vollständiger

gegenseitiger Uebereinstimmung . Nur der Aiyopferung meiner Be¬
gleiter habe ich die Erfolge meiner Expedition zu verdanken . AlS

Nahrung dienten uns Pemnukan , Schokolade , Zwieback , kondensierte
Milch und später Hundefleisch. Unsere Verpflegung war die
denkbar sorgfältigste . Meine Mitarbeiter und ich haben während
der ganzen Reise keinerlei Mangel an Nahrungsmittel gelitten .
Alkoholgenuß wurde von u » S allen vollständig gemieden . Be -
sonders bewährt haben sich während der Expedition m den . aildesten
Gegenden der antarktischen Zone unsere braven Polarhunde . WaS
meine geographischen Forschungen anbetrifft , so legte ich ein besonderes
Augenmerk auf die Erforschung der Verbindung de » König -

kleine

beob -

werden . Die Zahl dieser Fälle mehrt sich . Die Behauptung
in der Presse , als hätte die Zentrumspartei irgend etwas mit der
Pensionierung des Beamten , der hier beim Reichsamt des Innern
in Betracht kommt , zu tun , weise ich entschieden zurück . Der Ge -
danke , daß ein Pensionär sich seine Pension . kürzen lassen muß , wenn
er dauernde Nebenbezüge hat , ist durchaus nicht neu . Er ist durch -
geführt in der Arbeilerversicherung und auch in der
Privatbeamtenversicherung . Man könnte z. B. be -
stimmen , daß Pension plus Nebeneinkommen nicht höher
werden darf , als das vor der Pensionierung be -
zöge ii e Gehalt : das heißt also , daß , weiui dies doch der

F�ll ist , die Pension entsprechend zu kürzen ist . Niemand
wird etwas dagegen haben , wenn ein Briefträger , der 600 M.
Pension bezieht , sich als Portier mit 1000 M. Nebenbezügen an¬
stellen läßt . Was getroffen werden soll , sind die Fälle , wo ein hoher
Beamter , der 10 000 M. Pension bat , daneben z. B. aus einer
leitenden Stelle in der Industrie 30000 M. Gehalt bezieht . Die
Entscheidung darüber , was Privatstellung ist . kann dem Reichskanzler
überlassen bleiben . Die ganzen Voraussetzungen der Pensionierung
werden ja auf dem Verwaltungswege geprüft . Die gröbsten Miß -
stände werden jedenfalls auf diese Weise beseitigt werden können .
( Bravo ! im Zentrum . )

Abg . Dr . Südckum ( Soz . ) :
Wir werden die Resolution unterstützen , obwohl wir uns

der Schwierigkeiten , die einer allgemeinen Regelung der Materie

entgegenstehen , sehr wohl bewußt sind . Die Hauptschwierigkeit liegt
in der Definition des Begriffs Privatarbeit . Man könnte höchstens
negativ sagen : alles , was sich nicht verheimlichen läßt ,
gehört zum Einkommen ans Privatstellung . Einnahmen aus der so
beliebten Bodenspekulation , die sich so leicht auf

die Firma der Frau

abschieben lassen , werden von dem Gesetz nicht getroffen werden
können . Das Tragische bei der Erörterung dieser Frage liegt
eigentlich darin , daß der Mann , der den Stein ins Rollen brachte ,
der Präsident van der Borght aus persönlichen und sachlichen
Gründen am a l l e r m i l d e st e n zu bcurleilen ist . Viel schlimmer
liegt zum Beispiel der Fall des Vizeadmirals
Seinen Uebertritl aus dem Dienste des Reiches in
die auch

auf Lieferungen des Reichs reflektiert ,

halte ich für direkt bedenklich . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemo -
kraten . ) Er kann sich allerdings auf berühmte Vorbilder berufen ,
wie auf den Admiral v. Hollmann , der . als er vom Reichsdienst ab -

ging , sofort Aufsichtsratsvorsitzender der A. E . - G.
wurde , die bekanntlich einen großen Teil ihrer Geschäfte
mildem Reiche macht . Das schlimmste war aber der Fall
Micke , der vom Dezernenten für das Kleinbahnwesen
in die Direktion der Straßenbahn eintrat , deren Ge -

schäftsführung ihm bisher unterstellt war . ( Hört I hört ! bei den

Sozialdemokraten . ) Neuerdings sind allerdings Fälle vor -
gekommen , die durch ihre Nebenumstände noch schlimmer
sind . Der Fall von Jacobs ist durch seine Nebenumstände
so anrüchig , daß , lvenn der betreffende heute zur Disposition stünde
und nicht seinen Abschied genommen hätte , zweifellos das D i s -

ziplinarverfahren gegen ihn eingeleitet werden müßte . Es
bandelt sich hier um eine moralische noch mehr als um eine
Taktfrage , . ( Sehr richtig ! links . ) Es machen sich neuerdings bei
uns im�Lande Zeichen bemerkbar für eine

gewisse Laxheit der Gesinnung ,

von
eine

Ahlcfcld .
Werft ,

in derselben Körperschaft Vater und Sohn oder Brüder gleichzeitig
tätig sind , so hat das seinen guten Grund . Und wenn wir erleben , daß
der Präses einer Artillerie - PrüfungSkommission
seinen Sohn in leitender Stellung bei einer Firma hat , mit der
er ganz allein zu tun hat , so ist das ganz unzulässig . So
etwas sollte für die öffentliche Moral unerträglich sein . ( Sehr
wahr I bei den Sozialdemokraten . ) Solche Fälle wie der des Majors
Fischer oder der sehr bedenkliche Fall des früheren Ministers
v. Podbielski kommen nicht alle Tage vor , aber es ist auch
nicht nötig , daß wir warten , bis die Ungeniertheit solveit getrieben
wird . Der höchste Beamte des Reiches muß den Beamlentörper
dauernd im Auge behalten und wo nötig unn achsichtlich aus -
merzen .

Eduard - VIL - Landes mit dem Biktorialand . Genaue Aufzeichnungen
habe� ich ferner über die Ausdehnung der Roßbarriere gemacht .
Borlänfig denke ich noch nicht daran , nach Europa zurückzukehren .
Im antarktische » Gebiet harren meiner noch wichtige Ausgaben ,
WaS die Festsetzung des Pols anbetrifft , so wurde diese mit der
größten unS mögliche » Genauigkeit vorgenonimen . Immerhin ist eS
möglich , daß wir uns um eine kleine Tisierenz geirrt haben , aber
ich kann fest behaupten , daß , falls ein Irrtum überhaupt vorhanden
ist, dieser nur ganz unwesernlich sein kann .

Während Amundsens Polexpedition unternahm eine andere
Gruppe seiner Begleiter unter Führung von P r e st r u d eine Er -
forschung des König - Eduard - Landes . Prestrud berichtet darüber :
Als wir in Framheim daS Winterquartier verließen , wandten lvir
uns nach dem Süden bis ungefähr zu deni 80 . Grade und folgten
dann der Spur , die Amundsen nach dem Südpol eingeschlagen halte .
Bald aber gingen wir in östlicher Richtung vor , erreichten nach
einer Entfernung von 60 Meilen Kop Colbeck und gingen dann
120 Meilen nach Norden vorwärts . Wir sahen nirgerds eine Spur
von Land . Um uns waren nur Eisberge und schneebedeckte
Höhen , die sich in einer Hohe bis zu S00 Meter bis zur
Roßbarricre erstrecken . Nachdom wir 24 Kilometer weiter
gewandert waren , fanden wir ein Gebiet , das fast eben
und daher für unsere Schlittenfahrt ausgezeichnet war . Dam ,
kamen wir zu dem Roßmeer , einem fast völlig eisfreien Gebiet .
Die Umgebung des RoßmeexS besteht au « kleinen Hügelketten , die
wir gleichfalls überschreiten mußten . Am Alexandragebirge machten
wir Halt und kehrten dann zu unserem Lager zuiück , wo wir am

Weihnachtsabend eintrafen . Am 11. Januar erschien die „ Fram " .
Am 23 . lehrte Ainundsen zurück, insolge deS ungünstigen Wetters
konnten die Expeditionen erst am 31 . Januar die eigentliche Rück -
reise antrete ».

A ) nundsenS weitere Pläne scheinen direkt auf AuS -

führung feiner ursprünglich beabsichtigten mehrjährigen Fahrt
im Treibeis des NordpolarmeereS hinauszugehen . Er
wird also kaum erst nach Norwegen zurücklchre », jondeni
die burchj die Südpolentdeckung gewomieue Popularität be -

»utzeii , um seine Schulden zu decken und die nötigen
Mittel für sein großes Unlernehmen aufzubringen . In
Norwegen hat sich bereits ein Komitee gebildet , das die
70 000 Kronen Schulden tilgen nnd dann eine Nationalsammlung
eröffnen will . Daß jemand den Südpol auf Kredit entdecken mußte ,
ist eine besondere Ironie unserer kapitalistischen Ordnung , unter der
alle Dinge ihren Marktwert und sonst keinen haben . Der Südpol
nnd die nicht industriellen oder politischen Zwecken dienenden Wissen »
schafl haben natürlich leinen Marktwert .

Theater .

Neue freie Volksbühne ( im Neuen Volkstheater ) :
„ Der Meister " von Hermann Bahr . Gegen die in dieser
Komödie vorgetragene Moral läßt sich ja mancherlei einwenden .
Daß sie innerhalb der bourgeoisen Gesellschaft von heute unter
äußerlich etwas moderierten Formen ihre praktische Anwendung hat .
ist täglich crweiSbar . Der Mensch als Geschlechtstier spielt dort
seine Meisterrolle . Bahr hat alles getan , um seinen Titelhelden in
bengalischer Beleuchtung zu zeigen . Wie man dies Spiel mit fetner

Wichtiger als gesetzliche Bestimmungen ist die Anständig -
keit der Gesinnung bei den Beamten selbst . ( Bravo !
bei den Sozialdemokraten . )

Damit schließt die Debatte . Die Resolution der Kommission
wird aiigenommen .

Eine weitere Resolution der Kommission auf baldige
Reform des Kanzleiwesens , die eine schnellere und
billigere Arbeit ermöglicht , wird ohne Debatte angenommen .

Es folgt da » Kapitel „ Allgemeine Fonds " .
Abg . v. Böhlendorf - Kölpin (k. ) begrüßt die Erhöhung deS Fonds

zur Förderung der Seefischerei um 23 000 M. Die
Fischerei sollte in ihrem Gewerbe nach Kräften unterstützt werden .
Die Fischer haben vor allem zu leiden unter der großen Menge
bureaukratischer Bestimmungen , die zum Teil vollkommen ver -
altet sind .

Abg . Dr . Struve ( Vp. ) tritt ebenfalls für die Förderung
derSeefi scheret ein . Für die Hebung des Fischkousums sollte das
möglichste getan werden , denn die Fische gehören zu de » besten und
nahrhaftesten Lebensmitteln . Die Wünsche von Fischern , Domänen
zu pachlen , sollten in jedem Falle berücksichtigt werden . Am
schlechtesten geht es den Fischern dort , wo der G r o ß g r u n d -

besitz bis dicht an die Küste reicht . ( Sehr richtig I links . ) Für die
internationale Meeresforschung müssen mehr Wittel
aufgewandt werden . ( Bravo ! links . )

Abg . Erzberger ( Z. ) : Der Nutzen der Förderung der Seefischerei
hat sich im vorigen Jahre bei der Teuerung gezeigt . Auch in
Berlin konnten eine Reihe Fischhallen eingerichtet werden . Aber
noch heute werden zwei Drittel des deutschen Fischkonsums aus
dem Auslande gedeckt . Einen Schutzzoll für Seesische
brauchen wir aber nicht . Vor allem müssen alle Fischereidampfer
mit drahtloser Telegraphie ausgestattet werden . Wichtig
wäre ein Preisausschreiben für Motore für größere Fischerboote .
Die Hauptsache ist aber die Schaffung von geeigneten Fsschnei -
Häsen an der Ostsee . Besonders schutzbedürftig ist die Herings -
fischerei .

Abg . Hoff ( Vp. ) wünscht ebenfalls , daß größere Mittel für die

Förderung der Seefischerei ausgeworfen werden . Vor allem sollte
sich die Regierung der alteingesessenen und durch die BefestigungS -
anlagen schwer geschädigten Fischer von Helgoland annehmen .

Abg . v. Richthofen ( »atl . ) schließt sich den Vorrednern an . Im
Interesse der Heringsfischerei müsse der Zoll auf Seesalz
beseitigt werden .

Geheimrat v. Jonquidres : Die meisten erörterten Punkte gehören
zur Landeskompeteiiz , z. B. die Ansiedelung der Fischer als Land -
wirte und die Frage der Polizeiverordnungen . Der drahtlosen
Telegraphie wird nach Möglichkeit Eingang verschafft werden , vor
allem durch Ausbildung von Mannschaften , die die Apparate zu be -
dienen verstehen .

Der Titel wird bewilligt .
Abg . Meyer - Herford ( natl . ) preist den Segen der Seemann » «

Heime in nationaler , sittlicher und volkswirtschaftlicher Richtung .
Abg . Graf Praschiua (k. ) befürwortet eine Resolution , die zur

Vorbereitung der neuen Handelsverträge eine
umfassende Produktion s st ati st ik des Inlandes
fordert , ferner eine Denkschrift über die Produktions -
Verhältnisse der mit Deutschland im Wettbewerb stehenden
fremden Staaten und endlich die Herbeiführung einer

größeren Gleichmäßigkeit in der sozialen Gesetzgebung in den an
den Handelsverträgen beteiligten Ländern im Sinne des größt ».
möglichsten Fortschritts .

Abg. Dr . Südckum ( Soz . ) :
Die Tendenz der vom Vorredner begründeten Resolution ist

uns durchaus sympathisch . Wir erkennen an , daß das bisher
von unserer Statistik gelieferte Material nicht ausreicht , um
alle die Dinge sachgemäß zu bearbeiten , die bei der Borbereitung
von Handelsverträgen entscheidend in die Wagschale fallen . Wir be -
grüßen auch sehr den dritten Punkt der Resolution , der int er »
nationale Abmachungen über die g l e i ch m ä tz i g e E n t -
Wickelung des Arbeiterschutzes in den konkurrierenden
Ländern wünscht . Nicht einverstanden >ein können lvir aber mit dem
Ausdruck ini zweiten Teil , daß in fremden Ländern „ Erhebungen "
über die Produktionsverhältnisse angestellt werden sollen . „ Er -
Hebungen " könnten doch nur von unseren Beamten angestellt
werden und das wäre in fremden Ländern ja unmöglich . Der Vor -
redner sollte diesen Ausdruck verbessern . Wir sehen ganz ab von der

besaiteten Individuen , die darum leichter in der Umgebung
einer schroffen Draufgängernatur gebrochen werden , turn
aber alich betrachten mag — interessant gestaltet ist es doch . Und

demgemäß war auch die Ausführung . Adolf L i ch o charakterisiert »
den „ Meister " schlechtweg meisterhaft in jeder Linie , mit jedem
Worte . Neben ihm behauptete sich vor allem Aurel Nowotny
als Dr . Kokoro . Nur daß er den Japaner karikaturistisch ver -
anschaulichte , beeinträchtigte seine im übrigen ausgezeichnet studierte
Charge . Der Bürgermeister und der Redakteur waren doch zu auf -
fällig ins Possenhafte schablonisiert . Dagegen hielten sich alle
übrigen Darsteller im Rahmen achtbarer Leistungen. e. k.

Notizen .
— Zeitschrifte Ii schau . Ohne gute und vielseitige Ne -

aister ist der interessante und reiche Stoff , den ältere Jahrgänge
führender Zeitschriften bieten , schwer benutzbar . Sowie die Zeit -
schrift ein gewisses Alter erreicht hat , pflegt man deshalb ein
Generalregister zu veranstalten . Für das einst führende Organ deS
NaturaliSinuS , die „ Freie Bühne " , und ihre Nach -
folgeriimen , die „ Neue Deutsche Rundschau " und
die „ Neue Rundschau " , die nach und nach den
Kampfcharakter aufgaben und große moderne literarische Zeit -
schriften sein wollten , ist jetzt dies kanonische Alter eingetreten : sie
wurden generalregislerreif . Der Verlag von S . Fischer hat «in
solches Register für die ersten 20 Jahrgänge ( 1890 —1909 ) heraus¬
gegeben , da « ein Autorenverzeichius . eine in 20 Unterabteilungen
gegliederte systematische Uebersicht und ein Sachregister aus 140 Seiten
bietet . Die nicht nur für Literatur . Krnist und Kritik , sondern auch
für zeitgenössische Kulturgeschichte und Politik wichtige und ergiebige
Zeilschrift wird dadurch vielen neu erschlossen werden .

— Karl Burrian , der große Sänger und Don Juan , der
die DieSdener Oper um der Minne willen schnöde verließ und dann

zu einer kolossalen Konventionalstrafe verurteilt wurde , ist an die
Wiener Hofoper engagiert worden . Den hohen Tönen zu lieb
wird man alles für ihn zahlen .

— Der älteste lebende deutsche Schauspieler .
Eduard Harting in Pankow , beging am 12. März seine » 91 . Ge -
burtstag . Zu seinen Gunsten wird in den Kammerspiclcn eine Vor -
tragSnacht veranstaltet .

— Ein Wolf in den Straßen Petersburgs . Am
1. März wurden die Bewohner von Novoje Derevnja . einer der
Vorstädte Petersburgs , durch den Anblick eines gewaltigen Hunde «
erschreckt , der mit offenem Rachen und hängender Zunge in den
Straßen umherlief und doirn auf einen Hos gelaiigie . wo er kurz
entschlossen einigen Hühnern das Genick durchbiß . Ein Polizist er -
kannte in dem Tier einen Wolf , der , durch den harten Winter und
den Hunger getrieben , sich bis in den Bannkreis der Millionenstadt
gewagt hatte . Nach langer Verfolgung gelang es dem Polizisten ,
den Wolf in die Enge zu treiben und lebendig zu fangen . DaS flst -

gewöhnlich große und kräftige Tier wurde dem Zoologischen Garten
überwiesen , wo es für den Rest seines NaubtierdaseinS vor dem
Hunger geschützt fein wird .



traurigen Bearbeitung der letzten Berufs - und

Gewerbezählung , aber auch sonst genügt die Statistik nicht
allen Ansprüchen . Mir blotzcn Monographien ist uns nicht gedient

Unterstaatssekretär Richter : Die in der Resolution ausgesprochenen
Wünsche sind bisher schon zun , grösiten Teil berücksichtigt worden .
Ich möchte auch von dieser Stelle ausdrücklich versichern , datz das
Material der Erhebungen streng geheim gehalten und zu
keinen anderen Zwecken , insbesondere nicht zu Steuerzwecken
verwandt wird .

Abg . Dr . Ocrtel (l ) : Meine Freunde begrüßen die Resolution .
Daß sie keinen agrarischen Pferdefuß hat , beweist die Zustimmung
des Herrn Südekum .

Die Resolution wird angenommen .
Abg . Wcndorf sBp . ) tritt für eine Förderung des

beimischen Obstbaues und der Bestrebungen des Deutschen
Pomologenvereins ein . Seine Berichte sollten in die Berichte über
Landwirlicbnft aufgenommen werden .

Ein UntcrstaatSsekrctär im ReichSamt des Innern sagt dieS zu.
Abg . Dr . Bell ( Z. ) schließt sich dem Wunsche des Abg . Wen -

darf an .
Abg . v. BLhlcndorf - Kölpin ersucht den Staatssekretär , die Ein -

richtung und Unterhaltung regelmäßiger deutscher Po st -
dampferverbindungen schneller zu fördern und auszubauen .

Abg . Erzberger sZ. ) unterstützt die Anregungen des Vorredners .
Wenn der deutsche Handel in China gefördert werden soll , dann
muß das Kultusministerium für die Einrichtung von Lehrstühlen für
Sinologie in größerer Zahb sorgen .

Abg . Feuerstein ( Soz . )

verlangt wirksamere Maßnahmen zur Bekämpfung der Reb -
s ch ä d l i n g e. Wie wenig die Maßnahmen der Regierung aus -
reichend waren , beweist der Umstand , daß sogar von Zentrums -
feite ans diesem Anlaß mit der Budgetverweigerung
gedroht worden ist . Der Unterstaatssekrelär hat seinerzeit ein
schönes Programm zur Bekämpfung der Rebschädlinge aufgestellt ,
aber zu seiner Verwirklichung nichts getan . Im Interesse des
bedrohten Erwerbsstandes der Winzer ist es notwendig , daß der
Untätigkeit der Regierung ein Ende gemacht werde .
Aus einer Denkschrift des Württembergischen Landtages
ergibt sich , daß in 48 000 Weinbctneben durch Rebschädlinge ein
Schaden von 10 000 M. entstanden ist . Ueber 7600 Betriebe befinden
sich in direkter Notlage . Aehnliche Klagen kommen auch von den
b a d i s ch e n Weingärtnern . Die Angehörigen dieses Erwerbsstandes
können von der Regierung verlangen , daß ihnen geholfen wird . Sie
müssen ja auch in großem Matze an den Lasten der Zölle
und Liebesgaben tragen . Ich möchte die Regierung er -
suchen , mehr Mittel in den Etat einzustellen , um unter Umständen
auch den Weingärtnern die zur Bekämpfung der Rebichädlinge not -
wendige Lauge gratis liefern zu können . Um die kleinen Wein -
dauern gegen solche Unglücksfälle zu schützen , sollte ein

Garantiefonds

eingerichtet werden . Bei dem großen Entgegenkommen , das sonst
die Landwirtschaft seitens der Regierung findet , sollte doch auch
diesem Zweige der Landwirlschait

'
der notwendige Schutz gewährt

werden . Von sozialdemokratischen Schrift st ellern
ist mit Recht gefordert worden , daß der wirklich notleidenden Land -
Wirtschaft , den kleinen und kleinsten Buu >. cn . jährlich aus direkten
Steuerguellen ein Zuschuß von S00 Millionen Mark
zugebilligt wird .

Vizepräsident Dave : Ich möchte darauf aufmerksam machen ,
daß dieser Titel von der Reblaus handelt .

Abg . Feuerstein sSoz . ) :
Die Regierung muß veranlaßt werden , den Fordenmgrn deS

Reichstages auf wirksameren Schutz gegen die Rebichädlinge endlich
nachzukommen .

Abg . Paulq - Cochem sZ ) schließt sich der Forderung eine « wirk -
samere » Schutzes der Winzer an . Der Redner wendet sich
gegen die Einfuhr ausländischer Weine . Vizepräsident Dove inahni
den Redner , über die Reblaus zu sprechen , dieser kommt aber unter
großer Heiterkeit des Hauses immer wieder auf die Frage der a u S-
ländischen Wein einfuhr zurück .

Der Titel wird bewilligt .
Abg . Dr . Bell sZ. ) rühmt die Tätigkeit der Zentralstelle für

Volkswohlfahrt , besonders auf dem Gebiete der Bekämpfung der
Schundliteratur . Er bittet die Regierung , die Bestrebungen
der Zentralstelle noch mehr als bisher zu fördern .

Der Titel wird bewilligt .

Abg . Rauch ( Soz . )

fordert beim Titel „ Belastung des Reiches aus der Reichsversiche -
runosordniing " eine Erhöhung der Entschädigung , die
den Familien der zu F r i e d e n s ü b u n g e n eingezogene »
Männer gewährt wird Er weist zahlenmäßig nach , daß du jetzt
gewährten Unterstützungssätze viel z » niedrig sind . Wir müssen
fordern , daß das Reich die Familien , denen es den Ernähier längere
Zeil entzog , nicht unzulänglich unterstützt , sondern voll mit dem

ganzen Lohn entschädigt , und zivm ohne daß es erst eines
dahingehenden Antrages bcdars . Je eher eine solche Acnderung des
Gesetzes eintritt , um so Vesser lst es . ( Lebhafter Beifall . )

Das Haus vertagt sich .
Nächste Sitzung : Mittwoch 1 Uhr . ( Interpellation . Reichsamt

deS Innern . )
Schluß der Sitzung 5sli Uhr .

Nachdem mm der Sturz des Tyrannen gelungen und Maderv
im Oktober zum Präsidenten gewählt war , zeigte es sich rasch daß
ein Menischenalter Despotismus kein Erziehungsmittel zur demo -

kratischen Selbstverwaltung ist , und daß unter der Maske des Frei -

hcitskämpfers auch diesmal gar mancher Streber versteckt war , der

nun rasch den Kamps um die Beute aufgenommen hat . Ein inter -

essantes und nicht verlockendes Bild von dem Wirrwarr , der nun
im Lande herrscht , gibt eine Tarstellung der verschiedenen auf -
ständischen Gruppen , die Gen . Fabra Ribas kürzlich in der

„ Humanite " geboten hat . Danach gibt es jetzt nicht weniger als
vier revolutionäre Fraktionen , die alle die Regierung Maderos , zu -
gleich aber auch jede der konkurrierenden anderen Gruppen be -

kämpfen . „ Im Norden sind es die Parteigänger des Emilio V.
G o m e z , der beim Sturze des Diaz Präsidentschaftskandidat war .

Sie wollen sich zunächst der Herrschaft bemächtigen , um dann die

Agrarfrage zu lösen " . Wie , sagen - sie nicht . Im Süden ist es

Z a p a t a , der nicht weit von der Hauptstadt Mexiko operiert rfnd

seinen Anhängern gestattet , sich des Grundbesitzes gegen Zahlung
einer Entschädigung zu bemächtigen .

In einigen Staaten des Nordens und sonstwo gibt eS kleine

Gruppen „ Magonisten " , die dem Befehl des Ricardo F. M a g o n

folgen und unter dem Rufe : Land und Freiheit ! nichts weniger als
den anarchistischen Kommunismus einrichten wollen . Magon be -

handelt in seiner Zeitung „ Rcgeneracion " ( Wiedergeburt ) , die in

Los Angeles ( California ) erscheint , Vasquez und Zapata als Re -
aktionäre und verkündet „ das Ende des Kapitalismus und den Sieg
des Kommunismus " . Noch „ radikaler " treten die „ I n d i V i -

d u a l i st e n " auf , die eine Zeitung » „ EI Unico " ( Der Einzige ) in

Panama herausgeben und Magon als reaktionären Streber , der

ebenso gefährlich sei wie die anderen , behandeln . Schließlich gibt es

noch einen General Pascual Orozco , Chef der Regierungs -

truppen im Staate Chihuahua , der von Madero abgefallen ist . Cr

öll sich mit Vasquez Gomez verbunden haben , erstrÄt aber ebenso
wie dieser selbst die Präsidentschaft . „ Wir werden uns wohl hüten ,

ägt Ribas mit Recht , „ für irgendeine dieser angeblich revolutio -
nären Bewegungen Partei zu nehmen , die im Grunde alle auf per -
önlichem Ehrgeiz und der Nebenbuhlerschaft von Strebergesell .

chaften beruhen . " Den Untergrund all dieser Schaumtänze auf
der Oberfläche bildet die Allmacht der Latifundienbesitzer und die

Versklavung namentlich der indianischen Landarbeiterschaft . Jeder
Versuch , auch nur eine bescheidene Verbesserung der traurigen Lage
der Arbeiter wurde bisher in grausamster Weise unterdrückt . Von
einem Ernste der verschiedenen anarchistischen Bewegungen kann

natürlich bei der Rückständigkeit der ganzen Wirtschaftsweise keine
Rede sein . Sie sind nur ein Zeichen mehr der Unreife des Volkes ,
das wohl noch für lange das willenlose Ausbeutungsobjekt ein

heimischer Grundherren und New Dorker Spekulanten und zugleich
der politische Spielball skrupelloser Streber und GeschäftSrevoluzzer
bleiben dürfte .

Strastenkämpfe .
New Aork , 12 . März . Nach einer Depesche an den Minister

des Innern aus Mexiko haben 200 regierungstreue Soldaten in den

Strußen von C u l i s c a n 800 Rebellen geschlagen . Die Re -
bellen verloren zahlreiche Tote und 200 Gefangene .

liZexiksüsishe Kevolutionüre .
Auf dem Kölner Parteitag 1393 erklärte Wilhelm Lieb -

k n e ch t , als jemand sich über mangelhafte Berichterstattung über

südamerikanische Revolutionen beklagt hatte : „ WaS die brasilianische
Revolution angeht , so sind diese Katzbalgereien zwischen Cliquen
der herrschenden Klasse , wie sie in den südamerikanischen Karikatur -

Republiken an der Mode sind , für mich und auch wohl für die

meisten von uns weniger wichiig als eine Gemeindewahl an irgend -
einem deutschen Orte . " Heute , nach fast 20 Jahren » wird an diesem
Urteil , soweit nicht die eindringende Arbeiterbewegung , namentlich
in Argentinien� den Gesichtspunkt etwas verändert hat , immer

noch festzuhalten sein . Da oder dort gelingt es eknem besonders

gerissenen Abenteurer , wie Ba ( miaceda in Chile , der wenigstens im

Kampfe gegen die Kirche manches geleistet hat . oder Castro in

Venezuela , eine überragende Gewaltherrschaft aufzurichten , der

gegenüber die RevolutionSbewegungen eine allgemeine Bedeutung
über das Interesse spezieller macht , und geldlnsterner Cliquen hin -
aus gewinnen können . Noch mehr galt das für die Revolution , die

das blut - und schmntzbedeckte despotische System des alten �por -
firio Diaz in Mexiko beseitigt hat . Hatte doch der alte

Tyrann , der durch Verrat und Mord auf den Präsidentenstuhl ge -
kommen war und diesen wie einen Thron 34 Jahre innegehabt hat ,
im Bunde mit den einheimischen Sklavenhaltern und dem New

Aorkcr Großkapital , dem riesige Besitztümer des Landes znge -
schanzt wurden , eine so gewalttätige Herrschast , voll tückisch - brutaler
Grausamkeit , ausgeübt , daß jeder ernsthafte Versuch der Gegenwehr
vom menschlichen Standpunkt aus Zustimmung finden mußte . So
wurde die Revolution M a d e r o s, obwohl auch ihr einflußreiche
Elemente der nordamerikamschen Trusts nahestanden , von allen

freiheitlich Gesinnten mit Recht als eine Auflehnung gegen ver -

worfensien Despotismus ( der übrigens in der europäischen
F i n a n z p r e s s e , sei es mit Rücksicht auf die zweifellos durch die

Diazsche Gewaltherrschaft ausrecht erhaltene innere Ruhe und die
damit verknüpfte kapitalistischo Entwicklung , vielleicht auch infolge
d. rekicrer „ GeschästSbeziehungen " zu dem alten Verbündeten der

Um den Zweetzverband Groß - ßerlln !
Der Propagandaausschuß für Groß - Berlin .

der dem Groß - Berliner Zwcckverband ein Mahner sein will und

hierbei auf die Teilnahme weitester Kreise der Bevölkerung rechnet ,
bielt am Sonntag eine zweite und ivieder sehr gut besuchte Ver -

s a m m l u n g ab . Sie fand in der Brauerei Friedrickshain statt
und sollte eine Fortsetzung der Verhandlungen vom vorhergehenden
Sonntag sein , die nach mehrstündiger Dauer abgebrochen waren ,
sodaß einige noch für die Diskussion gemeldete Redner nicht mehr

zu Worte kommen konnten . Zunächst sollte aber nochmals in drei
die Sachlage beleuchtenden Referaten gezeigt werden , welche
Aufgaben dem Zweckverband gestellt sind .

Da diese Agitation ausgegangen ist von dem Gedanken , daß
besonders die Mißstände im Wohnungswesen Groß - Berlins
durch ein entschlossenes Eingreifen des Zweckverbandes gemildert
werden könnten , so setzten ihr die aus der Wohnungsherstellung
und der Wohnungsvermietung ihren Gewinn ziehenden Ter »

rainspekulanten und Hausagrarier heftigen Wider »

stand entgegen . Daß diesmal in der Versammlung die um ibren
Profit bangenden Interessenten noch zahlreicher alö am vorher -
gehenden Sonntag vertreten waren und eine kräftige Abwehr
planten , war jckwn zu erkennen aus einem stürmischen Auftrut ,
den sie iogleich zu Beginn veranlaßten . Einer ihrer lungengcwal -
tigsten Wortführer , dec Hausbesitzer Wvge , der auch mal bei einer

Reichstagswahl die Rolle eines Durchfallskandidaten für die Kon¬

servative . , Berlins gehabt hat , forderte , daß auf die Referate ver -

zichtet werde und er selber sofort losreden dürfe . Die Mehrheit
der Versammlung wies diesen Anspruch zurück , und weiteren Stö -

rungen wehrte sie durch lebhafte Kundgebungen ihres Unwillens .
Wie sich übrigens die Hausbesitzer den Verlans dieser Ver -

sammlung gedacht hatten , das ist ans folgender Bekanntmachung
zu ersehen , die der „ Bund der Berliner Grundbesitzer -
vereine " in seinem Organ „ DaS Grundeigentum " veröffent -
licht hat . Sie lautet :

„ Wi - weisen unsere Leser darauf hin , daß am nächsten
Sonntag , den lO. d. M. , um 12 Uhr , in der Brauerei „ Fried .
richshain " wiederum eine Versammlung des „ Ans -

schnsscs für Groß - Berlin " stattfindet , in der die DiL -
kussion über angebliches Groß - Berliner Wohnungselend fortge -
setzt werden soll . Es liegt im Interesse der gesamten Berliner

Hausbesitzerschaft , daß diese Versammlung recht zahlreich von
Hausbesitzern besucht wird um energisch Stellung gegen die
wiederholt versuchte ungerechtfertigte Verallgemeinerung
vereinzelter Mißstände im Wohnungswesen zu nehmen .

'

Berlin , den 7. März 1912 .
Bund der Berliner Grundbesitzer - Vcreine .

Erster Referent war wieder Staatssekretär a. D. D e r n -

bürg , unter dessen Führung der Propagandaausschutz zusammen .
getreten ist . Der Zmcckverfand verdanke von vornherein seine
Entstebung dem Wunsch , die Mißstände zu beseitigen , die durch
Groß - Berlins Zerrissenheit zur Entwickelung gebracht worden

seien . Die Forderungen , eine weiträumige Bebauung s -
weise zu sichern , gute Schnellverbindungen zu
schaffen , einen Wald - und Wiesengürtel freizuhalten ,
seien ja nichts anderes als die Aufgaben , zu deren Lösung das

Gesetz den Zwcckverband bevollmächtigt habe . Aber es frage sich
freilich , ob und wie er gegen die sich regenden Widerstände diese
Aufgaben werde lösen können . Hier gelte es , den Ausführenden
das Gewissen zu schärfen . Eine Kirchturmspolitik der

Einzclgcmeinden wie man sie soeben in Spandau bei der schleunigst
noch vollzogenen Auslieferung von Wäldern an die Baufpckulation
erlebt habe . müsse verhindert werden .

Naumann , der frübere ReichstagSabgcordnetc , ging "in

seinem Referat davon aus , daß die Entwickelung und Fortdauer
der Mißstände im Wohnungswesen der Reichshauptstadt begünstigt
worden sei durch das rasche Wachstum d e s n o ch jungen
Berlin und durch die Bedürfnislosigkeit der Haupt -
sächlich aus den östlichen Provinzen zugewander -
ten Bevölkerung . Berlin habe gedient als Aufsammlungs -
platz der abgestoßenen Landeskinder des Ostens , die herkamen , um
ihre Löhne zu verbessern , aber ihre Ansprüche an die Wohnung
nicht steigerten . Die st) entstandene Stadt sei vorläufig nur erst

Hearstschen Preßkorruption immer die freundlichste Beurteilung Quantität , noch nicht Qualität . Diese zusammengeströmte Masse
gefunden hat ) freudig begrüßt . zu verwalten , sei die anerkennenswerte Leistung der letzten

40 Jahre gewesen , nun aber müsse Berlm auch qualitahv durch¬
gearbeitet werden . Redner ging nach Erörterung der hier dem

Zwcckverband gestellten Aufgaben auf den Streit um die Zahlen -

angaben ein , durch die der Propagandaausschuß die Berliner

Wohnungsübervölkerung zu kennzeichnen gesucht hat .

Hier kam es zu lärmenden Unterbrechungen aus den Reihen der

Hausbesitzer , die diese Angaben in erregten Zwischenrufen als

unwahr zurückwiesen . Ihre Wut wuchs noch , als Naumann aus -

führte , daß nach erfolgreichen Lohnkämpfen der Arbeiter die

Grund - und Hausbesitzer sich sagen : „ Nun können wir wieder etwas

steigern . " Man habe bisher die Lage des Arbeiters nur von der

Seite der Einnahmen aus dem Lohn betrachtet , nicht auch von der

Seite der Ausgaben für den Konsum , vor allem für den Woh -

nungskonsum .
Reichstagsabgeordneter Genosse Südekum begann sein

Referat mit der Erklärung , im Wohnungswesen Berlins habe
40 Jahre hindurch der Hausbesitzer das Wort geführt , jetzt aber

wolle die Bevölkerung es einmal haben . Hilfe hoffe sie vom

Zweckverband , aber fruchtbringende Arbeit sei nur zu erwarten ,

wenn die Interessengegensätze in ihm durch den starken Druck

der öffentlichen Meinung überwunden würden . Dem

Verbandsdirektor Steiniger , der ein Vertrauensmann der Grund -

stücksspckulaiiten , der Großbanken , des Fiskus genannt worden sei ,

bringe der Propagandaausschuß das Vertrauen entgegen , daß er

Verständnis für die Aufgaben des Zweckvcrbandes und ein Herz

für die unter den Mißständen leidende Bevölkerung habe . Der

Zweckverband dürfe nicht im Jahre 1919 die Gelegenheit zur Ueber -

nähme der Straßenbahnen in Groß - Berlin versäumen und müsse

sich Einfluß auch auf die dem Staat gehörenden Vorortbahnen ver -

schaffen . Er solle nicht tatenlos dem Frevel der Verschache -

rung fiskalischen Geländes in Groß - Berlin zuschauen ;
aber sich auch nicht bedenkenlos gegenüber dem Fislus als zah¬

lungsfähigen Käufer fühlen . Als eine Pflicht müsse er es aller -

dings ansehen , sich Spielplätze für die in den Miet »

kasernen verkümmernde Jugend zu sichern .

In der Diskussion versuchte Oberapothcker Linke eine Ver -

teidigung der Hausbesitzer , zu denen er selber gehört . Ten Haus -
besitzern sei es keineswegs gelungen , die Wohnungsmicten ebenso

zu steigern , wie die Löhne gesstegen seien . Auf Linkes Behauptung ,
daß kein Stand seine Interessen so miserabel
wie die Hausbesitzer vertrete , antworteten die Zu -
Hörer mit schallendem Gelächter . Ein Herr L u b a h n legte die

Verteuerung der Wohnungen nicht den Hausbesitzern , sondern der

Bodenspekulation zur Last . Nur Bodenreform könne helfen .
Schriftsteller Kötschke , Vorsitzender des Groß - Berliner Mieter -
bundcS , rief die Mieter aus , sich zu organisieren . Als er

sagte , die winzige Gruppe der Hausbesitzer habe in der Stadtver -

trctung 60 Prozent der Rechte , rief der oben erwähnte Herr Wege :
„ Und zahlt 100 Prozent der Steuern ! "

Nachher kam Herr Wege selber an die Reihe und hielt eine

Kapuzinerpredigt , die von der Versammlung bald mit fröhlicher
Heiterkeit und bald mit zorniger Entrüstung begleitet wurde . I n
der ganzen Welt werde nickt soviel für die
Kinder getan wie in Berlin . Mit dem Augenblick , wo
ein Kind geboren werde , trete schon die Fürsorge ein . Wenn die
Schulpflicht beginne , habe es nicht nur freien Unterricht , sondern
auch freies Frühstück . Tie Wohnungsfrage löste dieser
Hausagrarier mit dem einfachen Rezept : „ Schaffen Sie dem Ar -
bester höhere Löhne , dann wird er mehr für die Wohnung aus -

geben können . " „ Dann werden Sie die Mieten steigern
können ! " rief man ihm zu . Er rühmte , in seinem Hause gebe es

wunderschöne Wohnungen aus Stube und Küche schon für 21 M.
„ Wir haben hier kein Vermictungsbureau ! " bemerkte dazu Humor »
voll der Versammlungsleiter Stadtrat Prof . Francke . Herr Wege
behauptete keck, die Hausbesitzer hätten von ihrem Pri .
vileg in der Stadtverordnete nversammlung
nichts und ihre Interessen würden dort von den Hausbesitzer -
kandidaten nicht gewahrt . Uebrigcns sei so wie die Haus »
besitzer selten ein Stand für soziale Einrich¬
tungen zu haben . Durch alle ihre Kongresse ziehe gleich einem
roten Faden sich der Wunsch , für die Allgemeinheit zu
sorgen .

Räch diesem erheiternden Herzenserguß eines Hausagrariers
hatten die Zuhörer genug für diesmal und beschlossen wieder zu
vertagen . Die zwölf Redner , die noch cv�f der Liste standen ,
wruden auf eine nächste Versammlung vertröstet .

Huq Indurtric und DandcL
Rentabilität im Kohlenbergbau .

Für das Jahr 1911 haben 38 Gesellschaften des Steinkohlen »
bergbaus ibre Bilanzen so veröffentlicht , daß die Dividenden mit -
einander vergliche » werden können . Da « bei diesen Gesellschaften
investierte Aklieiikapitat betrug 4S3 . >3 Millionen Mark . Die Summe
der verteilten Dividende stieg von 40 . ö4 aus 43,64 Millionen Mark
gegen das Vorjahr . Die Entwickelung de « Dividendenertrages
innerhalb der letzten vier Jahre wird in folgender Tabelle wider -
gespiegelt :

1908 1909 1910 1911
Aktienkapital in Millionen M. 381 . 04 419 . 67 428,40 493,18
Dwidende in Prozent . . . 11,6 9,g g,ß gg

Die Bilanzen , die im Jahre 1908 veröffentlicht find , bringen
die sehr günstigen Ergebnisse des HochkonjunklurjahreS 1907 zum
Ausdruck . Während der nächsten Jahre setzte die Krise ein , die in
der Abnahme der Dividendenziffer zum Ausdruck kommt . Die im
Jahre >9ll veröffentlichte Dividende hat jedoch eine Steigerung um
0. » Proz . erfahren . Das Geschäftsjahr 1911 , für das die Rechn . mgs -
ergebnifse noch nicht vollständig vorliegen , dürfte eine erhebliche
Steigerung des Dividendenertrages gebracht haben . Die günstige
wirtichastliche Lage im Fahre 1912 wird voraussichtlich eine weitere
Erhöhung d- r Durchschnittsdividende bis zur Grenze der letzten
Hoct - konjuiillnrjahre bringen . Die Kapitalzufuhr ist bei den B. rz -
iverlsgeiellfchaften deS Kohlenbergbaus in den letzten Jahren recht
beträchtlich gewesen . Die Bewegung der Abschreibungen in den
beiden letzten Jahren läßt sich bei 33 Gesellschaften des Steinkohlen -
bergbaus vergleichen . Dlese Gesellschaften hatten im Jahre
1910/11 ein Aktienkapital von 453 . 69 Millionen Mark gegen 453 . 09
Millionen Mark im Jahre 1909,10 . Die Summe der Abschreibungen
stieg m, Jahre 1910/11 von 35 476 942 auf 87 681 062 3«. Für
ei ' - en Vergleich von Reingewinn und Verlust lassen sich die Bilanzen
von 41 Aktiengeiellichaften vergleichen . Bei diesen gestalteten sich
die GeschäftSergebnisse wie folgt :

Zahl
der

Gesellschaften

' •{ 1
I 35

"
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Bei sämtlichen 41 vergleicharcn Gesellschaften ist der Reingewinn -
Überschuß von 41,66 aus 47 . 57 Millionen Mark gestiegen . 48 Gesell -
schaften deS Braunkohlenbergbaues habe » für dos Jahr 1910/11 ihre
Bilanzen vergleichbar veröffentlicht . Daö Aktienkapital hat sich
I9I0/l1 von 170 . 08 aus 184,11 Millionen Mark vergrößert . Die
ausgeschüttete Dividendensumme ist gleichfalls von 16,46 ans 17,46
Millionen Mark gestiegen . Der prozentuale Dividcndenertrag ist
jedoch um 0. 2 Proz . gefallen . Bei 50 Gesellschaften de » Braun -
tohlenbergbauS lassen sich die Bewegungen der Abschreibungen inner «
halb der letzten beiden Jahre verfolgen . Die Summe des Aktien »
. apitals stieg im Jahre 1910/11 von 171,64 auf 185,63 Millionen

1909/10

1910/11

tflklienfapi . ul

in Millionen Mark

454 . 09 + *8 . 82

43,47 — 4,16

455,38 + 52,06
42,79 — 4,49



Mark . Gleichzeitig ist auch die Summe der Abschreibungen in den
beiden letzten Geschäftsjahren von 17,90 auf 13,90 Millionen Mark
gestiegen . Ein Vergleich von Reingewinn und Verlust ist bei
52 Aktiengesellschaften des Braunkohlenbergbaus durchführbar . Die
Geschäftsergebnisse werden in nachstehender Zusammenstellung wider -
gespiegelt :

Zahl Gewinn - resp .
der Aktienkapital

�rlnst
Gesellschaften in Millionen Mark
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Der Reingewinnuberschust beftug bei diesen 52 vergleichbaren
Miengesellschaften 22,13 Millionen Mar ! gegen 22,94 Millionen
Mark im Vorjahre . _

Die Lohnverhältnisse im Bergbau .
Nach amtlichen Nachweisen beträgt die Gesamtsumme der im

Jahre 1911 in den verschiedenen Zweigen des preußischen Bergbaues
ausgezahlten Löhne 854 748L0 Millionen Mark . Das bedeutet gegen
das Vorjahr eine Steigerung um 44 355,31 Millionen Mark . Die

Zahl der verfahrenen Schichten ist von 197 842 720 aus 201 933 634

gestiegen . Auf de » einzelnen Arbeiter entfielen im letzten Jahre
durchschnittlich 300 verfahrene Schichten gegen 297 im Vorjahre . Der
durchschnittliche Jahresverdienst ist von 122l M. im Jahre 1910 auf
1271 M. pro Arbeiter im Jahre 191 1 gestiegen . Der durchschnittliche
Schichlverdienst erhöhte sich von 4,11 M. auf 4,23 M. Während sich
also gegen 1910 eine Besserung bemerkbar macht , bleiben

Jahres - und Schichtverdienst noch ganz wesentlich
unter dem Niveau der Jahre 1907 und 1908 . Die

Entwickelung der Löhne im preußischen Bergbau in den

Jahren 1907 bis 1911 ergibt sich aus nachstehender Zusammen -
stellung :

Lohnsumme Jahres » Schicht - Verfahrene
in Millionen verdienst verdienst Schichten

Mark pro Arbeiter pro Arbeiter
in Mark

1907 . . 783 . 43 1328 4,31 308
1908 . . 831,05 1293 4,27 303
1909 . . 794,02 1204 4,07 296
1910 . . 810 . 39 1221 4,11 297
1911 . . 854,75 1271 4,23 300

Von 1907 auf 1911 ergibt sich noch eine Abnahme des

JahreSverdiensteS um 57 M, Von besonderem Interesse
ist die Entwicklung der Lohnverhältnisse im

Steinkohlenbergbau .
Auch hier sind die Ergebnisse noch erheblich ungünstiger
als in den Jahren 1907 und 1908 . Die Bewegung der Löhne in
den Jahren 1907 bis 1911 spiegelt die folgende Uebersicht :

Lohnsumme Jahres - Schicht - Verfahrene
in Millonen verdienst verdienst Schichten

Mark pro Arbeiter pro Arbeiter
i ir Mark

1907 . . . 665,13 1380 4,44 311
1908 . . . 707,15 1341 4,41 304
1909 . . . 675,31 1233 4,17 296
1910 . . . 690 . 95 1243 4,20 297
1911 . . . 729 . 86 1293 4,32 300

Die Zahl der verfahrenen Schichten deckte sich in den drei letzten

Jahren mit dem Gcsamidnrchschnitt . Der Jahresverdienst pro
Arbeiter ist seit 1907 um 82 M, gesunken . Der Schichlverdienst
weist eine Verminderung um 0,12 M. aus . Die Entwickelung der

Lohnverhältnisse war also im Steinkohlenbergbau ungünstiger als
im preußischen Bergbau überhaupt . In den einzelne » Reviere » war
die absolute Höhe und jhie Bewegung der Löhne sehr verschieden .

Nachstehende Zusammenstellung spiegelt die Entwickelung der Lohn -
Verhältnisse in den wichtigsten preußischen Steinkohlenbezirken
in den Jahren 1907 und 1911 :

Lobnsumme Jahresverdienst
in Millionen pro Arbeiter Sch . chtverdienst

Mark in Mark
1907 1911 1907 1911 1907 1911

Oberschlcsien . . 94 . 68 115,70 1003 980 3,43 3. 48

Niederichlisien . 25 . 53 27,93 990 998 3,27 3,30
O. B. A. Dortmund 459, - 13 493,95 1 562 1 446 4,87 4,69
Saarbrücken . . 57 95 00,41 1 185 1 168 4,02 4,06
Aachen . . . . 27,53 32,50 1 455 1 395 4,64 4,59

Am stärksten war die Differenz zwischen den Löhnen der Jahre

1907 und 1911 in O. B. A. Dortniund und im Aachener Revier .

Totales .

Cchwindelhafte Schiebungen .

Durchaus nicht selten werden im Baugewerbe die Arbeiter

durch schivindelhafte Schiebungen um ihren Lohn gebracht . Erst

gestern klagte wieder der Putzer Heufelder namens seiner Äolonne

biuv Gcwerbegcricht um den rückständigen Lohn von 473 M. Wer

ihr eigentlicher Arbeitgeber ist , schien oen Klägern noch nicht so

recht beivußt zu sein . Sie klagten deshalb 1. gegen die „ E l b e »

Gr und st ücksver Wertungsgesellschaft m. b. H. . die

den Bau , aus dem die Kläger gearbeitet haben , aufführen liejj ;
2. gegen den persönlich haftenden Gesellschafter Pflaum , weil

die Gcstllschast inzwischen zahlungsunfähig geworden� ist ; 3. gegen

den Putzer Leipilt ; 4. gegen den Putzer Simon und

5. gegen den Putzermeister Linow .
Tie Kläger haben zum Glück nur eine volle Woche auf dem

fraglichen Bau gearbeitet , da sie ihren Lohn nicht erhielten , haben

sie am Schluß der Woche , dem Lohntage , wieder aufgehört .
Tie Gesellschaft sowie der Gesellschafter Pflaum bestreiten ,

Arbcirzeber der Kläger gewesen zu sein . Ten Putzern Leipold

und Simon ist die Putzarbcit gegen Zahlung von zweimal 3000

Mark , zusammen also für 6000 M. übertragen worden . Ihren

vertraglichen Verpflichtungen gegenüber diesen beiden wäre die Gc -

sellschaft nachgekommen . Das wurde jedoch andererseits bestritten .
Das Gericht unter Vorsitz des Magistratsrats Dr . Schalhorn

sprach sein Bedauern darüber aus , daß die Kläger noch nichts zu

ihrem Lohne gekommen sind . Nach dem Vertrage, , den die Gesell -

schuft aber mit den Putzern Leipold und Simon geschlossen hat ,

kommen nur die beiden letztgenannten als die eigentlichen Arbeit -

gcbcr in Betracht . Es sei außerordentlich bedauerlich , daß die -

selben , wo sie selbst nur Arbeiter sind und von der Hand in den

Mund leben , einen solchen Vertrag , der Zahlung in zwei großen

Raten anstatt in wöchentlichen Abschlagszahlungen vorsieht , ein »

gegangen sind . Aber auch die Kläger lstitten sich zuvor den Ver -

trag erst zeigen lassen sollen und bei einem solchen Vertrage über -

baupt nicht in Arbeit treten sollen . Infolge des Vertrages fei es

leider nicht möglich gewesen , die Auftraggeber mit zu verurteilen .

da sich die beiden Putzer damit selbst als Subunternehmer hin -

gestellt haben . Es mußten diese deshalb entsprechend dem Klage -

antrage verurteilt werden , die Klage gegen die anderen drei Äe >

klagten dagegen zurückgewiesen werden .

Es dürfte als ausgeschlossen zu betrachten sein , daß die Klager
in diesem Falle zu ihrem Gelde kommen . Vielleicht hilft eine

Strafanzeige gegen die Beteiligten und ein Antrag auf Entziehung
des Gewerbebetriebes . _

Keine Baukontrollcure aus Arbciterkrcisenk
Seit Jahren fordern die Chemnitzer Bauarbeiter , Vaukontrol -

leure aus Arbeiterkreisen anzustellen . Das letzte dahingehende
Gesuch erhob Genosse Straube im Stadtverordntztenkollegium zum

<lnitzage und mit einer Ratsborlage , betreffend drei neue Bau -
revlsorenstellen , wurde der Antrag dem Verfassungsausschuß über -
wiesen . Ter Rat hörte die am Platze befindlichen Arbeitgeber -
organisationen dazu , die sich natürlich sämtlich gegen die An -
stellung von Baukontrolleuren aus Bouarbeiterkreisen aussprachen .
Dreist behaupteten sie , daß die meisten Unfälle durch die Arbeiter
selbst verschuldet würden und daß die Arbeiterkontrolleure keine
Unterstützung der jetzigen Kontrolle , sondern zu einer Belastung
derselben werden würden , und daß höchstens mit städtischen Mit -
teln Agitatoren für die Sozialdemokratie angestellt würden . Nun
hatte sich der Rat mit Anfragen an verschiedene Städte Süddeutsch -
lands gewendet , München , Nürnberg , Augsburg , Negensburg , Stutt -
gart und andere hatten von besten Erfolgen und Erfahrungen mit
aus Arbeitcrkreisen entnommene » Baukontrolleuren berichtet . Un -
zuträglichkeiten , wie sie in Chemnitz befürchtet werden , haben sich
nirgends gezeigt . In einigen Städten , die beftagt wurden , haben
die Arbeitgeber anfangs auch Anstoß genommen , aber die Be -
schwerden der Baugeschäftsinhaber haben sich meist als unbegrün -
det erwiesen . Der Bauausschutz hat sich trotzdem gegen die An -
stellung von Baukontrolleuren aus Arbeiterkreisen ausgesprochen .
Dagegen hat sich der Verfasiungsausschuß aus den vom Genossen
Straube geäußerten praktischen Gründen und auf Grund der Anr -
Worten aus Süddeutschlaud für die Anstellung solcher Kontrolleure
entschlossen und empfahl diese in der letzten Stadtverordneten -
sitzung . Bei Beratung dieser Vorlage , die außerdem vorsah , daß
der Rat die Arbeitcrkontrolleure zu bestimmen haben ssiebenmal
gesiebt ) , machte sich der im Stadtverdrdnetenkollegium sitzende Bau -
meister Heidrich zum Sprachrohr der Baulöwen und schwang kräftig
das rote Tuch , jedenfalls um zu beweisen , daß er sachlich zu der
Einführung von Baukontrolleuren aus Arbeiterkreisen nicht viel zu
sagen hatte . Er bemerkte u. a. . daß man bald ins Uferlose kom -
wen werde , wenn man in allem nachgeben wolle . Im Stellen von
Anträgen sei ja die Sozialdemokratie unermüdlich . Die Anstellung
solcher Kontrolleure werde geradezu eine konzessionierte Einrichtung
der Agitation für die Sozialdemokratie werden . Nachdem Genosse
Straube dem Herrn auf seine Ausführungen verschiedenes gesagt
hatte , und auch ein Großindustrieller die Annahme der Vorlage
empfohlen hatte , wurde sie mit großer Mehrheit abgelehnt und da -
mit dokumentiert , daß von dem auf Grund eines Scchsklassenwahl -
rechts gewählten Kollegium alles andere , nur nicht soziale Tatzen
erwartet werden können .

_

Die Beschäftigung „ im Gewerbebetriebe " im Sinne des 8 105b
der Gewerbeordnung .

„ Im Betriebe " von Bergwerken - , Salinen , AufbereitungS -
anftvlten , Brüchen und Gruben , von Hüttenwerken , Fabriken und
Werkstätten usw . dürfen Arbeiter an Sonn - und Festtagen Mch
§ 105b der Gewerbeordnung nicht beschäftigt werden . Diese Be -

stimmung sollte der Handwerksmeister Lange in Prenglau über -
treten haben . Ein Stellmachermcister wollte von Lange an einem

Sonntage etwas angefertigt haben Lange erklärt «, das gehe nicht ;
er beschäftige seine Lehrlinge Sonntags nicht , weil es nicht gestattet
sei . Er meinte dagegen , daß er nichts dagegen haben wolle , wenn
einer seiner Lehrlinge in der Werkstatt auf eigene Faust die Sache
machen wolle , und zwar derart , daß der Stellmachermeister den
Jungen entschädige . Der eine Lehrjunge hatte schon über seine
Zeit cm dem Sonntage disponiert . Ter andere war jedoch bereit
und machte die Arbeit in der Werkstelle seines Lehrmeisters Lange .
Er erhielt von dem Stellmochermeister 1 M. dafür .

Die Anklage ging nun davon auS , daß sich Lange doch strafbar
gemocht habe , indem er es duldete , daß der Lehrling in seiner
Werkstclle für den Stellmachermeister arbeitete .

Das Landgericht in Prenzlau sprach den Angeklagten frei . Es

war der Meinung , daß Lange nicht bestraft werden könne , weil der

Lehrling in „ eigener Sache " tätig gewesen sei , indem er für den

Stellmachermeister gegen Entgelt arbeitete .
DaS Kammergericht hob dieser Tage daS Urteil auf die Re -

vision der Staatsanwaltschaft auf und verurteilte Lange gleich zu
der niedrigst zulässigen Strafe von 3 M. wegen Uebcrtretung des
8 1ll5b der Gcu . . beordnung .

Begründend wurde ausgeführt : Es stehe fest , daß Angeklagter
es geduldet habe , daß der Lehrling in seiner Werkstelle am Sonn -

tage arbeitete , wenn auch für einen Dritten , den der Lehrling selber

bezahlte . Entscheidend sei aber nach Ausfasiung des Senats , daß
die Tätigkeit in der Werkstclle des Angeklagten erfolgte . Wenn der

Z 1v5d sage : „ im Betriebe von . . . Werkstellen ustv . dürfen Arbeiter

an Sonn - und Festtagen nicht beschäftigt werden " , so wevde dieser
Tatbestand auch schon erfüllt , wenn , wie hier , der Arbeitgeber es

dulde , daß jemand in seinem Betriebe am Sonntage tätig sei , ganz
gleich , ob da ? auf sein « Kosten oder auf Kosten eines Dritten ge -
schehe . Der Angeklagte müsse deshalb wegen Uebcrtretung des

Paragraphen verurteilt werden -

Haftpflicht des Besitzers für einen bissigen Hofhund .
Der Landwirt Peter D. hält sich einen - 6jährigen Tigerhund ,

, der gewöhnlich an einer Kette im Hofe liegt , zur Mittagszeit aber
! freigelassen wird und dann mit ins Haus läuft . Am 3. Dezember
! 1909 hat der Hund , als er zur Mitlagszeit wieder freigelassen - war ,

die 344jährige Tochier des Tagelöhners T. , deren - Mutter beim Be -
klagte » bcschcistigt war , durch einen Biß oberhalb des linken AugeS

Jchwer
verletzt . Die Schadenersatzklage , die der Vater des verletzten

- indes für dieses anstrengte , ist vom Landgericht Fürth und vom Ober -
landesgericht Nürnberg für begründet erachtet worden - . Es ist unter
anderem dem Kinde ein Betrag von 2500 M. als sogenannter
immaterieller Schaden in Gemäßheit des § 847 des Bürgerlichen
Gesetzbuchs zugesprochen - worden mit der Begründung , daß das
Kind auf dem linken Auge nicht nur erblindet , sondern daß auch der

! Augapfel eingeschrumpft und dadurch eine dauernde Entstellung
! herbeigeführt sei . Die Klägerin sei lebenslänglich in abstoßender

Weise verunstaltet . Das werde sie besonders sckwer cmpfin - dcn ,
- wenn sie einst heiraisfähig wird . Deshalb müsse neben dem

j Schmerzensgeld eine besondere Vergütung als Entschädigung für
- die Verunstaltung zugebilligt werden . Daß der Beklagte aber für

den Schaden - auszukommen hat , ergibt sich aus § 823 Abs . 2 und
§ 833 Satz 2 B. G. B. Ter Hund war dem Beklagten , als bösartiges
und gefährliches Tier bekannt , er hätte deshalb sorgfältiger Aussicht
bedurft und durfte nicht ohne Maulkorb freigelassen werden . ES
war dem Beklagten auch bekannt , daß der Hund schon mehrfach
Pcrsoner . gebissen hatte . Das Oberlandckgericht ist deshalb der
Ansicht , daß der Beklagte die im Verkehr erforderliche Sorgsalt
außer acht gelassen hat . Darauf , daß sichrer Hund im Hause des

i Beklagten befand , kam nichts an , da Beklagter dort jedenfalls einen

�Verkehr eröffnet hatte Der Beklagte habe schuldhaft gegen § 367
- Ziffer 11 des Strafgesetzbuch ? verstoßen und hafte deshalb nach

8 823 Absatz 2 B . G. B . Auel , nach 8 833 Satz ' 2 50 . ®. » . sei die
Haftung des Beklagten gegeben , da jedenfalls der dort verlangte
Entlastungsbeweis nicht gelungen , vielmehv alle Sorgfalt vom Be -
klagten verletzt sei .

Der Beklagte versuchte es mit dem Rechtsmittel der Revision
gegen dieses Urteil . Das Reichsgericht bestätigte aber am Sonn -
abend die Entscheidung des Oberlandesgerichts und erkannte auf
Zurückweisung der Revision .

Versammlungen .
Beschwerden der Gummiarbeiter .

Dir Gummi - und Jsolationsarbciter , eine Gruppe des Fabrik -
arbcitcrvcrbaiides , versammelten sich am Sonntagvormittag im
„ Englischen Garten " . Nach einem Vortrage von W i s s e l l über
„ Fragen der Arbeitcrversicherung " kamen die Verhältnisse in den
Fabriken zur Sprach « , die gerade in bezug auf Arbeiterschutz viel

zu wünschen übrig lassen . In dem Referat von dem Gruppenleiter

Reimann wurden die zahlreichen Klagen und Beschwerden dcr

Arbeiter aus den einzelnen Betrieben angeführt . Obgleich die

Arbeit sehr gesundheitsschädlich ist , ermangeln die Arbeiter sehr
häufig des notwendigsten Schutzes , und die G« werbeinspektion i-t,
wie behauptet wurde , manchmal recht oberflächlich und wird oftmals
getäuscht durch die Betriebsleiter . In der Allgemeinen Elektrizitäts -
gesellschaft in Oberschöneweide hat man fast alle Anträge der Ar -

beiter auf Gesundheitsschutz abgelehnt mit der Motivierung , daß die

gewünschten Abänderungen zu viel Geld kosten . Die Arbeiter

der Jsolationsfabrik klagen schon lange darüber , daß sich weder der

Mischraum noch die Brennerei in gesonderten Abteilungen befinden ,

wodurch die Arbeiter unter dem ungeheuren Staub und Gestank
leiden müssen . Dazu fehlt es an Ventilation ; viele Arbeiter haben

sich schon Augen - und andere Krankheiten zugezogen . Man weiß

aber , wie man die Arbeiter schädigt , denn bei einer Inspektion sagte
ein Vorgesetzter zu einem Arbeiter „ Oeffnen Sie den Kessel erst ,
wenn die Gesundheitskommission weg ist ! " Man fürchtete also , daß
die Kommission Anstoß daran nehmen könnte , aber man verheimlicht
die Schäden , denn Aenderungen kosten „ zu viel Geld " . Dagegen
werden die Leute bei der Arbeit immer mehr angetrieben , um Ab -

züge an den Preisen machen zu können . Ein Ingenieur G i e s e -

l e r hat sich in dieser Beziehung unangenehm bemerkbar gemacht .
Mit freundlicher Miene , aber mit der Kontrolluhr in der Hand

nähert er sich, und wo ein Mann recht fleißig arbeitet , da findet er

gewöhnlich , daß man hier an den gezahlten Preisen noch sparen
könne . In der Hartgummiabteilung lernt ein alter Arbeiter jugend -

liche Leute an , die dann 17 bis 18 M. pro Woche verdienen . Die

älteren Arbeiter versetzt man in andere Abteilungen, , wo sie 40 bis

46 Pf . Stundenlohn verdienen , trotz 7 — 10jähriger Tätigkeit im

Betriebe . Wer sich allerdings bei den Gelben einschmeichelt , kann

bis 70 Pf . verdienen . Vielfach wird über schlechte Behandlung

geklagt . Und wie bei dieser Grotzfirma , so sieht es auch in an -

deren Betrieben aus .
Bei der Firma Herz , wo vor einiger Zeit drei Gummi -

arbeiter durch «ine Explosion ums Leben kamen , wird über den

Ingenieur W e tz e l als Antreiber bei der Arbeit viel Beschwerde

geführt . Dieses Antreiben verhindert oft die nötige Vorsicht bei

der Arbeit . Die Ventilation , die Wasch - und Garderobeneinrich -

tungen sind dort unzureichend , auch soll große Unsauberkeit im

Betriebe herrschen .
In der Norddeutschen Gummifabrik , Tempelhofer

Ufer , sind die Verhältnisse sehr verbesserungsbedürftig . Der

Vakuumschrank , in dem Gummi getrocknet wird , verbreitet zeit -

weilig einen abscheulichen Gestank , der auch dadurch sehr lästig
wird , daß er alle Kleider der Arbeiter durchdringt , denn an Gar -

deroberäumen fehlt es in der Fabrik . Viel geklagt wird dort

auch über schlechte Behandlung , besonders durch einen Meister
S ch u l t e - Adlershof , der eine Art Trucksystem eingeführt hat ,
denn er betreibt mit den Arbeitern und Arbeiterinnen einen

schwunghaften Handel mit Zucker , Kaffee , Kakao und auch
Gummiwaren . Die Löhn « sind schlecht , und den Arbeitern wird

oft zugemutet , Arbeit nach Hause mitzunehmen .
Die Firma M e tz l e r u. Co. , Mühlenftraße , schein ein sehr

gefährlicher Betrieb zu sein . Vor 14 Tagen wurde einer 19jährigen
Arbeiterin der Arm an einem sogenannten Krempel zermalmt .
Vor drei Wochen verunglückte eine andere Arbeiterin schwer in
der ! Peberei durch das Herabfallen eines Treibriemens . An den
Treibriemen fehlen die Schutzvorrichtungen , und trotz des Unglücks -
falles hat man noch nicht für den notwendigen Schutz gesorgt . Die

LLasserschläuche und Röhren sind undicht und zeitweise ist der
Boden des Arbcitssaales mit Wasser bedeckt . Gefährlich entz ist
der Raum zwischen Maschinen und Wand , wo sich die Maschinen -
ausrücker befinden . In der Spinnerei klagen die Arbeiterinnen
über einen jungen Mann von 23 Jahren , der dort die Aufsicht
führt und die Arbeiterinnen sehr schroff behandelt .

Bei C. Müller - Weißensee fehlt in der Patentabteilung
Ventilation und Abzug . Die Vulkanisiergefäße sind nicht veroecksi
die Pumpe am Schwcfclkohlengefätz ist seit langem rcparaturbe -
dürftig und die Arbeiter laufen ständig Gefahr , zu verunglücken .
Die Garderoberäume sind unzureichend , die Arbeiterinnen MÜjftss
zum Um ziehen das Klosett benutzen . Ueber die Behandlung durch
den Meister Ludwig wird viel geklagt .

In den Wringerwerken in Charlottenburg fühlen sich
die Arbeiter bedrängt durch das stetige Verlangen nach Ueber -

stunden ; sie beschweren sich auch über mangelnde Waschgelcgenheit
und allgemeine Unsauberkeit im Betriebe . Auf 25 Personen
kommt dort ein Klosett . An Garderoberäumen fehlt es .

Bei Bergmann , Wilhelmsruh , bei R e i n h o l d und
K ü b l e r , beide in Reinickendorf , sowie bei manchen anderen
Firmen noch beklagen sich die Arbeiter und Arbeiterinnen über
zahlreiche Schäden , Mängel und Rücksichtslosigkeiten , die in der
dem Referat folgenden regen Diskussion beleuchtet wurden .

Und trotzdem rühmte die „ Gummi - Zeitung " jüngst das
„soziale Verständnis " der Unternehmer in der Gummiindustrie .
Darüber sind die Arbeiter ganz anderer Meinung , wie die Ver -
sammlung bewies . Einstimmig wurde eine Protestresolution gegen
die herrschenden Mißstände angenommen , in der gefordert wird ,
daß den bestehenden Vorschriften zum Schutze der Gesundheit der
Arbeiter in den Gummisabriten energisch Geltung verschafft
werde . Der Vorsitzende Krüger forderte zum Schluß die Ver -

sammelten auf , ihre ganze Kraft in den Dienst der Organisation
zu stellen , damit sie durch den Verband in der Lage seien , die ge -
rügten Mißstände erfolgreich bekämpfen zu können . Ein Ver -
treter der Gewerbeinspektion war zu der Versammlung eingeladen ,
ließ sich aber entschuldigen und um eine Abschrift des Protokolls
der Versammlung ersuchen . _

Deutscher Buchbindervcrband . In der Generalversammlung
der Zahlstelle Berlin , die am Freitag im großen Saale des Ge -
werkschaftshauseS stattfand , wurde der Jahresbericht für 1911
vorgelegt , und zwar gedruckt in einer 62 Seiten starken Broschüre .
Das verflossene Jahr war sehr arbeitsreich , namentlich infolge der
Tarifbowegungen in den drei größten Branchen , der Buchbinder -
brauche , der Geschäfisbuchbranche und der Album - , Mappen - und
Galanteriewarenbranche . Dazu kamen jedoch noch 14 Werkstatt¬
bewegungen , so daß die Gesamtzahl der Lohnbewegungen 17 be¬
trägt . Beteiligt waren daran 5671 Personen , und für 2839 Pe »
sonen macht die erzielte Lohnerhöhung 5491,47 M. die Woche aus ,
wobei jedoch in Betracht zu ziehen ist , daß die Angaben , namcnt -
lich hinsichtlich der Akkordarbciter , unvollkommen sind , die tatsäch -
lich erzielte Lohnerhöhung also jene Summe übersteigt . Außerdem
wurden für 491 Personen Lohnherabsetzungen abgewehrt , die 839,82
Mark die Woche ausmachen . Pon den allgemeinen Tarifbewcgungen
verliefen die in der Buchbinder - und in der Album - , Mappen - und
Galantcricwarenbranche auf friedlichem Wege , wogegen es in der
Geschäftsbuchbranche zum Streik kam und erst dann der Abschluß
des neuen Tarifvertrags erzielt wurde . Im übrigen kam es aber
auch bei verschiedenen Werkstattbewegungen zum Streik . Die
Streikunterstützung betrug 14 575,13 M. aus der Zentralkasse und
7145,30 M. aus der Lokalkasse . Die Berichte der verschiedenen
Branchen lassen erkennen , daß überall eine rege Tätigkeit entfaltet
wurde , und daß in den tariflich geregelten Branchen auch die
Tarifinstauzen viel zu tun hatten , um Tarifstrcitigkeiten zu regeln
und Durchbrechungen des Tarifvertrages zu verhüten . Die
Agitation für den Verband hat im allgemeinen recht gute Erfolge
gehabt . Die Mitgliederzahl der Zahlstelle ist im Laufe des Jahres
von 6926 auf 8061 gestiegen , und zwar die der männlichen Mit -
glieder von 3296 auf 3601 und die der weiblichen von 3630 aus 4460 .
— Die Bibliothek wurde im verflossenen Jahre 4391mal bcnutzsi
und zwar 2627 mal von männlichen , und 1764mal von weiblichen
Mitgliedern . Neu angeschafft wurden 106 Bände , so daß der
Bücherbestand auf 2012 50ä » de gsstiegeu ist . Die Jahres -
abrech nung schließt für die Zentralkasse mit der Bilanzsumme
von 184 120,35 M. ab , gegenüber 163 173,60 M. im vorhcrgegan »
genen Jal ? re . Für Arbeitslosenunterstützung wurden ans der
Zentralkasse an weibliche Mitglieder 20 253,25 M. , an männliche
Mitglieder 31 809,05 M. ausgegeben , für Krankenunterstützung an
weibliche Mitglieder 11 971,80 M. , an männliche 11 848,30 M. An
die Berbandskalle wurden 49 063,11 SW. , abgeliefert . Di « Ein -



nahmen der Lokalkasse samt dem alten Bestand beliefen sich auf
131 107 . 24 M. , die Ausgaben auf 53 945 . 26 2)7. ; der Bestand ist im

Laufe des Jahres von 61 752,11 M. auf 77 161,98 M. gestiegen .
Unter den Ausgaben sind 15 248 . 35 M. für Lokalzuschläge zur Ar -

beitsloscnunterstützung . 2272,80 M. zur Gemaßregeltenunter -
stützung , für die aus der Zentralkasse 5456,65 M. ausgegeben
wurden .

Beschlossen wurde , den Porzellanarbeitern aus der Lokalkasse
1900 M. zu überweisen . Im ' übrigen machte der Vorsitzende
Würzberger auf den Streik in der Kartonbranche
aufmerksam , an dem rund 1400 Arbeiter und Arbeiterinnen bc -

teiligt sind . Der Streik wird jedenfalls dazu führen , daß endlich
einmal auch in der Kartonindustrie eine allgemeine tarifliche Rege .
lung her Lohn - und Arbeitsverhältnisse durchgeführt wird . Ver¬

mutlich wird eS im Laufe der nächsten Woche zu Verhandlungen
kommen . — Ter zweite Punkt der Tagesordnung waren Wahlen
und die Bestätigung der Funktionäre . Durch Ur -

abstimmung sind zu wählen der erste Vorsitzende der Zahlstelle und

außerdem ein Beisitzer zum Verbandsvorstand . Die Versammlung
beschloß , daß beide Wahlen innerhalb 14 Tagen vollzogen werden
sollen . Die Bestätigung der Funktionäre erfolgte entsprechend den
gemachten Vorschlägen . Ferner wurden gewählt : als Revisoren
Deutsch und C a l o w ; in das Arbeitsnachweiskuratorium I
2 ü d i ck e , Fräulein S ch r e i ha r t . als Ersatzpersonen W i l - 1

Helm und Fräulein Unterlauf ; in die Beschwerdekommission
Nole , Wilhelm , Leonhardt und Lüdicke ; in die

Bibliothekkommission Hoffmann , Arndt . Selinger .
Klemm , Blum und Fräulein Lange ; in den Jugendaus -

schütz Stephan , Hoffmann und Rasch . Die Rechtsschutz -
kommission wurde in ihrer bisherigen Zusammensetzung wieder -

gewählt . Schließlich erledigte die Versammlung noch einige andere

Verbandsangelegenheiten .
Zentralverband der Zimmerer . In der am Montag abgehal -

tencn allgemeinen Mitgliederversammlung hielt Sieichstagsabge -
ordneter Dr . Herzfeld einen mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
Vortrag , der die politische Situation schilderte und dahin ausklang :
Die Forderungen der klassenbewußten Arbeiterschaft können nicht
erfüllt werden durch den Reichstag . Der Schwerpunkt des Kampfes
für die Ziele der modernen Arbeiterbewegung liegt vielmehr außer -
halb des Parlaments , in den Organisationen der Arbeiter . Diese
auszubauen und zu stärken mutz deshalb die vornehmste Aufgabe
eines jeden Arbeiters sein . — Nach dem Vortrage gab der Vor -

sitzende Witt das Resultat der am 25 . Februar vollzogenen Vor -

standswahl bekannt . Gewählt wurden : 1. Vorsitzender Witt ,
2. Vorsitzender H i n r i ch s e n , 1. Kassierer Welsow , 2. Kassierer
G o l z e , 1. Ähriftführer Heinrich Schulz , 2. Schriftführer
L a b i tz k e , Revisor D i t t m a n n , Kontrolleure Hause und
S i e gc.

Wasserstands - Nachrichte »
der Landesanstalt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom Berliner Detterbureau .

Wasserstand

Memel , Tilfit
P r e g e l , Jnsterburg
Weichsel , Thorn
Oder , Ratibor

, Krassen
Frankfurt

Warthe , « chrimm
Landsbcrg

Netze , Pordamm
Elbe , Leitmeritz

. Dresden
, Berby
, Magdeburg

am
II . 3.

ein
612- )
251»)
320
240
207
215
202
103

70
106
_ 3
284
233

seit
10. 3.

orn ' )
—17
—27

0
—4
—7
- 9
—14
+ 1
+ 2
—20
—16
—4
- 1

Wassersland

Saale , Grochlitz
Havel , Spandau - )

, Rathenow - )
Spree , Sprcmberg - )

, Beeslow
Weser , Münden

, Minden
Rhein , Maximiltansau

, Kaub
Köln

Neckar , Heilbronn
Main , Wertheim
Mosel , Trier

am
11. 3.

am
149

90
110

80
109
215
314
445
308
391
120
231«)
187

seit
10. 3.
ein - )
—10
-1-2
+ 4

0
—1
—11
—12
_ 23
- 10
—20
+ 2
— 14
— 42

Eis .») + bedeutet Wuchs . — Fall . — -) Unterpegel . — -)
stopfung . *) höchster Wasserstand am 9. um 6 Uhr nachm . : 248 em.

Nach tele graphischen Meldungen ist die Memel von gestern bis heute
morgen an der Pcgelstelle Schmalleningken bei schwachem Eisgang um 9,
bei Tilfit , wo heule wieder Eisstand herrscht , um 19 em gefallen .
Ruh und Tilge sind seit gestern stärler gefallen und an den Pegelslellen Stolen
und Slöpen eisfrei .

» Iscles Wort 10 Pfennig .
D« » fettgedruckte Wort 20 Pfg . ( zulässig 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen
8 Pfg . i das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als IS Buchstaben zählen doppelt . | Kleine Anzeigen [
ANZEIGEN

fllr die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedltlon , Llndenstrasse 69,

bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

Hermniiilplnu 6 Dtandleibbaus .
Jedermanns allcrbilligster Waren -
einfaus . Riesenauswahl Pelzsachen .
HerrenvaletotS . Jacketlanzüge . Geb -
rodanzüge . Herrenboien . Damen -
fachen . Exlrabilliger Beltenverkauf .
ÄuSfleuerbelten . BermielungSbctt .
AuSileuerwäsche . Bettwäsche . Reich -
haltige Gardnienauswahl . Portieren .
Teppiibauswahl . Piüichtudwcdeii .
Steppdecken . Wandubren . Wand¬
bilder . Schmucksachen . Taickenubien .
Kettenauswahl . RingeauSwahl . Fest-
geschenke . Warenverkauj ebenfalls
« onnlags . fS0 '

SomömTeict erballen süm
Crojeni Erwarabatt . selbst bei Ge -

legenheitSkäusen . Teppich - Thomas ,
Oranienftratze >60, Oranienvlas :
Rosentalerstrage 54. 926K '
'

EinsegiiungeanzÜge . kleine An-
zahlung . Krelschmann u. Co. , Koppen -
stratzc 4 ( Schlesischcr Bahnhof ) . »

Teppiche in allen Größen , enorm
billig . Portieren . Diwandecken .
EngroShau » Hermann Henow ,
Genraudtenstraße 18 —19 , I. Sein
Laden . ,Vorivärtt " leler S Prozent
Rabalt . 109iK '

Saiiaricnfringer ,
Neue Königstraße 24,

Zuchlwelbchen ,
Seitenflügel .

Prachtbekten 12. 50, zwei stand ,
Vertilo umständehalber , Aorck.
straße 17 II .

_ tl36
Humboldt - Leihhaus k Existiert

nur Brunnenstraße 58, EckbauS SIral »
smiderstraße . Hochelegante Kavalier -
anzüge , Gehrockanzüge , MsterpalelotS ,
RicsenauSwahl , spottbillig . Riesen -
großer Beltenverfaus . Brautbelien ,
AuSsteuerwäsche , Steppdecken , Gar -
dinenauSwahl , Plüschportieren , ErbS -
tüllstoreS , Prachttcpiche , Massen -
auswahl , Hcrrenuhrcn , Damenuhren ,
Uhrfetten . Wanduhren , Schmucksachen ,
Spottpreise . _ _ 14711*

Teilzalilungen 0,50 wöchenllich :
Gardinen , Portieren . Tcppiche , Decken ,
Uhren , Bilder , Möbel , Polsterwaren ,
Bellen , Wäsche , Kinderwagen , Herren -
aarderobc . Sende Vertreter . Messels
Nalpsolger , Warschaucrstraße 80. *

Tior , adrige eteganieHerrmanzugt
wib Palciots aus iemsien Magstosten
20 — 10 Marf , Hosen 6 —14 Mark .
BeriandbauS Germania , Unter oen
Ltuden 21.

_
Gardinen ! Steppdecken ! Portieren !

Leihhaus „ Brininen - und Bcr -
fausgeschäst . Alles spollbillig : Beilen ,
Stand 9, —, mit 2 Kissen 10, —.
Brunnenstraße 118, Ecke Uscdomstraße

QeschäftsverKfiufe .

Gutgehendes Eckrestaurant mit
Garten wegen Kranlheit verkäustich .
Auslunst Filiale VorirärtS , Weißcnsee .

Tischdecken I außergewöhnlich billig l Wubenerstraße 19
VorwärtSlescr S Prozent Rabatt '

Seisengeichäff , 8 Jabre in einer
Hand , schone Wohnung , wegen Ueber -
nähme eines EngroSIagerS preiswert
verfäustich . Lippehnerstraße 13. *

Lokal , sichere Existenz , Zahlstelle
und Verein - preiswert zu verlausen .

WW » t38

extra t GardinenhauS Brünn , Hacke-
scher Martt 4 ( Bahnhoj Börse ) .
Sonnlag « gcöiin - i . _

'

' Htp » aisa » z » ge,Paletoi « . grog - S
Lager , jede Figur , kaust man am
billigsten beim Fachmann ; jede
Aenderung nach Wunsch , ö Vrozeni
billiger stir PorwärtSlcser . Fiiriie ».
«eli , Lwneil »imeniei , Roientbaler »

straße 10 Fernsprecher Norden 5ll7 .
Tcopictie ! allenliebliroaii «, in

Grüßen , sast sür die Hülste de « Wem «
Tepvichiager Brünn , Hackeich er
Markt 4, Babnboi Börse . ( Leier de «
» BorwärlS * erballen 5 Prozeni
Raball . ) Sonnlagt geöftnet ! '

Milmgeschiists - Giurtchtuiigen l
MilchvertausSgesäße , Milchkannen ,
Milchmaße , Milchsiebe , Butter -
Maschinen . EiSschränke billigst .
Spezialsabrik Hermann Jordan .
Michaelkirchstrane 2l . 36,3 »

Herrengarderobe , anerkannt erst -
klassige Stosse , garantiert vorzügliche
ilussnhrung . Monatsraten 10,00 .
Goldstein . Maßschneiderei Norkslr . öl .
Auch fertige streng modenie Herren -
anzllge , Ulster und JünglingSkleidung .

1000 neue Nähmaschinen . Prima
Langschift sür Familie 55 Marl , Ab-
zahlung 75 Mark ohne Anzahlung .
Bellmann , Gollnowstraße 26 , nahe
LandSbergerstraße . 2057K »

Resiauranl zu verkaufen Reinickc »
dors - West . Wittestraße 8. S42b »

Brotftelle . Konzessionierte Nestau -
ration . spoltbillg , große Fabriken ,
nahe Reuchlinswaße 7, dicht an Hutten -
straße . 4t , ,5

Teifengeschäft preiswert zu vcr -
lausen RbeinSbergersttaße 53. fl06

iviilchgeschäft
Zimmer , billig .
straße 28.

mit Rolle , zwei
Bäckerei , Graun ,

4106

Milckigeichaft , Kolonialwaren ,
Rolle , schöne Wohnung , verkaust
krankbeitSwegen preiswert . Tempel .
hos, Berlinerstraße 53. 54lb

Möbel .

Möbel - Gelegenheitskäufe , gut
gearbeitet , viele Gelegenheitsmöbel ,
welche bedeutend unterm Preis find .
Bücherspind 68, —, Schreiblisch 48, —,
Bettstelle 33, —, Trumeau mit Stufe
34, —, Garnitur , Losa , 2 Sessel ,
Sofa 45, —, Kleidcrspind 46, —
Herrenzimmer , Speisezimmer , Schlaf
zimmcr , wundervolle Sachen , sehr
billig . Kommen Sie erst vor Ihrem
Sinkaus zu mir , Sie sollen die Möbel
nur besichtigen . Ehrlich , Alle Schön
hauserstraße 32. tU7K »

Gasfronen ohne Anzabluni ; .
Woche 1,00 . Riesenlaqer . Louis
Böttcher sjelbst). Betriebsleitung . Box
bagenerstraße zweiunddreißig . erste
Etage . ( Bahnverbindung Warschauer .
ftraßc . ) 1024A »

Teppiche ( Farbeniebler ) , Stevv
decken . Gardinen . Tiichdecken , Tüll
bettdeckcn , Uebergardinen , Sota
ftossrcste spottbillig Fabriflagcr
Mauerbost , Große Franksunerirraße S
Flureingang . Vorwärtslesern zebn
Prozent SonniagS gcössnet . 248SK »

Vionatsauzüge und Winter -
Paletot » von 5 Marf sowie Hosen
von 1,50 , Mcbrockatizüge von 12. 00,
Frack « von 2,50 , sowie iüe forvulente
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Pressen , au « Psanblciben per .
fallen « Sachen kaust man am billigsten
bet Naß , Mutackstraße 14. »

Gaszweilochkocher 3,50 , GaSzug -
lampcn 7. 00, Vallnertbeaterstraß « 32.

Federbetten , spottbillige , Stand
11,00 , 16,00 , hochieine 22,00 ,
ZenlralleihhauS Tchöneberg , Haupt .
straße III .

_
116051 »

Hängelampe ,
Lichtenbergerstraß »

Zimmermann ,
21. 540 b

Taichenbuch sür Gartenireunde
Sin Ratgeber sür die Pflege und
sachgemäße Bewirsschaslung de « bäuS -
uchen Zier - , Gemüse - und Obst -
garten « pon Max HeSdörser . Zweite
vermehrt « Auflage . Mit 137 Text -
abbildungen . Prel » 3,50 Mark , Sxpe -
dition Vorwärts , Lindenstr , 69

Möbel obueGeldl Bei ganz tlemer
Anzahlung geben Wirtichailen und
einzeln « Stücke aus Kredit unier
äußerster Preisnotierung , auch Herren
garderobe und Waren aller Art . Der
ganze Osten kaust bei un «, Kressch ,
mann u. Eo, , Koppenstraße 4
( Schlenscher Babnbos . ) 1075K '

Möbel > Lechner , Brunnenstr . 7,
am Rosenidalei Tor , Spczial - Möbel »
hau «. Aus Kredit und gegen bar ,
Große Auswahl jeder Art , Stabe
und Küche , Anzahlung schon von
>5 Marl an. Einzelne Möbelstücke ,
Anzahlung von 5 Mark an . Liesere
auch nach auswärts , Vorzeiger
dieieS Inserats erhält bei Kauf
5 Marl gutgeschrieben . Sonntag nur
von 12 —2 gcöstnet .

Auf Teilzahlung ! Einzelne
Möbel , komplette WohnungSeinrich -
iungen in einfacher und besserer Aus -
iühiung ssesert unter kulanten Zah¬
lungsbedingungen die seif 50 Jahren
bestehende Möbeisabrif Hermann Nolte ,
Tischlermeister , Zionskirchfttaß « 39. »

Möbelangebot . Vorteilhasteste
GelegenheiiSläuse durch Anlaus ganzer
Warenläger . Einzelmöbel , lomplett «
Einrichtungen , schlichteste , eleganteste
Schlafzimmer , Speisezimmer , Herren -

immer , Riesenauswahl , 5 Etagen .
Fabrikgebäude , Neue Königstraße 5 —6 ,
leilzahlung gestattet . Sonntags ge-

össned _
+

Teilzahlung . Möbeleinrichtung
Stube und Küche 15 Mark . Ver -
liehen gewesene Möbel spottbillig .
Berolina , Kastanienallee 49. lll4K »

Chaiselongue , nagelneu , 16,00 .
Herbst , Große Hamburgerstraße 13/14 .

Dringend oerkause bis Ende März
Nußbaumivirtschast mit prachtvollen
Küchenmöbeln , GaSkrone . Teppich ,
einige Wandbilder , Geschirr , 195, — ,
Säulentrumcau 33, — . Händler zweck-
lo «. Neue Königstraße 66 I. 216/1 ?»

Arbeiter - Musterwohnungen . Für
jedermann leicht erwerbbar , sehr billig ,
auch gebrauchte Möbel , gut erhalten ,
große Auswahl , Teilzahlung gern
gestattet . Kasscnprei « Zinsvergütung ,
kleine Anzahlung , bequeme Abzah -
lung nach Wunsch der Käuscr .
Gabbert Tischlermeister , Acker -
straße 54. »

Sofa 18,00 , Plüschgarnitur , Sosa ,
zwei Sessel 36,00 , Verliko 22. 00,
Tisch 4,00 , ganze Wirsschast spottbillig
vertäuslich Waldemarsttag « 76, Vorder -
hau « I lint «.

_ 41/5 »
Sofort gutes Plüschlaschensosa

39,00 . Schäfer , Chausseestraße 74 I.

Nussbaummöbel . Stube - und
schöne Küche , noch neu , verlaust um-
gehend sehr billig Rabau , Weinmeisler -
straße 2. ' 41/4

4) u rtciihnTte Möbelangebote ,
Essasscrsti ' aße 8, Oranienslraße 37.

Gelegenheitskäufe in gediegenen
Wohnungseinrichtungen sowie Er .
gäiizungSmöbel . Lranienstraße 37,
Elsasserstraße 3.

MöbeleinkausErsparnisse beim
dielen Ihnen die Möbelspeicher
sasserstraße 8, Oraniensttaße 37.

El-

Möbeltausch . Altere , unmoderne
Möbel werden in Zahlung genommen
und moderne dasür geliesert , die
Tifterenz in bequemen Raten . An -

fragen unter Postlagerkarte 18, Post -
amt 22. 1118K »

Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , moderne Küchen ,
Schränke , Vertiko «, SosaS , Trumeau « .
Schreibtische in größter Auswahl
spottbillig Oranienstraße 37, Elsasser .
straße 8. 102951 »

147 Sofas , prima Bezug , 54, —,
26 Garnituren lt5 , — , 80 Chaise¬
longue «, prima , 25, —, Eosaumbau
mit Seitenschränken 60, —, mit Säulen
67, —. Nur soweit Vorrat . Tapezier -
Werkstätten Skalitzerstraße 2b, an der
Hochbahn . _

108651 *

Möbel - Rosfln , Kastanien - Allee 57.
Mein Erweiterungsausbau ist sertia -
gestellt . E« sind Gelegenheitskäufe
am Lager . 12 Speisszimmer , srüher
950 Mark , jetzt 650. 00. 8 Schlaf .
, immer , srüher 535 Mark , jetzt 395. 00.
Kleiderspinden 32 Mark , englische Bett .
stelle 32,00 , Sosa in Plüsch 68 Mark .
Büfett « ( Nußbaum ) 135,00 . Besuchen
Sie bitte meine Ausstellungsräume
Kastanicn - Allee 57. Rossin . 100251 *

Möbel ( diskret ) . Reelle , alte , gut
renommierte Firma lieseit Möbel
unter Diskretion auf Teilzahlung .
Anfragen - Postlagerlarte 12, Post -
amt 22. _ 1119K '

Einrichtungen . Ewzclstücke liefert
billig und gut . Teilzahlung gestattet .
Lange . Schwcdterftraße 26. 1025K »

Mctallbcttcn , zwei , modern .
spottbillig verkäustich . Zossener .
straße tQ. Hutgeschält . 33/11 »

100 komplette WohnungSeinrich .
hingen enorm billig Andreasstraße 30,
geradeüber Marilhalle . Twinabli . »

Möbelfabrik . Georg Tennigkeil .
Oranienstraße 172/173 . Wer gedie -
geneMöbelbillig lausen will , soll nicht
versäumen , mein große « Lager zu
besichtigen . Stube und Küche 246, —,
430,00 , elegante 586,00 , zwei Stuben
und Küche 650,00 bi « 850,00 , eng .
lische « «chlaszimmcr 172,00 , eichene
Speisezimmer , Herrenzimmer , Sa -
Ions sabelhast billig , Ruhibett 26,00 ,
Taschensosa 58,00 , Kleiderschrank ,
Berttko 36,00 , Trumeau 35,00 .
Farbige komplette Küchen von 56,00
bi « 300,00 . Katalog gratt «. Auch
Teilzahlung . _ 100151 »

Schleunigst verkäuflich : ( Händler
unerwünscht ! ) Moderne Wirtschast ,
aparte Kücheneinrichtung . — Elegante «
Plülchiosa , Umbau , Herrenschreibtisch ,
Englischbetten , Ankleideschrant , Chaise .
longue , Trumeau , Prachiwandbilder ,
Teppich , Gaskrone , Verschiedenes .
KönigSbergerstraße 11, vorn I recht «
bei Fischer . _ 41/14

Sofort verkäuflich moderne Nuß -
b umwirtschast , Küchen . Nicklai ,
Thaerstraße 47. 474

TfNiisfblium - Wirlichasl ist für jeden
Preis zu oerkaujen . Händler ver -
beten . Pfirfchke . Neukölln . Biebrich .
straße 14, vorn HI . 4123

Musikinstrumente .

Pianiuo , hobeS , Schnitzerei 110, —
( eventuell Tellzahlung ) . Zander ,
Turmstraße 8. 4t/t6

Pianino , wenig gebraucht , 150, —,
verkaust Hänel , Grenadierstraße 25
( nahe Alexanderplatz . ) 41/18 »

Bilder .

Sie kaufen BUder nirgend » billiger
al » direkt Fabrik bei Bilder - Bogdan .
Weinmeisterstraße 2. 100551 »

Fahrräder .

Herrenfahrrad .
wie neu . 35, —.
straße 44.

Damenlabrrad ,
Holz , Blumen -

109351 »

88,00 Halbrenner , tadellos , kein
Treppenschwindler . Reparaiurwerkstatt .
Horn , Koppenstraße 33. 1161K »

Kaufgesuche .

Platinabfälle , Silberallsälle , Rück¬
stände , Zahngebisse , Oueckfilber , Re -
talle hochstzahlend , Goldschmelze
Nieper . Köpenickerstraße 20 » ( gegen -
über Manteuftelstraße ) . 2995K

Znhngcbisse . Zahn bi » 1 Marl ,
Goldjachen , Stanniol , höchstzahtend .
Kohn , Neue Königstraße 7«. 216/15 »

Platinabfälle , per Gramm 5,75
Mark , Gold - , Silbersachen , Gebisse
kauft höchstzahlend Goldschmied
Bruckard , Mulackslraße 22, nahe Rosen -
thalerstraße . 29566 *

Patentanwalt Menzel .
Chausseestraße 5.

Berlin .
UOOSl »

» Friedrich Wilhelm » General «
agenwr - Zahlstelle : 0 . 112, Mainzer .
straße 24 ( Franksurler Allee ) , Leben «.
versicherunz , �terbekosse . Kinderver -
sichcrung . Ausnahe »- bis 60. Lebens -
jähr . Steuer abzugssähig . 928K »

Pfaudleihe Markusstraße 27.

Kunststopserei von Frau KokoSkh
Schlachtenle «. Kurstraße 8 III

Ptatinabsälle , Gramm 5,75 , Gold ,
Silber , Zahngebssse , Stanniol , Queck -
silber kaust Blümel , Auguiisiraße 19.

Zahngebisse . Zahn bi « 1,00 , PIa >
tinabsälle , Gramm 5,75 , Goldankaus .
Geldkontor , Hollmannstraße 30.
—

Tarlehn ! Aus ein Jahr 250 Mark
wünscht Ehepaar . Osserten ! »Host
mann t912 », Postamt 39. 485

Ehrenerklärung ! Ich nehme
hiermit die gegen grau Müller ,
Hasenheide 9, gemachten Aeußerungen
zurück , erkläre dieselbe sür eine ehren -
haste Frau . Karl Becker , Strelitzer .
straße 44. 4106

Vermietungen .
Laden , groß und bell , mit Woh -

nung , für jede « Geschäft passend , per
1. AprU 19i2 preiswert zu vermieten .
Gramen « , Hausburgstraße 23. 398K '

tlntemdit .

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geschrttten «, einzeln oder im Zirkel .
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Uebersetzungen an -
�esertigt . G. Swienty - Liebknecht
Charlottenburg . Stuttaarterplatz 9
Gartenhaus III . «451 »

Verschiedenes .

Patentanwalt Müller , GUichiner -
straßi 81.

_
243951 »

Pateneanwalt Vessel , ( Bitfchüiei -
straße 94». _

Wobnungen .
Palisadenstrahe 83 find kleine

Wohnungen sowie Parterreohnung
3 Stuben usw. sehr preiswert zu ver -
mieten . 47gb »

Stube und Küche 25 Mark , Stube
15 Mark
straße 2A.

zu vermieten Oranien
4?�

Arkoiiaplatz : Slube , Küche ,
Kammer billig . Wolliner Sttaße 15.

Grosfe zwei Stuben , Küche , vorn I,
500 , Palisadenstraße 5. Auskunsl
Webersiratze 3l .

_ _
5496

Grosse zwelsenslrige Stube , Küche ,
vorn . 23,00 , Palisadenstiaße 6. Aus¬
kunft Webevstraße 3t . 6506

Zimmer .

Möbliertes Zimmer , Herrn .
Rosenthal , Forfterstraße 54, Hl .

LehlsksteUen .

Möblierte Schlasstelle . Treptow .
Grätzstraße 26, vorn IV link «. 4146

Parteisekretär gesucht .
?ür den Wahlkreis Wtesbaden - RHeingau wird ein Parteisekretär

t. Reslekiiert wird nur ms eine erste Krast . Guter Redner , Vertrautheit
mit der Führung und Erledigung der Kassengeschäste und Besäblgung zur
selbständigen Erledigung aller in einem Parieisctretariat vorkommenden
schilsilichen Arbeiten ist Bedingung . Dienstantritt möglichst bald , spätestens
am l. Juli . Bewerbungen mit GehaltSansprüchen werden bis zum 26. März
an Wllh . I . ke » er . Wiesbaden , Sellritzilt . 49, erbeten . _ 288/1

. VW.
8W .
8 .
8 « .

Ännatzmeflellen für „Kleine Anzeigen "
llerlln C. 9t . Hahnilch , Auguftstr . 50, Eingang Joachimstraße .
W . G. Schmidt , Kirchbachstr . 14.
« . R. Hackelbusch . Petersburger Platz 4. Gustav Vogel , Koppen -

straße 82. R. Weugel « , Gr . Frankfurter Str . 120.
XO , L. Zucht , Jmmanuelkirchstr . l2 . I . Reul , Barnimstr . 4L.
X. W. Bnumann , RbeinSberger Slr . 67. F . Trapp . Stetttner Sir . 10.

Karl Mars . GressenhagenerStt . 27. J . Hönisch , Nazareihkirchstr . 49.
H. Pogel . Lorpingstr . 37. 91. Tiev , Jnvalidenftr . 124
L. Techand . Rubeplatzstr . 24.
Kart 9Iiiders . Salzwcdelerstr . 8. Lawerenz , GotzkowSkhftr . 29.
H. Werner . Gneisenauslr 72. Taedn . Hagelbcrger Str . 27.
St . Friti , Prinzenslr . 31. I . Lehman « . Koltbuser Damm 8.
Paul Böhm , Lausitzer Platz 14/15 . P . Horsch , Engeluser 15.

. i «n<- i ' »Iiot . Karl Schwarzlose , Hostmannstr . 9.
Uzsnnischalen�ex . H. Hornig . Marientbalerstr . 13, I.

Paul Kienast , Räuichstr . 10.
<' liisi ' t «»tt «oki >>- zx . Gustav Scharnverg , Sesenbeimer Str . 1.

Ernst Wertmann , Köpenickcr Str . 18.
Clrttnun . ktzrauz Klein . Friedrichstr . 10.
. ) oli » BiijMtIu » I . Pielicke . Kaiser - Wilbelm - PIatz 6.
liiti - Iiilioi ' st . Richard Knter , Rödelstr . 9, II .

Emii Wisiler , Kietzerstr . 6, Laden .
Ctto Settel , Warlenbergslr . 1.

Xleder - SchOneweldc . Gcdrt . Britzer Str . 6.
Wilhelm Jappe , Friedrichstr . 7.

vd « i - - Scl > Oii ( ? wSide . 9llfred Bader . Wilhelminenhofstr . 17 II .
I » ZUnUosv . Otto Ristmann , RlüblensN . 30.
lIvtZ » l « Itetldort . P . Gursch , Provinzstr . 56, Laden .
Ul�doi - k . M . Heinrich . Neckar (tr . 2. Conrad , Hermannstr . 50

( f . Rohr . Siegsriedftr . 28/29 .
�

Kamniclabarg ; . 91. Rosenkranz . Vlt - Boxhagen 56.
ücbdnebcrs . Wilhelm Bäuinter . Nartin - Lmher - Sir . 69 im Laden .
p » pi » ndz » u . Köppen , Breitestr . 64
» texllt » . H. « ernsee . Ais- nstr . 5.
Tcmpeltivt . Joh . Strohn , Borussiastr . 62.
Treptow . Robert Gramenz . Kiesbolz str. 412. Laben .
tztz ' eiUennee . Juhrmann . Sedanstr . 105. Schillert . Känig - Ehauffee 39 »
Wllineradorf . Paul Schubert , WilbelmSaue 26, Hos parterre

Mietsgesuehe .
Möbliertes Vorderzimmer sosort

oder t . Sipril gesucht . Nähe Bahnbos
Beussel - od » Putlitzstraßc . Offerten
unier I . U. Vorwärts - Spedstion .
Salzwedelerstraße 8. _

4102

Schlafstelle ! junger Mann sucht
möblierte Schlasstelle , allein . Osserten
mit Preisangabe unter hl . F. 88 post¬
lagernd Postamt 54. 406

�. rheitsmartd .

Stellengesuche .
Rentenempfänger , 80, schwer¬

hörig , sucht irgendwelche Arbeit .
Hobe langjäbrige . gute Zeugnisse .
. Ledig » Postamt 17. 544b »

Stellensngehote .
Schreiberlebrling su- bt Rechts¬

anwalt zum 1. April er. Meldungen
Turmstraße 4.

_ _

Marmorschlelferund Zusammen¬
setzer sucht Krmmey , Großgörschen -
straße 9. _ _ 4147

Einen Schlosser » und einen
Gürllerlehrling verlangt SltonUucht »»
sabrit , Adalberlstraße 82. 412

�Korbmacher , drcl� aus Wäsche -
törbe . sucht Bollmuth , Dresdener -
straße 77. Hos lint « I. 54 ? b

Errichte in Berlin und Vor -
orten Filialen . Zur Leitung der¬
selben suche Herren und Damen .
Gehalt 100 Mark monatlich nebst
freier Wohnung . Zigaixenfabrik
Albert Kork , Danzig - Schidlitz . 534b

Blusenarbeiterinnen aus Blusen -
bemden . nur weiße Genres , bei hoben
Arbeitslöhnen und Fahrwergülung .
Probearbeit oder Buch erforderlich .
Emil Riese , am Wittenbcrglatz , Ban -
re utherstraße tt , parterre . _ 42/2

Battistblnfen - Zusammensetzerver -
langt Budnlk , Libaucrslraße 1, War -
schauerbrücke . _ 41/20

Strohhutnäherinnen in und
außer dem Hause verlangt Albcri
Bauschte , Neandcrstraße 4. 467b

10 Blusen - Zuarbciterinnen , Lohn ,
verlangt Blusenatelter . Neukölln .
Bodeftraße 3, Ecke Emserfiraße , Bahn -
hos Hermannswaße . 448

Aufwartefrau gesucht , morgen «
zwei Stunden . nachmittag « eine
Stunde . Vorstellen 4 —6 . Frau
Dr . Breustedt , Königgrätzerstraße 48 I.

Mädchen , schulentlassenes , adrettes ,
angenehmes Aeußere , gute « Schul -
zeugni «, eventuell Waise , findet bei
besserem Ehepaar Ausnahme , wie
Kind im Hause . Posilagerkarle 20
Postamt 2. JUSb

Siraustseder - Krauseriiinen . - Nähe¬
rinnen , - Legerinnen , in und außer
dem Haus «, sindcn sehr lohnende und
dauernde Beschäsiigung bel Gebrüder
Nelson , Leipzigerstraße 71/72 . 466b *

Lehrmädchen finden vorzügliche
Ausblldung sowohl inunsererFaniasie -
al » auch in unserer Slraußseder »
Fabrik gegen monatliche «ergüligung .
GebrüderNelson , Leipzigerstraße 71/72 .

Lehrmädchen im Alter von 14 —16
Jahren aus achtbarer Familie gegen
monatliche Vergütung sosort gesucht .
Meldungen nur in Begleitung der
Eltern oder de « Vormunde « 10 bi «
2 Uhr vormittags oder 6 bis 8 Uhr
nachmittags . A. Jandorf u. Co. .
Bellealliancestraße 1 —2 . tt53K *

Zeitungssrauen sosort verlangt
Rolenthalersttaße 48. 41/9

Zeitungssrauen sosort venangi
Rathenowerslraße 3. 4t . .

Zeitungsäüöträgerin sür neue
Tour in Lichtersetde - Ost verlangt

. VonvärtS ' spedition Bernsee , Steglitz ,

Alsenstraße 5. _

Im « rdeitsmartt durch
beiondereu Trud hervorgebobeue

Anzeigen losten QU Pf - die Zeile .
I —W�- u�Sä . - ! ■—

Zwei tüchtig ©

Parlmutter-Knopt-Gravaure
zum sofortigen Eintritt gesucht
HonnoTcrnche Knopffabr .

Gompert « * MelnrtUi , Hannover . *

�Kuku KtStckarbkiter
sucht die SUberwarensabrik « vbi - ,
Saiorlond . Sebastiauftr . « 4 .

Tülljtige Zuarbkiterill
out Kostüme , Jackett «, im Haus « ver »

_ _ _ _ _ _ _ _ _langt L- Iebert , ZioNsttechstr . 40 .
Berantwortlicher Redakteur : Albert Wachs . Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glpckc . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei s . VerlagSaiislall Paul Singer u- Co. , Berlin LW .
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Die Lemeinileivzhlbeivegiing .
Steglitz . Z u den Wahlen der zweiten Klaffe

hatte die letzte Versammlung des Wahlvereins beschlossen , falls die
Demokraten eigene Kandidaten aufstellen würden . für diese

zu stimmen . Da diese Voraussetzung nicht eingetroffen ist ,
empfehlen wir nunmehr unseren Parlelgeuossen Stimm -
e n t h a l t u n g. Für die unter dem Oberkommando des Reichs -
Verbandes marschierenden Mischmaschkandidaten eiuzutreten , verbietet

sich für Sozialdemokraten schon aus Gründen politischer Reinlichkeit .
Wie wir hören , rückt auch der Demokransche Verein von diesen
» Auckdemokrateu " ab . Ueberlassen wir sie also ihrem Schicksal !

Zchlcndorf sWannseebahn ) . Heute Mittwoch , den
13 . März , nachmittags von 4 bis 8 Uhr , finden die Gemeinde -
Vertreterwahlen für den 1. lSüd » ) Bezirk im Restauroni Fürstenhof ,
für den 2. <Nord - ) Bezirk im Restaurant Kaiserhof statt . Unsere
Kandidaten find für den 1. Bezirk Genosse G ö h r e , für den 2. Bc -

zirk Genosse Kutta .

Parteigenossen l Es ist Ehrensache eines jeden , sich schon vor
4 Uhr nachmittags dem Wahlkomitee bei Mickley zur V . fü . . nng ziz
stellen . Vergesse kein Wähler sich die vom Gemeindevorstand zu -
gesandte Legittmationskarte mitzunehmen .

Adlershof . Die Ergänznugswahlen zur Gemeindevertretung
finden für die dritte Abteilung Sonnlag , den 17. März , nach -
mittags von 12 —3 Uhr . im Lokal des Herrn Lehmgrübner , Bismarck -
slratze 60, für die zweite Abteilung Momag , den 18. März ,
abends von 6 — 8' /z Uhr , in demselben Lokal , und für die e r st e
Abteilung Dienstag , den 19. März , nachmittags von l ' /z bis
l3/ « Uhr , im Gemeindeamt . Bismarckstr . 1, statt . Kandidaten der
fozialdemokraiischen Partei sind in der dritten Abteilung die Genosieu
Ferdinand Büttner und Otto P e t r i ch ; in der zweiten Av ?
teilung Wilhelm B a s ch i n und in der ersten Abteilung Robert
M e i l und Emil K l o d t.

Am Donnerstag , den 14 . Mä - �z , abends T1/ » Uhr :
Kuvenverbrcitung an die Genieindewähler vom Jugendheim ,
Bismarckstr . 11, ans .

Groß - Lichte felde . Heute , den 13. März , nachmittags von
8 —8 Uhr , finde : die Wadl der 3. Abteilung statt . Der 1. Bezirk
wählt bei Henning , Jungfernftieg : der 2. bei Hertel , Zehlendorfer
Strohe , und der 3. in Wolfs Kasino , Viktoriapark .

Vergesse niemand sich mir Legitimation zu versehen !
Kandidateri der Sozialdemokratie sind im 1. Bezirk : Adolf

R e u m a n ii . Vergolder 2. Bezirk : E. Wenzel , Expedient ;
8. Bezirk : Otto Osburg , Holzarbeiter .

Groß - Schönebeck <Kreis Niederbarnim ) , Am Donnerstag , den
14. März , finden die Wahlen zur Genieindevertietung statt . Die
drille Ameilnug wählt zuerst , und zwar von nachmittags 1 Uhr ab .
Kandidat der Svzialdemokralie ist für alle Abteilungen Maurer
Gottlieb S t e g e in a n n Von den Genossen , die in Berlin ar -
beilen , wird erwartet , daß sie vollzählig und pünktlich zur Wahl er -
scheinen I ebenso , daß sie am Tage der Wabl sich zur Verfügung
stellen . Nur wenn alle Genossen ihre Pflicht erfüllen , dürfte es uns
möglich sein , den ersten Sozialdemokraten in die Gemeindevertretung
zu entsenden .

Dabendorf bei Zossen . Da die Hauptwahl eine Entscheidung
nicht gebracht bat , finden am Donnerstag , den 14. d. M r s. ,
die Stichwahlen statt . Die dritte Klasse wählt von 6—7' / . � Uhr
und die zweite Klasse von 78/4 —SV« Uhr . Unsere Kandidaten sind
in der dritten Klasse Genosse Rudolf Lau und in der zweiten Ge -
uosle August Schulze .

Bruchmnhle . Die Vertreterwahlen finden am Freitag , den Ib . ,
statt . Die dritte Wählerklasir wählt von 2 —3 , die zweite von
8 — >/z4 und die erste von 7,4 —3/44 Uhr . Für die dritte Klasse kan -
didierl Max Lindholz . Schlosser , und für die zweite Klasse Edmund
Biederinann , Wäschezuschneider . Es gilt noch die kurze Zeit bis zur
Wahl auszniiützen für die Aufrüttelung der uns Fernstehenden
Unsere Gegner arbeiten im geheimen mit allen erdenklichen Mitteln .

Sich einmal in der Oeffentlichkeit auszusprechen , dazu fehlt ihnen der
Mut . So hielt vor kurzem der Vorortverein eine Versammlung
hinter geschlossenen Türen ab . Einige Genossen , die sich irotzdem
eingesuiideii . wurden vor Beginn der tÄrsammliing hinausgewiesen .
da sie keine Einladung bekomnien hatten . Die Herren trauen sich
noch nicht einmal , ihre Kandidaten bekanntzugeben . Wenn nun
jeder seine Pflicht erfüllt , so muh eS uns gelingen , dah auch in
unserer Gemeinde wirkliche Arbeilervertreter in daS Dorfparlanient
einziehen .

Kaulsdorf . Die Stichwahl zur Gemeindevertretung zwischen
dem Geuoiie » Wilhelm Beyer und dem bürgerlichen Kandidaten

Zernsdorf findet am Sonntag , den 17, März , von 12 Uhr miiiogs
bis 5 Uhr nachmittags statt . Uni unseren Kandidaten ziim Siege
zu verhelfen , bedarf eS der eifrigsten Mitarbeit aller Genossen ,
deren Erscheinen zum heutigen Zahlabend bei Bobey unbedingt er -

forderlich ist .

Wahlergebnisse .
Boxhagcn - RumnielSburg . Bei den am gestrigen Tage statt -

gefundenen Gemeindevertrelerwahlen in der zweiten Abteilung
wurden im Bezirk Boxhagen die Kandidaten des Bnrgervcreins mit

234 Stimmen gewählt . Die Kandidaten des Grundbefitzervereins
erhielten inkl . etwa 50 Forenseiivollmachten 118 Summen . Auf
unsere Parteigenossen John und Müller waren je 70 Stimmen enl -

fallen . Bei der Wahl vor zwei Jahren waren für unsere Partei in

diesem Bezirk nur 30 Stimmen abgegeben worden . Die Verhältnis -

mähig hohe Stimnicnzahl . die die BllrgervereinSkandidaten auf sich
vereinigten , ist darauf zurückzuführen , dah das Beaniienwohnhans ,

welches allein etwa 150 Wähler der ( mir Beamte ) zweiten Ab¬

teilung aufiveift , geichlosstn Mann für Man » für den Bürger -
vereinskandidaien stimmie . Im Bezirk Rummelsburg wurde der

gemeinsame , vom Grimdbesitzervereiii , Biirgervercin und Verein der

Gewerbetreibenden aufgestellte Sammelkaiididat Beckmann mit

174 Stimmen bei auch etwa 50 Papierstimmen gewählt . Unser Ge -

nos ! « Ritler hatte 40 - Slimiiieii erhalten ; bei der Wahl vor zwei

Jakren waren aus unsere Partei in diesein Bezirk 22 Stimmen ent -

Die Beteiligung betrug im Bezirk Boxhagen 47,5 Proz . » nd

im Bezirk Rummelsburg 44 . 9 Proz .

jCber - Schüneweide , Bei der Gememdevertreterwahl für die

3 Klosic wurden die bisherigen Vertreter , die Genossen Braune

und Lehmann , wiedergewählt . Im 1. Bezirk erhielt der Genosse

Braune 789 , der Kandidat der Kaiholiken Ollesch 86 Stimmen :

im 2 Bezirk Genosse Lehmann 646 , der Katholik Wierzyck

62 Stimmen ,

Lautiuttz Bei der am Sonntag stattgefui , denen Stichwahl

zwischen dem Genasien Ednumd H i n tz e und dem Bürgerliche »

Bartelt sieaic der letzteie mit 49l Stimmen gegen Hintze , auf den

sich 398 vereinigte ». Die Stichwahl bereitete uns eine gewisse Eni -

töuschnng da unsere Stiminenzahl gegen die Haupiwahl nur um 30

stieg . E « mag die Kolporlierung des Gerüchts daran schuld sein ,

dah unsere Kandidatur in beziig ans das Grundstück - privileg »ichi

den gesetzlichen Vorschristen genügt habe . Die Gegner halten unter

starker Pression ans alle abhänglgen Wahler so ziemlich den letzten
Mann an den Wahltisch geschleppt .

Slegliit . Bei der Gemeindevertreterwahl konnte

die Sozialdemokratie den ersten Bezirk behaupten . Ter sozialdemy -

I kratische Kandidat , Genosse Ahmann , erhielt 1125 , der gegnerische

t M i schma sch . Kan d i da t 805 Stimmen . Unser Genosse ist also
' wiedergewählt . Im zweiten Bezirk unterlagen die sozialdemokrati -

schen Kandidaten Ahmann , Krug und Leimbach mit 832 Stimmen
dem bürgerlichen Mischmasch , der 1132 Stimmen für seine Kandi -
daten zählen konnte .

I » Birkcilwcrder wurden für uns am Sonntag , den 10. März ,
98 Stimmen abgegeben . Die . Schwarzen " erzielten inklusive
70 Papierstimmen die Zahl von 126 , die „ Blauen " des Orlsvereins
28 Stimmen . Es findet Stichivahl statt , deren Ausgang infolge der
skandalösen Forensenwirtschafl nicht ziveifclhaft sein kann . Die Wahl
muh auch diesmal wieder angefochten werden .

In Glienicke sNordbahn ) war ein Gegenkandidat nicht auf -
gestellt . Hier wurde unser Genosse U l f e r i am Sonnabend , den
9. März , niit 52 Stimmen eiiistiiiimig gewählt , ei » Unikum , wie
es in der diesjährigen Wahlkampagne unserer Nordbahnorte wohl
einzig dasteht .

Schönerlinde ( Bezirk Pankow ) , Bei der Gemeindewahl in der
dritten Klasse wurde » die Genossen Gustav Joseph und Christian
Jde » trotz der ungünstigen Wahlzeil , nämlich von 2 - 4 Uhr nach -
mittags , mit 48 gegen 44 bürgerliche Stimmen gewählt .

Hohcn - Tchönhausen . Der bei den Gemeindewablen mit 26
Stimmen niit niuerlegene bürgerliche Kandidat Herr Dr , Goldberg
bittet uns mitzuteilen , dah er nicht als „Anarchist " , sondern als Vor -
sitzender des Bürgervereins kandidiert habe .

SmcKts - Teinmg .
Der gestoßene Samariter .

Vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte , Abteilung 143 , fand
unter dem Vorsitz des Amtsgerichtsrats Weckwerth eine Verhand -
lung gegen den Tischler Lcip statt . Er war wegen Erregung eines

Auflaufs und Nichtbefolgung einer polizeilichen Aufforderung mit
einem Strafmandat von 10 M. bedacht und hatte dagegen Einspruch
erhoben .

Der Anklage lag folgendes Vorkommnis zugrunde : Am
27. Januar nachmittags wurde in der Elbinger Strahe eine Frau
von einem Auto überfahren . Der Angeklagte , der mit einem Bc -
kannten gerade des Weges kam , nahm sich der Frau an , während
sein Begleiter dem Auto folgte , dessen Führer schon ohnehin
bremste , Indem er versicherte , daß nicht ' durch sein Verschulden die

Frau verunglückt sei . Die beiden Männer hoben nun die Frau in
das betreffende Auto , um sie möglichst schnell ärztlicher Hilse zuzu -
führen . Mittlevwerle waren auher einer Anzahl Zivilpersonen
auch zwei Schutzleute am Platze eingetroffen , die nun ihrerseits
eingriffen , indem der eine zu der Verunglückten in den Wagen
stieg , während der andere Zeugen notierte . Hierbei kam es nun

zu der Szene , die die Anklage zur Folge hatte . Uebcr den Hergang
machten drei Schutzleute auf der einen und mehrere Zivilpersonen
aus der anderen Seite voneinander sehr abweichende Bekundungen
Der Angeklagte erklärte , er habe , indem er sich der verunglückten
Frau annahm , von dem Schutzmann Hein einen Stoß in die Seite

erhalten , außerdem habe der Beamte ihn derart angefaßt , daß ihm
der Ltragen zerrissen sei . Er habe daraufhin gesagt : „ Wenn Sie
etwas von mir wollen , dann gehe ich mit nach der Wache , aber .

stoßen lasse ich mich nicht . "
„ Na ja, " meinte der Vorsitzende , der sichtlich bemüht war , in

durchaus objektiver Weise den Sachverhalt klarzustellen , gemütlich :
„ wenn die Polizei schon da ist , können die Umsiehenden ja dieser die
weiteren Maßnahmen überlassen , aber Sie hatten schon vorher
mitgeholfen , da war eS erklärlich , daß Sie glaubten , auch nachher
noch tätig sein zu müssen . "
i Schutzmann Hein bestritt , den Angeklagten gestoßen oder gezerrt

zu haben , er habe ihn nur weggeschoben . Leip habe geschimpft und

sich aufgeregt , daß die Frau nicht schneller nach einer Unfallstelle

gebracht werde , derweil «' könne sie sterbem ES hatte den Anschein
— als sei der Angeklagte angetrunken gewesen . In demselben
Sinne sagte auch ein zweiter Schutzmann aus . „ Gewiß, " warf hier
der Vorsitzende ein , „ auf der Straß « spricht man ja für gewöhnlich

nicht so leise . " Die Zivilzcugen bestätigten , daß der Angeklagte
nicht übermäßig laut gewesen sei , als er mit dem Beamten den

Wortwechsel hatte .
Das Urteil lautete auf je 3 M. oder 1 Tag Haft für jode Ueber .

tretung , zusammen 6 M. oder 2 Tage Haft . In der Begründung
hieß es n. a. :

Der Angeklagte habe , was die Aussagen ergeben hätten , durch
seine Erregtheit einen Auflauf verursacht und sei den Aufforde -

rungen der Beamten nicht nachgekommen . Das Gericht habe aber
als strafmildernd in Betracht gezogen , daß der Angeklagte Samv -

riterdienste geleistet hatte und »ach Bekundung der Schutzleute auch
etwas angetrunken gewesen sei .

Der Ämtsanwalt hatte für jeden Fall je 6 M. oder 2 Tage
Haft beantragt .

Ein « Freisprechung hätte dem Interesse der Hrlfeleistung für
Verunglückte sicherlich mehr entsprochen .

Ein entflohener Berfiihrer . -

Ein fast unglaubliches Sittenbild entrollte eine Verhandlung ,
die gestern unter Ausschluß der Oeffentlichkeit das Schwurgericht
des Landgerichts ll beschäftigte . Der Dentist Fritz Schmidt , der
seit dein Jahre 1908 verheiratet ist , betrieb in der Prager Straße
ein zahn technisches Geschäft . Ein zweites Geschäft , das «r in Neu -
kölln betrieb , stand tagsüber unter der Leitung seiner Ehefrau , die
gleichfalls Dentistin ist . Im September 1909 zog die damals 18jäh -
rige Meta Schöning als Stütze zu ihm und er trat bald mit ihr
in sehr intimen Verkehr , der sich über längere Zeit fortsetzte .
Schmidt , der auf seine Frau einen starken suggestiven Einfluß aus -
übte , hatte sogar die Dreistigkeit , seine Frau in diesen seinen Ver -
kehr mit der Schöning einzuweiheii und wußte sie zu bestimmen ,
an den wüsten Orgien , die er mit der „ Stütze " feierte , selbst teil -
zunehmen . Es kam zu Szenen , tie sich jeder Beschreibung ent -
ziehen für deren phoiograpbische Aufnahme Schmidt aber Sorge
trug . Schließlich ging seine Frau nach Amerika , die Schöning aber
blieb bei ihm . Als die Folgen des intimen Verkehrs bei dem Mäd -
chen sich zeigten , ging sie auf seinen Rat zu der in Schöneberg
wohnenden „ klugen Frau " , Witwe Meta Bcrndt , geb . Rogge , und
diese leistete ihr verbotene Hilfe . Als das Mädchen dann von
ihrer Sorge befreit war , trennte sie sich von Schmidt . Dieser
drohte mehriach mit einer Anzeige , falls sie nicht zu ihm zurück -
kehre und als sie dies ablehnte , erstattete er selbst die Anzeige wo -
gen Verbrechens gegen die 88 218 und 219 St , G. - B. Da bei einer

ohgehaltencn Haussuchung bei Schmidt eine große Anzahl Bilder
vorgefunden wurden , in welchen die Orgien photographisch fest -
gehalten worden sind , und somit sehr gravierendes Material gegen
den Denunzianten selbst vorlag , zog dieser es vor , sich rechtzeitig
unsichtbar zu machen . Gegen das Mädchen und die kluge Frau
wurde Anklage erhoben , die nun das Schwurgericht beschäfligte .
Die Geschworenen folgten den Anträgen der Rechtsanwälte Haus -
ler und Bahn und verneinten bezüglich der Berwdt das erschwerende
Moment des erstrebten materiellen Vorteils . Die Angeklagte Schö -
ning wurde zu 4 Monaten , dw Angeklagte Bcrndt zu 8 Monaten

Gefängnis verurteilt .

Geimpft ?

Vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte , Abteilung 143 , hatte
sich der Schlosser Lelimann zu verantworten . Der Angeklagte hatte
eine Aufforderung erhalten , nachzuweisen , ob sein Kind geimpft .
bezw . warum es nicht geimpft sei , war aber dieser Aufforderung ,
wie er angab , aus Mangel an Zeit , nicht nachgekommen , da er
keinen Arbeitsverdienst einbüßen wollte . Der Vorsitzende Wcck -

werth erklärte ihm , daß er das auch schriftlich hätte erledigen
können und gab ihm den Rat , seinen Einspruch gegen das Straf -
Mandat von 5 M. zurückzuziehen , weil der Angeklagte hierdurch
doch Kosten sparen könne . Das wollte dieser jedoch nicht , da 5 M.

für seine Verhältnisse doch viel Geld seien und er freigesprochen zu
werden erwarte . Das Gericht setzte die Strafe auf 2 M. oder einen ,

Tag Haft herab . Die Kosten hat der Verurteilte zu tragen .

Ein untreuer Genossenschafter .

Ter ehemalige Direktor der Zentralverkaufsgenossenschafb
deutscher Winzervereine Werner aus Eltville , wurde gestern in
Wiesbaden wegen llntreue , Unterschlagung , schwerer Urkunden -

fälschung , dreier grober Bilanzfälschungen und wegen Versehlungen

gegen das Genossenschaftsgesetz zum Nachteil der Zentralverkaufs -
genossenschaft der Rheingaucr Winzervercinc und der Zentralvcr -
kaufsgescllschaft deutscher Winzervereine in Eltville zu drei Jahren
Gefängnis , 360 M. Geldstrafe und drei Jahren Verlust der bürger -
lichen Ehrenrechte verurteilt . Er wurde sofort in Haft genommen .

Die gestohlene Gans .

Ter Diebstahl eines Weihnachtsgänsebratens , den der Ver -
treter der Anklage mit 6 Monaten Gefängnis geahndet wissen

wollte , wurde dem Fahrstuhlführer Max Müller zur Last gelegt ,
der sich unter der Anklage der Entwendung einer zu den Gegen -
ständen der Beförderung durch die Eisenbahn - gehörenden Sache vor
der 7. Strafkammer des Landgerichts I zu verantworten hatte .
Mitte Dezember vorigen Jahres sollte auf dem Schlesischen Bahn -
Hof ein verschlossener Korb mit geschlachteten Gänsen in den nach

Potsdam abgehenden Zug transportiert werden . Der Korb wuriK

zu diesem Zweck in den Fahrstuhl geschafft , der nach dem Bahnsteig

hinaufgeht und von dem Angeklagten bedient wurde . Kurze Zeil
darauf wurde festgestellt , daß der Korb aufgeschnitten und daraus
eine fette Gans entwendet worden war . Als man dem Angeklag¬
ten , der sich allein in der Nähe des Korbes befunden hatte , den

Diebstahl aus den Kopf zusagte , bat er , man solle ihn doch „nicht

unglücklich mächen " . Diese unüberlegte Handlungsweise hatte für
den Angeklagten sehr böse Folgen , da gegen ihn Anklage wegen
schweren Diebstahls , begangen an einer zu den Gegenständen de ?

Eisenbahntransportes gehörenden Sache , erhoben wurde . — Den

Staatsanwalt beantragte trotz der bisherigen Unbescholtenheit des

Angsklagten und des geringen Wertes der gestohlenen Sache 6 Mo¬

nate Gefängnis , da es sich uni einen groben Vertrauensbruch

handle . Rechtsanwalt Dr . Puppe machte geltend , daß überhaupt
kein Diebstahl , sondern nur ein Mundraub vorliege , da der �Ange¬
klagte offenbar beabsichtigt hatte , die entwendete ' Gans möglichst
bald in der Form eines Gänsebratens zum „ alsbaldigen Per - -

brauch " im Sinne des 8 370 , 5 St . - G. - B. zu verwenden . Das Ge -
rickt folgte diesen Ausführungen und nahm nur einen Mundraub
als vorliegend an . Da jedoch wegen dieses Delikts ein Strafantrag
nicht gestellt war , mußte das Ttrasversahren eingestellt werden , so
daß der Angeklagte noch einmal mit einem „ blauen Auge " davon »
kam .

Eue aller Melt .

Die Entwicklung des Flugwesens .
Die Brüder Wright , die Pfadfinder der erfolgreichen Flug »

versuche , führen seit mehreren Jahren mit aller Welt Streit , Sie -
wollen es unmöglich machen , daß ein europäischer Flugapparat in ,
Amerika verwendet wird , weil sie ihre Erfindung als die einzige ,
bezeichnen , die sich den technischen Kniff zu eigen machen dürfe, ,
die Tragflächen des Flugapparates zu verziehen . Auf diese Idee
nahmen sie vor Jahren überoll Palente . Weil ein Apparat ohne
Berwindnng der Tragflächen nicht gut fliegen kann , glauben sie
mit ihrem Patentschutz alle Bewerber ans dem Felde geschlagen
zu haben , da sie die einzigen wären , die an ihren Apparaten :
das Verziehen der Flächen ausführen dürfen . Später haben :
viele Erfinder dieses Verziehen an Flugmaschinen angewendet und -
nun führen die Brüder Wright mit diesen Leuten Prozesse wegen
Patentverletznng , Eis haben es in Amerika bewirkt , daß die

Einfuhr europäischer Konknrrenzapparate Verbinderl ward , und ver -
suchen es nun , mit einigen europäischen Erfindern anzubinden , in
der Hoffnung , daß ihnen auch die europäischen Gerichte das Monopol
auf Flugmäschinen mit VerWindung zusprechen werden . Seither
stellte sich aber heraus , daß die Verivindung von Tragflächen schon
vor dem Patent , das die Wrights erhielten , vor zwanzig und mehv

Jahren durch andere Leute ausgeübt worden war . Dadurch
haben sich die Anssichten für das Monopol der Wrights ver - -

schüchtert . Erst vor wenigen Tagen hat das deutsche Patentamt
auf Grund solcher Vorprüfungen das Patent der WrightS in Deutsch -
land für nichtig erklärt und der in F r a n k r e i ch schwebende

Patentstreit dürfte demnächst mit einem ebensolchen Mißerfolg für
diese verdienstvollen Amerikaner enden , die bei aller Sympathie , die

ihnen zukommt , nicht das Recht erhalten dürfen , alle Welt von sich

abhängig zu machen . Dadurch würde die ganze Entwickelung der

Flugmaschine gehemnit , und es ist Tatsache , daß die Apparate der

Wrights längst durch bessere überholt sind . Erst vor kurzer Zeit er -

legten die WrightS in Frankreich eine größere Kaulion für ihren

Prozeß , der wohl bald zugunsten der französischen Flieger
erledigt werden wird . Wie sehr sich die Technik seit den

Tagen , da die Wrighis mit Motorflicgern die ersten geglückten Flüge
unternahmen , entwickelte , sieht man ans den steigenden Höchst¬
leistungen , Vor kurzem stellte der Engländer Barriiig - KemmtS
mit eine », Danersiug von 400 Kilometer , der mit einem Begleiter
in einer Höhe von last 500 Meier ausgeführt wurde , einen Welt -
rekord auf . Am 22, Februar schlug der erfolgreiche Franzose Vö -
drincS niit einem SckmelligkciiSflug alle früheren Leistungen , denn
er bewältigte eine Strecke von 200 Kilometer in 75 Minuten , so daß
er eine Stundengeschwindigkeit von f a st , 160 K i l o -
meter erreichte , die größte , die bisher von einer Flugmaschine zu
verzeichne » ist . Einen Tag danach flog der Franzose Tabuteau
während zwei Sttniden eine Strecke von 227,5 Kilometer ,
so daß er nur eine Stuiidenschnelligkeit von 113 . 4 Kilometer
erreichte , die weit hinter der großartigen Leistung zurllckstehr , auf die
jetzt V ö d r i n e ö zurückblicken kann . Nim sind diese Bestleistungen
abermals zurückgedrängt worden , d - mi Vodrine� errceichte bei Pau
in Südfraiikreich eine Geschwindigkeit von 164,4 Kilometern in der
Siuilde - , zeitweilig flog er aber noch schneller , so daß er manche
Runde mit einer Geschwindigkeit bis zu 167 Kilometer zurücklegte .
Eine neue Glanzleistung vollführte Tabuteau am letzten Montag .
Er flog die Strecke Pau - Paris — etwa 730 Kilometer — mit zwei
Zwischenlandungen in 5 Stunden 12 Minute » ! seine durchschnittliche
Schnelligkeit betrug 138 Kilonieter in der Stunde .

Opfer der Industrie .
Auf der Niederrheinische ii Hütte in Gelsenkirche n

brach am Montag abend an einem Hochofen ein Gerüst . Die
darauf befindlichen sieben Arbeiter stürzten in die Tiefe und wurden
nnler den Trümmern begraben . Ein Arbeiter konnte nur als
Leiche geborgen werden , während die übrigen sechs schwer
verletzt ins Krankenhaus gebracht werden mußten .

Auf dem K a l i s ch a ch t R i p p a bei Heringen a. d, Werra löste
sich em etwa zehn Zentner schwere ? Hisenring . aus



feinem Lager und stürzte in die Tiefe . Von den auf dem Grunde
des Schachtes arbeitende « Leuten wurden vier lebenSgefähr -
lich und drei leichter verletzt .

Brfeflurtett dw Rcdaktkm .

Herreniivermnt .
Der NittergutZbcsitzer v. Hertzberg auf dem Dorfe Lottin

in Pommern , Vefhnut durch feine famose Auffordmiug an die Bau

Herren auf dem Lande , sozialdemokratische Bauarbeiter brotlos

zu machen , hat dieser Tage „ seinen " Arbeitern den Befehl erteilt ,
dast sie seine — Kutsche zu g r ü st en haben , g awK gleich ,
ob jemand darin sitze oder nicht . Veranlassung zu dieser

„allerhöchste » Verordnung " war , dast ein Landarbeiter die „ gnädige

Frau " nicht huudedemütig gegriistt ' hatte , weil er nicht sah . daß jene
in der Kutsche fast . Der „ Sünder " wurde am nächsten Tage ent -
la s s e n.

Bei solch mittelalterlichen Berhältnissen ist es kein Wunder , wenn

den Junkern die Arbeiter davonlaufen .

Kleine Notizen .
Mord und Mordversuch . In O b e r g e r in s d o r f in Schlessen

versuchte der Bergarbeiter Weist seine vier Kinder im Alter von
2 bis 11 Iahren in einem Teiche zu ertränken . Die beiden

jüngsten Kinder hatte er schon in das Wasser geworfen ,
als er an der Vollendung seines Verbrechens gehindert wurde . Ein

vierjähriges Kind konnte »och lebend aus dein Wasser errettet werden ,
« ährend das zweijährige Kind ertrank . Weist wurde
verhaftet .

Opfer des Sports . Wie wir gestern nieldeten , wurde in der
T ch I o st b a ch k l a m in ( Tiroler Alpe » ) die Leiche eines verin , glückten
Touristen gesundem Jnzivischen hat man auch den Leichnam des

zweiten bei der Bergtour verunglückteil Touristen gesuiidc ». Die

Untersuchung bat ergeben , dast der zuerst anfgeimideile Tourist

H a r » e s ch tödlich a b g e stiir z t ist , wähl end der jetzt auf -
gefundene Tote , der Sohn des Negiernngsrats Pirsch anS

Münster , infolge Erschöpfung gestorben ist .

Rtis der lliitcrsiichinigshnft ciitlussen Der englische Boxer
E » e r d c n . der vor einigen Tage » in Paris mit dem französischen
Boxiiieistcv B e lki einen Boxkampf ausmachte , an dessen Folgen
Belli starb , ist aus der Untersuchungshaft entlassen worden .
Das Gutachten des ärztliche » Sachverständigen hat ergeben , dast der
Tod Bellis nicht unmittelbar durch die Schuld EverdrnS

herbeigeführt wurde .

das Hanvbuch für soualdemokralifche R>
ciitsprechcn . Säuitlich zu BeztMjcn

Reelle
Firma liefert

| Sit Iuris ! Uche Tvrcchstundc findet Sindenstrußt 69, vorn vier Trrvvt «
— z a l, r st u Ii i — , luoiiicntäfltirtt voll «' ,<> vis Mir abcildS , Somiavtnds ,
von iV? biS 6 Uyr abends statt . Istdc�iir den Brieftasten vrstimmlen Anfrage
ist ei » «»chstabe u»d eine Zahi als MaBtichtn iwisufügtit . Srirflicht Antwvre
wird nicht erteilt . Aufrage », denen tfwc AdonncinrntSguItiung deigefligt ist,
i «rn >en nicht vraniwortri . Eilige Fragen trage man in der Sprechstunde vor.

T. E. itÄ . 1. und 3. Nein , sosern Ihre Frau kein eigenes Vermögen
oder Einkommen hat 3. Wird kaum zu erreichen sein . 4. Armendirektion .
Slusjerdem kann Are Schwiegeninnlier selber klagen und sich dazu ein
Armenattcst besorgen . — A. X. 100 . Seim die Ehe nach dem 31. De¬
zember 1899' geschloffen ist , verbleiben die Haiishaltungsgegenslände in
vollem Umfange der kinderlosen Witme . Der Mann kann auch ein Telta -
ineiis errichten . Eine mündliche ErNärung genügt nicht — C. K. 85 .
1. bis 5j Retir Anspruch ans . SeranSgabe haben Sie nur nach Zahlung
der Miete . — G. G. iKS. 1. Falls nicht das Armenrecht bewilligt ist. nur
gegen Erstaltung der Anwaltskosten . 3. Die Kosten richten sich nach dem
Objekt . 3. Nein . — H. M. 10 . Das Kind hat die dem Stande der
Mutter entsprechende Ausbildung zu beanspruchen . Für den Weigerungsfall
entscheidet , salls der Voninmd Klage erhebt , das Gericht . — R. 2 . 97 .
1. Nein . 2. und 3. Falls Beiveissührung möglich� ja . — !>t. R. 1912 .
Beitragsrückerstattung ersolgt nicht . Es empfiehlt sich die Weiterversichei ung .
— Zl. 2 S t . 1. Da die Mietsräume zur Benutzung noch nicht überlassen
sind, so ist der Zivaiigsvcrwnltrr an den Metsverttag nicht gebunden .
Der ZwnngSverwnlier war also zu der Erklärimg berechtigt . 2. Der Eigen -
tüincr . 3. Verband der Zimmerer , Engeluser lö . — Pflegekind . 1. Nein .
3. Wenn ein Ehevertrag vorliegt , nein , andevnsallS ja , salls der Mann der
Prozcgsühiung zugestimmt hat , 3. Zahliingspflichtig sind Sie . — A. K.
100 . II Nein . 2. Ja . — F. 2 . 101 . 1. und 2. Auskimst erteilt der
Verband der slädil scheu Arbeiter , Engelnfcr 15, dem die Krankenpfleger an -
geschloffen find . 3a. Das Mädchen Sleibt für die Brriragsdauev haftbar ;
der Manii hat keine Zahlungspslicht . b. Der Mann kann Herausgabe
fordern , für Weigerungssiill Sagen . — E. BS. 10O . Meldung Beim
Voiizeipräsidiunif wo die nähere Auskimst erieiit wird . Frauen , die älter
als 27 Jahre sind , haben wenig Aussicht auf Einstellung . — K. L. 13 .
1. An das Kaiserliche Konimando der 1. Matrosendivision Kiel oder an das
Kaiserliche Kommando der II . Matrosendivision Wilhelmshaven . 2. Mindestens
dreijährige Dienstzeit Der Meldung ist ein vom Zivilvorsitzenden der Ersatz «
konimisston ausznstelleuder Meldeschein boizusugeii . Dein Gesuch auf Er -
leilung des Meldescheins sind GcburtszcugiiiS , schrisliiche Einwilligung
des Baters und Führungszengnis der Polizeibehörde beizusllgen .
- G. G. 25 . Wurm nns Bernflein haben diese Materie bearbeitet . Auch

Reichstugsivählep dürste Ihrem Wunsche
Wdurch die Buchhandlung Vorwärts ,

Lindemir . 69. — ©. 2 ff). 62 .
"

Art einen Vorsitzenden der Lotalkomitees , �

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

deren Adressen zitv gegebenen Zeit an den Anschlagsäulen bekanntgegeben MI | f _ „ 1 .
werden . — K. 2 . 79 . Hängt mit den Wahlvrüiungon nicht zusainnien , IfitjAi 1 t . ! I " Wg il i , I flS I
sondern mit einer Bestimmung der Geschäftsordnung . — Süttich 3. » ' » doik « , » fc» i

Kommen alle drei fest langem ' mid fthr ost nr Awvrndnng . Ursprung nicht eegT . 1802. Tel : Moritzplatz 3873 .
sicher sestzustellen . — H B. 8. Können wir hier nicht sestslellen . Wenden Ii F. III . IX HW . . Kit fcrntp . S »

ic sich, unter Berusunq aus uns , an die „ Dresdener Voikszeitung " , eratiiiassigs Vtere . Zigarren -
Zwingeritr . 31. — Weis 1907 . Arbeiter - Abitiuentenbund , August Reu¬
mann , Engekuser 19, — W. Z. 500 . Kreuzberg um S Meter höher . —

? . 37 . Köniikeii wir auch nur an Ork und Stelle feststelle !». . —H. Müllen ,
Meilen . Haben wiv nicht registriert . — P . K. 12 . Spiltelinarkt 3 —>0
parterre . — W. Seh » « « » » . Im Original heisit es : ans „dieser " , weil dem
Lateinischen nachgebiliiet . In korrekter deutscher Sprache mutz eS hcisien :
auf „diese ". — H. B. 80 . Haben wir unS nicht notiert . — Grunewaid .
Da » Gebiet „Grosi - Verlin " ist nicht genau umgrenzt . In Belli » komme .
auf je 109 Einwohner rmgefähr 48 männliche nnd 52 weibliche . — -Jt. ' Nein

Marktbericht van Berlin an » 11 . März 1972 , nach Ermittelung
des königl . Polizeipräfldiunis . Markthallenpreise . �Kleinhandel )
Ivo Kilogramin Erbsen , gelbe , zum Kochen 34 . 90 —50,09 . Speisobohuen ,
weihe , 35. 00— 56,00 . Linsen 40,00 —80,00 . Kartoffeln 9,00 —13,00 . 1 Kilo¬
gramm Rindfleisch , von der Keule 1,60 —2. 40 . Rindfleisch . Bauchfleisch 1,30
bis 1,80 , Schweinefleisch 1,20 —1,80 . Kalbfleisch 1,40 —2,40 . Ha nun ei fleisch
1,30 - 2,20 . Butter 2,60 - 3,20 . 60 Stück Eier 3,80 - 0,00 . 1 Kilogramm
Karpfen 1,10 —2,40 . Aale 1,80 —3,00 . Zander 1,60 - 3,60 . Hechte 1. 40—2,60 .
Barsche 1. 00 - 2,00 . Schlei « 1,50 - 3,20 . Bleie 0,80 - 1,40 . 60 Stück Krebse
4,00 —30,00 .

Möbel
an solide Leute jetzt auch

anf Teilzahlnng

gediegen , billigu . diskret .
Evtl , ohne Anzahluno .
Gefl . Off. n. W. 1. a
. di Bsp . 8. „ Vorw . "

Frack - VeFleih - lntetitut

Frack - , Gehrock «, Smoking - Anzüge , für
jede Größe Passend , in groftcr Ans -

"röVlTS. BergM . Borclianlt ,
Friedrlchstr 115 I, <r. Oraiitenbarg . Tor .

Tel . Nord 7402 .

lläncklsrn bostons vmpkokion .
�' I ' ai ' II ' ai ' dclt .

Bauerwäsehe
jetzt natürlich wie Plättwäsche ,
blättert nicht ab , stets sauber
und sparsaniz beste Ware , jetzt

YOllkemmenSTde�r1

(als
Ladenvorffütungfbei

Kauf von t Xlr . 1 blh ,
hei . ? Mi . 2 Mi . billiger ,

20 Pf . Fahrgeld , außerdem ein
Taschonfeuerzeug od . Rasierappa¬
rat gratis . Kein Lad kein Reißend .
U ffjpnnklll FrlcflPichstr . 216 ,
D. UirtJlWBh a. dl Koohstraße . *

Atolle
Tamentuche für elegante Kleider ,
Paletots -c. . Mtr . 2. 50, 3. 50. 4. 50 M.
Tuchlagcr flocii & Seeland 6. m b. H.

SertPkHidteiistP. M,

Berliner
jJIK-Trio

Eizdorf - Berlin . Lahnstr . 74 „ i - v

Theater und Vergnügungen
uan

ODO
ODO

M l »tro och . 13 . Mä v , 1913.

Ansang 3 Uhr .

Zirkus Iairasani .
stelllmg .

ANkaiig 3' ?»

Grosse Bor -

Nbr .

Neveö 2dsti » ipielhanS . Iphigenie
aus Taurid .

Ansaifg 7' / , Ubr .

Kgl . Opernhaus . Der Rosciikavalicr .
istgl . Schauspielhaus . 1812.
Trntichrs . Viel Lmni un> Nichts .
Ziitns Busch . Gala - Vorsirtlnng .
Zirsus 2ch » ni,m » . Galä > Vor -

Ilelliingi
Zirlns Tarrafant . Gala - Bor -

flrllnng .
Hnverland . Spezialitäten .

Anfang - 8 Ubr.

Urania . Tanprniiraüv W/79 .
Dn ' Großglockner , Gastein und
die Äalzbnrgii Aiuen .

Krising . Eadc Komtesse iWzzi .
Kleiiirs . Lottchen » Geburtstag !

Gentz und Faiiny Asslcr . Hocken -
jos .

KLNiggräver 2 traft e. Dir fünf
Fiansshrtrr .

Wi n * » schanipiellumS . Familien -
ssndi

tztewes . Der liebe Augustin .
Kanimrrspiele . Eine giürt . iche Ehe .
Residenz . Alles für die Firma .
Kouil che Oper . Unb' me.
Kwrfüesienopcr . Dir Schmust der

Madonna .
BSesien . Wiener Blut .
Lnstiprelhans . Tie Damen des

Regiments .
Perl iiier . Gross « Rosinelr .
flieues Ooereneie . Eva .
Schiller 6 - Emiün Galottk .
Schi - . - sti >arlot »e»i >»r «. Die Fee

EapAoe .
Friedr . - BSilft . Schain ' PiekhanS .

Leuniantsmündel .
Suis «»- . Di « Rese von Japan .
Rose . Der Spiriti usrl .
! » ietkvoo Die Nach ! von Verl », .
Tri « » on . Das klein « Easö .
Tifalia . Polnische Wirtichast .
Wlntergar ! « » . Spepaiitären .
Cast « o . Der Kanips nmS Dasrtn .
Ap o uo . SveziaiNaren .
Va' iaffe . Spez ' aiiväten .
Herrn setv . Wi« mair Männer besieri .

Der tzausiiiisel .
Reteftsi . . ! «» Slettiner Sänger .

Anfang S' /t Uhr.

AakieS vaprtee . Mandelbliilh ' Z
Polterabend . LoSgekassrn . Waffen -
übnNg .

Walhalla . Menschenrechte .
Pvig « . Gänjekeset .

Ansang tf/ ' , tTItt.

ftene « Polkstheater . Rakhim der
Weist .

«stßk - liSianee . Die Ehr «.
• . *

Sterntvars « , Hnvalkdenstr . 57 —62 .

SeliHFer - TheaterO . ICl «'
Mittwoch , abends 9 Uhr :

F hi II 1 »

Donnerstag , abrndS 8 Uhr :
IM. ' Wildente .

Freitaw abrnds 8 Uhr :
I ii » idealep l - affc .

sffliTer - Tktealer
Mitllvych , abends 8 Uhr :
Bie Fee Capeice .

Donnerstag , abends 8 Uhr ;
K yr i fei - P. v pM z .

Freitag , abends S Uhr :
Zinn erstenmal ;

I > ie JUdiir von Toledo .

Tteearter des Westens .
Abends 8 Uhr :

Wiener V kat .
Somitng 3' l/r UhV: Ein Walzertraum

&
CLOU "

Berliner Konzert « Haas .
Mauerstr . 82 Zimmerstr . 90/91 .

Cwroile » Konzert ! ! ! " ' WD
Musüc . des Gai ' do - Füsrlier - Regiments . Obemr . Dippel

und1

IfJ Zillerthaler and Tejernscer Sänger , Plattler nnd Jodler ! ff

Anfang 8 Ühr . Anfang 8 Uhr .
An allen Wochentagen noehmittags :

Fponienaden - Ii » naep » bei fpefem Eintritt .

Arnold Sehola .

MeueWelt .

Urania .
Wisaenschaftliches Theater .

S ühr :

Dsr Großglockner, Gastom

und die Salzburger Alpen .

Nesideu� - Theater .
Direktion ZtichnrS Alexander .

Abends 8 Uhr :
Alles für die �irma .

Schwant iir 3 Akten von M Hennegnin
inid G. Mistliell . Für die deutsch. '
Bübn « bearbeitet von Boiten - Baeckers .
Morgen u. soig . T age : ülloe t ä. birma .
Sonn sag' 3Uhr : flümni . Oleli um tzmslio

Lnifett - Thenter .
Mitlivoch Benefiz für den Regiffeur

Kurl Kba«r : Premiere : Die Nose
von Japan .

Donnerstag : Alles durch die
Divbe .

_ _

Btfte : Älila »ce - Tliea ( ep.
Miiwolb , Donnerstag und Freitag

S' /a Uhv :

Die Ehre .

QSE - THEATEI
rosse Fi-aiiffn ' . ' tc: In . 133. |

Abends 8 Uhr :

Ier Zjslfttrusel.
BolSstüst in 4 Akten von J . Knvvs .
Toirnerstag : Aavoteon Aa » ap « rte .

Sonnabendnachm . : Dornröschen .

Berttner Theater .
Abends 8 Uhr zum 75 . Maie :

Große Nofinen .

MlepißdepMMiilWStkzie
Abends v Uhr >

Die 8 Frankfurter .

Neues Theater .
Abends 8 Uhr :

D « r liebe Augusti » .
Sannt . »>/ « Uhr zum erstemnal . ' 0 » r

l/ogskliZniIIsr .

Abends 8 Uhr : Rauchen gestattet .

Iiis M ! von Berlin!
Grosse Nchresrevue in 7 Bildern sau
stick. Freund . Musik » an B Holländer
st !n Szene glsetzi noiu Dir R Schitttz

Triintott - Dheater .
Täglnb abends 8 Uhr :

l ) gs kleine Lais .

iermalHa�PraHIsaie
, CHaussoesfr . IIS . Carl ( liehter .

Jeden Mittwoch :
psut

W stisntke�s

lustixe
iSünxer .

Zvchmff 8 Nhe. Eintritt 39 Pf .
Nachdem D' ppltnn » .

I — Barzugskarien gelten . —

i R- orgen Donnerstag : d
( Mikitar - Dtreichkonzcrt . »
> Anschliessend : bamilienkränzekan 9

ohne Rachzahlnng . J

Hasenheide 198 III .

Hentc Mittwoch , den 13 . Mürs :

Sceßbierfest m dm bagerisclien Apen.
ZM - Sehdn hetts > Konkurrenz .

Im neuen Saal : ti rotte r Hall .

Voranzeige ! l » oiineMi » ta « . den 14 . Mira 1013 :

WA " Sch�nhelt9 > Kenkurrenz . " WQ
Prämiiert werden : DtC drei Schönsten Dafncn .
Drei bare Geldpreise : 50 . —, 30' . —, 20. — Mark . 10 Trostpreis «.

Anmeldungen bis ? 10 Uhr abends an der Kasse .

Anfang 7 Uhr , 5 Kapellen . 30 bayerische Matll Entree 30 Pf .

59 — 3 * 3d — 33g8i « W33 » —

Zirkus # ♦ ♦
A . Schumann

Heute Mittwoch 7' l , Uhr :
nie beaten ItadMinntler

5 Herren Aurora 5
mit ihrem

lebendeD Karussell
sowie Auftreten - von Fräuiein

Oora Schumann und
alten Übrigen neuen Spezialitäten .

Um » Uhr :
Beginn des bia jetzt unübertroffe¬
nen , einzig destehenden Aus¬

stattungsstückes

Das Motorpferd
m 5 Akten

und der groSen ScbfuSapotheoso
mit noch ni « dagewesen . Cffekten .

J Jeden
- WlttMoeh : Wunsch - Konzert

Hackepeter « Große Frankfurter Str . 106 *

Ab 8 Uhr.

pito gr . komlfchk progra ««

Voigt - Thcatcr .
Gebindbrmmen Badftrahe 58.

Mittwoch , den k3. März 1912 :

Zum Benefiz
für Fränkein Hedwig Krahmer :

Gäilseliesel .
Schauspiel in 5 Akten nach Nathalie

von Eschtruth .
Kasscncröffiiuiig 7, Ansang S' s, klhr .

mit

Oskar unck 8n ? etie
modern « Tänzer

liOS No . 33
- ff »

Polles Caprice .
Ansang 8 st . Uhr :

Waffe nübnttg .
Frettag . den 15. März : » Ml !

Liebend ! I . ebend :

Hede
das

| I ' Un atavistisches Wunder .
J >as Mädchen mit dem

. flbliaenleopf .
Halb Konech - halb flnimat .

Iba » blaue Weib , ein
Opfer wilder Barbaren .
Oie Fraa in der Kanne ,

iefreiang a. d. Wassergrab J
Ohne Extr » - Eiitree !

Scinkisep ÄUee .
Telephon : Nord 4100 j

Mittwoch , den 13. März :

| 3 Übe: Zwei Ufcr:

Vorstellnngen .
Nachmittags genau so

wie abends

Wild - West !

Nachmittags zahlen Kin¬
de » auf allen Plätzen

halbe Preise .
Galerie LO Pf. . III . Platz
7 « Pf. , n , Plate 1 . 2 » M. .
t. Platz 2 11 , Parkett

3 M, Logensitz 4 M.

PassajMlieÄ
Melia

die schönste und gefeiertste
russische TanzkSnsflerin .

8chnelder - r » niicber
Daneli - Trnppe etc .

nnd IX 1 arlcf « -
Sensationen .

I Donner slag zum erstenmal : ' !

Das Gelslerfessterj

ZIrkn . H Haseli
Mittwoch , den 13. März 1912 :

lUm 71; , Uhr : Beginn des gr .
zirzensischaa - Programms .

Die Pantomime muß am
heutigen Abend ausfallen , da
außer dem großen zirzensi¬
schen Programm innerhalb
der internationalen Ring¬
kämpfe ein außerordentlicher
Entscheidungskampf swisohen
zwei der erstklassigsten Rin¬
ger zu Endo geführt worden
muß . Da die Veröffentlichung
der Namen dieser Ringer in
den Inseraten von Seiten der
Behörde nicht gestattet ist ,
verweisen wir das geehrte
Publikum auf den Weg der
mündlichen bezw . teleuhoni -
schen Anfrage im Zirkus
selbst resp . auf etwaige An¬
gaben in den sportlichen Ta -
goszoitungenj speziell den
Mittagsnmsgaben .

Beginn der Ringkämpfe
sehen st,9 ühr .

Casino - Thoaten
Lothringer Str . 37. Täglich 8 Uhr .

Nur noch bis 14. März :

Aer Kampf nms ftolnn .
Ab Freitag , seit 15, März 1912 ;

Der Poffen - Schlager
Die lustige istrohw itive .

Sonnt . :{lj3 : Die Tochter d. Sträflings .

K�iüfisudt - Kasino .
EckeHvIzmarkt . u. A erimßerjtrassc

irtgltch abends 8 Uhr .
SountagS st,k Uhr :

' Dlteutee uud Variete .
Vom 1, - 16 . März 8 Spezialitäten
und „ Kinder der Wüste * »
Operetten - Burleske 0. O. Richter .

ArfmilfelsiNilasI
' nfc &abcf Ittcdridiültos

Allabendlich :

Tänze auf S. Eise .

D. kleineCliarlott(
Weltmeister

Bror Meyer.
Das prächtige EisbaUett

Alpenzauber.
Nachmittags t

Kunstlauf -

Produktionen .

Bis 6 Öhr unck von 10*/ « Uhr
abends halbe Kassenpreiso .

MSU
Ein neuer

Sensationserfolg
= aie man —

tlföoner bessert .
2 Akte von Anton n. Donat Herrnseld
mit den Antaten m den Hauptrollen .

Hierzu die Rovltät :

Ser ( fjansteufcl .
Anfang 8 lkhr .

Bfllettvorverkaus Ii —2 sTheaterkasse )

KejedLkkljea - TKeal »? . >
cha»�chi »»«aI» *bk«>**«>• aw.Stettiner Sjtnger

Zum Schliiss :
Eine Hochzeit t « der

Müller , trafte .
Burlesfe

van Meysel .
Ansang

»ochentaaS
8 Uhr .

Sonntag
7 lkhr .

stnr » en Inhalt der Inierate
» dernimnit »«« Redakti » » dein
Publikum gegeuütt « keinerlei
Ver « »» wort »nß .



G
Berliner Credit - Haus
gy Kommandantenstr . 67. " WA j

f AHtoholfrete Bgtrewk«)
i ' rauz Abraham
Hamb. Mesßioa - u. Römoptrank - Kell .
N 4. Selilegelst . 9, Fernsp . III . 7727

Erscheint 2 mal
wöchentlicb « n - ¥�rage5chgiisn | Untenstehende Geschäfte

" mcfehlen sich bei Einkäufcc

KM .
e�U , .

Selter - u. Limonad . - Fabrik
j Thaeratr . 44. T. A. 7,817ti .

Schfitze�B . , WeWrstr. lü», 1. 7, 11125.
Settel slkodol -
fTda gciränk .

( Ms�DtDr- Seltlel�un « �
FKJ « CS 1 Ur - 32

Hamburger Laden , Charl . ' VsUM. SS
■ M — üeraierstr . 6

J » WL- aSTfltir K. Wsrsrtna . M.
RoterLadenfSciiöneb . Uuptstr . lOS
j i \

| Bäckereien , KondHor . J

Biottner ' s

Großbäckerei
Oe « chatte in

Berlin ,
Chariottenburo «

Sohönoberfl ,
Wllatersdorf .

$i =$i

Adlershofer Bäckerei . S. Zsgwurst
Max Backer , Karalecstr . I

Bäckerei und Konditorei
WIIÜ». Teer üb , Mariannenstr . 5.

ßtnil�Bejer , ThornepetP !

örot - J - aUri ( c „ Vorviart8 "
Hermami Ullrich , Köpenick .

Kuranstalt
langjähr . I. Assistent d. ehenial
weltberülimt . J akobi - Hcilanstalt
NZ " Pflauzenheilverfahren WA

Atteste von Geheilten .
Boxh agen - Rumbg . ,
— Sonntagstr . 4. —

Sil esia ; c ! lt8iS " c"
"

ylKtonia-OAd
—

Kottbuser Damm 75
FrtotirfeHWIHielniBbaii

_ Chansseestr . S7.

Oas gesündeste und billigste
Bad ist lu Idcal-itieselbsd Jfartte Z. t Co.
ztiu » BsiMlDricli' linqe« TM M. 12l50. u.
fSolider Korden IoiUIj . gestott). Uiosir.
I' reisbroKlL 160 .Seiles gnlis o. Irutkt .

JjZaruhuköCOjjiJamJMirgC .
BamteHen . Sanuniw . J

T�aute��tral�ier�tr . 58.
Berkholz , Köpenickerstr . 70.
Lange , A. E. . Bmunenstr . 167.
Liepe , Sohöneberg , Gr«newaid»tr . 30.
Meyer , P. . W. , Berliners tr . 4a —60.
1. Ch. Pollaiann , Lottriogorstr . 60.

Wende ,
nA : �kA A Seydelstraße 15.

; A\ ClvIICf H. Lief , aller Kassen
Fritz Reibe , Schöneberg, Hanplati. IS

i Fr . Schulte , Adlershof , Bismarckst-S

Zareffiha��kiB
f BeerdlB - - * n » fc . Sargiw . j
A/Öntti, ' Zoruciorfor ötr . 23�

RixdMßohenzoUernpl . H
Buckow&. Rixd. Krankenhaw.

c

,,BrotfaöriR ' \ aSr . 25
Brotfabrik

Buehl & Sohn , gÄ
Willy Delor , Prenzlauer Allee 42.
Hermann Carl. Hildf. . Uerauulr - ZSl
Horm . Etler , Sobonansebestr . 1

Heintrsdorfer Mühle
Yertfsoiell. : liolosiesl -. O. Kodeobefgst2,
ljiderilist . 55. StlUTelbeHier»r. 44. Swise-
»osdereir . 4J, l ' imkew. Ftoreeir. SO.

�� » 5�4
Verkauf in Milchgeschäften

Berlins Bakum! gegavea. d. i ' lakaie.

8ÄaiFllto ?g£ÄAi. eel70
Hlekel , Ft . , Gr. Harn bürgerst . 07
C. Lehmaira. I ' asewolltnlr . l B. Geritklrtt .
Meldt , Fritz , Rixd . , Reuterplotz .
Lust . Nobert , Potsdamerstr . HBa
H. Petermeler , Strelitzerstr . 8.
Peter - Schley , Wilh . , Zoniocrrtr . ! 1.

f Be >« 4M3tat . . 6 » g0nGt . 1

Biinzpl R Rixdo « ? * ' v
ounzei , n . Kais . F riodr . - St »4d

MtejüJUo�ÄMt
Büttner , A. , Lanzigerstr . 96.

Sehraaiaar , B. , ki�SSlU «.
Vettin ,

W. öerlaeh , JWwMbg.

iMliese. itci!

° isolM »p, üürlitzarstr . 56.
Falkooitsiiuir . 20, Kspeoickorstr. 172. |

W. U er! ach . Sehoosbj. dsdsM « «7. !
Cafe und I
Condteem

Pankow

« ■ ■ ■ ■ ■ ■
6kdio«r »k46.

. Kouaselatr . 24.
Karl niimnoi » WutatcH katr . 7.
H. 0Mhi . Wilbeiin6haTenerslr . N .
August Hübner . ScU. wedter3tr . 5S.
August Hau dt , COpenic. t .

E§? ElSifBii
TÄ Oeschüfte

| in allen Stadtteilen Berlins |
und in Rixdorf .

feogrUiKket IK02 .

5
34 .

Berufskleidung �
Bertram , Norden , Maxsir . 17.

Keiner , Otto » Gerichtstraße 86.

Wecker , A. . lli | eiiSa ! ! l 3.

c Bettfedern u. Betten

1 Beii/cdern von stibtigeHchl. ül' uieB

| Max toiDsdit .
Müggelheimorstr . 8]

P. Berliner , Ri x d .»BermarTna t .�30-
A. Uam| >«( elh . ,Ber- 8tr . 44-4S. Reinifiting
Carl Uenze , . Ulrca-utr . 55, ReiniguiQ.
MüV trhnrMI LandsbergerAlleoliS
FbOAJiiilflg reell und billig.

BierbrauerelengBierh .
.. i . i /

i

kuKu. t KiimiMel. Panks tr . 4t.
L. Klerzkowski , Wiohcrtstt . 5
KiliM . Großbäckerei . Boßestr . 8.
H. Krause , ItwhMfe . 31 o. TritUlf . « .
Broker , Rixdorf , Ninsenstr . 33.
Carl Laudahn . Weberstr . 30.
Landhrot- Bädt. . 3f | iolr . lr . . liiifbhalr .

Landbrot - epaBbäckaroil
O. Senf , Nchl . Krug , Waldstr . 4|

. Jerniän�TeSSin�SSenSE�O� i
Alfred Uw , Wieletatr . 36. '

UditeBtiigi Bretteirik slnr
E. Martin , Gleimstr . 55.
Gustav OUiblsteph . Khinowerstr . 2.

böir . Brsov. Berti«. Iü>| «iirk . Karlshust
1. SchonowotO». R. Nouk, Fri »0uisluk »M«
Th. Neuma«B,01 . 1enburgeratr . 21 .
Herrn . ProeU » Nonnendamm .
Albin quaodt , Tllsiivratr . ' ix.

Bäckerei . . Kordstom "
Int ». : Lust . MhBer

Filialoni . verschied . Stadtteilen

Aki - Brauör . Potsdam . Eig . Mederl ,
Bnrhn SW, lempeHjofor Ufer. 15
bmdoabtirg &. I1..\Vilhelmsdorlerstl 10

Spez . Potsd . Stangenbier

liergstr . 22 III 14?
Feinst . Carainelbier

Albert Pfenzig , Orätzstr . 10.
Paul Rißraann « Turinerstr . 30.
Max RospJiMial». Memelerstr . 65. |

ComFad RicMer
Brotfabrifc Nied . - Söhönhaus »en
Niedert . in all . Stadtteil . Borlins

Mi »

jirawi
| feinet »0

llriiutre

Btamtei MIM
feiDsteQualitätsthere .

( ar » mel - W ilfcbler
fuu slioholfrei . «rfrieckMil. ktk. mmlicli,
torll ncr WeiBb. - Brauerei E. VHIwar.

Grolcrjans
NllZtlMr . ßcMsk -Allee tiO. T. III, 5001.

fc . Habels Bniuoreii
hell — BabelbpSu — dunkel .

Max Sünder , Uiutkurstr . 23.

lOttoSzillatÄtk�re5 )
� ael-i, 4 Filialen in

Berlin O, NO.
Slkorskl . WeilfnsM. HeinerRdorferstr . U
Staehr ' s . Uickaroi , K TrifUU. 66.
Paul Stenzel , Baumschulenweg .
Gustav Tauptiz , Prinzen - Allee 61.

Tboma ' s bew . Bäckerei
Ackerstr . III . Gerichtstr . 84.

C. Vogt . WelRensee
� |I Filinl . Hauptgesch . Sedanst . l1

_ s. Wagenknecht , (ilogauer�i. 17.
Albert Wiese , Kolon iestr . 34.

r
t>

Heinrich Wittler
Fuipenirkel - . SchvanknA a. U
brol-Fatirik . I. II, 3213. >l «i »tr . 7.
YcrknfuMll . i. »II .Grgend. GroMlr rlüw

Badeanstalten J
Arkona - Bad , Anklamer - Str . 34.
Augusta - Bad , Kopenick . - Str . 60/61

Landsber�erstr . 107
M_ > 4�3- tL * Gollnowstr . 41.

o n « t - r Bad , Münz Straße 2.
V�clIIIlZ, - Kassenlieferant .

tentral -Bail Anze ®' ™��. 25.
Hansa- Bad, Ctlllbg ll ' ilBerid . rfersl . OO»I

W. hiiiseübin /C
T. agnrhier und MaUbiur

nadpe ] , E . AldlleratP . I; t8d.
Kable uberg , A. . l . labcnyaldcut 45

Bertha Herbold , CxramSTlraut - 166 |
Janiszewski , Felix , EiMHiokwU. ? .
AlbJCell. tk8rllj3 -AaVierrfrie<!riciiät,2 ( ) 1

G. LaumiäSSil
Guataw Mal , Sidi9 . nl >«us. Allee 177.
Menzol,K . Ilixdocf,Herinaiinst 124
F. Müller , Dauzigerstr . 27.
H. Pen Hb Schuedendr . 19, EekBaislr .
Ww. Rutschke , Ri. Hermaujltit . 62
Tb. Schirbel , N. Stettinarsir . 8.
C. Soramer . WriggfULllAmllY 12Ü0S
Aug . Trotha , Wrangelatr . 11.
Thieutke,Rixdorf,H »r >u»»n6t . K4.
Aug . Wandelt , Rixd . , Bergstr . 96.

ILZhdjtkawiiwMjti�
( _ _Butter , Elor , Käse )

Kutte t - iiaadlnng

J. F . Assxnann

Weltmann
1. Geschäft : Mohrenstr . 37a.

2. Gc yschäft ; Gr. Frankt - Str . 115.
Bei Vonteigung 5 % Rabatt .

Paul ' / . uterujaun
Kc ifekGooshjas — ttvuseulr . SB

£ Rai�nki ' eiderafoga ' ' j

M Dannegiariii 0ra«astr '

1 FiaohhAndlungoa )

l . Alilers &Co. ,
SeellsshhbndlunB . _

C- Oittmanfl�Ä « .
flir «rs, 1�1 Weiden weg 79, auch

Wild �nd Geflügel .
Grönauorstr . 8

wild u- Geflügel .

20 Filialen in Berlin O.
ia

O S fc a BftdltowBi
Dresdenorst . 97, Blücherwtr . 11
Reichen bergerstr . 18 u. westl .

Vorzugapreiiie .

c Drogen u. Farben J

Seetücbe vom Fangplatz
Preislisten gratis

Haas Kunkel Geests -
mfinde .

Juntrock , W.

Drei Kronen oa�ew .
Fisdißf. Emst wi6nl4atraße
Fried . Göseke, 7 Filiuleu .

I

Adler - Drogerie , 0. ,Müggelatr . 8.
Artelt , Kurt , Ri . ,Rcuterstr . 43, 41
Apolh . Paul Frank, . ' •irsMiiLTiir. 41.
AfoUU. inätiil,erg,9ireliu . Sir . 74N«rd-31k.
Arnold Nebt, , Cbulbg. , Lcibxtzsli . . 2e
Reinh . Assiuus , Gerichtstr . 10.
Bedter . C- Litthauerstr . 6.
Gustav Bersug , V7eidenweg SO.
Btrger , Boi. KuiuMrlabg. , Saaniagstr. 8.

Sämtl . hygienische Bedarf sartik .

CeWer W

Central - Drogerie / UrtsthewerskS I.
A. Dlepow , Tauroggenorstr . 12.
P. hßl ' t HaY Koperu/Kusstr . 17.
Lilill , ITftuA Warachouerstr . 31 .
Edison - Dtogetian . O. -Scbvncweide.
Franz Fischer Ftuky , CkäisseiTtS ,
BäniU. Gcmmianikel :: ' üskr. Bedieansg.
Friedrich , Paul , <>, Gärtuci - str . 29.
Germania ' Drösele , M«rt »rBSt 03.
Cerniania - Dro�. Spand . Wiü' . elmstr|

2 in Berlin und' vororten " VlUtiy , Allee 17.
m a | Günther , „Lewn-Dni( i<ri «' ' . Slr<>BM. 37
A, „ ,,n4 Unlf - r � ! Haebe ' Acin , Ireot . Gneu- ßrachMtr .
ALyllol nUlLA Geucliäfte . Hans� - nrogerte . N. Kaumorst . 35 .
Kerslen , Gebr . , Wörther - Str . 33 a. ! F. Hmop , Ufneu-Ureg,, tlsansir . (L
ITncmaiin P A Detail - K,,ahn,IL,Ki . ,kaiser -Friedriclistr . 230
ivosmaiia , t . , �Geschütte , ' dnnf»! , . lkI, . Ni«ll lLxdert .

/Ufr . Kating ,
Fn " kt�

Difk Uarrt/f Brunnen str . 146
RlUt. mutlü « Räucherw . , Wurst .

Werner

( FleKchep ! n7 Wuratw . }
Kenn ann "Aibrcciit , ketzerstr . 7

Jul. fiffl�lswitz Gla�ürr -
A. Barthmuß , Mtrtgraftmlann 33.

WBnfVnr Tegel , Brunowstr . 65
. MM . f. Fleisch- 1. lYnrstweren.

Kick . Belker , Mcmelerstr . 74- 76.
Befale , Rixdf . , Hermannstr . 13.
Block , Otto , Prenzlauer AUec 52.
Blünileln , J. , Bixd. , Hireschetr . 14/U.
A. Bllser , Rüdersdor ferstr . 32.
August BimstelsDunkerstr . 78.

Kaiserin
Angusta Allee 9.

Wilhelm Behr
Wurstfabrik ,

Speck - und Scblnkensolzerel .
Berlin - Scl >5ncberg,KeloiHBiU7 - 58

Beste und billigste Bezugs¬
quelle f. YViedcrverkäufcr .

Sra�öS��WnteufTeEtrTPaul Llndser , Strelitxerstr . 6A. I BucSÜUtlirUiby . , Hermannst . 119 .

ButterhaBdlmiÄFritzMiKh . p . Buckwi ™�

jG
Lehr manu , Urünberger Str . IIS ; Spez . - Gesch . f . Fleisch - u. W

iagattVisssag
Ewald Lochte , WilheiwükaTefiftrTtr. 26

WW luissn - Drog- , FwsisishlLBetlisafsl . 22
- ■ ■■ M AlTr. Marsch . Culmstr . 37.
MnrrJctapn 14 Fi ' : alen NallO , Felix , Memslerstr . 16«.
riOruSloril in BerlinNu . NO. �Uehmkc , Beiokkeed. , Fronsütr . 82.
Schüneleldf , Britz . CUausseest . 51 1 Otto Opitz , Boruholmerstr . 16.

gg | Ramien . Otto , Landsbg . Platz L

Eduard Schmied , Lübbenerst . 15

Max Schubert

Albert Schucht
E. Steeger , Fleisch. Einannelkirchstr . 23
Steinige , Warschauerstr . 25.
ThflloUor Invalidenstr . 153
inal�SCl Ecke Ackerstr .
WsifllOP Landsborgerstr . 118
f ? uyiiul ff . Fleisch - u. Wuretw.

Westheimer��f,12 -
Siargard. Fleiscli -Zenlrale,Slargarderst . 62
WTanrfiP RIxHor » , 4s.

laUUlc Pannierstraße 26.
Ca Thiel ff. Fleisch - u. Wurstw .
ri 1D8 Lichtenberg ,

' " " " iFrankfurtcrChausßoeS

Thnring . Fleiaoh - u. Wnrat- Ksljr
F. Sommernisnii , BttbagtDtrsU 9

E. Trapp. Wonlrenlrale . M' aldeoser ' ilr . I 'J
Max Tünimel,CliriBtburger8tr . 24.
Karl ünte ÄÄX7
Wilh . Voyea B* T-
Josef Weber , Raumcrstr . 24.
Weiß , Georg , Elsenstr. 40,T,A. 1V10585
O. Weilnitz , Nannynstr . 66.

EVUafrQ! ff ' F' leiach - u. Wurstw .
. n SliLCH Weidenweg 67.

Emil Wiihelm , Graunstr . 38.
Weißensee -

BwliD. Allee253,
WU � kuuft man Fleisch Ulft<9
5rtoWl

•88/18
' qimnio� - �sjnAV n - qestetj

o' rrlcdricjrabergüt . j

Wurst gut und blHIg ?
' 88//8 amiBp. i�snqyii >5i

P. Wontora , 0.. Kricdrich8l)erglj (. 21
Rord- Beutscfic PTebch - Zentrale

F. Zimmermann, Seeslr. 78, Gnineastr. 40
Paul Zwarg , Landsberg . Ailee 136.
Ernst Ziffer , Odcrbcrgeratr . 37.
Wilh . Ziegler , Seumestr . 20.

Schröter ! .
Schute , Artbnr . Ri ,Hen

Uhiy & W oltram pSäjm

Rathaus - Drogerie , Ri. Donaustr. 24.
Verkaufs - Arno Reif , Weberstr . 30.

Schute , Art bor , Ri . HomwaasLW ; ÄPOlfi. ÄSlfW, ' ATiOr ! cTr ™r2 *
Alfred

Holfmann

Yereinifto
Pommersche

Meioreien

48

Yerfcauls
stellen

Stettine - ßutterhalle
Invahdcnstr 123 ShHiir BahiKsf

Eeko Mönchebergerntr.

c Cacao , Chagolade )
Alt htBK. ' Krlu' . "r - fon�.,LlaJo * ers ir. 16.

Filialen i. all
Ajj ildÄ� Stadtteilen .
Eerd - Hahn , BerHB. Perlerflbnnier8t72a
H. Paehlke,8fhming >Hr. lO. Ko filürfta.

1
nüemmmerg

V�r&iaii� miü IMUenerBier .
Rp�miRTiiii Ti Maiz-
Dl oltrl vi Iii v » Vier - Rrauerei ,

k>nehtstr . 37

Dk « Fabrik » ! » der

„ Sarotti "
Chokoladen - u. Cscao- lndustrle -

Aktlengtscllscheft
sind überall erhlltliok .

Nenj
Slmpll - Scfaokolade

Bonbonhaus
Fr . Schröder

Spandau , Filialen i. all . Stadttl .
r au h a u ei

1

SfiDert , Bridi , unh
LSsnft

Goldbiep
ist nicht nur ein

Erfrischungsgetränk , sondern
auch ein

Gesundheitsbier ersten
Ranges .
Berliner Dnions-Braiierel , Berlins,

Andfeasstr . 36
Bezugsqu . I. Händler .

5rt >tWERO�
tiold

Silber

Kupfer

Schokoisde • Kakao
In drei Preislagen .

Die verschiedenen Sorten sind
untereinander gleichwertig und
unterscheiden sich , wie die
deutschen Edelweine , nur durch

ihr Aroma .

Franz Sthönbeck , Oberscböneweide.
Fr Scblussnuss , Liebauerstr . 22.

j Hugo Schultz , Möllerstr . 166 a.
| Hyg . Gummiw . , Photogr . - Artikel .

P. SäoderhaufACo . ür . frsnkf . Slr . 8i .
Herrn . Vlnccnt , Rixd. , Bergatr . 131.
Werder - Drogeric , BriU. Radswerft 5a.
Wedding - Drogerie , Gonterair . 87.

| Wcisshach & Fischer jjeUesliianeesttS
Zobel , Georg , N, Ackerstr 50.

{ El —is « u. Stmhlw » , WnflL�
Ain , O. , Rh» Kaiser - Friedrichstr . Ö.
Otto Anders , Brunnenstr . 109.
W. AUner , Mulackslr . 24.
Olto Beitg , O. Grüner Weg 49.

SOnrnnr Eisenwar . , Werkzeuge
. DKluoi , Schöoeb«rg,GDst. Xfillorstr . l

Beutel , CMBoxh. ,NeuüBahiih . 8t . 26
Herrn . Braun , Landsbg . Allee 149.

Brenneke,C . ,wX«ut0r : 94
G. Brenneke , SeMrA. AUw156.

G. Brucklacher ,
i Willy Erpel , Turmstr . 59.

Fiaek , K. , Spandan, ßcböiewsldentr . 34.

Lmil«. Wilmersdorf erstr . 102 3
ttliltr Haus - u. Küchengeräte

Carl Jung , Stromstr . 31.

lungbluth , Mmmt 171.
Kantntr Nf,,0 . Sc' jr )M*ei4e,f,d !«i »rr 15
Vlnna heiakkcia . . Kciilanir . IOC
AIUOC Werkzeuge .

| Ad. Kunze , Ididl . KüMrfriekrkbilr . lIk
H. Rockstroh , « . S, » ,
Liacke , Rixdorf , Fricdelbtr . 9.
E. LüoAfchf . E. Sturm . SwBarliowUl
Html Inrht Cöpeniokerstr . 126
Palll LUtili Haus - u. Küchenger .
E. Mtnhel Nchf . . KopoBbagcsenilr. 4.
FraiL2PfeHer,O . Frankf . Allee 139.

Rummeisburg
I Schillei -str . 35

RühhnannP . MÜliersMOb . E. Seest .

L SCllPÖdBPGr.Prs!kr?rlor?ir.l09.
M idutoiBB

a

Sellacb , Th. , Ki. , Hermannstr . 48.
We4ch,Charitbg . lKa( Aolsdorff «tr . ll .
Arthur Waigel

106.
Wuratw .

AutonBuchboinifAllenfteAeTstr . 12.
A. Benteie , Thaerstr . 21.
Darge , O. , Finowstr . 6.
Daniel , J«, Ri. , Hermannstr . 147.

EDanzigsrFleiscIi-CeDtrals
Danziger Straße 14

ianneuberg , Neue Hoch str . 6.
Rieh . Deckert ,
pT' Dre y o cker ,

'
�rmz Eugenstr . 21.

Job . DurzynskI , KopArniknssLi - . l

Droste . S ? rw . �w .
Großgörschen -

Str . 6
Fabrik feiner Wprgi- n. FlsischVar.

Warst, Sp«fk, Schinken
kanf . Si ©a. besten u. btlllgsten bei

Anton Fehlau ,
Gonthardtst . Stadtbahnb - Ecke
Königsgrab . , Andr. - ßt . 47,Lands -
bergerst . 38, Künigsbergerst . 8,
Landab . - All ee30 , Rix d. ,Borgslr. 1»

Franz Frltach , Deutsch - Kronast . l .

Fieiscli -u. Hurst - CBntralE
Frankfurter - Allee 189

Ernte o. Oilligite Beiogugtelle des Oates».

V OprlAPh Rixdorf ,Vi. UCFIdLlI VYartheatr . 70.
il . Oenidt,3prciigeisU7,IiB9 . Sami>, ' istr
Fr . Gerlach , Tauroggonerstr . la .
Roh . ülene . B ei5e». el,Giut. U. lfnrlS
PaulGcüdig , Britz , Rudowerstr . 14
GottUeb , Reinickdf . , kBezdeal. 109

OttoCJrubeHo�V
Gasinde , Rieh . Än .
tetsöiüiäiiB ' sÄÄiS :
O. Gleich , Ritttrf . H«l,Mi»llrr >pl . 7.
Heiupe , H. , IXcrmannstr . 58.

BltejEtlKB . S ' ÄÄ
Georg litdc - oid , M»ri «aturt | cnitr . 6.

c Fahrröd, , Wähmasoh . )

C. Voigt,Gräfest . 27,EckeUrbanst .

Fordern Sie

Luiaenbrauerei Weißensee .

tlodßner Biaoltaui BirliB . t
Weserrberg

Baura,EraiJ,Schöneb . ,Herbertst . l
Brennabor iindlwÄ

Fatirrad-ltiflBüs Lotimsoii
Neue SchBnhauser - Str . 11.

PahrradhaaBSüd - Oat Keichenbericrst 121
farl lliillnr Relnickead . - Blr . 106,
lall mUliBl Chaueseestr . 81.
Röpcr. Carl , rettrabg . -8l . 2ail . Prkf. AJlw

Erstes Lohtannin - Bad
tagf fr. Abkorhung, kein Extrakt. WaU-
slr . 70 71. Lief . aKiä«. Xea- Cöllaa . W. C/*

Bad Frankfurt . Gr. Frkft . Str . 136.
Lieferant sämtl . Krankenkassen

QrthiHo Grüner Weg III .
acnauc , WeiÄ- U. Malzbier .
Schulz , Heim . , Sehönlelnstr . 23.

ClgarpeDhandlungsn

Ff! 5»5»3»«L*ll . ,lMnklurtfr - Ailfe 27.]
Brager , J. , Rixdorf , Bergstr . 57.
BrAuer , F. , O. IBPreakaueral . 12

Klein , Wilh .
Klemmer W. ,Sft «4as . S«bnDwaldersl . «2
A. Kuaat »«ann,N,wawM. Phe . - l8B ' . 67
Lingel , Flitz . Eiaenbahuatr . 5.
A. R. Meyer Nchf. , SekleaUckeitr . It .
Willy Munstermann , (llediurkilr . 48.
W. Schuster Nf. , Ni- anderatr . 28.

FSrberelan , Wüactier ,

H. BERGMANN
Birkonstr . 53

Ober 40 Filialen in Groß - Berlin

« e / c/i

Victoria - Brauerei
Vlctopla - Saazerbräu

c J

Joel Friedridishain,LaD <lsi ' . Altoel53
Badeanstalt , Hasenheide 18.

Jungbrunnen - Bad
Baumsch ulen weg, Kiefholzstr. 177/7�
Kaiser - Frledrlchs - Bad1 barl. &. Bhf.

II | *- Anstalt „ Löser "
Rosentalerstr . 70.

National - Bad , Brunnenstr . 9.

Bad Ostend gÄiE £ £
Ost - Bad . Pallisadenstr . 76.
Bad Pankow , Wollankstr . 26.

Passage - Bad �" " - y
MMSSM 1 Wiener Str . « .

'

Wt' isshier , C. Brciüiaupt,
Falisadenstr . 97. Tel . - A. VII . 2*34,

Danienhonfclition

Cohn , Gescbw . , Bergmannatr . 9.

Dombrowshy�' erir�grhM' . l
Fwifcoudfalo Blusek , Höckel

iampfwäsctisrei

"*■3. 1

c Blumen und KrSnze

Oskar Albertus , Müllerstr . 4L
Fr. Aiivendt . Buiki }. .NiuteKalki»�f»ir . 3 1 ■
Blumen - Becker , IL Kraaklurter Allee 3. 1
Caspor . Chart . , Krummestr . 30.
KDegar,nixd. >Kais. Frie ( ir . SL30,Bergst. 58
Richard Felsch , Prinzen - Allee 30
Paul Gross , LiDdenst. 69(Yonrailf bans) I
R. Gruner , Kopenhagenerstr . 9.
S. Grossmann , Landshcrgerstr . 34.
ttoukoa Blittaeokau , MaBieatfeUtr. »4. i
OH # MInT. . Graunetraßo 8. i

Kleider
Danzigerstr . 24 50f.

Schön eberg
Hauptst . 25,

E. Friedrich ,
WWM. - . . IWU Blumenstr . 70.
Dampf w. Weiß. Steni . Ri . ,Bergst . l32

DampfWäscherei MERKUR
A. Bach mann , Frank fnner - AIIm 47.

BauiplwäsüiHei liiiells r ' T' r
Dampf wasrhanstalt

„ Spreenixe "
Berlin SO. , Föraterstr . 5- 6

Tadrilose Wasche! Billisxte Preise !

Tobias Lewin , Schneidermeister
Badstr . 44, 1. 3pz . Maßanfertigung
Lyor i> Mlsteli u. KoitiiBiti klisr ArL

Diinien - Hontcktiorim [brfoabit

Gebr . Neumann eX' Lü ?
jl Koubüserdamm To

' �■' • BraBuenatr . SS
Unirnnr P Rixd . , Bergstr . 49.
naxiRjij I � Datuemn . , Peliw .

. Tip-löB 0rmi " Tr -
D. WJ. Banse �M23
• C " " 1 » « " B — Itiataiis

Naefe
ehem. Wäscherei

Daraengarder . f
Btadtt eilen
ScUöneberg

Heiter
Hell. Br>ix »cb« . >. Tkirliget ETuetv .
I. ümk . AtlrMsnr . iO, Blorieasir . 72»

SSsi nitüC , il - UeJonttr . .5.
'

W. Hoppe firiejf lihditiie , Fflairislnitß
Ernst Ibsrhcr , Wiese n«tr . 11.
Jakoblk - . HfhWttrgendorf , Breitestr . 24.

Albcit JHhnert
j c . K5i: ; r,i : k�
Fritz JentschÄrt ' T "
L. Inner, Pla>tr . ,Aill *riihof,8liniuck »i . 36>

Jul . Rempe , Boyff8�Se 5'

Fritz Klein . Kottbuserdsimn 19.
Willi Hlewltz , Allenstoinorstr . 18.
Max Kuaut , Alt - Br,xh »gen 40.
Emst Kolbe , 0 .112. Weichselstr . lS
Ernst Kurth , Muskanerstr . 33.
O. Krause , Woig. n. fe . LiauhaB. frtr 125
M Kops , Koiairkuil. , Rnnidmistr. 154.
Frih Isntz Wurst - u. Fleisobw .
IllU IBBIt Linienstr . 109.
A. Lange , Bciiickir . ,Scbirg «tk«ritt . l U

Linke' s Fleisdizentiale XT
Wilhelm Lenz , Falkensteinstr . 9
K. Lswrenx , Bcinickendf. O. Banpt«lr . 54.

Wilhelm Liebherr
Fr. Llndemann , Emdenerstr . 45.
Lochmaun , Jlalplaquetstr . 92.

lodiui ?ioei±e ; Ä£:
Aug . Maar , Schulstraße 163.
Maiwald,Kiid. ,Kiinchner - E. Ei! r >lorrs ( r .

HsWIatzker15� ™�:
Ernst Mückler , Rix*. , Rielisr<l .dr.31-22.

Merker , P. ÄT
ff. Fleisch - u. Wnrstw .

Großbeercnstr . 78.
R. Müller , Pankow , Wollanksk . KM
Neubauer , O. , KottbnB . - Damn 94
Vorl Ppfncli FruchtstraßoS
iVdri i ciriui f.
Reinf cid , Spandau , EeoacidmLr . 9

ß. toemann ffaäl. , ,TrJr� .
W urstfo br. »Landabg . -
Allte 190, Spz. Reil . -

[8chink . tNußaohink. , . ScMsk. eBspftclk
1Oscar RdtlPtzFriedrichshagen
1Prima Wurst - u. Pleischwaren

Riedel , B. Hermr,8tr
Rodewald tÄÄ "
Wilhelm Röder , Stettinerstr . 14
R Rothe , Boxhagener Chaussee II
Ottomar Rudolph , Gartnerstr . 17.
Schiwek JC�Pallisodenst . l , Ecke .
Otto Schreiher "�•n' rI,ietwrgerair . 1.

. Schauer , Huttenstr . 70.
A. Stswart ,H*. 8ckM«wei<ln ,BerliMi 127.
E. Scheriber », Rtiaicktidf, , Deinit . 9.

c Glas u. Porzellan

G. Krüger , Weißenburgerstr . 79.

Oberländer
A. Wilbom , Brunnenstr 16.
Wi] iko >mann,WiilielmiueDstr . 23 .
Oberschöneweide , Rathenausfcr . 27.

Zttncke,ScliäBebcrg . Ei«caacbcTstr . 60-ei

c Braminoph . , Spraohm .
'
}

W. Becker , C' hlbg. ,Wil»ers ( iorrersL127

Hoyer , Ä. ,

)c Naar . RpHfcsl

E SpeziaLHaartHeue. « ■« Jld ChaueeeoEtr . 121.
Roh . Kortmann , Si lieswaliiBretr. 28.
P Uilefnj Gebe »«fll »»r-Arlik. 5l>/i )ßak.
I. iUftCI Zionzkirchstr . 44.
H. Nhiderf,FrMklirtefAll . l »7,5 ®j0B«k.
Albert Pose , Fcnnstr . 16.

� Haas- Ji�KB�en�rAtjB�
Printen - AHee 57
Seifen Bürsten .

Uimniril Spandau , Schönew . St. 92
/tuwIilUi Kmailie tilM Fsnsllaft,Lsap

mm .
wiimersd - str i20-

C Man

Lampen .

Artikel <

Andreasstr . 37, Kriwaiten - Schelte
H. Bock , Riiiierf, Kaiser Friedrkkstr . 18.

A
Magazin England

Koitb 1)ainni78. 0Taoiea8tr. 152.
Kite, Waeek«, Gras alle».

Uittsicr , A ken r 68a, Hntgeachält .
Torkel , ArtlllerlestT . 4
Rl<h. Jahn , Treptow , Grätaerstr . 6
Pmil lönsr FriedricUstr . 114
Uli II ialfcl Oranienburger Tor .
E. Klahn , Frankfurter Alle « 26.
Kraus «, Wilh . , IU. , Herm. - St . 168.

Ad . Kuntze
Gg- Kursch » Britz , Rudoworstr . 95 .

Ad . JVlahnke SÄ '
A- Nltscbpan , Borgmannstr . 11.
A- Sarouel,O . Mlrbach8t . «2,ScWrne ,

Scholz , Osw. B�Ä' ir . 1, : 1. ;

Sprengel ,
Waizenegger . J . , Petersbirgeidr . 43.
t . Zeüsr, 6. -8cheaev. , Wilhelmuiuklit 14»

I Herren - « . Hnabengard . J

limefikaB . yefkaiilsliallen
Badstr . 28, Ecke

. » cl/er prinaeu - Allee .
Besser , Julius , Ri. » Borgstr . 19.
E. En mann , Rixd . , Bergstr . 38.

Hiinikrg-St(!igiitzS8tell' i0i
Ziolonacfal , Oranienstr . 21.
Lcske A Slupeckl , Schilah. -Allee70 c
Momuc C Rixd - . Bergstr . 44-46
iadiCUo , o. (epijo n SellBrlineiilerei.
Raitzlg , Ad. , Fnmkf . Allee 107.

lUmrJsttÄS ; ®
Lager fertig und nach . Maß.

77 Kottbuserdamm in
» I August Schegn » '

Scbachmann . Louis . Rnraaenstr. 51.
Berth . Sdiweriner , YVrangelstr . 93

Hfit ». Matzen n. Palzs ». )

&
Bmauenstraße 52, Badstr . 65
Huihaus Norden
Chaosseestr . 55, Ecke Wöhlertstr .

Reitze , Rnd. , Chausaeostr . 68.
Casper , Ed. , Rizd . , Bergatr . 139.

Ma Grund Brun " " H. 177
Hermann Haase . Invalidenst 129.
Honcon Rixd . , Berliner Str . li , |
lidiJOun , Osten , Koppenstr . 18. j
Jacob , Oskar , Schönh . - Allee 104. I

Weiner , H. , Greifs walderstr . SS«
Wirischafterstr . ,Nclif . tBrajiiiCiist . lC7.

Zum HutvjänkeS
S. Kohls , Chauaseestr . 85.

�KaHeo- SpezSi��MC��
Iskar Hiosdis Schönh : ,usor

Allee 70 d.

Raiiers Mischungen
werd. v. 8parfiam. Haasfranen bevorzngt!
Nur C54 NeueScliönhau0er9tr . 2

(* Kg�ec- Sairrogate
OttoGoetze . Iti ' T7 liof.

ii�ptoffeln , Gemüse jJ

Paul Henkel " ' liT "

c Kaufhäuser J
l fileiaüösi h Lg.. KM . 55.
B. Mm 8 Ed. �rir
CK Schöneweido

ünuriAaniipau . „ „ u Modew.

mif . Moß ? c: runewaid " tr - 16 '
Ecke Goltastr .

» . MS Lg. . FrisiiMaieii .
(' Kohien , Koksi Brlketla )
Pa� ' öieger�vniprv�erstr . � 11�.

® Aug. BraatZteFMUoaabh.

� Ferd . Gräning �
Jungstr . 11. Teleph . VII 7924- -- firiln ' '- '-

P . Hante intbalerstr . Iu
Plätze 22- 25,111 . 4453

IJ . Mannheim . Fll,aUu
_ im Osten . !
Eiemon , A. R. ,ji «41eiibh�Y«44ing
f . . . . .Kolunialwaren )
ABenJ�L , Rumnihg�önlnässt� .
Heinrieb Arndt , Fennstr . 49.
Theodor AnthOTner , Stolrasstr . 22.
Babel A Hauke , Wtoeekenti . 38.
G. Bärend , ßcbencbefg, CoIog»r»atr . 74

Gsstai Este Äfm - .
BeimewibiFr . ,BHcbholz , B«r)iDer>)i . 49
Bruno Block , NonucTidamm .
Alex llorirmann , Jagowstr . 16.
BraaH,K. ,Rixdf . ,PriBa8ar . djcTy«tr . 29.
B. BroszBleiLFrl«( irichshii . Scbarnwebßtr. 5
Eudach , Franz , O- , Goßlerstr . 23.
Georg Burow , Stromstraßo 39.
Job . Ciecior , Noue Höchst *. 32,94
A. Durin , Schöafliößerstr . 10.
R. Ehrig , Liebenwalderstr . 47.
GustavEigendorffO . Möggelßt 29.
Arthur Enke , Amsterdamerst . 10

AM�! jzM . Äwe�754
A. Fiedler , Kupemck, «Mrik . ». 41.
L. Friedrich » Mariendorf , Berg«. 15.
Fritz Gerd ! , Beusselstr . 75.
W. (jtduringr , llciuickendf. Jie�idftr.zflt .136
H. Geerlieii,BeiBiekßDdf . ,Fminz«( r . 54,
Hermann tieBScb , Adalbertstr . 19.

Goetsch , Ernst «SflT "
P. Lü<h,BresIauer St . 4,Madaist . l5
Richard Groggert , YVismsrplatxl
Max Htmbeiset , Qöbenstr . 16.
Albert Haube , Dunkorstr . 83.

' Ufa. , Markgrafend . 27.
KengaBBXlr. 59/60,
Bergstr . 144,

.Kais. -Frifii. -Sl. 244

Heimcke,Wilfa . ,Ma

MwAX ;
Fritz Hühner , Schliem annetr . 11.
M Panl Imboff , Ramlerstr . 19.
£3e r 8a eil B Liegnitzer Str . 81.

Kakao - Würfet

„ Sarotti "
5 Pfg .

überall zu haben

WinvEnobe� -
Koble , W. , Lichtcnbfwi, llageastr SA.
Kraat3,Georg,Schönholzor8tr . lle
Kramer , RIch. ,0,KronpriM «iatr . 37/ll
Kühn , Oswald , Müllorstr . 131.
W .Lange ,Fric drichsh g ., Kurzes t .9.
Lange , H. , Kisdorf , Walterstr . 16.
G- L. Liese , Cöponick , Schloßstr . ß.
Rieh . Liese , Ackerstr . 132.

Lips , Chamissoplatz 8
Herrn . Laewa , Tegel, Berliierstr . 11
Lossler , G. , Warschauer Str . 5.
Lucki3ier . FQUx,Kixd. >W eichseist . ?
Martini , Eridi , Rixd . , Allerstr . 39.

KarlM8i,cler,Htjttenst . 3
Michaelis , Panl 6NoÄ" unD
Mewes , Adolf , WsrscIiauergtr . öS,
Max MoysiÄ,TYllhoImahav . St. 46.
Faul Mulack , Mwirlannenatr . 8.

HMüIIa » Gebe anfWar . 5d/nR .
. SflUlier Togelerst . I II 7Ö03.

■ r Kottbuser Damm 31
. . . . . . . J, U. Hcnn. StlSS . KaeMbcekgllS
A. Plaadce , Odorberger Str . 55.
Friede , E. , Boxhag . - Cliaussee 22;
R. Puhlmaim,YVoldouberger8t . 38
Carl Quast . Priuzen - AIlee 15.
A. Ramhold , Prinzea - Allo » 18.
Carl Kobra , Langbansatr . SSu. 148.
I»!», , Cnhn « Möokernstr . 84a,
Will / IlÜM Kreuzbergstr . 38.
Runge , Otto , Ri . ,Horinannat . 54.
A. Sägebarth , Pehrtelllter Str. 8».
Schäfer , H. , Neue Hochstr . 5.
Sctoneider . F. , llixd . ,Kai«er-Frie4. St7»
Sfheffler , Carl , Hadatr . 16.
Fritz Scheel , Sohwedterstr . 47.
Scblentber , EmU, Huttenstr . 7.
Ge. Feist , Nkb, Weserstr . 4.
Wilh . Schröder , Brunnenstr . 47.
Wilh . Schröder , Scbönbolzerstr . 23
Wilh . Schulze , Ki. , Bergstr . 98.
Adolf Schulz , Mattornstr . 9.

Joh . Sciiülzew " �5; «.
HudolfSpremberg . Wörtherstr . I .
P. Slmund , Rixdf . , Ziethenstr . 48.
Will ». Thomas , Bsinictent -Str . 6t
Ottc Tüdt , Gubenerstr . 11.
Ulbridt , F. , Ri. . Wathestr . 13 ». 04

Fim w ssrr "
Ernst Wilde , Bastianstr - 1.
Wemicke , Ober - Sdiönewetde «

„Rosentalertor '
Woinbergsweg 27

GKorbwap . , Kindepwag .

Hut- Engr. - Lager,Boxb. , ( liirta »r3l . f4 .

Maas «ompol Müil0,raße
A. Lemaltre . Wihssdrf . BerMaenLUf ,
M0tz. - Moldenfaaner . li9slUeg,t . l5 . L

Panama - Jakob 8ÄeT

RieokjEm . SJicö .
Schoerr , Herrn . , Wilmersd . - St . 46.
Urn2ff Untn Markgrsfendamm 1
UiyÜarDlJlC , Alt - Boxhagen 24

F* Kottbuser -
W esxeri C. B Damm 18/19.

AdgpTBtffc ' i *«
Ti15a!e"'�

B Beusseistr . 67.

( KrawkewbadaHfsartlkr�
Fischer , WUh. ,N , �»emiiDl - St 116
Lange , A. E. , Brunnenstr . 167.

DC Lederwaren

Pari Fp�QpI �6ohflg . , Gr.
l/drl TvbSvl Frankf . - St . 135.
Sp«, . Tweli. , Mippeg, l ' erieasiegi »« asw.
R. Genehr�tsamelslHirg . ßehilleniT . Sl .
Wilh . Langner , WA
Koffer - SchuIzeJrrst ' m

Fortsetzung siehe nnchste SA2lte .



Fortsetzung des Bezu�SQuellen - Verzeichnisses .

Richard Kurtzke1i
Kottbuser -
Daznm 8.

Wienerstr . 14
i Eig . Werkst . i . Hause

C. Richter , Rixdorf , Friedelstr . 49.
Bob. Voigt , BannuchDlstr. 87. Big. Fabr.

OltsWihnrt IChaiisseestr . 50.

c )Lehranstalten

�Fuschnelde - Schule ( Tes
Deutseh . Zuschneider -

Verbandes . e . V. . BERLIN ,
Mauerstj ' . 86 88 , T. 13401 .

Rudolf Maurer
Friedrichstr . 65a , Ecke Mohrenstr

Strahlcndorf fs
Handels - Akademie
Beuthst . 10u. 11, 1. , II . ,111. Etage

Größtes Institut Borlins
Ausführl . Lehrpläne umsonst .

Linoleum u. Wachst .

F. Pflugmacher , Colonnenstr . 43.

JülJsöBßrSrÄe1�
Pßantnar Mansteinstr . 17.

. IlGUlllGl Steinraetzstr . 27
inlL . 1 Mariannenstr . 14.

d IT fl MsrkH. ,MsrheinelMt .
IIIIIL , N. pinrtii, jjorotheanpl.

Srlwioer, Eßiil be ? ÄnM
Walter Seidel , Beusaelatr . 26.
Tfaleke , Nacht . , Prinzenstr . 10.
It. W. ndler , Reinickendorferst . 64
Reinhold Werner , Tegel, Treskowstr. 20.
B, Zyczynski , Kl. Pannieretr . 59,

f IHSbelmaaszine

CüslavBöse TiscliIermstr . . LoDises-
l ler 23, an Oraiienplatz.

Berliner Hnrrinn " Ackeratr. l20. n.
Möuelhalle „lIUiu £! l ,I »Talid' nit . 118.
Daehne . F. , R>. , Neue Jonasstr . 36.

A. Dohmann, Stromstr . 44.

ooo n Rixdorfer Linoleum
dduu Rixdorf , Bergstr . C2.

Hon�crh Weißensee , Berliner -
IldliloLII Ällee 228, Tapeten .

Raascli , Ried . " Ä *
Niederlage Warschauerstr . 6

c Manufaktur waren

£
JL

Petersb . - 3t . 39
Modewarenh .

MohBhandlunoen
feacliniann ,_ _ _ _ �IjarTn�rrngsTlS .

Bethke , Georg ,
Rird . ,EIbest . 33. Kaid. -Friedr. -St. ßl
Weserstr . 189, Friedelstr . 23

Treptow , Gratz - Strnßo 64. _
Bordasch . G. , Ri. , Kais . - Frdr . - St . 29
C. Bosse , Reinickendorferstr . 29.
Jul . Conrad , Rheinsbergerstr . 44.
Bernhard Danne,Kastsnien &11. 50- 51.
C��JFInk���ankstr�� .

Willi. Gabbert,
Brunnen -
Str . 162.

Geppert , Paul , Zossenerstr . 82.
Gericko , Fritz , Müllerstr . 145.

Gleiser , A. ,�reÄ
ü H. ßßlieil , Möbel "- Fabrik , ü
GriU, Reinickendorf, Schnrnvebeistr . Ii .

Wim. Haniaoo . lt5en«. U8er-
Stallschreiberstr . 67,
Rar. - und Teilzahlnne ,
Verkauf !. Fabrikgeb .

Hopp , Jul . , Brunnenstr . 133.
König , A. , Ri. , Berlinerntr . 102.

Herrn. Kogel

Schwanke . Rixdf . ,Hermannstr . 229
eig . Tischlerei u. Tapezierwerkst .

Wendland , Ernst 8kXüi2i :
Möbelfabrik — Bar - u. Tcilzahl .

üm, lafflanil " Ä
Jos . Werner

( MSbel - Transoort �
pJEnSersTinnseääSrTäinflsuTw .
Robert Frcnzel , Ccpenlckeritr . 102.
Krüger , Kirdorf, Ilemieniislr . 254,T. 5I8.
I 1onnn Ri,terstr - 96' IV- ' 4195
J. Lflliyt Billigste Preisbcrechng .
Paul Schur , G. m. b. H. , Dirksenstr . Bg,S2.

Llolkerelsn J
MßlkoreiJo�WesrBÄ «

Milchkuranstalt

amYiktoriapark
Kreuzbergstr . 27- 28, T. A. VI, 1070

Kinder - und Kurmilch .

Milch Schmidt
Rixdorf

Hermannstr . 53, Herniannnlr . 95- 06.

Bardorf , TEoäüitTTurmst . - . TT "
Dase , Paul , N, Müllers ' .r. 174.
Groß , Paul , Warschauerst r. 66.
Hasler , Gollnowstr . 18. Kisvenllef.
E. Kiek , Hünzstr . 14-15.
Schubert , Carl , RI. , Bergstr . , 14«.
WienstrnA�Sinnden . l ' oledameretr . l 9.

„ Schwcizerhof " ,
Meierei und Milchkuranstalt .

Emdener Str . 46. :: Tel - U. 2565.

c Musikalien J
NiemeyerBrüclienst E. KÖpenickerst. 76
Crhnl7 Frankfurter - Allee 73b
uLliUlo Frankf . - Chaussee 115.

5 Geschäfte
im SO. I anno Mqv Sctlwedter Lt. 2.

Udnyt,mdX a. d. Kast . All ©e6
L. Lazarus , Petersburger Str . 62.
Lflddecko . R. « Ri. . Bergstr 4.

rese , Ernst
_

"Gaege,Otto
PauIGaege , Spandau .
Ine U. | iil/aMohI - u. KoIoniaIw .JUb . ndUKB Bergmannstr . 95.
Heerma , H. ,Ri . , Hermannstr . 172

Beinricli,RSS
Karl Kuhn , Schererstr . 9.

Korn , flugo M
«Wühhclf ' "s' id . t . 128, T. A. NordSJSJ

. nUUUcil Tis- i -TuSlotiin . Gioptbsknk.
B. Krüger , SchSneb . ,Hauptstr . l53
E. Kunze , Charl . , Knobelsd . -St. 10 ,4J * /VU/ . Möbelfabrik
LenzAt Jagmann , Winsstr . 53, bCIUSllUl , UHO Gartenst . Sg.
Posencrstr . lö . Stralauer - AUeelS . C i n h n b n Iii Gneisenau -

Lfldtko , H. , Fruchtstr . 67. U I E U E H V, n . str 18,
Gu» . Meyer , Helmb. -St. U,Wittit -St. I . : l . Schn. ter,öb . Sebönoirolde,Eduioiit . 59C. Neogebaucr Ober - Schöneweide l

I ! IMSIiSl ! M�?a7tr . l5 - !
Otto Nowack Nachfol . Spandau . ,

Küchenm ö he l
BerlinerKüchenmöbel - Fahrik

Neue. König st. 31- 32, T. Y11 4746

1 iSdeils . Kottbnser
Damm 93/t ! |

Hugo Mob, W. 57, Poitdamontr . 82«.

Rebsch , E. , Spandau.
C. Reiher Nadif . ,Veteranen «t . 21.

Emil Huflar
Tischl er - In nungsm elster

Prinzenstr . 34_

c Musiklnstrumenta

Klrst , Rieh . , Brunnenstr . 45. _

Plato ck Co. , Köpenickersl . 105,6.
Lorenz Rahme ] , Oranienstr . 181
Lorbeer , Müllerstr . 14.

mmuaito . - Haus — —
* - er > zenihauer

. . . . . . .

Größtes Spezialgeschäft der
Branche . Spittelmarkt 14 a.

f Papier « u, Schrelbw . )

Seidler�ouis�Rb�JBergstr�� .

Q��Pfandlelhei��
filliliSSTSJ
Spottbilliger Beltenverkanf, Hochmoderne
Herrengard. UhrenYerk. Schmncksach. etc.
E. Krön , Köpenickerstr . 55 a, I.
Langer , AYranijeIstr. 92,BilligerVerkaiif.
Schmidt , Fenn str . 3
E- Senftieben , Kottb . - Damm 28, 1.

kTB

Photgr . Apparat « D
Huyo Schultz JliUierstrasse 166 a
Eier. Artikel 5 % Geleyerihni - skäufe
Zaremba , Weinbergsv. eg 1, T. Ndn. 8532.

c Putz - u. Modewaren )
I M llsoen Kisdorf , Borgstr . l I
| .Tl. nOk ' jZ Pntzgesrhäft |

ZideMZW- Zik . ZAf�nbüt ' e .

ßertiia mm " Äer -
Spezialhaus für Damenhüte

Spezialht - f. Damenhütel
Li. Frankf . - Chauss . 152 al

JLiefr . d. Konsumgei�ossenschft . l
Schmalinski,Ri . ,Bcrg8t . lbLFütr , Foppet

c Puppen D
P, R. Zierow ,

Reetz , Spandau , Havelstr . 21.
Sclmötke , Otto , Ri. . k. >cbord-Ir . IIS.

c Nähmaschinen D
Gollnowstr . 26.

•9 Waschmasch .ßcHmann , E
I�asssss Hermannstr . 177.
■ ■ ■ si Kottbnser Damm 23.
DfaB bestes deutsches Fabrikat
" 1 « U Steinhauer , Spandan .

LIltauer . VerlÄl' itÄ

Willielm Slotawa '
Turmstr . 81, Waldenserstr . 34

NähmascMnen
Lüden In allen Stadtteilen .

Afrana - NShmaschlnen
0. A. Eäliner . Andr«Mslr. 79, tet . ribnrger -
nr. 87, Spandau , Scbbovaldentr . 13

c

Schönhauser
Allee 17S

Herrn . Kärrner , Cop>enick .
G. Kramer , Wilm. , Bei ' linrestr . 131.
Fiedr . A. Lange , Land \bergcrstr. 68.
Paul Lehmann , Friedrichshagen .
Ernst Müller , Teltowerstr . 59.
Nehring. Ch. irlbg - . KÄis. - Angtsta -AllceSO
C. Neurnann . Falkenstctinstr . 37.
Petersohn , Osk. , MüUe. rstr . 155.
G Plaumann , Jagowstr . 20, 5%.

Sectz , Max lÄS . I ?5" '
G. Rechenberg�cb' in «bg. ,AkitiPnät . 4.
Schmidt , Gebr . , Fennstr . 69.

SöiüliwarßDliaGS liesWesteis Im«:
Schwersenzer , Turmstraße 48.
Alb. Seeger , Ww. . Lortzingstr . 6
Sommer , Wilh . , N, Schönh. -zVlIee 85.
A. Trettin,Friedriclisfuig . ,Friedrichstr . 23.
Witt,Spand . , Ne«endorferstr 99.

Schirme u. Stöcke

Girod , F. , Spandau , Potsd . Str . 19.
Herrmann , Lychener8t. 5. Kig. Fabrikate .
Jebnichen , Rixdorf, Kais . FVMfcSir, 18
M. lierchc , Schöneberg, RoliaanMü-tr . KZ
A. RIekeTBadstr . ll , Bezüge billigst
Herrn . Rosenky , W. Macetein�ir. 4.
G. Schleussner , Warschauerst . 86.

Mßlf PlflDZ, II2-
Quitzo - w, Joh . , Müllerstr . 1a.

Emil üuade HatpSS. 8' «.
Carl Sdilewinsky , Koppenstr . 4.

K. Schmelz , be?| erSetrl43
WillySchmidt , Priedenaü,Khcinstr. l3 .

I SliStl idlflll H�Mr�fö . I
Schömemann , G Ri. ,Berl . - Str . 73.
F. Scbiönwib , Berl . 0. » Gosslerstr. 27
W . SchwltzBoxhagen,Ncae Bahnhof8tr. 32
Schumacher , G. , Tegel , Berl . - Lt. 5a.
Schulz, - Osw. , Frankf . Allee 24.
Gust . Sdboder , 0ranienstr . l55 - 56.

WCfnri ' hl Swinemünderstr . 86
. jlClllilil Ecke Lortzingstr .

c Seifen J
Gustav Gambal , Kantstr . 64.
Heldke , Paul , Burgsdorfstr . 13.

J. A. Schulz

C Trauer - Magazin D
West mann
Mohrenstr . 37 a, Gr. Frkf . Str . 115.

Resterhnndlungen J
LuiscFrömel , Greifswalderstr . 199.
Carl Joch , NO, Palisadenstr . 97.
Paulinc Preissing , Reinifkendferst. 13,1,
Borth . Schreiber , Nene Königatr. 35.

� Schuhwaren , Schuhm ? �
Ernst Adam , Friedrichshagen .
Anhalt , E. , Andreasstr . 13.
Baumgart , H. , Manteuffelstr . 28.
Unnfl Rru Warschauerstr . 31
UUlla Dlj Rumburg , Mozartstr . 3.
Damaschke . Inrabdenstr . 144.
J. Denzig Ncfaf. , Chausseestr . 26
Eilers , Anhaltstr .4, Lindenstr . 112.

Max Storch , Elbingerstr . 100.
M. Tonuechna Nchf. , BrikAtnstr . 16.
Panl Tnenk , Charl . , Spand . - Str . 32.
A. Trenner , Wilbelmsnib, Hgopistr. 12.
Trnxa , W. , Franlcft . A' flee 185.

ireo -
Berlin 220, Lindenstr . 16. Beste
direkt . Bezugsquelle ! Katalog gratis.
Versand nach anCerbalb, bAIigsie Preise.
Ä. Weise , Nowawes , �riesterst . 74

Wittij « J Rixdorf ,
yM� - yr_ . . B«rlinerstr . 44.

Zabel Nchf . , Ch. irlbg� Berlinerstr . l 18.

c Versicherungen� !

Engel , W. , Reinickendorferstr . 93
Osk . Engler , Swiuemiinderstr. 63.
Osw . Fabian , Köpenick, Kietzerstr . 1.
Fleer , Friedr . , Sparr - Str . 17.
FormanowiftjYorciatr . SSClO�Bab. )
OttoGrätsch , Chausseestr 12u. 67.
Goldmann , Spaodan�chönwalderslSi .
Heinrl ch, Johann , Petersb . - Str . 36.
H Jetzlaff , Badstr . 54. _

® Fabrikmarke
_ für haltbarste

P. Lauge , Nowawes , Priesterstr . 20

Oscar Aldag , Charl . , Krummest . 29 .
J, Behrendt , Wrangclstr . 52.
Otto Brauer , Müllerstr . 164.

WgJWM� !
MaxEI»erniann,cb,7l . . »bn»g,lr . 16.
Brüggemann , Biiilikksaborlerilr . 96.
Bürger , Aul. , Müllerstr . 6.

Max Busse
W. Eisolt,Ck »rl . ,Wiliiierf florferrtr . l 11.
Evinghausen , Gebr . , Grimrrxeg 4«.
Fenske , S. , Kottbusserdamm 96
P. Fiidier , SO. , Michaelkirclistr . «

J. Gebhardt ÄÄ '
George , Adolph , Badstr . 65.
Ernst Gräber , Brunnenstr . 73.

l . firapBiiÄitaxtm .
H. Kamniler , CbarL , Krummes tr . 23

Kniebuscb . W. « Frft , Chaussee 61
E. Knuth , Boxkagen, J' �nntagitr. 3
B. Lechtermann,DreyM - B. Wilmckerst .
Lehmann , Alb. , Frankf . Allee 40.
Lehmann , Wilh . , Kottb . Damm23 .

„ Deutschland " Berlin
Arbeitervoersichei ' ung — Schützen -
Sterbekassenvers icherg . straße 8.

" Friedrich�Wilhelm�
Berlin W8 , Bt hrenstr 58 —61
Lebens- , Sterl »ck&ssc»- iLArbci(erTersichg. |
Mit u. ohne ärztl . Untersuchung .
Jahres - , Monata - . lVochenbeiträge

PnnrQrl Großdestillation
üUUrdU Oranienstr . 207.

c Waschmittel

. Iduna ' zu Halle a . S .
Berlin , Charlottenstr . 82

Volks - und Lebeinsversicherung .

Warenh auser

D
Verlangen Sie

„ Edelweiß "
Krone aller WaschmitleL

( WelB - , Wollw, , TrlkoL }
Ahlscher , Gust . , Chorinerstr . 75.
H. Barts , Schönhauser Allee 107.
Bredow , Otto , Ri . ,Hermannstr . 56
M. Gardeis

| Georgi , Ernst sSl
Hoffmann , Carmen Sylvastr . 6
Hoppe , E. , Scharnweberstr . 62.

Julias John

Jonas , Hermann Kiwi
Juncker ,
Carl Klein , HöchsteRtr . 16, N. O. 18.
Robert Kutsche , Gubenerstr . 56.
Kriebel , Schöneberg , Leuthenst . 5
A. Kaesler , Caprivistr . 6.
Ch Loewv . Kixdorf ' B®r9it52 55
L" Jiuewj . Tls_, . Tis der Kirctt
Meyer , BcruaDerst. 12, (Arbfit - rkcmJe»)
Nachmann , Müllerstr. 131», Koßs. -Lief
Fr , OUwetzkl , Alt« Jtksbsir . 137.

Schaefer , H8tLsi«°'

M . Schaefer
S. W. Hollmannstr . 43

W. Maassenstr . 17.

Sehrow , Lina , Mirbachstr . 81.
Otto Seelisch , Kochhanstr . 8.
Hermann Meyer , SchirelbeinerSt 21.
J. Stein Reinickendf . W. ScharnwebersU 16

Ad . Schäfer Nchf .
SO . Admiralatr . 4 .

I
Spamiau

Wilh . Herrn . Lesser
Kolonst. 54 Schöneberg KoIobi154
Bei jedem Einkauf Rabattm .

j��Vcinc�iköreju/�ro��S

| Ltiders,H . ,a�rr ? Ä|
Holte , K. , Süuon - Dachstr . 13.

Bcttlnger , E. . Wald-Ett», Wlctlefatr .
Eile m. Weyle . lilMfabr . . Gerichtatr, 16.
GroSd . . ZurSonne4 , P. Freudenberg .
Martin,Bruno,Ri . ,HerraannspI . 5.

Brunnenstr . 16
und Filialen .

EiuelretLi . £iigr . - PnIi

L. Schneider . Weberstr . 61.
A Ttrhsnnn Elisabethkirchatr . 13
H. IJUIdtltt ! Wische , Bettfedern .
Tburow . O. , CharIbg . ,Canerstr . li
L. Vierarm , Zionskircbstr . 34.
E. Voigt , ReiiicteiJorf , Ameideair. lOI.

Albert Vogt
s Wild u. Geflflgel ]

C. DittmannBernÄ . tL
P. Hildebrandt ItTürrk
Schmidt , E. , Spandau , Havelst . 19
Zastrow . Uudslerger - AlIeeUT. FiftChe .

c Zahn - Atelier J
E. Bade , N. Schönhauser ADeetS . I .
Hollbrudi , Herrn . ,Tukat5 . gegr . l87l
Heröd . H. , Elauarnt 97. a. Kosen' . al.PI.
Jordan , Alfr . , Fenaatr. 61. gegr. 1888.
Körber , O. gHariesJorf . ChaoaaeMtiJOt
Witta Uqv Musksuerstr . 16
TT lue , nlaA Eck« Hanteiffelitr .

Todes - Anzeigen

für den

I. Berl. Beichslags-ffalilkreis.
Giirliver Viertel . Bezirk 223.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Genosse 214/5

Karl Albrecht
Forster Str . 41, gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 13. März , nach -
mittags ' 1,4 11br, aus dem Kirch -
dos der Martha - Grmeinde in
Zlhrensselde statt .

I »ei - Vorfataiitl .

Zentral - Kranken - imtl Steröe-

kassel Meilen Wagenbauer
Berlin 17.

Am Sonnabend , den S. März ,
verftarb nach langem Leiden
unser Mitglied

KaH Albrecht
Forster Str . 41.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Millwoch . den 13. März , nach -
mittags 4 llhr , von der Halle
des Zllartha - KirchhoseS in Ahrens «
selbe aus statt .

Ktf/���DHe�OrtvoerwaHunjj�

SozialdemokrätisctiJaiilverein
Kreis Werdarnini

Bezirk Qber - Tchöncwcide .

Zlodesanzcige .
Am Sonntag , den Ii). März ,

verstarb nach längerem schwereni
Leiden der Parteigenosse

Rutlclt Meink .
Ehre seinem Andenken !

Die Beendigung findet am
Donnerstag , den 14. März , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Gemeinde - Friedhofes
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Die Bezirksleitung .

Verband
der Lederarbeiter .
Hiermit den Kollegen zur

Aachricht . dag am 10. d. MtS.
unser Mitglied , der Handschuh -
macher

Franz Qehrke
im Alter von 64 Jahren ge-
starben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Miilwoch . den 13. März , nach -
mittags .?>/, Uhr , von der Halle
des Lutber - Kirchhoses in Lankwitz
aus statt .

Um rAze Beteiligung ersucht
Ter Vorstand .

Tanksaguug .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
Mannes sagen wir allen Berwandtrn ,
Bekannten und sämtlichen Kollegen
der ,virma lksuplne ' ' , dem Metall -
arbeilerverband . den Genossen des
4. Streifes und den Feldkolonisle » vo »
Longo unseren herzlichsten Dank .

Sr ° u Hoffmann
nebst 31indern .

Deutscher

BauarbeHer - Verband
Zweigverein Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dag unser Mitglied , der Maurer

Ott « Domke
( Bezirk Moabit )

am 10. März gestorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute
Mittwoch , den 13. März , nach -
mittags 2,/ . Uhr , von der Leichen -
Halle des städtischen FrictchosS in der
Müllerstraße aus statt .

Uni rege Beteiligung ersucht
137/19 _ Der Borstand .

Deutscher

Metaliarbeiter - Verband
Benvaltiiiigsstellc Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
dag unser Mitglied , der Gürtler

Max Hinz
am 11. d. MtS . an Lungen - und
HalSleiden gestorben ist.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den >4. März , nach -
mittags 4 llhr , von der bleichen -
balle des Segens - Kirchhoics in
Wcigensce , Gustav - Adots - Straße ,
aus statt . t 13/16

Rege Beteiligung erwartet
Tic Crtsverwnltiiiig .

Am ?! . März verschied nach
langem , schwerem Leiden meine
liebe Frau , unsere gute Mutter

Amalie Grabbert
geb. T- ieHcI »

im 49. Lebensjahre .
Dies zeigen ttesbetrübt an

. loliaim Grabbert
nebst Kindern .

Die Beerdigung findet am Frei -
tag , den IS. März , nachmittags
3' i , Uhr , von der Leichendalle des
Philippus « Apostel « Kirch hoscs ,
Müllcrstratze , aus statt .

Tantsagnng .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme , die schönen Kranz - und
Blumenspenden bei der Beerdigung
meiner lieben Frau , Mutter und
Großmutter

Emilie Kirchner
sagen wir allen Berwandten , Freunden
und Bckaimlen , insbesondere dem
Deutschen Bauarbcitervcrband ( Sek -
lion der Putzer ) unseren herzlichsten
Dank . 23602

Gustav Kirchner ,
nebst Tochter und Schwiegersohn .

sowie alle Blumenarran gementS liefert
schnell , geschmaitvoll , billig *
Panl Groß , Linden , traste 61) .

SfaF - Amt Moritzplotz 7263 . ~ WKI

Teppiche
130X200 ; 5 WS 19 SK
160X230 : 10,50 bis 40 W
Si 0X300 ; 22 bis 64 kW
250X350 ; 52 bis 120 £K
200X400 : 67 bis 186 5!f

Garvlnenliaus
Bernhard Schwartz

Wallstr . 13 ldretzehn )

Serisnverkauf !
3 Serien Ulster (Uebergangsmäntel)

63/4 11 . — IS —

21 'Ii

7 Serien KOStQme
blau Kammgarn bell , gestreift und
Stoffe englischen Charakters .

16, 22, 28, 38, 49 , 60, 75 M.
sonst 20, 26, II , «4, 99, «. 95 9«.

Modelle bis 200 U.

3 Serien Seiden Konfektion Talle tmäniei

22 . - 36 . - 55 . -
sonst 26. — 42 . — 63 . —

Aus der letzten Inventur noch vorhandene

Plüschmäntel □ Ulster □ Abendmäntel
,9 — dl , 29». -» ,9 . — dl , 99 . — >2. — dl , ««. —

ZufnTBil30b ' s50pCt . Ermässigung

Einsegnungs - und Prüfungskleider !

Dr . SimmeS
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzensir . 41. ÄJ «
10 — 2. 5 — 7. Sonntags 10 — 12. 2— 4.

I I ihn i in mli ' M
/ch fertige davon A nzug od. Paletot
nach Aloss , schick, dauerh . Zutaten
von 25 Mark an. Moritz Laband ,

Neue Promenade 8, II. (Stadtb. Bors. )

51
9

ItfestmannsTraueriiiaiazie!
Kxtra - Abteil uns

( I. Gesch . : Berlin W. . Mohren - 1
StraBe37at2 . Haus von der |
Jerusalemer StraSe ) .

| ll . Gesch . ; Berlin NO. . Große j
Frankfurt . Str . 115 (2. Haus |
von der AndreasstraBe ) .

1Sehrgr . Ausw . fert - Kleider , 1
J HOte, Handschuhe , Schleier )
■etc . v. einfachsten bis zum I
1 hochelegant . Genre z . äußerst j

niedrigen Preisen .

Sonder - Abteilung :
TI jalJjinfort « sihik in

10 bis 12 Stunden .

Achtung ! Tari�e�vegnng
der Fleischergeselle » in Neukölln .

Dem konsumierenden Publikum zur gefl. Kenntnis , dafi nachstehende
Fleischermeistcr den Taris anerkannt haben :

0. Fankara ( Durstsabrik ) , Berlmcr
Strage 27

A. Reifland , Berliner Str . 23
C. Bolle , Hermannstr . 232
B Riedel , Hermannstr . 46
H. Jochmann , Zietcnstr . 41
P. Wonneberger . Weisestr . 24
K. Gerlach , Warthestr . 70
G. Saft . Warthestr . 53
Th. Pohnke , Warthestr . 73

M. Riese , Falkstr . 20
G. Seidel , Jögerstt . 7
M. Meier ( Wwe. ) . Weserstr . 168
W. Karger , Hertzbergilr . 21
0. Schönbrunn , Richardltt . 61
H. Burck . Weichselplatz 4
P. Jünger , Bürknerstr . 5
W. Rademacher , Hobrecht str. 19
F. Klein , Kottbuser Damm 12
Jos . Orth , Tmscr Str . 26

Rachstehende Fleischermeister , die zurzeit keine Gesellen beschästlgen ,
haben ebcnsalls ihre Zustimmung erNärt : 283/4

ll. Schiiile , Hcrrfurthttr . 23
Ludwig , SchiHrrpromenade 8

C. Immrich , Rogatstr . 14
M. Falkner , Donaustr . 7

Zentralverband der Fleischer .
Berlin X0. , Aisabethstr . IL Teleph . - Amt : Königstadt Rr . 3024 .

Verantwortlicher Redakteur : Albert Wachs , Berlin . Für den JnieraienteU veranlw . : Th . Glocke , Berlin . Drucku - Bertag ; Vorwärts Buchdrnckerei u. Bt clagsanstall Paul « mger n- ) io . , BerlinsVV «
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Der Zablabend für Groß - IMn findet heute abend statt .

partci - Hngelegcnbeiten «
2, Wahlkreis , Fricdrichstadt . Mittwoch , den 13. März , bei Jul .

Meyer , Oranienstr . 103 : Zahlabend der ganzen dritten

Abteilung . März - Gedenlseier . Vortrag des Stadtverordneten
Genossen Max Grunwald .

Abends >/z12 Uhr : Zahlnacht für Buchdrucker , Stereothpeure ,
Kino - Operateure .

Donnerstag , früh 5 Uhr : Zahlmorgen für Druckerei -
nachtarbeiter . Genosse Franz Wendel über : „ England , Land und
Leute *. Der Vorstand .

Sechster Wahlkreis . Die Genossen des Gesundbrunnens der «
anstalten am Donnerstag , den 28. März , abends 8 Uhr , eine Theater «
Vorstellung im Voigt - Thcater , Badstr . 58. Zur Aufführung gelangt :
„ Die Krcuzelschreiber " von Anzengruber . Preis des Billetts 30 Pf . ,
Theaterzettel am Eingang . Die Billetts gelangen am heutigen Zahl -
abend zur Ausgabe .

Wilmcrsdorf - Halensee . Eine Flugblattverbreitung zur Agitation
für die Konsumgenossenschaft findel Donnerstag abend 7 Uhr von
den bekannten Stellen auS statt . Mitglieder der Konsumgenossen «
schaff , die nicht von anderen Stellen aus ihrer Pflicht genügen .
wollen sich in einem der folgenden Lokale einfinden : Selke ,
Brandenburgische Straße 69 ; Fischer , Durlacher Straße 3 ; Polt -
schieß . Paretzer Straße 2 ; Sengebusch , Karlsruher Straße 16.

Nieder - Schönewcide . Heute Mittwoch , den 13. d. M. . abends

8' / , Uhr , Zahlabend in den Bezirkslokalen . Der Vorstand .

Dabendorf bei Zoffcn . Am Sonnabend , den 16. d. MtS. , abends
8' / , Uhr , bei Wiese : Mitgliederversammlung . Wichtige Tages -
ordnung . Der Vorstand .

Erkner . Heute Mittwoch , den 13. d. Mts . : Mitgliederversamm -
lnng . Es ist eine wichtige Tagesordnung zu erledigen .

Die Bezirksleitung .
Bernau . Morgen Donnerstag , den 1s . d. M. , für alle Bezirke :

Zahlabend in den bekannten Lokalen . Die Bezirksleitung .

Ladeburg . Morgen Donnerslag , den 14. d. M. : Zahlabend bei
Häse am Rollberg . Der Vorstand .

Trebbin . Am Sonnabend , den 16. März , abends 8' / , Uhr . im

Gesellschaftshaus ( Emil Schulze ) : Wahlvereinsversammlung . Tages -
ordnung : 1. Kaffe und Ausnahme neuer Mitglieder , 2. Bericht von
der Kreisgeneralversammlung . 3. Parieiangelegenheiten .

Spandau . Am Donnerstag , den 14. März , abends 8 Uhr , findet
eine Proiestversammlung im Saale von Borchardt , Sceburger Str . 27,
statt . Rcichslagsabgeordneter P c u s spricht über : „ Das neue Ein -
kommensteuergesetz , eine indirekte Verteuerung der Lebensmittel * .
Ein recht zahlreiches Erscheinen der Parteigenossen wird erwartet .

Berliner l�admcbten .
Verkehrsfragcn . Die Kontinentale Gesellschaft für elek -

irische Unternehmungen in Nürnberg , Abteilung für Schwebe -
bahnen , hatte bekanntlich die Absicht , eine Schwebe bahn
vom Gesundbrunnen nach Neukölln zu bauen . Eine Probe -
strecke der Bahn steht seit Jahren in der Brunnenstraste . Das

Projekt hat nicht die Zustimmung der städtischen Behörden
gefunden . Tiefe haben vielmehr vor einiger Zeit mit der

A. E. - G. einen Vertrag über die Anlegung einer Schnellbahn

Gesundbrunnen —Neukölln , die zum gröstten Teil als Unter -

grundbahn gebaut wird , geschlossen . Inzwischen hatte die

Kontinentale Gesellschaft beim Oberpräsidenten das klein -

bahngesetzliche Ergänzungsverfahren beantragt , um
die mangelnde Zustimmung der Stadt Berlin zum Bau der

Schwebebahn zu erhalten . Tie Gesellschaft hat jetzt dem

Oberpräsideirten angezeigt , dast sie ihren Ergänzungsantrag
init Bezug auf die gegenwärtige Gestaltung des Projektes
zurücknehme . Veranlassung dazu gebe ihr die geänderte Sach -
läge , wonach mit dem 1. April der Zweckverband Groß - Berlin
in die bisherigen Rechte der Einzclgemeinde bezüglich der

klcinbahngesctzlichen Zustimmung der Wegeunterhaltungs¬
pflichtigen eintrete . Tie Gesellschaft kündet gleichzeitig an ,
dast sie beabsichtige , ihr bisheriges Projekt in erheblich er -
weitertcr Form dem Zweckverband vorzulegen . Tie Verkehrs -
deputation wird nunrnehr unverzüglich die Beseitigung der
Probestrecke in der Brunneustraste von der Gesellschaft ver -
langen . — Ter Verkehrsdeputation lag in ihrer gestrigen
Sitzung ein Projekt für den Bau eines grasten Strastenbahn -
depots mit Verwaltungsgebäude auf dem städtischen Ge -
lände in der Gcibelstraste , der sogenannten Südeisbahn , vor .
Tie Anlagen sind für die drei städtischen Südlinien , die von
Neukölln bezw. � der Grostbeeren - bezw . der Grostgörschen -
straste demnächst nach dem Stadtinnern ( Tönhoffplatz bezw .
Markgrafen - Ecke Behrenstraste ) gebaut werden sollen , be -
stimmt . Tas Projekt fand die Zustimmung der Deputation .

Für die Geoieindcschulen Berlins bringt das kommende Sommer -
Halbjahr wieder einige Aenderungen .

Wieder wird im Innern der Stadt eine Gcmeindeschule auf -
gelöst , diesnial die 51 . Mädchen - Gemeindeschule , die
im Hause Niederwallstr . 6/7 sich befindet . Sie hat in diesem Winter -
Halbjahr noch 15 Klassen mit 518 Kindern , so daß man eigentlich noch
nickt sagen kann , es habe ihr bereits an Nachwuchs gefehlt . Da sich
nicht sogleich für die ganze Schule die Auflösung durchführen
läßt , so werden ihre oberen Klassen von Ostern ab zunächst
noch der in demselben Hause untergebrachten 130 . Knaben -
Gemeindeschule als Filiale zugewiesen . Die 130 . Schule
wird somit bis auf weiteres gemischte Schule für Knaben und

Mädchen . Die Auflösung ist beschieden auch der 6. Knaben -
Gemeinde schule im Hause Georgenkirchstr . 11 , die in diesem
Winterhalbjahr noch 15 Klassen mit 653 Kindern hat . Schon im

Sommerhalbjahr wird ibr „ Abbau * damit beginnen , daß sie zu
Ostern keine sechsjährigen Schulrekruten mehr aufnimmt . Bis zur

völligen Einziehung wird es dann wahrscheinlich keine zwei Jahre

mehr dauern .

Diesen Schulauflösungen im Innern der Stadt stehen Er -

öffnungcn neuer Schulen in den Außenvierteln gegenüber . Zu
Ostern muß wieder eine Mädchen - Gemeindesckule in dem

nördlicken Teil derSckönhauser Vorstadt eröffnet werden , weil

dort die Bevölkerung weiter zugenommen hat . Die neue Schule erhält
die Bezeichnung . 51 . Schule *, die nach Einziehung der Schule in

der Niederwallstraße frei wird . llntergebracht wird die neue
51 . Schule bis aus weiteres im MietShau - Z Schönhauser Allee 103
in den Räumen einer anderen Sckule , die bisher hier gehaust hat ,
aber zu Ostern in ein eigenes SchulhauS übersiedeln kann . Von
luuen Schulen kommen außerdem nur noch fünf Hilfs -

schulen hinzu , so daß deren Gesamtzahl auf 21 steigt . Sie
werden eröffnet in den Häusern Friedenstr . 37, Graefestr . 35/83 ,
Rigaer Str . 100 , Hochstr . 4, Koloniestr . 8.

Zu melden sind auch wieder Verlegungen von Schulen ,
die ihre eigenen Schulhäuser nach deren Fertigstellung
beziehen werden . Mit Beginn de ? Sommerhalbjahres siedeln über
in den Neubau GoUerstr . 39 die 227 . Knaben - Gemeinde -

schule und die 28T Mädchen - Gemeindeschule , beide aus

ihrem Mietshaus Stralauer Allee 25 , und in den Neubau

Jbsensir . 17 die 4 9. Mädchen - Gemeindeschule aus dem

Mietshaus Schönhauser Allee 103 , die 803 . Knaben -

Gemeindeschule aus dem Mietshaus Schönhauser Allee 103 ,
die 13 . Hilfsschule gleichfalls aus dem Mietshaus Schönhauser
Allee 108 .

Sein Mandat als Stadtverordneter niedergelegt hat der Profeffor
Dr . Nernst wegen Ueberbürdung mit AmtSgeschäften , die es ihm un -
möglich machen , fein Mandat voll auszufüllen . Herr Nernst wurde
im vorigen Jahre zum ersten Male im 10. Gemeindewahlbezirk der
ersten Abteilung , bei einer Ersatzwahl für den verstorbenen Stadt -
verordneten Seeger neu gewählt und wurde dann im Herbst darauf
auf sechs Jahre wiedergewählt .

Ter Sittlichkeitsapostel als Knabenverführer .
Der Deutsch - evangelische Verein zur Förderung der Sittlichkeit

sucht sich den Sittlichkeitsapostel von den Rockschößen abzuschütteln ;
er schreibt uns folgende Berichtigung : „ Wilhelm von Hennings ,
von dessen bedauerlichem Vergehen Sie berichteten , ist nicht Schrift -
führer des Deutschen Sittlichkeitsvereins . Er kann nicht als litera -
rische Kraft der deutschen Sittlichkeitsbewegung gelten , da er erst
seit Dezember 1911 probeweise in unserer Geschäftsstelle angestellt
war . In der Bekämpfung der Bestrebungen des Deutschen Bundes
für Mutlerschutz und des wissenschaftlich - humanitären Komitees ist
er nicht hervorgetreten und hatte keine Eingaben an die Behörden
in Sachen der Schutzmittel - Automaten zu machen . *

Der Räuber vom Spittelmarkt , über dessen Untat wir in

voriger Woche berichteten , befindet sich hinter Schloß und Riegel .
Ter 18 Jahre alte Hausdiener Alois Pyttlick überfiel , wie wir mit -
teilten , frühmorgens die 57 Jahre alte Witwe Ernestine Schell ,
als sie Spittelmarkt 8/10 die Schankwirtschaft ihres Neffen LukaS
Wald aufmachte , schlug sie mit einem Stock und anderen Werk -

zeugen nieder , schleppte sie nach dem Keller , raubte ihr 120 M. und

ließ sie liegen . Als die Beraubte wieder zu sich kam und um Hilfe
rief , war der Räuber längst verschwunden . Gestern abend wurde

er , wie von dort berichtet wird , in Lauban in Niederschlesien erkannt
und festgenommen . Er hatte sich von Berlin aus gleich dorthin
gewandt .

Ueber die Festnahme des Räubers Alois Pyttlick wird berichtet :
In der letzten Nacht ist hier der Mörder Alois Pyttlick aus Berlin

festgenommen worden . Gegen 2 Uhr nachts bemerkte der Polizei -
beamte Sommer einen jungen Mann , der trotz der Kälte ohne
Paletot im Straßenanzug auf einer HauSschwell « saß und schlief .
Der Beamte betrachtete den Unbekannten näher und bemerkte eine

Aehnlichkeit mit der inzwischen auch in Lauban eingetroffenen
Photographie Pyttlicks . Der Polizist nahm den Unbekannten fest
und brachte ihn auf die Wach « , wo Pyttlick , der völlig erschöpft war ,

zuerst um etwas Nahrung bat . Bei dem folgenden Verhör gab er
unumwunden zu , der Gesuchte zu sein , und gestand die Tat voll -
kommen ein . Nach seiner Darstellung ist er , nachdem er Frau
Schell in den Keller geschafft hatte , mit der Kasse , in der sich 98 M.

befanden , auf der Untergrundbahn vom Spittelmarkt aus bis zum
Reichskanzlerplatz gefahren . Er irrte erst im Grunewald umher
und begab sich dann nach lsharlottenburg zurück , wo er eine Mit -

tagszeitung kaufte , in welcher er die genaue Beschreibung der Tat
und den gegen ihn ausgesprochenen Verdacht fand . Er wanderte

dann zu Fuß nach Berlin zurück und fuhr von hier aus mit dem

nächsten Zug nach Luckenwalde , wo er sich mehrere Tage aufhielt .
Von Luckenwalde fuhr er nach Leipzig , doch fühlte er sich dort nicht
recht sicher und begab sich schon nach kurzem Aufenthalt nach

Sommerfeld in Schlesien , wo er sich zwei Tage aufhielt . In
Sommerfeld begannen ihm , obwohl er während der ganzen Zeit
sehr sparsam gelebt hatte , die Barmittel auszugehen , und er fuhr
mit seinem letzten Gelde nach Lauban . Hier kam er abends gegen
7 Uhr an und versuchte bei mehreren Trödlern seinen grauen
Sommerpaletot zu verkaufen , um sich mit dem Erlös weiter -

zuhelfen . Die Althändler wiesen ihn jedoch sämtlich ab , und so

mußte Pyttlick hungernd und frierend auf der Straße kampieren .
Tort wurde er dann von dem Polizeckeamten aufgegriffen . Pytt -
lick dürfte im Laufe des morgigen Tages nach Berlin übergeführt
werden .

Unter Pockcnverdacht erkrankten am Freitag voriger Woche
in dem Hause Koloniestr . 1, auf dem sich schon seit Jahren eine

größere Zigeuneransiedclung besindet , die Zigeunerfrau Macksner
und ihr 12 Jahre alter Sohn . Beide wurden auf Veranlassung des

Kreisarztes nach dem Virchow - Krankenhause gebracht . Vorsrchts -
halber wurden die Räume gründlich gesäubert und die übrigen Be -

wohner des Hauses geimpft . Ter Verdacht , der zu diesen Maß -
regeln Veranlassung gab , hat sich aber nicht bestätigt . Die genauere
Untersuchung der beiden Erkrankungen ist jetzt abgeschlossen und hat
gezeigt , daß es sich nicht um die Pocken handelt .

Einen schweren Verlust erlitt vorgestern nachmittag eine Frau L. .
die um 4 Uhr von der Gertraudtenstraße aus nach der Landsberger
Allee fuhr . Sie benutzte einen Wagen der Straßenbahnlinie 64.
Als sie ihn an der Haltestelle vor der Patzenhofer�Brauerei verließ .
entdeckte sie zu ihrem Schrecken , daß sie ihre grünliche , lederne

Handtasche nicht mehr besaß . Die Tasche enthielt nicht weniger als
13 575 M. , die die Frau zum Ankauf einer Fabrik benutzen wollte .
Das Geld besteht in 12 Tausendmarkscheinen , 10 Hundertmark -
scheinen und hartem Gelde : für 570 M. Gold und für 5 M. Silber .
Die Frau vermutet , daß ihr die Tasche im Straßenbahnwagen ab ,

handen gekommen sei » weil sie sich bestimmt zu erinnern glaubt ,

sie beim Besteigen des Wagens noch besessen zu haben . Sie hält es

ober immerhin auch für möglich , daß sie sie schon vorher verloren

hat . Auf die Wiederbeschaffung hat sie eine angemessene Belohnung

ausgesetzt .

Ter Revolveranfall auf den Kraftwagenfüftrer Grundmann ,
über den berichtet wurde , ist immer noch nicht weiter aufgeklärt .

- Gestern abend um 10 Uhr meldete ein junger Mann einen neuen

Raubanfall von der Döberitzcr Heerstraße . Als der Mann diese

Straße entlang ging , sprangen , wieder in der Nähe der Brücke , zwei

junge Leute aus dem Gebüsch heraus auf ihn zu . packten ihn , hielten

ihn fest und verlangten sein Geld . Er versicherte , daß er kein »

habe , bot ihnen aber in der Angst seinen Ucberzieher an . um sie

loszuwerden . Diesen schlugen die Räuber jedoch auS . Ohne ihn
weiter zu belästigen , liefen sie dann in das Gebüsch zurück . Tie

Kriminalpolizei rechnete mit der Möglichkeit , daß die Wegelagerer
die beiden Räuber sein könnten , die Grundmann überfielen . Sie

veranlaßte deshalb hie OrtSpolizei , sofort daS Gelände abzusuchen .

Dabei griff man denn auch einen jungen Burschen aus , der sich dort

herumtrieb . Als man ihn aber den Leuten gegenüberstellte , die die

räuberischen Fahrgäste Grundmanns gesehen haben , ergab sich , daß
er zu ihnen nicht gehört . Auch für den neuen Raubanfall kommt er

nicht in Betracht .
Das Befinden Grundmanns hat sich im Krankenhaus ver »

schlechtert . Wenn er auch sonst voraussichtlich ganz geheilt werden

wird , so wird es ihm doch nicht mehr möglich fein , seinen Beruf
weiter auszuüben , weil sein Augenlicht durch die Nachwirkungen der

Schußverletzungen stark geschwächt bleiben wird .

Schwerer Absturz zweier Flicgcroffiziere .

Gestern vormittag gegen 10 Uhr hat sich auf Schlacktenseer

Gebiet , in der Nähe der Gastwirtschaft von Mochow , ein schwerer

Unfall zugetragen , durch den zwei Fliegeroffiziere verletzt wurden .

Infolge einer Motorexplosion stürzten Leutnant Engwer und

Leutnant Sollmitz , der erst kürzlich einen erfolgreichen Flug mit

Oberleutnant Bahrends nach Hamburg gemacht hat » aus 100 Meter

Höhe ab , wobei Leutnant Sollmitz lebensgefährliche Ver »

wundungen erlitt , während der Führer , Leutnant Engwer ,

leichtere Verletzungen davontrug . Ueber den beklagenswerten

Unfall werden uns folgende Einzelheiten mitgeteilt : Gestern

morgen waren Leutnant Engwer und Leutnant Sollmitz

von Döberitz nach Johannisthal gekommen , um einen Harlan -
Eindecker mit 100 ? L. - Argusmotor von Johannisthal nach dem

Militärflugfeld zu steuern . Leutnant Engwer übernahm die

Führung , während Leutnant Sollmitz neben ihm als Passagier Platz

nahm . Das Wetter war unfreundlich und rauh und der Wind be «

saß eine Stärke von sechs bis sieben Sekundenmetern . Der

Eindecker kam kurz vor 10 Ubr glatt vom Start ab und

nahm in 100 Meter Höhe nordwestliche Richtung ein . Die

beiden Offiziere gelangten trotz der Böen , die den Eindecker

heftig schüttelten , über Zehlendorf bis nach Schlachtensee . In
der Nähe des Flugfeldes Teltow , das sie überflogen , war der

Wrightflieger Witte gerade aufgestiegen und schickte sich an , die

beiden Offiziere eine Strecke weit zu begleiten . In der Nähe des

Restauranls von Mochow über einer Waldlichtung flog plötzlich die

Schraube des Apparats in der Luft ab , das im Kurbelgehäuse

befindliche Oel wurde herausgeschleudert und blendete die beiden

Flieger vollständig . Leutnant Engwer konnte nichts mehr sehen ,

stellte jedoch den Apparat automatisch auf Gleitflug ein .

Dabei hat er das Höhensteuer offenbar zu heftig angezogen ,
denn das Flugzeug schoß fast senkrecht zu Boden , überschlug

sich und prallte dann auf den Boden auf , so daß der Motor sich
in das lockere Erdreich tief einbohrte . Der Eindecker wurde

vollständig zertrümmert und begrub die beiden Insassen unter

sich. Von dem nahen Restaurant hatte man den Unfall beobachtet .
Der Wirt , sein Hausdiener und ein zufällig anwesender Polizei -
beamter eilten an die Unfallstelle , die etwa 100 Meter vom Walde

entfernt in einer Lichtung liegt . So schnell als möglich rissen sie
die Leinwand der Flügel auf , um den unter einem Gewirr von

Drähten und Spanten liegenten Offizieren zu Hilfe zu konrmeir .

Leutnant Engwer war bei voller Besinnung und vermochte sich jtim
Teil selbst zu befreien . Den vereinten Anstrengungen gelang eS inner -

halb weniger Minuten , den bewußtlos gewordenen Leutnant Sollmitz

hervorzuziehen . Der Offizier kam für einige Minuten zur Besinrnmg ,
verlor dann aber dos Bewußtsein vollständig . Inzwischen war auf tele -

phonischen Anruf ein Arzl auS einem nahen Sanarorium sowie die

Zehlendorfer Rettungswache herbeigerufen worden . Wenige Minuten

später landete auch Witte in der Nähe der Unfallstation . In einem

Krankenwagen wurde Leutnant Sollmitz nach dem Kreiskrankenhause

Groß - Lickterfelde gebrocht , wo er sofort in den Operationssaal ge -
schafft wurde . Nach Ansicht der Aerzte dürfte der Offizier einen

Schädelbruch und innere Verletzungen davongetragen haben . Sein

Befinden ist besorgniserregend , doch besteht Hoffnung , ihn am Leben

zu erhalten . Vom Flugfelde Töberitz wurde nach Bekanntwerden

des Unfalls ein Automobil mit mehreren Offizieren an die Unfall «

stelle entsandt .
Ein weiterer schwerer Unfall auS der Aviatik wird auS Teltow

gemeldet : Dort ist auf dem Flugplatz gestern nachmittag der

Ingenieur Stein mit seinem selbstkonstruierten Eindecker ab -

g e st ü r z t und hat schwere Verletzungen davongetragen .

Wegen umfangreicher Warenschwindcleie « sind gestern von der

Schöneberger Kriminalpolizei ein Kaufmann Schäfer und mehrere

Helfershelfer verhaftet worden . Die Verhafteten werden beschuldigt ,
in verschiedenen Stadtteilen Geschäftsräume eingerichtet und bedeu »
tende Warenschwindeleien betrieben zu haben .

Wegen einer Gasexplosion wuvde gestern früh um 4s4 Uhr die
Berliner Feuerwehr nach der Warschauer Straße 23 alarmiert .
Dort war in einer Küche der Schlauch von einem Gaskocher undicht

geworden , so daß bei offenem Gashahn Gas ausströmen konnte .
Als die Frau Marie Heidrich die Küche betrat , erfolgte die

Explosion . In der Küche und dem angrenzenden Wohnzimmer
wurden Fenster zertrümmert , auch gerieten Gardinen u. a. in

Brand . Frau Heidrich erlitt Brandwunden an beiden Händen und

am Kopf sowie einen Nervenchoc , weshalb sie ärztliche Hilfe in An -

spruch nehmen mußte . Der Feuerwehr gelang es , die Gefahr schnell

zu beseitigen .

Ein großer Dachstuhlbrand kam in derNacht zumDienstag um 3Uhc
am Görlitzer Ufer 5 aus noch nicht ermittelter Ursache zum Aus -

bruch . Als die Gefahr bemerkt wurde , standen schon die Bodenver -

schlüge und der Dachstuhl in ganzer Ausdehnung in Flammen . Ter

Brandinspektor ließ unverzüglich über eine mechanische Leiter und
die Treppen mit mehreren Schlauchleitungen angreifen und kräftig
löschen . Nach zweistündiger Tätigkeit war jede Gefahr beseitigt .

Ein zweiter TachtuRbrand beschäftigte die Feuerwehr in der

Potsdamer Straße 1. Hier konnte das Feuer bald auf seinen Herd
beschränkt werden . Es soll durch die elektrisch « Lichtanlage aus -

gekommen sein . Gleichzeitig mußte in der Großen Hamburger
Straße 4 ein Tischlereibrand gelöscht werden . Hölzer und Spane
brannten dort . Durch kräftiges Wajsergeben wurde die Gefahr auf
die Tischlerei beschränkt .

Der 21 . Löschzug hatte längere Zeit in der Koloniestr . 16/17

zu tun , wo in einer Kohlenanzünderfabrik Feuer entstanden war
und die Flammen an Kohlenanzündern , Schaldccken , Treppen , dem
Dachgesims usw . schnell Nahrung gefunden hatten . Auch hier ge -
lang es , eine weitere Ausdehnung des Brandes zu verhüten . Am
Grünen Weg 104 brannte ferner das Dach eine ? Stalles auf dem
Hofe und in der Spenerftraße 34 ein Zigarrengeschäft . Außer »
dem hatte die Wehr noch an verschiedenen Stellen zu tun .

Vorort - INsadmcdten «
Schöneberg .

Aus der Stadtverordnetenversammlung . Vor Eintritt in die
Tagesordnung sprach Stadlv . Kuzn itz ki (komm. - fortschr . Frakt . ) sem



Bednuern darüKer auS , daß in der letzten Versammlung sich der
Sladlth Bamberg , unterstützt vom Magistrat , in äuhcrsl rigoroser
Weise über eine Vcniilationsanlage im Krankenhause geäußert habe ,
Anscheinend habe man durch ein solches Urteil dem Baurar E g e l i n g
eins versetzen wollen . Stadtrat R a b e n o w hält seine früheren
Ausführungen aufrecht und meinte , es solle niemand beleidigt werden .
Nach längerem Wortgeplänkel hierüber kam zunächst der von der
sozialdemokratischen Fraktion eingebrachte Antrag zur Bc -
ratung . der verlangt , daß . wenn städtisches Land verpachtet werde ,
keine sogenannten General - oder Unterpächter herangezogen werden
dürfen . Der Ausschuß , dem der Antrag überwiesen worden war ,
empfahl folgende Fassung : Ländereien , welche von der Stadt vcr -
pachtet werden , sind in eigener Regie zu verpachten oder an Vereine ,
welche der Stadt die Garantie bieten , daß die Unterpächter nicht
übervorteilt werden . Sobald städtisches Gelände frei wird , soll es
möglichst nur zu Laubenkoloniezwecken verpachtet werden . Dem
wurde einmütig zugestimmt . — Hierauf erfolgte die Beratung über
die Pflichtfortbildungsschule . Das neue Ortsslatut sieht die Aus -
dehnung der Schulpflicht bis zum vollendeten 18. Lebensjahre vor ,
ferner die Schulpflicht für die ungelernten Arbeiter , die Zulassung
von weiblichen Personen zu den kaufmännischen Klassen , die Ein -
führung von Turnunterricht und die halbjährliche Neufestsetzung des
genauen Stundenplanes durch den Magistrat . Die Erhebung
von Schulgeld wurde abgelehnt . Für die Beschaffung
von Lese - und Rechenbüchern , Schreibheften , Linealen . Farben
und Tuschen für die Schüler sorgt die Stadt . Als Schul -
strafen gelten Verweise , Mitteilungen an die Eltern und
die Arbeitgeber . Nachsitzen , Arrest bis zur Dauer von
sechs Stunden . Nachsitzen und Arrest werden in der schulfreien
Zeit verbüßt .

Der Berichterstatter Bamberg slib . Frakt . ) wies auf den Erlaß
des Ministers für Handel und Gewerbe vom 2g . Juli 1909 hin , der
besagt , daß einer Gemeinde nur dann ein Staalszuschutz gewährt
werden könnte , wenn zur Unterhaltung der Fortbildungsschule von
den Arbeitgebern Beiträge erhoben werden . Der Ausschuß empfahl
Ablehnung , dagegen Annahme der Pflicht zur Auskunfterteilung .
Die Arbeitgeber . Lehrherren , Eltern , Vormünder , Pfleger und Er -
zieher sind verpflichtet , auf Ersuchen des Kuratoriums oder der
Direktion der Fortbildungsschule jede gewünschte Auskunft über de »
FonbildungSschulpflichtigen zu erteilen .

Oberbürgermeister D o m i n i c u S erklärte , daß der Magistrat
sich mit dem Gedanken abgefunden habe , kein Schulgeld zu erheben .
— Genosse M o h s monierte , daß man die jungen Leute , anstatt
mit guten Beispielen und richtig angewandter Pädagogik zu erziehen ,
mit Arrest bis zu sechs Stunden bestrafen wolle . Dort , wo der
Büttel regiere , höre die Erziehung auf . Auf die Jugendlichen
sollte moralisch eingewirkt werden , das habe bisher stets gewirkt .
Die Arreslstrafen müßten abgelehnt werden . — Oberbürgermeister
Domi nicuö betonte , daß es vorgekommen sei , daß Schüler
dem Strafrichter vorgeführt und bestraft wurden , darum
müßten Arrest und ähnliche Strafen eingeführt werden . —
G o l l h e i n e r ( komm . - forlschr . Frakt . ) hält das Bestrafen
gleichfalls nicht für richtig und meinte , man komme auch ohne dem
aus . —- Wetekamp slib . Frakt . ) betonte , daß er während seiner
vierzigjährigen Tätigkeit als Lehrer die Erfahrung gemacht habe ,
daß cs� ohne Strafen nicht abgehe . — Genosse K ü t e r nieinte , loer
die Auffaffung vertritt , daß gestraft werden müsse , dem sollten keine
jungen Leute anvertraut werden , ein solcher Pädagoge könne nur
Unheil anrichten . Zobel ( Hb. Frakt . ) erlaubte sich die sondev
bare Anfrage , was für Strafbestimmungen denn die Mielverträge
enthielteil und welcher Art die Strafen der Ortskrankenkassen seien .
Woraus Genosse Küter antwortete , daß Herr » Zobel , der seil langems " Hausdiener eines Hypothekenverwalters wäre , die Straßder

bestimmungen seiner Verträge mit den Mietern genau bekannt sein
müßten . Die Krankenkasse sei keine sozialdemokratische Einrichtung
und sei auch dort noch niemand mit Arrest bestraft worden . Die
liberale Fraktion nahm nunmehr daS neue Ortsstatut nebst Straß
bestimmungen an .

Dem Verbände Märkischer Arbeitsnachweise wurden jährlich
SM M. bewilligt , um auf dem Gebiete der Lehrstellenvermittelung
wirksamer vorgehen zu können und ferner dadurch der Stadt einen
Sitz im Kuratoiinm zu sichern .

Der Etat der Mittel - und Volksschule wurde sn Kloo angenommen .
Genosse Bernstein begründet eingehend den Antrag aus
Einführung der Unentgeltlichkeit der Lern -
mittel . Schulrat K o b trat dem entgegen und meinte , es
würde niemand abgewiesen , der darum ersuche . Der
Antrag wurde gegen die Stimmen der Sozialdemokraten sowie der
Sradtvv . Holub , Bamberg slib . Fr. ) , K n o r r slib . Vg. ) und
Goitbeiner ( komm. - fortschr . Fr . ) abgelehnt . Beim Etat der höheren
Lehranstalten wurde beschlossen , das Schulgeld für auswärtige
Schüler und Schülerinnen an Vollanstalten — Haupt - und Vorschul -
klaffen — auf 209 M. , an den Realschulen auf 169 M. . bei der an
der Chamiffoichule angeschloffenen Studienanstalt auf 299 M. jähr¬
lich zu erhöhen . Gegen die Stimmen der sozialdemokratischen
Fraktion wurde die Erhöhung beschlossen . Genoffe Bernstein betonte
noch , daß es ein Widersinn sei , an ein und derselben Schule zweierlei
Schulgeld zu erheben . Es empfehle sich eine Einheitlichkeit auch auf
diesem Gebiete in Groß - Berlin herbeizuführen . Ebenso sollten
Klassen , die denselben Unterricht nehmen , zusammengelegt werden .
Ferner müßte das Schulgeld nach dem Einkommen abgemesten werden .
— Oberbürgermeister D o m i n i c u s sagte dies zu.

Für die Benutzung der unterirdischen Kanalisation ivurde die
Gebühr für das Rechnungsjahr 1912 auf zwei vom Hundert
des amtlichen GebäudesteuernutzungswerteS festgesetzt .

Runmehr gelangten die vom Bezirksausschuß vorgenommenen
Aenderungen der Kinosteuerordnung erneut zur Besprechung .
Danach sollen für den Betrieb eines Trichterautomaten 1,S9 M. , für
einen Hörschlauchphonographen pro Höhrschlanch 9,19 M. an Steuern
erhoben werden . Für die Aenderungen wie für die Vorlage stimmte
nur die liberale Fraktion , deren Mitglieder durch besondere Hinweise
eingeladen waren , pünktlich zu erscheinen .

In der indirekten Besteuerung der Gewerbetreibenden , die dem
Mittelstande und den unteren S richten angehören , glaubt der ent -
schiedene , linksstehende Liberalismus seine wirksamste Kommunal -
Politik zu erblicken .

Neukökln ( Rixdorf ) .
Eine aufregende Szene spielte sich in der vergangenen Nacht

um 12 % Uhr an der Lohmühlenbrücke ab . Borübergehenden fiel ein
Mann aus , der dort sehr erregt längere Zeit auf und ab ging . Sie
behielten ihn im Auge und sahen , wie er plötzlich von der Brücke
herab in den Schiffahrtskanal sprang . Der Lokomotivführer Mar -
quardt aus der Weichselstr . 54/55 und der Metallschleifer Mehner
aus der Harzerstr . 82 holten den Lebensmüden mit dem Rettungs -
ring aus dem Wasser wieder heraus . Der Bedauernswerte , der
2g Jahre alte Tapezierer Rudolf Hinze aus der Urbonstr . 128 , hatte
in einem Anfalle seines Nervenleidens die Absicht gehabt , seinem
Leben ein Ende zu machen .

Lichtenberg .
Mißachtung der Stadtverordnetenversammlung . Der hiesige

Magistrat hat fthon oftmals der Stadtverordnetenversammlung
gegenüber ein souveränes Nichtachten gezeigt . Daß er cS unterläßt ,
der Versammlung Mitteilung davon zu machen , wenn er einem Be -
schluffe des Kollegiums nicht beigetreten ist , gehört fast zu seiner
gewohnheitsmäßigen Praxis . Einmal machte er die Eröffnung , datzs
ein Beschluß zwar seine Zustimmung gesunden habe , obschon er ihn
nicht für ersprießlich halte , er dcshalh die Berantwortung vorweg
ablehne . Die Bürgerlichen überließen es den Sozialdcfmokraten ,
gegen die Zurechtweisung der Stadtverordnetenbcrsammlung scharf
zu protestieren . So auch in dem erwähnten Falle , obschon unsere
Genossen selbst oeaen den Beschluß gestimmt hatten . Tic Bürger -
lichen besinnen stch auf ihr Recht immer nur bei der Verteidigung
ihrer Poriemonnaieinteressen . Sonst , wenn der Gcldsack gut dabei
fährt , lassen sie sich gern abkanzeln . Das zeigte sich erneut im Ver -
laute der letzten Stadtverordnetenjitzung . Im Dezember ILll war
Mit einer knappen Majorität beschlossen worden , 12999 M. bereit .

zustellen �ur Verteilung an Arme ? Dieselbe Mehrheit hatte einen
von der Sozialdemokratie befürworteten Antrag abgelehnt , der die
Zahlung von Teurungszulagen an städtische Beamten und Arbeiter
forderte . Der Zweck des anderen Beschlusses lag ja auf der Hand ,
man rechnete darauf , daß er nur papierne Bedeutung habe . Von
seiner Ausführung hörte man nichts , aber auch nichts davon , daß
der Magistrat ihm nicht beigetreten sei . Vor 4 Wochen beantragten
unsere Genossen erneut , städtischen Beamten und Arbeitern Teu -

rungszulagen zu gewähren . Nun vereinigte sich auf den Antrag
eine Majorität . Aber vergeblich warteten die Beamten und Arbeiter

aus die Auszahlung der Zulage . Sie bekamen nichts und die Stadt -
verordneten hörten nichts . Seit jener Beschlutzfassung wurde in der

vergangenen Woche die zweite Stadtverordnetensitzung ab -

gehalten . Der Magistrat ließ nichts darüber verlauten , warum er
weder den einen noch den anderen Beschlutz ausführte . Eine zur
Verhandlung stehende Petition städtiscber Arbeiter , welche die Rege -
lung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse betraf , gab unseren Ge -

nassen Gelegenheit , den Magistrat zu stellen . Und nun kam es
heraus : Der Magistrat habe dem einen Beschluß aus grundsätz
lichen , dem anderen aus Billigkeitsgründen die Zustimmung ver

sagt . Kein Wort der Entschuldigung , daß er dStz Versammlung von

seinen Bcfchlüssen keine Kenntnis gegeben . Das macht man einfach
so. ' Von den Bürgerlichen rührte sich niemand . Der Magistrat er -

sparte ihnen ja Geld : dann erträgt man moralische Backpfeifen mit

Wohlbehagen .

Adlershof .

Aus der Gcmeiiidcvcrtrctcrsitzung . Der Bürgermeister K. gab
bekannt , daß der Schöffe M. sein Mandat niedergelegt habe . Eine
neue Ortssatzung betreffend die Anstellungs - , Besoldungs - und

Ruhegehaltsverhältnisse der Gemeindebeamten fand einstimmige An -

nahine . Es ist festgestellt lvorden , daß die Arbeiter der Gemeinde
von einem Scdöffen während der Arbeitszeit mit Sckmeefegen vor
seinem Grundstück bcscbäftigt wurden . Nach längerer Debatte wurde

beschlossen , daß der 8 7 der Arbeitsordnung der Gemcindearbeiter
so aufzufassen sei , daß die Arbeiier auch nach Schluß der Arbeitszeit
von den Beamten sowohl als auch den Gemeindevertretern zu
Privatarbeiten selbst gegen Bezahlung nicht benutzt werden dürfen .
Von unseren Genoffen wurde betont , daß Arbeitslose genug vorhanden
seien , welche gern derartige Arbeiten verrichten , um sich eine kleine Ein -
nähme zu verschaffen . Die Kampfesstimmung kain im Punkt 4 der

Tagesordnung , Etatsberatung , zum Ausbruch . Nach einer kurzen
Einleitung des Bürgermeisters , dessen Rede mit den Akkorden
„ sparen * auSklang , wies Genosse Zabel zunächst auf die vorsichtige
Aufstellung der Ausgaben hin , welche eS ermöglichen , daß der Steuer -

Zuschlag auch in diesem Jahre auf 159 Proz . besteben bleiben kann .

Bemängelt wurde vom Redner aber , daß einzelne Positionen recht
hohe Ausgaben , wie beispielsweise Ausgaben für die Polizei und
die Gemeindeverwaltung zu verzeichnen haben , während für die

Wohlfahrts - und Armenverwaltung verhältnismäßig wenig Mittel

zur Verfügung gestellt sind . Auch bedauerte er , daß die Scbularzt -
frage nicht zur Zufriedenheit gelöst und der Schulzahnarzt nicht vor -
geseheniei . ZumSchluß regte Zabel an , den Boranschlag desEtatSerst zur
Generaldebatte zu stellen and dann der Kommission zu überweisen .
damit die Wünsche der Parteien schon in der Kommission berücksichtigt
werden können . Der Redner der 2. Abteilung wollte die Anregung
des Genossen Zabel noch in diesem Jahre in die Tat umsetzen und
den Voranschlag nach der Generaldebatte nochmals an die Kom >

Mission zurückverweisen . Diese Anschauung brachte den Bürgermeister
derart in Harnisch , daß er erklärte , die Verantwortung für die recht
zeitige Fertigstellung deS ElalS und den eventuell damit verbundenen
Steuerausfall ablehnen zu müssen . Als aber von der 2. Abteilung
der Vorwurf erhoben wurde , es seien einzelne Sachen durchgepeitscht
worden , verlangte der Bürgermeister , daß die Sitzung abgebrochen
werde — er sei nicht mehr imstande , die Sitzung zu leiten . Von
unseren Genossen wurde darauf verwiesen , daß nicht der ganze
Etat an die Kommission zurückgegeben werden soll , sondern
nur einzelne beanstandete Positionen . Von einem Abbrechen
der Sitzung könne nicht gesprochen werde » , zweckmäßig sei aber

Vertagung auf 29 Minuten . Ter Bürgermeister vertagt « daraus die

Sitzung auf 45 Minuten . Bei Wiederbeginn der Sitzung wurde in
die Einzelberatung eingetreten . Der Betriebsfonds ist von 45 999 M.
auf 60 909 M. erhöht und der Abschnitt Gemeindeverwaltung an die

Kommission zurückverwiesen worden . Bei der Position WohlfahrtS

einrichtuiig wurde der Antrag unserer Genossen , für jede der beiden
Gcmeindcichulen 190 M. für Lernausflüge und je 590 M. für Schul

unterrichisbedürfnisse bedürftiger Kinder auszuwerfen , angenommen .
Für die Regenwasserleitung werden 5 Pf . pro Ouadratmeter Nieder -

ichlagsfläche und für die Schutzwasserleitung 2 Proz . des Gebäude�

steueriiutzungsiverteS als Gebühren� erhoben . Die Festsetzung deS

Steuerzuschlages wurde bis zur nächsten Sitzung , in welcher die

Beratung zu Ende geführt werden soll , zurückgestellt .

Motzen ( Kreis Teltow ) .
Ein sozialdemokratischer Wahlvere ! » — der fünfzigste im Kreise —

wurde am Sobntag am hiesigen Orte gegründet . Borau « ging
diesem für den Kreiswahlverein denkwürdigen Jubiläum eine öffent
liche , von Frauen und Männern besuchte Versammlung , in der

Parteisekretär Genosse G r o g e r - Neukölln , über da « Tbema :
„ Unsere Ausgaben nach den Reichstagöwahlen * sprach . Am Schlüsse
seine « mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Rekerate « forderte der
Redner alle diejenigen , die bei der ReichstagSwahl dem sozialdemo
kratifchen Kandidaten ihre Stimme gegeben haben , auf , nunmehr
auch einzutreten in die sozialdemokratische Organisation . Der Er -

folg war , daß sich sofort 27 Versammelte zum Eintritt in den neu -

zugründenden Wahlverein bereit erklärten . In den Vorstand des
neuen Wahlvereins wurden die Genossen Ribbele , Hertel und

Holz gewählt .
Mehr wie bisher werden die Genossen mit der neu gegründeten

Organisation in den Kämpfen ihren Mann stehen können .

Kalkberge - Rüdersdorf .
Eine Straßenbahn nach Schönciche baut gegenwärtig bekannt¬

lich die Gemeinde Kalkberge . Tie Bahn soll mit der bereits im
Betrieb befindlichen Benzolbahn Schöneiche — Friedrichshagen ver¬
bunden werden . Die Betriebseröffnung war für Mitte Mai dieses
Jabres in Aussicht genommen , doch ist e « fraglich , ob cS schon im
nächsten Jahre so weit ist . Erst war geplant , für diese Angelegen -
heit mit der Rachbargemeinde Tasdorf einen Zweckverband zu
bilden . Doch hatte Tasdorf keine Neigung hierzu . Tie Kosten , die
anfänglich für die Bahn für die hiesige Gemeinde aus 299 990 M.
vcraittchlagt waren , dürften sich am Ende auf fast % Million Mark
belaufen .

RowaweS .

Ter Gcmeindeetat für 1912 wurde in der letzten Gemeinde -
vertretersivung in zweiter Lesung beraten und nach Festsetzung der
Gemeiudesteuerzuschläge . des Schulgeldes für die höheren Schulen
und der Kanalisationsgebühren genehmigt . G. - V. Nathan als
Mitglied der Finanzkoinmission erläuterte den Etat , der in Ein -
nahine und Ausgabe mit 1 978 399 M. schließt , in den hauptsäch -
lichsten Punkten . Wenn das Resultat auch nicht gerade ein glän -
zendcs sei , so müsse es doch als erfreulich bezeichnet werden , daß
trotz der im Vorjahr notwendig gewesenen außerordentlichen Auf -
Wendungen , zu denen auch die Gehaltserhöhung sämtlicher Beam -
ten und Arbeiter gehöre , derselbe Steuersatz wie im Vorjahr be -

stehen bleiben könne . Tie Gemeindcgärtnerci könne in 1 —2 Jahren
bereits einen nennenswerten Ueberschuß abwerfen . Durch Auf -
lösung der Bcrufsfeuerwehr sei eine Minderausgabe zu verzeich -
nen . Zum Kapitel „Fricdhossvcrwaltung " äußerte er den Wunsch ,
den Betrag für Erbbegräbnisse und Wahlstcvcn zu erhöhen , um aus
dem Ueberschuß einen Fonds zur Erwerbung neuen Friedhofs -
geländes zu bilden . Neben der Schuldenvcrwaltung beanspruche
daS Kapitel . Schulverwaltung " das größte Interesse . Bei 221 099
Mark direkten Steuern ( in 199 Proz . ausgedrückt ) , ohne die Grund -

wertsteuer , die zu den Haupteinnahmequellen gehöre , betragen die

Schullasten 273 999 M. Dies sei ein ganz ungewöhnliches Ver -
hältnis , und doch dürfe hierbei vom Sparen keine Rede sein . Bei
Kapitel Kvpital - und Schuldenverwaltung wie « Redner aus die
außerordentlichen Schwierigkeiten hin , mit denen die Gemeinde
seit vielen Jahren zu kämpfen hat . Durch die enormen Aufwen -
düngen für Straßenpflasterungen z. B. sei ein Zustand geschaffen
worden , unter dem die jetzige Generation schwer zu leiden habe .
Eine baldige Gesundung der Verhältnisse sei nur zu erwarten ,
wenn die Gemeinde in den nächsten 4 — 5 Jahren nicht gezwungen
wird , neue Anleihen aufzunehmen . Aus der Elektrizitätsverwal -
tung sei eine höhere Einnahme als in den Vorjahren zu verzeich -
nen ; dagegen werde die elektrische Straßenbahn in diesem Jahre
so gut wie nichts einbringen , weil wegen der Eisenbahnhöherlcgung
die Linienführung geändert werden mußte . Die Finanzen müßten
in Zukunft überhaupt anders geregelt werden , und zwar so, daß
die Ausgaben erst nach der Bewilligung vorgenommen werden .
Zum Schluß entwickelte Redner ein Programm der Grund - und
Bodenpolitik , wie sie die Gemeinde betreiben müßte . — In der

allgemeinen Diskussion nahm nach dem G. - V. Reiff Genosse F e s s e r
das Wort , um seine Anerkennung darüber auszusprechen , daß es
trotz der gestiegenen Mehraufwendungen gelungen ist , den Steuer -

satz von 159 Proz . beizubehalten . Doch bezeichnete er es als bc -
dauerlich , daß so manche wichtige kommunal politische Forderung
keine Berücksichtigung erfahren habe . So sei z. B. die Errichtung
einer Badeanstalt eine dringende Notwendigkeit , wie sich speziell
im letztjährigen Sommer gezeigt habe . Bei einer so hohen Ein -

wohnerzahl müsse die Gemeinde aus eine baldige Abhilfe bedacht

sein , um so mehr , als sogar die kleine Gemeinde Drewitz diese
Forderung bereits verwirklicht habe . Tie sozialdemokratische
Fraktion behalte sich die baldige Einbringung eines entsprechenden
Antrages vor . Als weitere Forderungen stellte Genosse Fesser auf :
Errichtung eines Schlachthauses , Gewährung freier Lernmittel ,
Fortbildungsschulpflicht für Fabrikarbeiter , Besserung der Müll -

abfuhr und Straßenreinigung usw . — Nach erfolgter Lesung der

einzelnen Kapitel wurden die Steuersätze und das Schulgeld wie

folgt festgesetzt : Gemeindeeinkommensteuer einschl . Kreissteuer
159 Proz. " Zuschlag , Gemeindegrundsteuer 3,5 pro Mille des ge -
meinen Wertes der bebauten und 5,8 pro Mille der unbebauten
Grundstücke , Gewerbesteuer I . und 2. Klasse 225 Proz . , 3. und
4. Klasse 175 Proz . , Bctriebssteuer 59 Proz . , Kanalisationsgebühr
laut Beschluß vom 21 . Februar 1912 3 ) 4 Proz . des Nutzertrages ,
Schulgeld für die Vorschule 199 M. für einheimische und 119 M.

für auswärtige Schüler , für die Hauptanstalt 139 M. für ein -
heimische und 149 M. für auswärtige Schüler . — Zum Schluß
gab die Vertretung ihre Zustimmung zur Aufnahme einer außer -
ordentlichen Anleihe von 899 999 M.

Tegel .

Zur Amtsenthebung deS Bürgermeisters wirb uns geschrieben :
Als unmittelbare Ursache der Amtsenthebung des Bürgermeisters
Weigert dürfte eine ganz absonderliche Hypotheken angelegen -
heit anzusehen sein ; hoffentlich wird das nun schwebende DiS -
ziplinarverfabren volle Klarheit bringen . Es wird behauptet , der
diesige Schöffe Reichelt . der zugleich Berliner Magiflrals -
sekretär ist , habe zur Regulierung einer Hypothekenschuld 199999 M.
gebraucht , deren Beschaffung nicht so glatt von statten ging . Hier -
aus soll nun Herr Weigert als Bürgermeister einen
Scheck der Gemeinde Tegel in Höhe von 199 999 M. zur
Verfügung gestellt haben , in einer Erklärung vom 7. Februar
behauptet Herr R e i ch e l t aber , eine dritte Person habe ihn «
diesen Scheck der Gemeinde überlassen . Interessant bei dieser sonder -
baren Geschichte ist ferner , daß der betreffende Gläubiger zunächst
die Annahme des Schecks verweigerte , daß ihm aber

nach Verlauf von einer Stunde etwa das Geld ausbezahlt worden
sein soll . Von Herrn Reichel ! wird auch behaupier , daß er zu -
n ä ck st bei einer Tegeler Grundbesitzerin , die am 1. A p r i l für
Ländereien 199 999 M. von der Gemeinde zu fordern bat , um vor -
l ä u s i g e Ueberlassung ihrer eigenen Forderung an ihn , Reichelt ,
vorstellig geworden sei , vom Sachwalter der Kinder , einem Bank -
direkior M. , aber Einspruch hiergegen erhoben wurde . Wo nun die
199 999 M. so schnell hergekommen sind , ist nicht aufgeklärt i auch Herr
Reichelt in seinen Erklärungen ließ die Gcmeindeeiiiwohner im un¬
klaren , so daß eine Deputation beim Landrat vorstellig wurde und ein

DiSziplinverfahren verlangte , was dort aber abgelehnt wurde , da nur
die Gemeindevertretung hierzu berechtigt wäre . Auch der Staats -

anwaltschaft wollte man Anzeige erstatten , aber daS Landralsamt
eröffnete den Herren denn schließlich doch , daß . ein Beschluß schon
unterwegs sei ", der dann am Sonnabend bekannt wurde . Und nun

'

ist man in Tegel auf den Ausgang dieser Affäre gespannt .
Wie bekannt sein dürfte , hatte Herr Weigert bereit « zu Anfang

dieses Jahres einen Antrag auf Entlassung mit Pension
gestellt , er zog aber diesen Antrag nach der Regelung der PensionS -
Verhältnisse wieder zurück , und die Mehrheit der Gemeindevertretung
stimmte diesem zu. Seine letzte bedeutsamere Amtshandlung waren
die mit unserem Siege abschließenden Gcmeindewahlen , deren einen
Teil er persönlich noch mit aller Verve leitete . Jetzt wird er von
seinen Getreuen betrauert und wir vermissen einen ungewollten
Agitator . __ _

eingegangene Druchfchnfteti .

Ilrchiv für die Geschichte deS GozialtsmuS und der Arbeiter -
bewegung . Herausgegeben von C. Grünberg . 2. und 3. Hejt . Jährlich
drei Hefte . 12 M. — C. L. HiAchfeld . Leipzig .

Inwieweit ist eine gefevltche Feftlrgnng der Lohn - und Ar -
en mitglich ? Von Pros . Dr . R. Broda . 4 M. —beitsdedingunge «

iH. Reimer , Berlin .
Irrgarten der Erkenntnistheorie .

C. Longard , Strasburg i. Ell .
Al » Ttagabund um die Erde . Von H. Fmnck .

19 M. — Rütte » u. Locnlng , Frankfurt a. M.
Viagifter Lantbard . fein Leben und feine Schicksale . Herau » -

egebcn von H. Schnabel . 2 M. , w Leinen 3 M. — Anto » Reifer .
oman von K. PH. Montz . 2 M , Leinen 3 M. — M. Mottle , München .

Von Dr . H. Henning . 2 M.

S,ö9 M. , in Lewe »

FleifchrrgefrUen von Neukölln ( Ripdorf ) . Donnerstag . 14. März .
abends S Uhr : Allgemeine Vcriammlung in den . Paiiagt - Ftstsälen " ,
Bergslr . 151/152 . Tagesordnung : 1. . Der Stanv unserer Lohnbewegung
und die MaHnabmen der Fleilchermeister . ' Reserent : Kollege Paul Berg »
maim . 2. Die Paroli der gelben ' Sesellenvereinchen . 3. Freie Aussprache .

Kollegen l Zu dieser Versammlung muß jeder erfcheinen ; es gilt , den
Meistern zu zeigen , dag alle hinter der Organisation liehen . ES gilt , sür
unsere Sache zu streiten , mögen sich die Meister noch so sehr dagegen aus «
lehnen . Aus zur Versammlung ! Einer sage eS dem anderen !

. . . . . Ter Einberufer .
Darmarbeiter und - Arbeiterinnen : Freitag , den lö. März abend «

8' / , Uhr : Oessentllche Versammlung im „Engi - schen « anar . ttlerander -
straße 27 o. Toa . cSordming : 1. „ Warum müsse » sich alle in der Darm -
branche beschäsiigtcn Personen dem Zenwalverband der Fleischer und
BcruISgenossen anschließen ?* Reserent : Kollege P. « crgman » . 2. Freie
Aussprache . — Kollegen . Kolleginnen ! Zu dieser Versammlung erwarte «
wir ein zahlreiches Erscheinen . Sorgt sür guten Besuch :

Sektion Darmarbcitrr .

Witterungsübersicht vom 12 . März lSl * .

wincmde .
Hamburg
Bettin
Franks . a . M
München
Wien

770 NNO
77lONO
noto
768 NO
769SW
7e ? QNS

3 bedeckt
2 halb bd
2 wolkig
1 Regen
3 bedeckt
I bedeckt

Haparanda
Petersburg
Sttlln
Aberdeen
Patt «

760 ONO
768 «
764 s
770 * 0

2 bedeckt I —.
2 Schnee —2
2bnlb bd.
2 bedeckt
1 Nebel

« Setterprognol « für Mittwo » . de « IZ . März 191 « .
Kühl bei mißigen nordwestlichen « Inden und veränderlicher Bewölkun «

ohne erhebliche Rlederschlig «.
"

© rr liner Vetterbureau .
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